I Lo^S 

.1 2-8 



■ 



ÜMV€RjS'rPrf Ü 

NOY 9 TPJo 

PPiM^»‘r^f'u ).(• h 






Cilu*ani of 




^Jrina’tmt llmbcraitu. 

(bltsaiu’tlr JWnfration. 




Digitized by Google 



üniversity Library, 
NUV o Irmh 
PRIN0ET0N, N, J, 



Digitized by Google 



Digitized by 



Archiv 



für 

Knude österreichischer Geschichts-Quellen. 



Herausgegeben 



von der 



zur Pflege vaterländischer Geschichte aufgestellten foiuniission 



kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 



Hreissigstcr Kami. 

1. und II. Hälfte. 



wdih. 

Aus der kaiserlich-königlichen Hof- und Staatsdruckerci. 

18ß4. 



Digitized by Google 




Digitized by Googl 



Inhalt der ersten und zweiten Hälfte des XXX. Bandes. 

Seite 

Die Finanzlage Nieder -Österreichs im sechzehnten Jahrhundert. Nach hand- 
schriftlichen Quellen von Dr. KarlOberleitner 1 

Zur Geschichte des österreichischen MilitSrwesens. Skizze der Entstehung 

des Hofkriegsrathes. Von weil. Fried rieh Firnhaber 91 

Candela Rhetoricae. Eine Anleitung zum Briefstil nus Iglau. Beschrieben von 

W. Wattenbach 179 

Die Grafen von Ortenburg in Kärnten. Von Dr. Karlmauu Tan gl 203 



Digitized by Google 




\UH < 



Digitized by Google 




DIE 




SECHZEHNTEN JAHRHUNDERT. 



HANDSCHRIFTLICHEN QUELLEN 



KARL OBKRLKITXNR. 



Archiv. XXX. Bd. I. 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



3 



Vorwort. 

Keine stehenden Heere befreiten die österreichischen Gauen von den 
anstürmenden Janitscharen; — ein hcldenmüthiger Adel an der Spitze 
tapferer Bürger und kräftiger Bauernschaften rettete die ehemaligen 
Wohnsitze der Börner und Germanen, das Heimatland der Babenberger, 
das schöne Kronjuwel der habsburgischcn Fürsten von der Herrschaft 
des Halbmonds. 

Die ruhmreichen Thaten der Ahnen, welche die Sage und 
Geschichte verherrlicht, das waldreiche , mit vielen Naturproducten 
gesegnete Land, die wohlbefestigten Städte, die Werkstätten des 
Kunst- und Gewerbefleisses erfüllten die Donausöhne mit dem Kricgs- 
inuthe, der ihnen nach blutigen Kämpfen den Sieg über die asiatischen 
Despoten errang. Auf welche Art die unüberwindliche Wehrkraft 
geschaffen wurde, welche Opfer im Verlaufe des XVI. Jahrhunderts der 
Adel, die Priestersehaftcn und die Bürger für ihre Selbstständigkeit 
und für den Besitz ihrer angestammten Fürsten brachten, soll in der 
vorliegenden Abhandlung zur Darstellung gelangen. 

Das Materiale des niederösterreichischen ständischen Archivs 
und die freundliche Unterstützung von Seite des Directors Den hart 
und des Adjuncten König forderten das Unternehmen, das sich gleich- 
wohl nach der Beschaffenheit und Bchandlungsweise des Stoffes als ein 
keineswegs leichtes darbot. 

Wien, 1802. 

Karl Oberleitner. 
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I. 



Die Güllen der Prälaten, ausländischen geistlichen Klöster und Abteien, der 
Pfarreien, Stiftungen, des Adels und der Ritterschuft im «fahre 1542. — Die 
Einkünfte des Landesfürsten in Nieder-Österreicb. — Vergleichende Über- 
sicht der Gülten der niederösterreichischen Lander, Tirols, der Vorlande, 
Mährens, Schlesiens, Böhmens, der Lausitz. — Die taxirte Gült als Massstah 
der Landescontrihutionen. — Das Hüstgcld. — Die Leistungen der Stande. — 
Die Contributioncn des PrSlatenstandes. — Ablieferung der Kirchenschütze 
im Jahre 1520 und Darlehen der Prälaten. — Wachs th um der Abteien und 
Klöster im XVIII. Jahrhunderte. — Die geistlichen Gülten vom Jahre 1035, 
1701 und 1753. — Der Grundbesitz der fremden geistlichen Fürsten und 
Orden in Nieder-Österreich. — Oppositionelle Stellung der bairischen geist- 
lichen Fürsten. 



Ilomioes qaaai cnllor«*a lerne constituti 
nun patiuatnr nee imumuitate bt-lluariiiu 

rflVniri, urc alirpiuui uiperitnt«' vantari . quo- 
ruroque operihui igri, innulnr litoraque c «* I - 
I neent, diitiorta tecti» et orbibus. 

t'ic. de n«t. dror. 2, 39. 

Die Maschinen und der Wasserdampf, die Reformatoren der Neu- 
zeit in allen Zweigen der Volkswirtschaft, üherhoten im sechzehnten 
Jahrhundert noch nicht die physische Kraft; der Arm des Pflügers und 
erzpochcnden Knappen war damals der mächtige Hebel, der die Schätze 
der Natur zu Tage förderte. 

Schrittweise entrang der Hühner den Wäldern die Cultnrflächen, 
mit Axt, Pflug und Hammer erhob er sich zum Grundherrn; sein 
Anlagecapital waren der Acker und die Rebcnhügcl , — Getreide und 
W ein seine Zinsen. 

Befreiten auch Gewerhsflciss und Kunstfertigkeit die Bewohner 
der Städte vom Robot- und Frohndienste und floss zuweilen durch 
den Handel fremdes gemünztes Gold und Silber in den Säckel des 
BQrgers, d er Roden der I. and Schaft blieb immer das eigent- 
liche Stamm vermögen, von dem der Landesfürst mittelst Steuern 
und Abgaben die Hilfsgelder zur Entwickelung von Macht und Glanz 
erhob, — Adel und Priestersehaft ergiebige Renten bezogen. 
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Der Capitalswcrth des Bodens stieg' in demselben Verhältnisse als 
der Feldbau und die Weinenltur sieb hnmcrmchr ausbreiteten; denn als 
die Wälder noch enge Kreise uni die Städte zogen, waren die Boden- 
erträgnisse sehr gering, — Gewerbe und Handel auf niederer Stufe ; 
erst als die wachsende Bevölkerung den Mauergürtel sprengte , die 
Industrie grösserer Flächen zur Erzeugung der Rohproducte bedurfte, 
lichteten sieh die Thälcr, wurden die Wälder an die Gcbirgshöhen 
zurückgedrängt. — 

Ni ed er- Os terr eich , ein fruchtbares Land, geschmückt mit 
festen Burgen und wohlhabenden Städten , durch seine Lage mit dem 
heiligen römischen Reiche eng verbunden und ein sicheres Bollwerk 
der Civilisation, schwang sich im sechzehnten Jahrhundert „zum Haupt 
der österreichischen Erbländer“ empor. Die Millionen, die es in den 
langwierigen und blutigen Kriegen gegen die Osmanen verausgabte, 
geben nicht blos ein glänzendes Zeugniss von seiner Opferwilligkcit, 
sondern auch von seinen unerschöpflichen Hilfsquellen. 

Im Jahre 1542 betrug das einpercentigc Einkommen von 1109 
Steuerpflichtigen 60.444 Pfund und vertheilte sich auf die vier Stände 
in folgender Weise '). 



') Im Jahre 1861 zählte der PrälateDstand 16 Mitglieder, der lierrenstnnd 222 und 
der Rittemtand 119 Mitglieder. 
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Das fünfpercentige Erti'ägniss des landschaftlichen Grundbesitzes 
und der kaiserlichen Herrschaften dürfte demnach auf 332.220 Pfund 
und das Stanuneapital auf 0,044.400 Pfund reranzuschlagcn sein, und 
es belief sich im Ganzen: 

O. W. W. Pfund r. W. W. Pfund O. M. B. Pfund V. M. B. Pfund 



Die 5% Grundrente . . . 116.333 33.785 76.875 83.205 

Das Capital 2,327.100 1,073.700 1,337.500 1,704.100 



und hei den drei oberen Ständen: 

Der Prülatenstand 

Die fremden geistlichen Fürsten .... 

Der Herrenstand 

Adel und Ritterschaft 



Capital. Pfund 

1 ,344.400 
698 000 
2,016.000 
1,830.000 



Sprre. Rente. Pfund 

67.220 

34.900 

100.800 

91.750 



Zusammen . . . 5,893.400 294.670 



Von den einpercentigen Einkünften der nicderösterreichischcn 
Landschaft entfielen auf die Abteien und Klöster: 



Abteien nnd Kloster. 



Ardacker 141 

St. Polten 788 

Aggshach 240 

Gütlweig 1273 

St. Andrä an der Traisen .... 177 

Erlakloster 350 

Seitenstetten 692 

Seisenstein 188 

Lilienfeld 521 

llerzogenhurg 556 

Kiirnherg 37 

Das Nonnenkloster in Tulln . . . 144 

Gaming ... * 624 

Melk 1640 

Das Nonneukloster zu Ybbs . . 90 

Die heil. Dreifaltigkeit in Neustadt 74 

Das Nonneukloster zu Kirchherg 

am Wechsel 28 

üeiligenkretiz 305 

St. Dorothii iu Wien 86 

Mariazell 117 



Abteien und KISater. 



Gloggnitz . . 175 

Mauerbach 417 

Die Schotten in Wien .... 252 

.St. Lorenz und Magdalena in Wien 45 

Das Nonnenkloster St. Jakob in 

Wien 66 

Der Prediger-Orden zu St. Peter 

in Neustadt 6 

Klosterneuburg 2035 

Der Dompropst in Wieu ..... 42 

Das Nonnenkloster zur llimmel- 

pforte in Wien 13 

Das Nonnenkloster St. Clara in Wien 145 

Das Domeapite) zu St. Stepbau in 

Wieu 145 

Der Prediger-Orden in Wieu . . 40 

Die Augustiner in Wien .... 68 

Die Minores in Wien 46 

Der Prediger-Orden iu Retz ... 78 

Das Nonnenkloster in Tierustein . 98 

| Zwettl 774 



') Die Einkünfte des Schotlenklosters betrugen im Jahre 1862 170.000 Gulden. 
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Abteien und Klöster. 


Gölten 

Pfund 


Abteien und Klfiider 


Gülten 

Pfund 


Aiteliburg 


250 


Das Nonnenkloster zu Imbach . . 


73 


Eisgarn 


27 


Das Nonnenkloster zu Pernegg 


111 


Geras 


117 


Der Propst zu Tiernsleiu . . . . 


43 


Das Nonnenkloster zu St. Bernhard 


74 






Von den fremden 


geistlichen Fürsten und Klö 


stern 


bezogen einige z. H. 


Gölten 

Pfund 




Gülten 

Pfund 


Der Bischof von Frei*ing . . . . 


1106 


Neuherg 


137 


Der Bischof von Kegenshurg . . 


46S 


Waldhausen 


139 


Der Bischof von Salzburg .... 


343 


St. Florian 


103 


Der Bischof von Passau . . . . 


17C9 


Nieder-Altaich 


2A4 


Das Domcapitel zu Passau . . . 


AIS 


Gleink 


136 


Die Propstei zu St. Nicla in Passau 


230 


Admont 


69 


Das Domcapitel in Salzburg . . . 


96 


Baumgarlenberg 


84 


Das Kloster Nuoberg zu Salzburg 


103 


Tegernsee 


83 


Michelbeurn im Salzburger Stille . 


102 


St. Peter in Salzburg 


72 


Reicbeusperg 


128 


Mondsee 


36 


Einzelne Mitglied 


er des 


Herrenstandes bcsassen 


z. R. 




Gülten 

Pfund 




Gülten 

Pfund 


Christoph von Losenstein zu Schal- 




Georg Hartmann von Liechtenstein 




laburg 


464 


auf Nicolsbttrg 


1424 


Die Erben des Grafen Gabriel von 




Christoph von Eiczing 


593 


Urtenburg 


643 


Marquart von Khuenring . . . . 


433 


Erasmus von Slarhetnherg, Besitzer 




Elisabeth, Gräßn voll Salm . . . 


406 


von Schdnpiichl 


833 


Die Erhen des Hanns von Puch* 




Stephan von Zinzendorf .... 


638 


heim zu Horn 


303 


Der Bischof von Wien 


366 


Wolfart Streiu zu Schwarzenau . 


386 


Der Bischof von Neustadt .... 


103 


Andreas von Puchheim 


316 


Julius Graf von llardegg .... 


767 


W’olf Dietrich Rauher von Platt* 




Reinprecht von Eherstorff .... 


398 


kenstein 


292 


Egg Graf vou Salm 


22A 


Wilhelm Rogendorfs Witwe . . . 


428 


Einzelne Ritter bezogen 


eine einpercentige Rente z. 


B. 




Güllen 

Pfund 




Gölten 

Pfund 


Georg Grnhmer zu Rosenherg . . 


203 


Die Witwe Joachim Marschall's 


89 


Hanns und Christoph Greiss zu Wald 


391 


Cornelius I.appicz zu Seisenegg . 


603 


Hector Geyr zu Osterberg . . . 


234 


Christoph Conzin zu ßoekhing 


339 


Ludwig Kirchberger zu Viehofen . 


310 


Pautalou und Erzreich von Küttigs- 




Sigmund Aursperg zu Purckstall 


338 


8erg 


436 


Nielas Kollenpeck zu Salhenherg . 


404 


Moriz v. Fürst zu Eisenstadl . . 


397 
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Gülleu 

Pfund 



Hanns Fünfkircher /u Stcinabrunn 482 
Die Erben des Hanns von Rosen- 
hart 370 

Leopold Hauser zu Knrlstein . . 304 

Die Erben des Hanns von Neidegg 373 
Die Erben des Melchior von Lam- 

berg 228 



Gülten 

Pfund 



Melchior von Hoherkh, k. Kam- 
merrath 333 

Hanns von Kunigsberg zu Sehen- 
stein 163 

Wolf von Kunigsberg zu Schonberg 218 
Die Erben des Christoph von Rei- 
chenbttrg 371 



Die einpercentig'en Einkünfte einzelner Pfarreien beliefen 
sich z. 1t. 



Im Viertel O. W. W. " , 

Pfunt 

Ambstetten 47 

St. Georgen auf dem Ybbsfeld . 41 

Waidhofeu auf der Ybbs ... 33 

Sanct Liennhard im Forst ... 34 

Melk 28 

Khulb 29 

Steinakirchen im Forst .... 24 

Kreuspach 21 

Hofstetten in der Gronau ... 38 

Zelcking 23 

Wciuperg 16 

Träsmaur 17 

St. Andra vor dem Hackenthal . 25 

Alt-Lempach 25 

St. Stephan zu Tulln 26 

Strenperg 16 

Neuhofen 38 

Hag 56 

Ybbs 30 

Sighartskirchen 27 

Rupprechtshofen 13 

Rabenstein 1 1 



Im Viertel U. W. W. . 

Pfund 

Gumpendorf 17 

Mosprunn 10 

Pottenstein 15 

Weidlingsaw 10 

Trässkirchen 11 

Hainburg 38 

Tribiswinkl 39 

Petronell 44 

Ebenfurt 35 



Poltendorf .... 

Mödling 

Zu der hcilligen Statt . 

Hoflein 

Sifring 



. . 24 
. . 13 

. . 34 

. . 19 

. . 7 

Maur 19 



Veslaw 

Neukirchen bei Neustat 

Paden 

Stainfeld 

Prauuberg .... 
Putten ... . . 

Uruck an der Leitla 
Michelstetten 
ln der Burck zu Wien . 



10 

32 

4 

17 

48 

44 

19 

24 

13 



Im Viertel O. M. 11. 


Gülten 

Pfund 


Im Viertel U. M. B. 


Gülle 

Pfund 


Albrechtsberg 


. . 24 


Gross-Russbach 


. . 130 


Harinansdorf 


. . 9 


Gierndorf 


. . 22 


Niederhollaprunn .... 


. . 43 


Gross-Schweinhart .... 


. . 14 


Kirchberg am Wagram 


. . 82 


Statts 


. . 106 


Zwentteadorf 


41 


Pntzmansdorf 


. 26 


Krems ♦ 


. . 42 


Mistlbach 


- . 123 


Horn 


. . 10 


Lassee . 


. 30 


Rabs 


. . 134 


Grafensulz ..•••• 


25 
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ln Viertel 0. M. II. 


Gülten 

Pfund 


Im Viertel U % M. Ü. 


Güllen 

Pfund 


Vittis . . 


. . 32 


Stockernu 


. . 43 


Dnbrasberg 


. . 48 


Hohenrupersdorf .... 


. . 13 


Waidhofen nn der Thaya . 


. . 21 


Fnlkmislain 


. . 119 


SL Peter an der Thaya 


29 


Nfilb 


. . 48 


(Jerungs 


. . 15 


(Ja u hi t sch 


. . 68 


Gmfindt 


. . 12 


Ohcrnleis 


32 


Egenburg 


. .118 


Höhmisclikrnt 


. 32 


Pöckstall 


. . 16 


Velilipcrt,' 


84 


Weitra 


. . 50 


Pillichdorf 


. . 102 


Altenpnlla 


. . 29 


Aspern an der Zeia .... 


. . 84 


Stock hern 


. . 31 


Wuldersdorf 


. . 51 


Haidenreiehsteiu .... 


. 18 


Haugsdorf .... 


. . 39 


Speisendorf 


. . 13 


Korneubtirg 


. 13 


Kirchherg am Wald 


. . 26 


La» 


. . 37 






Schöngrabern 

Slransdorf 


25 

. . 70 






Scliratlenth.il ...... 


. . 52 


Die grösseren 


Rene fi eien und Stiftungen 


ertrugen 


z. B- in: 


Gälten 




Gülteu 




Pfund 




Pfund 


Waidhofeu nu der Ybbs 


4t 


Wilhelm Turso’s ewige Messenstif- 


Mautern 


. . 32 


tung zu St. Stepbuu in Wien 


. . 8 


Wilhelmsburg 


. . 16 


Krems . 


26 


Hag 


. 40 


Waidhofen an der Thaya . 


. . 41 


Iii der Iturg zu Wien 


. . 20 


Pöekslall 


. . 35 


Hainburg 


. . 81 


Weitra 


. . 32 


Klosterneuburg . . 


25 


Misllltach ..... 


. . 20 


Neu-I.embach 


.. . 19 


Korneuburg ..... 


. . 53 
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Nebstdcm .stellte sieh die einpercentige Do m e s ti ea I -G ü 1 1 der 
Städte und Märkte auf 497 Pfund, und zwar: 



Parteien 



Im Viertel Uber- Wieuer- Wald 29 

Iiii Viertel Unter- Wiener- Wnld 14 

lin Viertel Ober-Manhartsberg 10 

Im Viertel Unter-Manhartsberg 4 

Zusammen ... 57 



Gälten 

Pfund 

260 

132 

72 

23 

497 



Die einpercentige Gült für die türstliehcn Urbarsholden war auf 
7059 Pfund veranschlagt, und es berechnet sieh demnach die fflnfper- 
centige Grundrente mit 35.293 Pfund, und der Papi laiswerf h für die 
landesfürstlichen Herrschaften mit 705.900 Pfund. Das fiiiifperccntigc 
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Einkommen vom lamltäflichen Grundbesitz, im Betrage von 294.670 
l’fuml übertraf die Einkünfte '} des Landesherrn, die sieh höchstens auf 
60.000 Pfund beliefen, um die namhafte Summe von 234.670 Pfund. 

Die Gülten der fünf österreichischen Erbländer, von Tirol, von 
den Vorlanden, von Böhmen, Mähren, Schlesien, Schweidnitz, Lausitz 
und Görz wurden auf 1,146.248 Pfund geschätzt und vertheilten 
sich auf: 





Gälten 


5 ®/ 0 Grundrente 


l apit.il 




Pfund 


Pfund 


Pfund 




v-w. 


— •«"" -V - 


- — 


Nieder -Österreich mit . . 


75.000 


375.000 


7,500.000 


Ober- Österreich . . 


40.000 


200.000 


4.000.000 


Steiermark mit 


72.248 


361.240 


7,224.800 


Kärnten „ 


36.000 


180.000 


3,600.000 


Krain „ 


22.000 


110.000 


2,200.000 


Görz „ .... 


6.000 


30.000 


600.000 


Böhmen „ 


375.000 


1,873.000 


37,500.000 


Mähren „ 


150.000 


730.000 


15,000.000 


Schlesien „ 


167.000 


833.000 


16,700.000 


Schweidnitz und Jauer mit 


33.000 


163.000 


3,300.000 


Lausitz mit 


50.000 


250 000 


5,000 000 


Tirol und die Vorland« mit 


120.000 


600.000 


12,000.000 


Zusammen . . . 


1.1 48.248 


5,731.240 


1 1 4.624.800 



Die taxirte Gült s ) war das einpercentigc Erträgniss des land- 
schaftlichen Grundbesitzes, denn nach dem kaiserlichen Patente vom 



*) Die Einnahmen des Landesfürsten betrugen im Jahre 1342 nur 5t). 823 Pfund. 
Bei dem n. ö. Vicedom-Amte gingen 46.693 Pfund ein, und »war an: 



der Schatzsteuer der Städte 1.070 Pfund. 

Umgeld. . 13.311 „ 

Ämter 4.313 „ 

Mauthen 3.308 * 

Bienst- und Vogtgelder 286 „ 

Schatzstcuer der verpfändeten und unverpföndeten Urbar- und Kirchen- 
holden 8.600 „ 

Urharsteiier-Ausstände von 1541 3.774 „ 

Extra- Ordinari-Empfünge 2.284 „ 

Itiistgelder 3.390 * 

vom fürstlichen Gestüt 97 „ 

bei dem n. ö. Knmmermeislernmte gingen ein 100 „ 

von dem Gmuudner Salzamte 1.000 

von dem Ausseer Salznmte 1.335 „ 

von dem Wiener Salznmte 9.500 „ 

von dem Bergmeisleramte • • ^3 « 

vom Gloriet Pechporn *» 

von der n.ö. Kanzlei an Taxen 1.000 n 

*) Beilage VII. 
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11. Jänner 1542 waren die Stände verpflichtet, von dem Einkommen 
ihrer liegenden Gründe den hundertsten Pfennig, die Unterthanen vom 
unbeweglichen Besitz und Vieh den sechzigsten Pfennig zu erlegen. 

Der Gült-Anschlag bildete zugleich den Massstab für die Land- 
tagsbewilligungen oder Landcscontributionen und man bezahlte anfangs 
die halbe Gült, später, als die Kriegsauslagen sich immer mehr 
steigerten und die Kammerschulden wuchsen, die ganze, doppelte, 
dritthalhc Gült oder '/s, 1, 1 */ a , 2 und 2 */ a Percent vom Erträgniss 
des Grundbesitzes. 

Nebst diesen Contributionen ■) , welche die Höhe von 150.000 
und 187.500 Pfund erreichten, mussten die Stände eine bedeutende 
Streitmacht drei auch fünf Monate lang unterhalten und zuweilen, wie 
im Jahre 1529, den zehnten Mann oder 12.000 Knechte aufbieten. 

Im sechzehnten Jahrhundert stellte Nieder-Österreich allein 
78.250 Mann zu Kuss und 22.050 Beiter, für deren Erhaltung auf das 
Einkommen von 100 oder 200 Pfund ein besonderes Hüstgeld geschlagen 
wurde, z. 11. 



lin Jahre 




rom Einkommen 
Pfund 


Reiter 


Fucsrolk 


1506 


fiir <1 pii türkischen Feldzug . 


100 


1 


2 


1509 


•• « » *• 


200 


i 


2 


1521 


für 3 Monate 


200 


1 


2 


1532 


für 2 Monate 


100 


1 


4 


1534 


fiir 3 Monate 


100 


1 


— 


1538 




100 


1 


— 


1564 


für 3 Monate 


100 


1 


— 


1565 


für 3 Monate 


— 


700 


500 



Wie unzureichend übrigens die Landtagsbewilligungen sämmt- 
licher Erbländer für die Bestreitung der Auslagen in den türkischen 
Feldzügen waren, ersehen wir aus dem Voranschläge vom Jahre 1529, 
den König Ferdinand am 18. Juni den Landesausschüssen übergeben 
liess. Die Hilfsgelder, die im Ganzen 349.000 Gulden betrugen, ver- 



theilten sich: 

auf Böhmen mit ... 100.000 Gulden, 

„ Mähren mit 48.000 „ 

„ Nieder- und Ober-Österreich mit 80.000 „ 

„ Steiermark und Kärnten mit 56.000 „ 

„ Tirol mit 65.000 „ 



Zusammen . . . 349.000 Gulden. 



■) Beilage VIII. 
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Die Gesammtkosten für die Erhaltung der Truppen , für die 
Artillerie und Flottille beliefen sieb dagegen auf 043.400 Gulden, und 
es blieben daher noch die Kosten von 290.000 Gulden zu decken, 
welche die königlichen Hinkünfte aus den fünf Erbländern um 1 00.000 
Gulden überschritten und die Höhe des fönfporcentigcn Einkommens 
der niederösterreiehisehen Stände erreichten. 

Berücksichtigt man die besonderen Auslagen, wie die llausuminen 
für die Festungen, die im Jahre 1303, 1300 und 1307 für Haab 
48.000 Gulden, im Jahre 1373 — 1393 für Kanischa 193.000 Gul- 
den betrugen, ferner die von 1336 — 1380 anticipirte Summe von 
1,604.428 Gulden, und dass der Gesammtaufwand während der Kriegs- 
jahre von 1392 — 1000 allein 8,049.130 Gulden erheischte, und 
der Schaden des verheerten Landes auf 1,100.000 Gulden geschätzt 
wurde, so erklärt sieh, wie die Lamltagsbewilligungen im Jahre 1399 
sieh auf 333.300 Gulden erhöhen konnten. Die gesteigerten Empfänge 
der niederösterreiehisehen Landschaft, die im Jahre 1379 sieh auf 
903.727 Gulden und im Jahre 1382 auf 963.903 Gulden stellten, 
reichten dennoch nicht hin, alle Ausgaben zu bestreiten , da zu Ende 
des Jahres 1583 die Schuldposten 1,700.000 Gulden ausmachten. 

Wie überbürdet aber auch das Land mit Auflagen und Steuern 
war, erhellt aus den Rückständen, die im Jahre 1577 beiläufig 028.1 10 
Gulden betrugen und nur durch Zwangsmittel einzubringen waren. 

Die Steuern standen in einem ungleichen Verhältnisse zu den Er- 
werbsquellen der Unterthancn, wie zu den durch die langjährigen Kriege 
und Missjahre hervorgerufenen Theuerungszuständen. Zu den drückend- 
sten Steuern gehörten : 

Erträgnis« 



fl. 

die Znpfenmass mit jährlichen 50.000 

der Waurenaufschlag mit jährlichen 38.5211 

die Leihsteuer mit jährlichen 30.000 

die Auflage des lltiusguldcns mit jährlichen 50.037 

der Getreide-, Weid- mul Mehlaufschlag mit jährlichen . . . 8.000 



Von den Contributioucn und Steuerlasten traf den niederöster- 
reiehisehen Prälatenstand ein bedeutender Theil; die Umlage der Land- 
tagsbcwilligung auf die Abteien und Klöster erstreckte sieh unter 
Kaiser Maximilian II. auf 30.000 Pfund und wurde im Jahre 1599 für 
die Friedenszeiten auf den jährlichen Betrag von. 40.000 Gulden, für 
die Kriegszeit aber in Rücksicht der ansehnlichen Armeeliefcrungen auf 
20.000 Gulden festgesetzt. , 
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Die geistliehe Contribution für 


den Zeitraum von 


1368 — 


für das Jahr 1581 war 


auf folgen 


de Weise heinesse 


fi : 






I5<» 


138t 


Abteien und Klöster. 




für ein Jahr 


für ein Jahr 






fl. 


fl. 


Klosterneuburg .... 




. . 7.300 


3.800 


Melk 




. . 3.500 


3.100 


St. Polten 




. . 2.000 


1.700 


Herzogenburg .... 




. . 2.050 


1.900 


Heiligenkreuz .... 




. . 1.500 


1.850 


Lilienfeld 




. . 1.100 


1.G00 


Schotten in Wien . . . 




. . 1.000 


050 


Zwettl 




. . LOGO 


1.150 


Uöttweih 




. . 900 


1.250 


Mauerbach 




. . 1.000 





Altenhurg 




. . 850 


700 


St. Dorothea 




. . 600 


450 


Gaining 




. . 600 





Seitenstetlen 




. . 600 


800 


Neuenkloster 




. . 500 


250 


St. Amlrä 




. . 300 


300 


Gloggnitz 




3.’>(i 





Geras 




. . 300 


325 


Seiseuslein 




. . 300 


275 


Aggtbach 




. . 300 


250 


Pernegg 




. . 300 


175 


Thum atein 




100 


300 


Ardngger 




. . 100 


200 


Mariazell 




. . 120 


175 


Pauliner 




. . 8t» 


— 


Eisgarn 




. . 100 


25 


Die Frauenklöster /u: 








Tulln 




. . G50 


500 


Erlakloster 




. . 530 


400 


St. Bernhard 




. . 500 


400 


St. Lorenz 




. . 400 


150 


St. Hyeronimus .... 




300 


150 


St. Anna 




120 


100 


Imbach 




100 


50 


Himmelpfortcn .... 




■ . 1IK) 





Kirchberg 




1 00 


25 


St. .lacob 




. . 80 


50 


Ybbs 




• • 50 


30 


Thiirnstein 




• • 30 


- 




Zusammen . 


. . 29.870 


23.130 



Auch der Erlag dieser Kriegssteuern verzögerte sieh durcli viele 
Jahre, denn nebst den Naturalleistungen fiir die Angeworbenen Söldner- 
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sehaaren, waren die Prälaten oft gezwungen, den Landesfürsten bedeu- 
tende Geldsummen darzuleihen. 

Der nicderösterreichischc und ob der cnnsisehe l'rälatenstand 
lieferte im Jahre 1326 seine Kirehcnschätze ab, die in Silber 13.293 
Mark 3 Loth, in Gold 33 Mark 4 Loth und in Geld 22.232 Gulden 
enthielten '). 

Bei den Kirchen und Bruderschaften des Viertels Ober-Manharts- 
berg wurden „an vergultem Silber 38 Mark, an tinvcrgultcni Silber 128 
Mark, an Gold und Münzen 1437 Pfund“ abgeliefcrt. 

Von Petersdorf und Mödling kamen 300 Mark Silber und 1903 
Pfund, von Baden und den benachbarten Pfarren 103 Mark und 191 
Pfund ein. 

Als im Jahre 1329 ncucrdiDgs Gold, Silber und Baarschaften ab- 
gefordert wurden, belief sich das Erträgniss: 



Im Viertel 


an Silber 

Mark 


an Münzen 
Pfund 


Ober-Wiener-Wald 


1.447 


3.17* 


Unter-Wieuer-Wald 


962 


3.063 


Ober-Manhartsberg 


186 


1.437 


Unter-Manhartsberg 


- 


1.464 


Zusammen . . . 


2.595 


9.138 


Die Ablieferungen betrugen z. B. bei 


einzelnen 


Kirchen und 


Zechen : 


an Silber 


au Münzen 




Mark 


Pfund 


Bei Petersdorf (Kirche und Zechen) 


95 


917 


„ Atzgersdorf 


7 


36 


„ Mauer 


13 


— 


„ Rodaun 


*> 


— 


„ St. Veit 


20 


— 


„ Mödling 


67 


261 


„ St. Johanniscapelle zu Enzesdorf 


7 


104 


„ Spital und Zechen zu Mödling 


4 


350 


„ Prunn (Zechen) 


14 


82 


„ Traskirchen 


19 


21 


* Laxenburg 


— 


5 


n Leis 


20 


400 


' ) Beilage 1. Die Kosten für die Inventirung und Absendung der Kleinodien betrugen 


im Viertel Ober -Manhartsberg 303 Pfund und im 


Viertel Unter- Manhartsberg 



170 Pfund. 
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bei Gars . • . 
„ Horn . . 
„ Senftenberg 
* Gobelsburg 
„ Schönberg . 



i Silber 

Mark 


an Münzen 
Pfand 


10 


U 


7 


— 


4 


300 


11 


24 


10 


23 



Im Viertel Ober-Manhartsberg traf die Abgabe in 151 Ortsehaften 
nur 107 l’farren, wobei die grösste Beisteuer 20 Mark Silber und 400 
Pfund, die kleinste 2 Loth Silber betrug. > 

Unter den Baarschaften befanden sieh : 



An Münzen 110 Pfund, 

„ Patzen 300 „ 

„ hungarisehen Dueaten 79 „ 

„ rheinischen Gulden 219 „ 

„ Sechser und Zwelfer 102 „ 

„ Zwikreutzer 123 „ 

„ Kreutzer 92 r 

„ Zcehner 41 r 

„ Mailänder .... 1 7 „ 

„ Dreikreutzer 4 r 

„ Rösler fi „ 



Obgleich man später wieder einen Theil der Kleinodien, z. B. dem 
Neukloster in Neustadt 3 Mark Gold, 85 Mark Silber und 40 Pfund 
zurüekstellte , so hatten doch die Klöster und Kirchen beiläufig zwei 
Drittthcile ihrer Schätze eingebüsst. 

Ausserdem leistete der nieder-österreichische Prälatenstand an 
grösseren Darlehen 410.000 Gulden und zwar: 

- Darleheni- 



Jahrc* gegen Pfandobjecte oder Schuldbriefe summe 

fl. 

1525 durch Vermittlung des Dr. Johann Fabri» zahlen die n.ö. Prälaten gegen 

einen Schadlosbrief 21.700 

1567 die Abte von Melk und Klosterneuburg übernehmen die Bürgschaft für 

die Zurückzahlung von 50.000 

die die Freiin Katharina von Millerbarg dem Kaiser Maximilian 11. 
darlieh; 

1572 der obdercnnsische und n.ö. Pralatenstand übernehmen ein Darlehen von 20.000 



gegen die Überlassung der erledigten Frauenklöster Erl» und St. Bern- 
hard in Nieder - Österreich , und Traunkirchen, Schlierbach in Ober- 
Österreich; 

Archiv. XXX. 1. 2 
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Darlehen!- 

gegen Pfandobjeete oder Schuldbriefe wmme 

1573 die Öberösterreichischen und niederösterreichischen Prälaten verbürgen 
sich, binnen 6 Jahren gegen Erlass der geistlichen Contributionen 

die Schulden des Hofes pr 240.000 

zu tilgen. 

1577 der niederösterreichische Prälatenstand überlässt dem Kaiser Rudolph II. 

gegen die Verpfändung der Frauenklöster zu Erla, Ybbs, St. Bernhard 



und Trauukirchen, Schlierbach als donuin gratuitum 20.000 

und erlegt ausserdem noch die Anticipationssumroe von 48.300 

1599 die niederösterreichischen Prälaten leihen dem Erzherzoge Mathias . . 10.000 

Zusammen . . 410.000 



Es ereignete sich wohl auch, «lass die Prälaten wegen ihrer Säu- 
migkeit mit Executionen bedroht wurden ') und dann zum Verkaufe oder 
zur Verpfandung von Klostergütern schreiten mussten. In einer solchen 
ßedrängniss befanden sie sich im Jahre 1380, wo sie die Klöster Erla 
mul Ybbs dem Freiherrn Ferdinand v. Concin üherliessen. Sie zogen 
sich dadurch die Ungnade des Kaisers zu, der ihnen die Wiederein- 
lösung der Klöster und die Tilgung ihrer Steuerrückstände von 82.000 fl. 
binnen zwei Jahren befahl 2 ). Es war eine harte Forderung, da ihnen 
damals durch die protestantischen Gemeinden noch manche Einkünfte 
entzogen wurden s ). 

Gegenüber dem Herrenstande und der Ritterschaft genossen jedoch 
die Abteien und Klöster besondere Begünstigungen, die ihnen in sturm- 



*) So wurden im Jahre 1577 die Klöster Melk, Seissensteih und Kremsmünster wegen 
einer Schuldforderung von Wenzel Freiherrn von Marakschi im Betrage von 
30.000 Gulden und im Jahre 1594 Melk, Schotten und St. Dorolhä aus Anlass einer 
rückständigen Summe von 30.000 Gulden an die Witwe des geheimen Ralhes Kurz 
v. Senftenau mit der Pfändung bedroht. 

2 ) Ein Erlass Kaiser Ferdinand'» I. (ddo. Augsburg 20. Marz 1548) ermahnte die 
gesammte Geistlichkeit, den Türkenanschlag in den angesetzten Terminen zu ent- 
richten, „da die Steuern aus Nachlässigkeit und Unhäuslichkeit von Jahr zu Jahr 
sich dermassen häufen , dass solche Steuern zuletzt beschwerlich oder gar nicht 
bezahlt werden, und der Stift, Gotteshäuser ete. Gründe zu nicht kleiner Beschwe- 
rung des geistlichen Standes gespent werden müssen, zu Folge dessen die Gründe 
von den Klöstern etc. gar nicht inehr ahgeledigt werden können, und wir nicht 
Willens sind, dies zu nicht geringem Abfall des Gottesdienstes und Minderung des 
geistlichen Standes zu gestatten, so befehlen wir, dass diese Steuern jährlich ordent- 
lich entrichtet werden“. 

3 ) Bei der lutherischen Kirchenvisitation iin Jahre 1580 war der Protestantismus vor- 
herrschend in den 4 Vierteln; 
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bewegten Zelten bei einer guten Hauswirthsehaft die nütbigen Sub- 
sistenzmittel sicherten. 

Fromme Stiftungen, Schenkungen, Mauth- und Zollfreiheit für die 
Zufuhr von Salz, Vieh, Getreide, Wein erleichterten die Unterhaltung 
der Conventsmitglieder, deren Anzahl damals noch gering war. So bezog 
das Stift Heiligenkreuz, das eine einpereentige Rente von 305 Pfund 
auswies und im Jahre 1548 nur zwei Priester, einen Laienbruder, zwei 
Novizen, unter dem Abte Konrad III. 7 Geistliche zählte, von Allersher 
jährlich 6 Fässer 01, 200 Hausenfische von der ungarischen Kammer, 
3000 Salzsteine aus dem Salzamte in Ödenburg und 3 Centner Gmundncr 
Salz. Wie gross seine Naturalbezüge sein mochten, ergibt sich aus der 
Angabe, dass nach dem Tode des Abtes Udalrich II. im Jahre 1584 
im Klosterkeller 13.000 Eimer Wein vorhanden waren. 

Auch die niedere Geistlichkeit war gut dotirt, da im Jahre 1542 
ausser den Stolagebühren die einpereentige Gült der Pfarreien auf 
6435 Pfund geschätzt wurde. Zu dem Pfarrlehen Gaden gehörten im 
17. Jahrhundert allein 52 Tagwerk Wiesen, 52 Joch Äcker, der ganze 
Zehent in Ober- und Niedergaden, etwas Weinzehent von Pfaffstätten, 
von den Weingärten in der Einöde und im Baumgartenfelde ; dann 
dienstbare Häuser zu Mödling, Bertholsdorf, Siebenhirten, Enzersdorf, 
Guntramsdorf, Wienersdorf, Tribuswinkl, Ober- Waltersdorf, Gumpolds- 
kirchen, Pfaffstäten und Pril. 

Im Allgemeinen blieb die geistliche Gült im 16. und 17. Jahr- 
hundert, einige geringe Zuschreibungen abgerechnet, unverändert; der 
rasche Aufschwung der Abteien und Klöster fallt erst in das 18. Jahr- 
hundert, wie dies aus den beifolgenden vergleichenden Tabellen ') zu 
ersehen ist. 

Die Gült der Klöster und Abteien betrug 

im Jahre 1635 13.434 I’fd. 

„ „ 1701 16.465 „ 

„ „ 1753 403.331 fl. 



Ober- 

Wieoer-Wald 


Unter- 

Wiener-Wald 


Ober- 

Manhartsberg 


Unter- 

Manhartsberg 


Zu- 

sammen 


Schlösser, Edelsitze 


41 


26 


39 


52 


158 


Städte 


— 


— 


4 


4 


8 


Märkte 


19 


8 


20 


21 


68 


Dörfer 


27 


23 


42 


43 


135 


Zusammen . . 


87 


37 


103 


120 


369 



*) Beilage II, III. 
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und /.war: 

im Jahre 1635 

im Viertel Ober- Wiener- Wald . . . . 
im Viertel Unter-Wiener-Wald . . . . 
im Viertel Ober-Manhartsberg 
im Viertel Unter-Manhartsberg . . . . 

Zusammen . 



im Jahre 1701 

im Viertel Ober- Wiener-Wald . . . . 

im Viertel Unter-Wiener-Wald . . . . 

im Viertel Ober-Manhartsberg . . . . 

im Viertel Unter-Manhartsberg .... 

Zusammen . 



im Jahre 1753 

im Viertel Ober- Wiener- Wald . . . . 
iin Viertel Unter-Wiener-Wald . . . 

im Viertel Ober-Manhartsberg .... 
im Viertel Unter-Manhartsberg . . . . 

Zusammen . 



Steuer- 

pflichtige 


Gölten, 

Pfund 


Feuer- 

stätten 


. . 15 


6.883 


7.560 


. . 23 


4.365 


4.027 


. . 14 


1.893 


2.615 


. . 7 


293 


301 


, . 59 


13.434 


14 503 



Steuer- Gülten. Feuer- 

pflichtige Pfund stältcn 



18 


8.104 


8.529 


26 


5.588 


4.781 


16 


2.095 


3.212 


13 


678 


1.262 


. 73 


18.468 


17.754 


Steuer- 


Gülten, 


Feuer- 


pflichtige 


fl. 


statten 


. 17 


197.305 


7.761 


25 


146.166 


4.457 


u 


62.629 


2.456 


. 9 


19.031 


538 



03 403.331 13.212 



Die Gült der ausländischen geistlichen Fürsten und Klöster belief 



sich 



im Jahre 1635 auf 



5.681 Pfd. 



. . 1701 „ 

* * 1753 „ 

und zwar: 

im Jahr« 1633 

im Viertel Obcr-Wiener-Wald 
im Viertel Unter-Wiener-Wald 
im Viertel Ober-Manhartsberg 
im Viertel Unter-Manhartsberg 



7.518 „ 

107.338 fl. 



Steuer- 

pflichtige 


Gülten, 

Pfund 


Feuer- 

stätten 


16 


4.093 


3.491 


11 


645 


477 


35 


510 


1.939 


5 


433 


345 



Zusammen ... 67 3.681 6.232 

im J.lire 1 TO 1 F '°' r - 

pflichtige Pfund atatten 

im Viertel Ober-Wiener- Wald 18 3.080 3.382 

im Viertel Unter-Wiener-Wald 8 318 481 

iin Viertel Ober-Manhartsberg 32 1.349 315 

im Viertel Unter-Manhartsberg ...... 4 571 402 



Zusammen ... 62 7.518 4.780 
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iiu Jahre 1753 


Steuer- 

pflichtige 


Gölte«, 

fl. 


Feuer- 

stätten 


im 


Viertel Ober- Wiener-Wald . 


11 


73.422 


3.105 


im 


Viertel Unter- Wien er- Wald .... 


. . 8 


13.634 


449 


im 


Viertel Ober-Manhartsberg .... 


26 


6.994 


208 


im 


Viertel Unter-Manhartsberg .... 


. . 4 


11.408 


334 




Zusammen . 


. . 49 


107.458 


4.096 



Es war für tlie volkswirthschaftlichcn und politischen Verhältnisse 
Nieder -Österreichs sehr misslich, dass kein unbeträchtlicher Theil von 
Herrschaften sieh in den Händen bairischer Kirchenfürsten und 
Klöster befand. 

Von dem fünfpcrcentigen Erfrägniss, das ausländischen Be- 
sitzern zufloss, fielen allein 18.4110 Pfund auf die Bischöfe von 
Freising', Regensburg, Salzburg und l’assau, 2803 Pfund auf die Dom- 
eapitel von Salzburg und Passau. 4100 Pfund auf die Klöster in Baiern, 
im Ganzen 23.333 Pfund. 

Die bairischen Bischöfe weigerten sich oft als Reichstagsmit- 
glieder ihren Theil au den Landescontributioncn zu entrichten, wodurch 
dem Lamlesfonde 3686 Pfund entgingen; ein Ausfall, der die Hälfte 
der Ausrüstungskosten für das Reitereontingent der zwei oberen Stände 
gedeckt hätte. 

Von grösserer Tragweite jedoch war ihr Protest gegen den Ver- 
kauf des vierten Thciles der geistlichen Güter, den König Ferdinand im 
Jahre 1330 mit Zustimmung des Papstes anordnete. 

Auf die beinahe unziemliche Vorstellung des Herzogs von Baiern 
sistirte Ferdinand die Einziehung des vierten Thciles der den bairischen 
Prälaten in Österreich gehörigen Güter. Den ausländischen Geistlichen 
wurden die Kaufsummen für die veräusserten Güter binnen 6 Jahren 
zurückbezahlt '), und bei den inländischen Prälaten der Verkauf gegen 
eine Ablösungssumme von 60.000 fl. eingestellt. Die niederösterrei- 
chischen Prälaten bezahlten 36.000 fl., die Klöster Ober-Österreichs 
24.000 fl. 

Nach dieser Darstellung der Besitzverhältnisse waren die Prälaten, 
Herren und Ritter die eigentlichen Beherrscher der nieder-österreichi- 
schen Landschaft; — in ihren Händen lag das Schwert zur Ver- 



*) Das ganze Krtragniss ans dein Verkaufe des vierten Theiles der geistlichen (iüler 
betrug 31.300 Pfund. O h er I e itn e r , Österreichs Finanzen und Kriegswesen 
unter Kaiser Ferdinand J. Von 1522 — 1564, pag. 46. (Wien 1839.) 
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theidigung der Landesgrenzen, zum Schutze des Eigenthums und des 
Glaubens. 

Die Landesfürsten, in den ältesten Zeiten die unumschränkten 
Herren des Landes, hatten im Verlauf der Jahrhunderte den grössten 
Theil des unbeweglichen Eigenthums hingegeben und dadurch einen 
mächtigen Adel geschaffen, mit dem ihre Nachfolger auch die landes- 
herrlichen Rechte theilen mussten. 

Der Boden der Land schaft war nicht blos das Stammver- 
mögen der Stände, sondern dessen Besitz sicherte ihnen auch die 
Unauflösbarkeit ihrer verbrieften Rechte. 
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II. 

Directe Steuern: Urbarsteuer, Huusgulden. — Die landesfürstlichen Unterthanen 
— Anschlag der Städte und Märkte zu Anfang des XVII. Jahrhunderts. — 
Leibsteuer, Wochenpfennig. — Erwerbsteuer. — Vermögen- und Einkommen- 
steuer. — Indirccte Steuern: Umgeld, Zapfenmass. — Zehent- und Berg- 
recht. — Aufschläge. — Tarifsätze. — Luxussteuer. — Mauthcn. — Landes- 
fürstliche Mauthertrfignisse. — Die Mauth in Ybbs. — Weineinfuhr in Ober- 
Österreich im Jahre 1584. — Die Weinausfuhr aus Nieder -Österreich im 
Jahre 1556 — 1576 und 1582. — Zoll -Einnahmen. — Die Brückenmauth in 
Wien. — Steuer- Ansätze, deren Einfluss auf die Lebensmittelpreise, Tag- 
löhne. — Übersicht der Abgaben in der Grafschaft Forchtenstein. 

Neqae qaies gentium sine armifl , neque 
artna sine stipendiis , ncque slipendiu sine tri- 
butia haberi queant. 

Taolt. Hiat. 4, 74. 

Als die Contributionen der drei oberen Stände zur Bestreitung der 
hohen KriegsaOslagen nicht mehr hinreichten und später grösstcntheils 
zur Deckung und Tilgung der Hofschulden verwendet wurden, nahm 
man zu neuen Auflagen und Steuererhebungen seine Zuflucht. 

Zu den directen Steuern, welche eine bedentendc Steigerung 
erfuhren, gehörte die Urbarsteuer (Hausgulden). Ihr Anschlag 



betrug z. B. 

Anschlag 

IID - | 

Jahre 11. schill. kr. 

1513 fiir eine ganze Hub 1 — — 

1527 für ein behaustes Gut — — 30 

1537 für eine ganze Hub 1 — — 

„ „ „ „ im Marchfelde — — 80 

1542 für ein behaustes Gut — 4 — 

1578 für ein Haus — — 12 

1583 für jede Feuerstatt t — — 

Wofür die Städte und Märkte den fünften Theil erlegten; 

1584 zahlten die Städte und Märkte von ihreu 6000 bürgerlichen Häu- 

sern 9000 fl. , d. i. vou jedem Hause — 12 — 

1595 für ein Haus 2 — — 

1625 für ein Haus im Viertel Ober-Wiener-Wald 5 — — 

n i, „im Viertel Unter-Wiener- Wald 4 — — 

mm » im Viertel Ober-Manhartsberg 2 — — 

n n »In» Viertel Unter-Manhartsberg 3 — — 
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Die Empfange der Urbarsteuer von den kaiserlichen Holden 
vertheilten sieh im Jahre 1540 und 1542 

im Jahre 





1540 


1 542 


im Viertel Ober-Wiener-Wald .... 


. . . . 999 


495 


im Viertel Unter-Wiener-Wold . . . 


. . . 2.244 


1.026 


im Viertel Ober-Manhartsberg . . . 


. . . 2.123 


858 


im Viertel Unter-Manhartsberg . . . 


. . . 2.045 


788 



Zusammen . . . 7.411 2.167 



Im Jahre 1595 erlegte das nicder-österreiehischc Vicedomamt in 
das Einnehmeramt der nieder- österreichischen Landschaft für 12.000 



kaiserliche Urbarsholden <) 24.000 Gulden 

und fiir 70 Gültpferdc der Pfandschafter und Urbars- 
holden 7.000 „ 

Anschlag Anschlag 

im Jahre 1596 . . . 32.166 Gulden, im Jahre 1600 .... 46.500 Gulden, 

„ * 1597 .... 32.166 „ „ „ 1601 . . . 63.000 * 

„ * 1598 .... 46.500 „ „ „ 1602 . . . . 40.333 w 

„ „ 1599 .... 46.500 „ Zusammen . . . 344.165 Gulden. 



Die Städte und Märkte bezahlten zu Anfang des 17. Jahrhunderts 
an die nied.-österr. Stände für 10.500 Häuser 13.809 Gulden und in 
das nied.-österr. Vicedomamt für 8500 Häuser 4500 Gulden, und zwar: 





in das 


.0. Ein- 


in das n 


ö. Vice- 




nehiuer-Amt 


dum 


Amt 




Gulden 


für 

Hauaer 


Gulden 


für 

Hi uite r 


Viertel Ober-Wicner-Wald 








500 


1150 


Tulln 


390 


297 






Ybbs 


206 


157 






Viertel Enter-Wlener-Wald 


— 


— 


1300 


4850 


Wien 


6904 


2550 






Klosterneuburg 


75 1 


571 






Bruck an der Leitha 


482 


367 






Baden 


298 


227 






Halmburg 


367 


279 






Perchtholsdorf 


482 


367 






Mödling 


346 


264 






Gumpoldskirchen 


231 


176 







Oie Herrschaft New-Lengbach /.ählle 570 Unterthauen, 
„ „ Kherstorff „ 232 
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in das n 


.ö. Ein- 


in das n.ö. Vice- 




nehmer-Amt 


dom 


-Amt 




Guldcu 


für 

Häuter 


tiulilm 


für 

Häuter 


Viertel Ober-Manharlskerg 


_ 





1500 


1300 


Krems 


689 


521 






Stein 


275 


209 






Egenburg 


298 


227 






Zwettl 


321 


244 






Waidhofen an der Thaya 


296 


225 






Langenlois 


656 


499 






Viertel Unter-Manhartsberg 


— 


— 


1200 


1200 


Korneuburg 


385 


293 






RBti 


215 


164 






Laa 


216 


157 







Durch die blutigen Kämpfe gegen die Türken , wie durch den 
verheerenden dreissigjälirigen Krieg, wurden die niederüsterreiehischen 
Städte und Märkte in solcher Weise verwüstet, dass der Schätzungs- 
werth ihrer Häuser, Weingärten, Acker, Wiesen und Gewerbe, der im 
Jahre 1560 bei 522.770 Pfund betrug, im Jahre 1665 auf 243.201 
Pfund herabsank, und die Anzahl der Häuser, die im Jahre 1560 sich 
auf 1.696 belief, im Jahre 1665 sieh auf 936 herabminderte. 

Man schätzte die einzelnen Städte und Märkte im Jahre 1560 und 
1665 auf folgende Art: 



die Herrschaft Eisenslatt zahlte 959 Unterihanen, 



9 


n 


Forchtenstain 


n 


970 


9 


» 


* 


Weilra 


„ 


707 




„ 


„ 


Hotz 


9 


394 


9 


„ 


9 


St. Pölten 




290 


9 




m 


(äuetenstuin 


„ 


292 


9 


9 


9 


Stütz 


9 


330 


9 



Beilage IX. 
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Die Stadt Wien zählte im Jahre 1550 beiläufig' I.Ot.’i steuerbare 
Bürgerhäuser und im Jahre 1706 nur 586, nämlich: 

imJahrtlSSO im Jahre 1706 
Häuser Häuser 

im Stuben-Viertel 242 127 

im Karner- Viertel 224 103 

im Wübmer- Viertel 284 199 

im Schotten-Viertel 253 157 

Zusammen .... 1.015 586 

Die Leibsteuer (Leibwochenpfennig), deren Erträgniss man 
auf 30.000 fl. berechnete, traf am schwersten den gemeinen Mann, 
und wurde auch zu Ende des sechzehnten Jahrhunderts von den Ständen 
aufgehoben. 

Der Leibpfennig betrug im Jahre 1327 wöchentlich 1 Pfennig 
und im Jahre 1337 wöchentlich 2 Pfennige. 

Nebstdem bestanden die Erwerbsteucr, die Ve rmö gens- und 
Einkommensteuer, die in der ersten Hälfte des sechzehnten Jahr- 
hunderts unter der allgemeinen Bezeichnung Türkensteuer erscheinen. 

Die Umlage der Türkensteuer geschah in folgender Weise: 



i. 




vom Einkommen 
und Werth 


Steuer 


Jahre 




fl. 


kr. 


fl. 


kr. 


•cb. 


d. 


1323 


von Waaren, Gütern, Renten, Zehenten, 
















Bergrechten, vom liegenden Gelde, 
Besoldungen im Werthe von . . . 


100 


_ 


*/s 


_ 










detto detto detto . . 


so 


— 


— 


— 


2 


— 




detto detto detto . . 


25 


— 


- 


— 


1 


— 




ein Bischof bezahlte 


— 


— 


5 


— 


— 


- 




ein Abt und infulirter Propst . . . 


— 


— 


4 


— 


— 


— 




ein PrSlat und Prior 


— 


— 


3 


— 


— 


— 




ein Graf 


— 


— 


4 


— 


— 


— 




ein Herr 


— 


— 


3 


— 


— 


— 




eine Äbtissin 


— 


— 


2 


— 


— 


— 




eine Priorin, Herrin 


— 


— 


1 


30 


— 


— 




ein Ritter, Chorherr, Doctor .... 


— 


— 


2 


— 


— 


- 




ihre Frauen, Witwen 

ein Edelmann, Pfarrer, Vicar, Bürger 


— 


- 


1 


— 


— 


— 




bezahlte v. sein. Besitze int Werthe 
über 


1000 


- 


1 


- 


- 


- 
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vom Einkommen 








iai 




und >> erth 












Jahre 




fl. 


kr. 


A. 1 


kr. | 


ich. | 


a. 


1523 


ein Edelmann, Pfarrer, Vicar, Bürger, 


1 














bezahlte v. sein. Besitze im Werthe 
















unter 


1000 


— 




— 




— 




delto detto detto von 


500—100 


— 


— 1 


— | 




— 




detto detto delto von 


100-50 


— 


— I 


— 


i ' 


— 




detto detto detto von 


50-25 


— 


— I 




t o 


— 




ein Bauer bezahlte von seinem Besitze 


! 








1 






im Werthe über 


1000 


— 


— 


y* ! 


— 


— 




detto detto detto vou 


1000 500 


— 




— 




— 




detto detto detto - von 


500-100 


— 




— 


i 


— 




detto detto delto von 


100- 50 


— 




— 


v* 


— 




detto detto detto von 


50—25 


— 


— 


— 




12 




eine Bäuerin bezahlte v. ihrem Besitze 
















im Werthe über 


1000 


— 


— 


— 


2 


— 




detto detto detto von 


1000—500 


— 


— 


— 


1 


— 




detto delto detto von 


500-50 


— 


— 




V* 


— 




von allen besoldeten Priestern und 
Dienstleuten erhob man von . . . 
von Handwerkern und nicht angeses- 


1 


_ 


— 


i 


— 






scnen Knechten 


— 






- 


— 


12 




von allen, die weniger als 25 Gulden 
besitzen, von München und Nonnen 
von allen Personen, die das h. Sakra- 






- 


- 


— 


10 




ment empfangen 


— 




— 


— 


— 


4 




von allen Kleinodien im Werthe von 


100 






— 


2 


— 


1529 


die ledigen Handwerker, die um be- 
















stimmte Besoldung dienen, zahlen 
vom 12. Jahre an von 


1 






i 









fremde Kaufleute, Proeuratoren von 


1 


— 


— 


G 




— 




Pfarrer, Beneficiaten, Vicare von . . 
von den unbevogten Gülten musste 


1 


— 


— 


— 


— 


24 




der halbe Theil, von den bevogten 
Gülten der 4. Theil erlegt werden; 














1530 


die Einwohner, die nicht angesessen 
















sind und keine liegenden Güter 
haben, bezahlen von 


1 


r 


— 


2 


L 


— 




die Dienstleute von ihren Löhnen, 










i 






jährlich von 


1 

■ 


r 




2 

, 


i 

1 
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im 




vom Kiiikommei 
und Werth 




Steuer 




Jahre 


















11. 


| kr. 


n. 


kr. 


ach. 


.1. 


1530 


die Priester und geistlichen Corpora- 
















tionen, die anderes Einkommen und 
keine besetzten Honten und Gülten 
haben, bezahlen jährlich von . . 


i 






o 








von allen Annalen. Pensionen, Gottes- 


• 














gaben uni) Benefizien, die aus dem 
Lande gehen, ist der halbe Theil 
zu entrichten; 














1532 


die Geistlichen bezahlen von .... 


i 


_ 





i 










Procuratoren, Dienstleute von . . . 
Handwerker, Tagwerker, die wochent- 


i 


— 


— 


i 


— 


— 




lieh 20 kr. verdienen, entrichten 
wöchentlich 












1 




Handwerker, Taglöhner, die wochent- 
















lieh 30 kr. verdienen, erlegen wö- 
chentlich 












2 




Werkleute, Maurer, Zimmerleute lei- 
















sten von 


i 


— 


— 


l 










das Volk in den Städten bezahlt wo- 
















cbentlich 





_ 











2 




Kaufleute, Gesellschaften, Juden er- 
legen von 

Bewohner, die nicht angesessen sind. 


i 


- 


- 


i 


— 


— 




aber Gründe besitzen, bezahlen von 


i 


- 


- 


2 


- 


— 


1537 


von allen geistlichen Corporationen 
und Priestern wird eingefordert von 
von den Provisionisten , Dienstleuten, 


i 


— 


- 


1 


— 


— 




Taglöhnern 


— 


— 


_ 


1,2 


— 


— 




verdingte Wcrkleute bezahlen von . . 
alle ledigen Personen, die nicht ange- 


i 


— 


— 


1 


— 


— 




sessen sind, aber liegende Gründe 
besitzen, erlegen von 


l 






2 








die inn- und ausländischen Kaufleute, 
die nicht angesessen sind, geben von 
die in den Städten und Märkten kein 


l 


— 


- 


1 


— 


- 




Bürgerrecht gemessen, auch die 
kaiserlichen Offlciere und Diener, 
entrichten von 


i 


- 


- 


1 


— 


— 
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vom Kill kommen 




Steuer 




im 




und Werth 










fl. 


kr. 


fl. 


kr. 


*ch. 


<1. 


1537 


Inn- und Ausländer, die im Lande ver- 
















Zinshöhe Kapitalien liegen haben, 
geben vom Zinsgulden 


— 


— • 


— 


i 


— 


— 


1542 


die Handwerker bezahlten einen gan- 
















zen Woebenlohn; 
















die Juden, die angesessen sind, ent- 
















richten vom Haus 


— 


— 


3 


— 


— 


— 




die Juden, die kein Haus besitzen, 

erlegen 

die Tagwerker , die nicht behaust 


— 


- 


1 


— 


- 


- 




sind, bezahlen für ein Jahr. . . . 


— 


— 


— 


— 


— 


(SO 




die Priester von 

von allen Gütern und Vieh musste der 


t 


— 


— 


— 


— 


24 




sechzigste Pfennig erlegt werden; 














1557 


die Zimmerleute, Tischler, Stcinbre- 
















eher, Ziegel- und Kalkbrenner, die 
nicht angesessen sind und für Mei- 
ster arbeiten und Gehilfen halten, 
bezahlen zu St. Georg und St. Mi- 
chael zusammen 










4 






die Maurer, Rauchfangkehrer . . . 
zwei Gesellen, die mit einander Ge- 


— 


— 


— 


— 


4 


— 




hilfen halten, sollen gleich den Mei- 
stern die Anlage leisten ; 
















ein Maurergehilfe soll von der Wurff- 
















khelle erlegen zu St. Georg . . . 


— 


— 


— 


— 


4 


— 




und zu St. Michael 

ein Knabe, der Ziegel und Bausteine 


— 


— 


— 


— 


4 


— 




trügt, soll zu St. Georg 2 Schilling 
und zu St. Michael 2 Schilling ge- 
ben, zusammen 










4 






alle ledigen und verheirateten Hand- 
















werker, Gesellen, Knechte, die von 
wöchentlichen Löhnen leben, sollen 
















jedes Quartal erlegen 

die ausländischen Kaufleute, herum- 


— 


— 


— 


— 


1 


— 




ziehend. Kramer sollen von d. Waa- 
ren, vom Verkaufswerthe bezahlen 


i 


- 


- 


2 


— 


— 
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im 




und Werth 




bleuer 




Jabre 






— 


— 






— 






n. 


kr. 


fl. 


, 


sch. 


(1. 


ISST 


die nicht angesessenen Vorkäufer, die 
















sich auf den freien Wochenmärkten 
















einfinden, eriegen jedes Quartal . 


— 


— 


— 


— 


l 


— 




die nicht an aasigen Spielleute, Pfei- 
















fer, Sänger etc., Gaukler, Springer 
















bezahlen in d. Städten jedes Quartal 


— 


- 


— 


— 


l 


— 




in den Dörfern aber 


— 


— 


— 


— 


- 


l 



Von den indircctcn Steuern war von alten Zeiten her die 
ergiebigste Abgabe das Umgcld (Zapfenmass, Tranksteuer). So 
bezahlte im Jahre IS 13 und 1342 



Wien 

Perchlholdsdorf . . 

Neustadt .... 
Schwechat und Himperg 
Waidhofen an der Ybbs 
Ambstelten .... 
Klosterneuburg . . 

Krenis 

Stein ...... 

Melk 

Baden bei Wien . . 

Tulln 

Herzogenburg . . . 

Mistelbach .... 
Langenlois ... 
Scheibs und Gaming . 
Lempach .... 



im Jahre 



ISIS 


1542 


fl. 


fl. 


7.200 


8.292 


430 


320 


475 


475 


395 


240 


491 


862 


448 


600 


778 


700 


— 


690 


237 


254 


486 


570 


400 


400 


500 


600 


600 


600 


459 


700 


— 


400 


— 


133 


274 


— 



Das ganze Umgeld ') ertrug im Jahre 1342 bei 13.311 Pfund, 
welches man, da von einem ausgeschenkten Eimer 3 Muss (eine Mass 
im Werthe von fi Pfennig) abgezogen wurden, für den Ausschank von 



*) Nämlich die Einnahme des niederösterreichischeil Vicedoin - Amtes von der unver- 
pfiindeten und unverpachteten Tranksteuer. — Gegenwärtig ertragen die 79. 816. loch 
Weinland 1,977.575 Eimer, die nach dem Durchschnittspreise von 3 Gulden 
5,932.725 Gulden ergebeu. 
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177.480 Eimer Kräutelweins, süssen und gewöhnlichen Landweins ent- 
richtete. Amandus Pann, Bürger in Wien, vcrleutgebte allein in der 
Täfern „rnderm Purg“ 8.000 Eimer Wein. 

Diese Zapfenmass wurde im Jahre 1568 verdoppelt und der 
Ertrag auf 40.000 Gulden berechnet. Von einem Eimer jedes Getränks, 
das vom Zapfen um Geld ausgeschenkt wurde, mussten 6 Achterin von 
den Consuincnten bezahlt werden, und zwar wurde die Abgabe vom 
Wirth erhoben, der die Maass verkleinerte und von öinem Eimer, der 
früher nur 35' Achterin enthielt, 41 Achterin verkaufte. 

Das Erträgniss der Zapfenmass steigerte sich im 16. Jahr- 
hunderte noch bis auf 50.000 Gulden und erreichte zu Anfang des 
17. Jahrhunderts die Höhe von 135.426 Gulden, wovon auf 
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und auf die einzelnen ßisthümer, Klöster, Städte, Märkte und Gemein 
den entfielen : 

volle Gebühr 

fl. 

I in Viertel Ober - Wiener - Wild: 

auf das Bisthum Passau 1-525 

auf den Propst zu St. Pölten 230 

„ „ Abt zu Gott weih 451 

„ „ Prior zu Gaming 1.200 

„ „ „ zu Herzogenburg 306 

auf da» Stift Lilienfeld 1.200 

* „ Melk 650 

„ „ „ Seitenstetten 800 

„ „ n Seissenstein 245 

auf den Prior zu Mauerbach 540 

n * Propst zu Ardagger 125 



Auf Pecblarn 400 

„ Waidhofen an der Ybbs 2.700 

„ St. Pölten 1000 

* Ybbs »00 

„ Tulln *»00 

„ Ambstettcn 1.300 

„ Purgstall 350 

n L’linersfelden 250 

„ Herzogenburg . . 380 

„ Walsee 600 

„ Ober-Welbling 250 

„ Trassmaur 400 

r Ranndegg ^00 

Im Viertel. Unter-Wien er- Walds 

auf das Bisthum Neustadt 130 

auf den Propst von Heiligenkreuz 300 

auf den Pfarrer von Grilleuberg ... 2‘J 

auf den Abt von Molk ... 35 

„ „ „ „ Mariazell . 30 

auf den Prior von Mauerbach 40 

auf das Neukloster zu Neustadt 60 

Auf die Stadt Wien 52 550 

„ „ „ Bruck an der Leitha 750 

, * „ Klosterneuburg 1.600 

„ „ „ Neustadt 1.600 

auf Baden # 900 

„ Hainiburg 300 

„ Mödling 660 
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»olle tiebühv 

11 . 

Im Viertel Unter - Wiener - Wald: 

auf Hadersdorf ... 

» Gablitz 

„ Männersdorf 

» Deutsch-Brodersdorf 

* Penzing 200 

» Petersdorf 

» Traiskirchen 

» Schottwien 

» Kaltenleutgebeu g 

n Kohlsdorf jjjg 

» Enzersdorf bei Brunn 

» Gumpoldskirchen 400 

m Gissbibel ... ... 20 

n Klein -HÖflein jg2 

n Lichtenwörth jjjq 



Im Viertel Ober-Manhartsberg: 

auf den Abt zu Altenburg 83 

- - » n Gottweih . 408 

» . » » Lilienfeld 30 

» • - * Zwettl 200 

» die Jesuiten J30 

n den Bischof von Regensburg 40 



Auf die Stadt Waidhofen nn der Thaya . 900 

* " » Krems 2.000 

* * Stein 800 

- » » Zwettl 700 

* Drosendorf 330 

* Hadersdorf am Kamp .... 180 

Im Viertel Unter - Man hartsberg: 
auf das Uisthum Wien fiir Hussbuch ... 200 

n n » M n Niederhollabrunn ... 300 

n Mauerbach 100 

» die Kommende Meilherg 240 

» den Abt zu Melk 240 

» » » zu den Schotten 230 

* - * zu Heiligeukreuz 260 

„ » »zu Klosterueuhurg 1.100 

» » „ zu Lilienfeld 80 

» » „ zu Alteiihurg 60 

» » „ zu Wald hausen 23 

» » »zu (»i>tt weih 12 

* 
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volle Gebühr 

fl. 



Im Viertel Unter-Manhartsberg: 

Auf die Jesuiten in Krems SC» 

* St. Dorothea 6() 

„ Kloster in Tulln 110 

„ den Bischof von Freising wegen Enzersdorf 775 



Auf die Stadt Laa 
„ Lassee .... 
„ Rotz .... 
„ Hohenrupersdorf 
„ Stockerau . . . 

* Schrickh ... 

„ Gaunersdorf . . 

» Korneuburg . . 

„ Ruepersdorf . . 

„ Hüttendorf . . . 

„ Herrschaft Lostorf 
„ Auresthal . . . 

„Aspern .... 
„ Ober-Weiden . . 

„ Pästorf .... 

* Kolbenprunn . . 



500 

ISO 

7S0 

250 

900 

150 

200 

1.000 

250 

80 

140 

120 

65 

60 

ISO 

80 



Nebst dieser Steuer erhob man noch das Zehent- oder Berg- 
recht, und zwar von einem halben Dreiling (12 Eimer) einen Eimer 
Zehentwein, für welchen im Jahre 1S42 in das Kelleramt in Wien 
1.870 Gulden bezahlt wurden. 



Der Schätzungswerth für den Zehentwein belief sich 



Jahre * fl. ah. d. 

1500 — 3 — 

1501 — 6 — 

1502 — 4 — 

1503 — 2 — 

1505 — 3 — 



1513 1 2 — 

1514 1 — — 

1523 . 1 2 — 

1524 I 2 — 

1526 — 5 — 

1527 1 — — 

1528 1 2 — 

1530 1 2 — 



im 

Jahre fl. $h. 

1540 — 5 

1541 — 5 

1542 1 2 

1543 1 2 



1559 wurde viel Wein durch 

den Reif zerstört . 2 — 

1560 2 — 



1588 2 — 

1589 2 — 

1590 2 — 

1591 . 2 — 

1592 . 2 — 



1) lm Jahre 1703 betrug der Weinvorrath der Klöster Niederösterreicha 171.259 Eimer 
im Werthe von 283.164 Gulden. 
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Beträchtliche Einnahmen ergaben auch die Aufschläge und 
Mauthen. 

Die Tarifsätze der Aufschläge wechselten in Folge der 
Theuerungsverhältnisse und oftmaligen Münzvalvationen und stell- 
ten sich 







bei dem Ver- 




1 






kaufe 


Aufschlag 






vom (iulden 






Jahr<> 




kr. 


kr. 


«1. 


1353 


vom Eimer Wein 




3 






wurde später erhöbt auf 


— 


— 


10 




bei dem Verkaufe „von Wein, Meth, 
Bier, so vnder dem Reiflen liegt“ 
vom Brandtwein, der vnter dem Rciffen 


3 


- 


— 




verkauft wird 

vom Getreide, Weizen, Korn, Gersten, 


3 


— 


— 




Habern, Magen, Hanif.Prein, Arbo iss, 
Haiden, Speiden, Linsen, Sirich, 
Mehl, Griess bei dem Verkaufe ira 
Innlande und bei der Ausfuhr . . 


2 








von einem halben Gulden im Werth . 


1 


— 


__ 




von einem Schilling im Werth . . . 


1 d. 


— 


— 




von verkauftem Landvieh 

von lebenden gesalzenen und geddrr- 


2 









ten Fischen 

von verkauften Pferden und bei der 


3 








Ausfuhr 


4 


— 


— 




vom Honig . 


2 


— 


— 


1383 


von einem Metzern schwerem Getreide 


— 


1 


— 




von einem Metzen geringem Getreide 


— 


— 


2 


1383 


bei dem Verkauf von Wein und Ge- 










treide . . 


2 


— 


— 


1386 


von allen ausgeführten Victualien . . 


2 


- 


— 


1387 


von Käse, Schmalz, Butter, Eier wurde 










der dreissigste Pfennig genommen. 






* 
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Der Aufschlag zu Rütz 


ertrug durchschnittl 


ich in einem Jahre 


hei 700 Gulden, und zwar: 


im Jahre 1595 




684 Gulden, 


„ „ 1597 . 


• • . • 


228 


n 


.. « 1598 . 




796 




ft , 1599 . 




1202 


rt 


ft ft 1600 . 




1430 




» „ 1601 . 


• • * • 


486 


rt 


, « 1604 . 




93 i 




» „ 1605 . 


• * » > 


851 


w 


» , 1606 . 




819 


rt 


Die Aufschläge der Hauptorte warfen jährlich hei 2186 Gulden 


ab, nämlich: 


zu Schottwien . 


..... 


100 Gulden. 


„ Rötz . . . 




700 


rt 


„ Trasenhofen 





70 




„ Drösing . . 






rt 


ft Hohenau , . 





25 


rt 


„ Feldsberg, Tcmenan,Schrat- 
tenbach, Paumgarten und 




, 


Reinthal . 





240 


rt 


„ Neudorf . . 




20 




„ Zwingendorf 





8 


rt 


„ Ytzcrsdorf 




50 


r> 


„ Falkenstein . 




15 


rt 


„ Thirna . . . 




40 


rt 


„ Weitra . . 


• • . . . 


100 


rt 


, Haimburg . . 





763 


» 


Im Jahre 1 630 wurde der 


Fleischaufsehlag um 90.000 Gulden 


verpachtet, und die Abgabe von 2 d. von 


einem 


Pfund Rindfleisch 


und Schweinfleisch lieferte ein Erträgniss 

im Viertel Ober-Wieiier-Wald 




Summt' 

n. 


im Viertel Unter-Wiener-Wald 






. lo w:» 


ira Viertel Ober-Manhartsberg 






. . 7. 163 


im Viertel ITnter-Mauhartsberg 






9.041 




Zusammen 


. . 84.655 
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Nicht minder ergiebig war der Aufschlag aufhohe Waaren, 
den die nied.-österr. Stände im Jahre 1557 einführten ') und welcher 
bei dem herrschenden Klciderluxus und bei der Prunksucht selbst der 
mittleren Classen gut berechnet war. Die Luxnssteuer auf Gold- 
und Silberwaaren, kostbare Tücher und Pelzwerke betrug beinahe 
jährlich 38.000 Gulden. Die Besteuerung von Atlas, Sammet, Tobin, 
Damast und Tüchern war ziemlich hoch und man bezahlte z. B. 





im Werlhe 
von 


Steuer 




d. 


fl. 


kr. 


für 30 Ellen Karmoisin-Sammet 


135 


13 


30 


„ 30 Ellen gewöhnlichen Sammet 


G0 


3 


— 


„ 50 Ellen Damast und Karmoisin- Atlas . . 


100 


5 


— 


„ 60 Ellen Doppel -Taflet 


87 


4 


30 


„ Seidenstoffe 


30 


1 


30 


„ 30 Ellen Scharlach 


210 


21 


— 


„ 40 Ellen Granat 


180 


6 


18 


„ 50 Ellen Tobin 


58 


3 





Die Mauthen, wo der Ein- und Ausfuhrszoll erhoben wurde, 
lieferten in das nied.-österr. Viccdomamt 3308 Pfund, und zwar im 



Jahre 1542: 

die Mauth bei dem Rothenthurm 173 Pfund, 

das Mauthaus in Wien 325 „ 

die Kaltmauth 412 „ 

nämlich die Mauth auf dem Täbcr der lan- 
gen Donaubrücke zu Wien 257 Pfd. 

zu Klosterneuburg 27 „ 

zu Korneuburg 99 „ 

bei dem Kaltmauthner zu Wien .... 27 „ 

zusammen . . 412 Pfd. 

die Mauth zu Schwechat 454 „ 

die Mauth zu Haimburg 450 „ 

die Mauth zu Melk 200 „ 

die Mauth zu Bruck an der Leitha, Götzendorf, Him- 
berg und Laxenburg 323 „ 



1 ) Beilage IV. 
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Am bedeutendsten waren die Einkünfte der Mauth in Ybbs, die 
sieh im Jahre 1384 auf 18.430 Gulden stellten, und zwar: 

Somme 



im I. Quartal 1.444 

im II. Quartal 5.085 

iin III. Quartal 2.256 

im IV. Quartal 9.675 

Zusammen . . . 18.450 



Von 1586 — 1596 ertrug der Zoll vom ausgeführten Wein und 
Getreide 89.129 Gulden, und die Quantitäten, die naeh Ober-Österreich 
eingebracht wurden , vertheilten sich im Jahre 1 584 : 



auf die Prälaten und Geistlichen 
auf die Herren und Bitter . . 
auf die Städte und Markte . . 



und im Jahre 1585: 



auf die Prälaten und Geistlichen 
auf die Herren und Ritter . . 
auf die Städte und Märkte . . 



Getreide. Wein. 

Math Eimer 

— 20.404 

50 22.079 

121 224.046 

Zusammen ... 171 266.529 



Einnahme 

der Mauth. W em. 

fl. Eimer 

5.894 

o — 12.495 

— 22.858 

— 221.291 

Zusammen . . . 5.894 256.644 



Die Weinausfuhr aus Österreich betrug von 1556 — 1576 bei 
2,803.240 Eimer, dagegen die Weineinfuhr in einem Jahre (1582) 
18.000 Eimer. Zölle und Mauthgebühren waren nicht unbedeutend, 
wenn man den Jahresertrag des Zolls in Wien (im Jahre 1542) mit 
1095 Pfund und des Zollamtes in Krems mit 300 Pfund berechnete 
und sich die Mauthbeträge für einen Eimer Wein, den man von Wien 
nach Regensburg führte, auf 2 Gulden 46 Kreuzer beliefen. 



i) Garsten 1.500 Eimer, 

Kremsmünster .... 1.450 „ 

St. Florian 2.350 

Waldhausen 1.350 „ 

Lambach 850 „ 

BauiDgarlenberg . . . 990 „ 

Wilhering 700 „ 



Linx 


. . . 22.837 Eimer, 


Sleyer 


. . . 37.779 „ 


Enns 


. . . 13.028 „ 


Wels 


. . . 17.690 


Gmunden 


. . . 7.500 „ 


Vöcklabruck . . . 


. . . 8.500 


Freistadt 


433 . 
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Nach dem Tarife der Brückenmaiith am Tabor, von welcher 
die Stadt Wien die halben Einkünfte bezog, wurden folgende Gebühren 
eingehoben : 





Mauthgebiilit en 




d. 


Heller 


ausser Landes: 






von 1 Ross an einem beladenen Wagen 


7 


— 


„ „ „ an einem leeren Wagen 


5 


— 


inner Landes : 






von 1 Ross an einem beladenen Wagen 


5 


— 


„ „ „ an einem leeren Wagen 


3 


— 


ansser und inner Landes : 






von i Zug Rosse 


2 


— 


von einein Fussgeher 


i 


— 


von einem Juden zu Ross 


8 


— 


davon wurden 2 d. in die Lade gelegt, 6 d. den Tabor- 
dienern verabreicht; 






von einem Juden zu Fuss 


4 


— 


davon wurden i d. in die Lade gelegt, 3 d. den Tabor- 
dienern gegeben; 






von einem Ochsen oder einer Kuh 


2 


— 


von einem Schwein 


i 


— 


von einem Schaf oder Kalb 


_ 


l 


von zwei Lämmern 


- 


l 


Urfahr: 






von 1 Ross an einem beladenen oder leeren Wagen . . . 


16 


— 


von 1 Zug Rosse 


8 


— 


von einem FussgSnger 


4 


— 


von einem Ochsen oder einer Kuh 


8 


— 


von einem Schwein 


4 


— 


von einem Schaf oder Kalb 


2 


— 


von einem Lamm 


— 


t 


der Fuhrmann ist frei bei der Fahrt über die Brücke und 
am Urfahr. 







Welchen Einfluss die Steileransätze lind Abgaben auf die Lebens- 
verhältnisse ausübten, ergibt sich aus der Vergleichung der Preise von 
Lebensmitteln, Utensilien, Arbeitslöhnen verschiedener Zeiten. 
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Die Lebensmittel ') stellten sieh z. B. im J. 1514 und 1566". 





151k 


15«6 




d. 


kr. 


d. 


1 Pfund Rindfleisch 


2 


— 


6 




3 


3 


— 


1 Gans 


e 


12 


— 


1 Henne 


4 


4 


— 


1 Mass Wein 


4 


6 


— 




1 


5 


— 


1 Laib Brot 


1 


1 


— 


1 Pfund Butter 


7 


10 


- 



Im Jahre 1598 kostete ein Pfund Rindfleisch 8 Pfennige, im 
Jahre 1011 schon 12 Pfennige. 

Nach der Brodsatzung vom Jahre 1597 musste das Gewicht des 
Gebäckes ertragen: 



Gebäck 


Ankaufs- 

preis 


in 

Geld 


Gewicht 


fl. 


d. 


Lo(h 


Semmelgebäck oder Brot: 








kostet ein Math 


4 


— 


— 


so gebührt um 


— 


i 


18 


kostet ein Muth 


40 


— 


— 


so gebührt um 


— 


t 


3 

3 Quint. 


Oblass- oder Bockengebäck: 








kostet ein Muth 


4 


— 


— 


so gebührt um 


— 


i 


2(1 

2 Quint. 


kostet ein Muth 


40 


— 


— 


so gebührt um 


— 


t 


5 

2 Quint. 


Pollenbrot: 








kostet ein Muth 


4 


— 


- 


so gebührt um 


— 


i 


23 



') Beilage V. Im Jahre 1623 war der Preis für eine Gans 2 fl, 30 kr. und für eine Henne 
1 fl. 13 kr. — Ein Fleischmahl kostete im Jahre 1526 für eint* Person 16, 20 d. und 
ein Fischinabl 24, 32 d. 
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Ebenso stiegen die Löhne ') der Maurer, Strohschneider, Holz- 
hackcr, Weingartenknechte von 14, 20 Pfenninge auf 6.7,9, 10 kr. 
und im Ueginne des 17. Jahrhunderts sogar auf 12, 13, IS, 17 und 
33 Kreuzer 8 ). 

Das hohe fünfpercentige Einkommen des Prälaten-, Herren- und 
Ritterstandes, beiläufig für ein Jahr auf 294.670 Gulden veranschlagt, 
lässt gegenüber diesen Theuerungsverhältnisscn auch auf die starke 
Belastung der niederen Volksclassen sehliessen, da die drei oberen 
Stände beinahe zwei Dritttheile ihrer Renten ans den Erträgnissen der 
Grnnddicnstc von behausten Gütern, Ackern, Weingärten, des Zehents, 
der Roboth bezogen. Und in Wahrheit, die Bauernschaften mussten 
nicht nur hohe Abgaben s ) leisten , sondern waren auch überdies der 
Willkür ihrer Grundherren preisgegeben. 

Oftmals beschwerten sieh die Bauern, dass ihnen die Grundherren 
bei der Zusprechung einer Erbschaft wider das gemeine Recht das 
beste Pferd oder Zugvieh, den sogenannten „Sterbochsen“ aus dem 
Stalle nahmen. 

Wie zahlreich und bedeutend die Leistungen der Unterthanen 
waren, ersehen wir aus dem Urbar der Grafschaft Forchtenstein *) , 
nach welchem im Jahre 1588 der Besitz derselben in folgende Theilc 
zerfiel : 



Anzahl 



an Ganz-Lehen 169 

„ */| Lehen 10 

„ * t Lehen 321 

* * /4 Lehen 230 

* */ B Lehen 5 



Anzahl 



an behausten Giiteru 868 

„ Hofstatten 122 

„ Mühlen 20 

„ Badstuben 2 

* Steinbrüchen 3 



Die haaren Einnahmen betrugen : 

Gulden 

an Robotgeld 

„ der Urbarsteuer .... 

„ Tborkbringeld 

„ dem Hausgulden für die Leib 
Steuer 





Gulden 


Pfennigdienst 


578 


Laudmnuth 


30 


Seedienst 


63 


Waidegeld 


100 


Pachtzins für ein Fischwasser 


4 



1.154 

1.514 

134 

990 



*) Beiluge VI. 

8 ) Die Pflasterungskosten fiir 1.427 Klafter betrugen im Jahre 1551 5.405 Gulden 

3 ) Das Rohot- und Handgeld belief sich im Jahre 1584 für ein Haus auf 28 kr 

4 ) Beilage X. 
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Die Naturalleistungen bestanden : 



bei den behausten Gütern : 

2 Kapaun. 

2507 Hennen. 

150 Eier. 

6 Muth S4 1 /; Metzen Korn. 

1 Muth 16*/» Metzen Haber. 
15 Metzen Mehl. 

2 Pfund Pfeffer für eine Weide, 
die an die Neustädter über- 
lassen worden war. 



bei der Überländ: 
22 Metzen Korn. 

22 Metzen Haber. 

20 Castraun. 

4 Kälber. 

1 Ochsen-Pueg. 

4 Kuder Heu. 

2 Kessel Kraut. 

'/•[ Metzen Kräuter. 

288 Pfund Unsehlitt. 

583 Eimer Pan wein. 



Die Dienstgclder, von denen das Robotgeld 21 d. , iß. 12 d. 
oder 3 ß. 6 d. (25 kr.), das Thorkhringeld gleichfalls 21 d., iß. 
12 d. (11 kr.), das Weisatgeld 1 ) (zu den Weihnachten zu der Fast- 
recht) 14 d., 28 d. ausmachten, vcrthcilten sich gewöhnlich: 





Joch 


Tag- 

werk 


Rohot- 

tage 


Dienstgpld 

p- | *■ 


auf eine Wiese mit 




_ 








12 


„ ein Gärtl mit 


— 


— 


— 


— 


24 


„ eine Hofstatt 


— 


— 


— 


2 


— 


„ einen Aeker mit 


i 


— 


4 


— 


24 


» n n *? 


1 Vs 


— 


4 


— 


24 


n n n r> ••••• 


— 


i 


4 


— 


24 


» » *» n 


2 


— 


4 


— 


24 


» » *» » ..... 


3 


— 


5 


— 


40 


» » » n ..... 


5 


— 


6 


2 


— 


n r> n v> • • • « 


9 


— 


— 


2 


20 


» n » n ...... 


14 


— 


’ — 


4 


40 


» n n n 


21 


— 


-- 


6 


40 


„ eine Wiese mit 


— 


2 


6 


2 


— 



Ausserdem musste man bei der Hinrichtung eines Insassen von 
jedem Hause 4 d. erlegen, bei dem Verkaufe eines Gutes als Anschreib- 
gebühr 6 kr. , bei der Auswanderung 1 Gulden 40 kr. bezahlen. 



') Kleine Gabe in siguum recogniliouis. — Thorkliriti - Geld , Taglohn olme Kost und 
Trunk. 
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Gegenüber den Theuerungsverhältnissen und häufigen Münzval- 
vationen war der Steueransatz von 2 Gulden 72 kr. für ein Haus mit 
einem Garten und 3 Joch Ackern, nämlich: 



für den Hauszins . . 


nß. 


tfl. 30 kr. 


für das Bobothgeld . 


t ß. 12 d. 


„ „ Hautgulden . 


8ß 


ifl. — 


„ „ Thorkringeld 


1 ß. 12 d. 


„ das Dienstgeld . 

1 


40 d. 


10 kr. 


„ „ Weisatgeld . 

„ ein Gfirtl . . , 


28 d 
12 d. 



sehr drückend und kaum erschwinglich und forderte besonders die Bauern 
zum bewaffneten Widerstande gegen die Grundherren heraus. 

Zweimal versuchten die Männer des Pfluges im Verlaufe des 
16. Jahrhunderts das Joch abzuschütteln, doch vergebens, denn erst 
späteren Zeiten w ar es Vorbehalten , die absolute Herrschaft des Feu- 
dalismus zu stürzen. Die Einführung des Katasters bahnte eine 
gleichmässige Besteuerung an, und die Aufhebung von Roboth und 
Zehent zerstörte die letzte Schranke zwischen dem grossen und 
kleinen Grundbesitz. 
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V. o. w. w. 

Bischof zu Passau wegen der Herr- 
schaft Mautern 

„ „ wogen des Ilof-Kelleramtes 
„ „ wegen des Kastenamtes in 

Wien 

„ „ wegen des Kastenamtes zu 

Stockerau 

Bürgerspital in Salzburg 

Abt zu Glelnk 

Propst zu Waldhausen für den Gurk- 

Inghof 

Abt zu Engelhartszell 

Jesuiten in Linz 

Mirhelbeuern 

Tegernsee für Wolfering 

Im Viertel Unter-Wiener-Wald: 

Abt zu der heil. Dreifaltigkeit in der 
Neustadt 


Viertel 
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IV. 

Aufschläge auf Waaren. 



Jahr 


Waaren 


Ent- 

haltend 

Ellen 


Im 

Preise 
die 
Elle 
pr. fl. 


Vom 
Gulden 
zu be- 
zahlen 
kr. 


Gesamintbetrag 
der Steuer 


fl. 


kr. 


d. 


1557 


vom Stuckh KhSrmasin Samet 


30 


*'/, 


6 


13 


30 


_ 




tt 


tt 


gemailtem Samet. 


30 


2 


3 


3 


— 


— 




„ 


tt 


halb Reforczat . 


30 


20 sch. 


3 


3 


45 


— 




„ 


tt 


ganczeniReforcial 


30 


3 


3 


4 


30 


— 




» 


tt 


Samet v. ändert- 




















halb haarn . . 


30 


26 sch. 


3 


4 


52 


2 




» 


tt 


„ v. zway haarn 


30 


8% 


3 


S 


15 


— 




tt 


tt 


„ r. drei haarn 


30 


4 


4 


6 


30 


— 




M 


y, 


KhSrmasin Atlass 




















vnd Damaschkh 


SO 


2 


3 


S 





— 




tt 


tt 


Atlass vnd Da- 




















maschkh . . . 


SO 


12 sch. 


3 


3 


45 


— 




tt 


tt 


Tobin ohn wasser, 




















Khanobacz vnd 




















dergl. Wahren . 


40 


12 .. 


3 


3 


— 


— 




„ 


tt 


Tobin mit «rasser 


SO 


7 „ 


3 


2 


11 


— 




tt 


tt 


alierlai Doppel 




















Taffet .... 


60 


12 „ 


3 


4 


30 


— 




n 


tt 


alierlai gemain 




















Taffet .... 


60 


20 kr. 


3 


1 










n 


tt 


Zendldortt pr.30fl. 




















(Seidenstoff) . 


— 


— 


3 


1 


30 


— 




ft 


tt 


aller). Statt Zendl 




















pr. 10 fl. . . . 


— 


— 


3 





30 







n 


tt 


aller). Post Zendl 




















pr. 3 fl. ... 


— 





3 





9 







tt 


tt 


Scharlach v. 100 




















Gengen . . . 


30 


7 


6 


21 










*t 


„ 


Scharlach von 80 




















vnd 60 Gengen 


30 


4 


6 


12 


— 


— 




n 


„ 


Granat von 100 




















Gengen . . . 


40 




6 


18 


— 


— 
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Jahr 


W a a r e n 


Ent- 

haltend 

Ellen 


Im 

Preise 
die 
Elle 
pr. f. 


Vom 
(julden 
zu be- 
zahlen 
kr. 


(iesammlhetni^ 
der Steuer 






n. 


i kr ' 


.1. 


1557 


vom Sluckh Granat v. 80 vnd 
60 Gengrn . . 


40 


3 


4 


8 








vom halben Stuckh Zimosan . 


20 


2'/, 


3 


2 


30 


_ 




vom Stuckh Scarlätin (Schar- 
lach) .... 


40 


2 


3 


4 








» * Hass (satin) . . 


40 


2 fl. 


3 


5 









„ „ Gmayn Schaya . 


36 


4 sch 
13 „ 


3 


2 


55 


1 2 




n „ Floret 


36 


12 „ 


3 


2 


42 






ennglisch Tuech von allerlai 
Sortten 






3 




• 






vom Stuckh Kharisee pr. 14 fl. 


— 


— 


4 





14 sch. 







halb Stuckh Ho9en Kharisee 
pr. 16 fl 






4 


1 


4 






von cösllichen rauchen wah- 
ren als Zübl, Für, Lux. 
Tiger, Lyperdt, Villfrass, 
Schwarcx- vnd Weiss-Füx, 
Puech- vnd Pollnische Mü- 
der, Härmbl, Jenet, v. Kauf- 
geld pr 






6 










von Tapeczereyen, Spalieren . 


— 


— 


6 





— 







von cistlichen Khrösen vbcr 
12 schill. werth, vnd allerlai 
Glöslwerch (Glaswerk) . . 






12 
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1 



Jahr 


Gold- und Silberwaaren 


Das 

Pfund 

ange- 


Vom 
Gulden 
zu be- 


Gesammtb etrag 
der Steuer 






ichlagen 
zu f. 


zahlen 

kr. 


n. 


kr. 


d. 


1557 


Von allerlay sort Gulden vnd Silbern 
Tuecher v. zognem Goldt vnd Sil- 
ber, dessgleichen v. gülden Stöff- 
ten, Mödeyen, Russlein, Khnopffen 
vnd sonst allerlay guld.geschineidt, 
Soll vom Kbauirgelt 




8 






- 


• 


vnd soll der Aufschlag Jcdercreil, 
wann dergleichen galtungcn ein- 
khommen, den llrn. Burgermaister 
dessen erinnert vnnd darauf der 
Hr. Burgermaister zu Taxierung 
Jeder sortten nach gelegenheit der- 
selben von denen geschwornen 
Goldtschmiden oder der Cramer 
Bruedcrschafft zwai verstenndige 
Personen verordnen, 
vom gespunnen Goldt , vom Pfundt 
so von 22 Denar 


10 


0 


i 


30 






vom gespunnen Silber, vom Pfundt 
so von 22 Denar * 


iö 


0 


i 


30 







vom gespunnen Goldt, vom Pfuudt 
so von 18 Denar 


14 


0 


i 


24 







vom gespunnen Silber, vom Pfundt 
so von 18 Denar 


13 


0 


i 


18 







vom gespunnen Goldt. vom Pfundt 
so von 14 Denar 


8 


0 





48 







vom gespunnen Silber , vom Pfundt 
so von 14 Denar 


7 


6 


__ 


42 







von Venedischen vnd Mailändisclicn 
Goldt so in vnzen 


18 


0 


i 


48 







von Venedischen vnd Mailändischen 
Silber so in vnzen 


17 


6 


l 


42 







vonvergulten vnd vnuergulten Silber- 
geschirr so Im Lanndt auf den 
khauff gemacht oder In das Land 
gefürt vnd darin verkauft wirdt, 
von der halben Mark vergult . . . 








0 






vnd von der vnuergulten Mark . . . 








4 
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Jahr 


Gold- und Silberwaaren 


Das 

Pfund 

nnge- 


Vom 
(julden 
zu be- 


(irsa mint betrag 
der Steuer 






schlagen 
ist zu f 


zahlen 

kr. 


fl. 


kr. 


i. 


1557 


von Clainatern vnd Ringen versetzt 














vnd vnuersetzt von 

vnd sollen solche Clniuat vnd Ring 
von gesrhwornen Goldschmidt Ta- 
xiert werden; 




6 










von Edelgestein vnd Perlen .... 
von gülden vnd silbern Zenndl, von 
allen gülden vnd silbern Sehnicrn. 
von allen gülden vnd silbern Pfissa- 




6 










manen (Posamentierarbeiten) . . 


— 


4 


— 


— 


— 




von gülden vnd silbern hauben . . . 




0 
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V. 

Zölle und Verkaufspreise 

vom Jahre 1366. 

















Z o 


1 1 
























preis 








d. 


Hell. 


fl. 


kr. 


•1. 


Ein Pfund Saffran 


vom Centner 




6 


- 


3 


43 




» » Iniber 


„ „ 




G 


— 


— 


so 


23 


» „ Nagel 


ft rt 




G 


— 


3 


37 


— 


„ „ Zimet 


ft tt 




G 


- 


4 


— 


— 


„ „ Muscut-Pliie 


tt ft 




G 


— 


4 


— 


— 


„ „ Capfir 


tt n 




3 


— 


— 


6 


- 


„ „ (’ib eben 


ft ft 




3 


— 


__ 


13 


— 


„ „ Pfeiler 


rt rt 




G 


— 


1 


19 


— 


Mandl 


ft n 




3 


— 


— 


IG 


— 


Paumböl 


tt tt 




3 


— 


— 


9 


— 


» „ Feigen 


rt v 




2 


— 


— 


' 4 


— 


Oliven 


tt n 




3 


— 


— 


18 


— 


ein Stück Lemonj 


tt tt 




3 


— 


— 


— - 


2 


„ „ Bomerantsehen .... 


tt tt 




3 


— 


— - 


— 


14 


ein Pfund Kas 


tt rt 




2 








3 


. 


ein Kalb 


von einem Stück 


— 


i 


2 







ein Lamm 


t> tt 


rt 


— 


t 





3G 


— 


ein Kliicz 


rt tt 


ft 


— 


l 


— 


30 


— 


eine Gans 


tt tt 


tt 


— 


l 


— 


12 


— 


ein Hase 


n n 


n 


— 


l 


— 


20 


— 


ein Hantel Vögel 


von 8 Ha n dl 




1 





— 


4 





ein Huhn 


von 10 Stück 







i 





4 





ein Aehterin Schmalz 


von einem Achll . 





l 





IS 





drei Rcj'sten ZwilTel 


vom Metzen 







l 





4 





drei Stück Birn 


vom Metzen 







i 


— 





1 


ein Viertel Waiczen 


vom Wagen 




4 














ein Mnss Gries 


vom Metzen 


, . 


1 











10 


ein Bratßsch 


vom Wagen 




7 


— 


— 


28 





ein Fass Bier 


— 







_ 


3 


30 





eine Klafler llols 






— 


— 


1 


7 


2 
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VI. 

Taglöhner - Ordnung 

vum Jahre I ,‘iOK. 







Taglöhne 




Taglöhner 


Zu der Dörr 
(Dar, Taglohn 
ohne Kost und 
ohne Trunk) 


Zur Speise 
ist noch 
an Geld zu 
verabreichen 




kr. 


den. 


kr. 


den. 


Die Landleute sollen ihre Kinder, die sie 
nicht selbst bei der Hausarbeit ver- 
wenden, auf i, 2 oder 3 Jahre ver- 
dingen ; 

einem gemeinen Tagwerker als: „Ziimer, 
Steintrager, Ziegelknecht, Wegräumer, 
soll für einen soinmcrlangen Tag zu 
Taglohn gereicht werden: 
vom St- Georgstag bis auf unser Frauen 
Geburtstag 


6 




3 




„einem Holzhacker, Strohschneider, Mer- 
terrührer, Weingartenknecht, Stroh- 
dccker, Kornschneider, Heu- u. Huber- 
Mähder soll zu Taglohn gegeben wer- 
den“ 


7 






14 


von Maria Geburt bis auf Martini .... 


5 


- 


— 


10 


von Martini bis auf Lichtmess, auch für 
die Drescharbeiten 




14 




8 


von Lichtmess bis wieder auf Gcorgi soll 
ihnen der Tuglohn, wie für die Zeit von 
Maria Gehurt bis auf Martini ausge- 
zahlt werden; 

von Maria Geburt bis auf Martini soll 
einem Holzhacker, Strohschneider ge- 
geben werden 


6 






12 


von Martini bis Lichtmess 


S 


— 


— 


in 


von Lichtmess bis Georgi aber soll ein 
Maurer und Zimmermann , und zwar 
der Meister erhalten 


i» 


- 


- 


18 
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Taglöhne 




Zu der Dörr 


Zur Speise 


Taglöhner 


(Dar, Taglohn 
ohne Kost und 


ist noch 
nn Geld zu 




ohne Trunk) 


verabreichen 




kr. 


den. 


kr. 1 


den. 


bei besonders gefährlichen Bauten . . . 


10 





ä 


— 


die Gesellen sollen erhalten .... 


8 


— 


4 


— 


bei besonders gefährlichen Bauten . . . 
von Maria Geburt bis Georgi soll einem 


9 


— 


— 


18 


Meister 


8 


— 


4 


— 


und einem Gesellen bezahlt werden . . 
die Hand- und Tagwerker sind verpflich- 


7 


— 


— 


14 


tet, von Sonnen- Aufgang bis Sonnen- 
untergang zu arbeiten 










diejenigen, welche nebst dem Taglohn die 










Kost erhalten, sollen viermal des 
Tages gespeist werden; 










sie bekommen morgens um 7 oder 8 Uhr 










Koch u. Suppe; mittags vier Gerichte; 
nachmittags zwischen 3 u. 4 Uhr Käse 
und Brod; nach Sonnen-Untergang drei 
Gerichte; sie dürfen bei dem Frühstück 
und bei der Jause eine halbe Stunde, 
bei dem Mittagsmahle und bei dem 
Nachtmahle eine Stunde feiern. 


' 










Von Georgi 


Von Michaeli 




bis Michaeli 


bis Georgi 




kr. 


den. 


kr. 


den. 


Im «Jahre 1633. Der Maurer- und Zimmer- 










geselle 


17 


— 


18 


— 


der Ziegeldecker .... 


33 


— 


— * 


— 


der Mertelrührer .... 


13 


— 


11 


— 


der Tagwerker 


12 




10 
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YII. 

Anschlag 

für (Ion Getreide- und Kuchcldienst vom Jidirc 1342. 





Gültnnschlag 


Getreidedienst. 




9 - 


d. 


Von einem Muth Wuiti 


2 


4 





„ „ „ Halbwaitz 


2 


2 


— 


x x » Kliorn 


2 


— 


— 


x x x Gersten 


2 


— 


— 


„ „ „ Habcrn 


1 


2 


— 


x x » Magen (Mohn) • • 


7 


4 


— 


x x Hanff 


7 


4 


— 


von einem Metzen Prein 


— 


1 


2 


„ x X Arbes 


— 


1 


2 


„ „ „ Haydcn 


— 


— 


16 


„ „ „ Linsen 


— 


1 


— 


„ „ „ Bohnen 


— 


1 


— 


„ X X Hierse 


— 


1 


2 


x„ x Zisseren 


— 


t 


10 


. x X Mehl 


— 


— 


16 


Von den Teichen. 

So viel ein Teich schockh Fisch halt, soll allweg 








der Dritttheil abgezogen vnd nllain auf die 








zween Thaill je für ein schockh angeschlagen 










— 


1 


— 


von 100 schockh kommen in die Gült 

Bei den Weingärten der ausländischen geistlichen 


8 


2 


20 


Fürsten und Prälaten kommt in die Gült von 








40 Pfund 


t 


— 


— 


von 10 Pfund 


— 


2 


— 




— 


— 


6 


Bei den Weingärten der inländischen Grundherren 








kommt in die Gült von 100 Piund 


1 
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Gültüiisciil 


'n 


Kucheldienst. 


t. 


fl- 




Von einem Kitz 






10 


„ „ Lumm 








12 


» „ Frischling- 


' — 


1 


2 


„ „ Schaf 


— 





20 


, Kholh 


— 


i 


2 


„ Schwein 


— 


2 


2 


von einer <>anns 








8 


von einem Kapaun 


—v. 





4 


von einer Henne oder einem Hahn .... 


— 





3 


von einem jungen Huhn 








2 


von iO Stück Ayer 








1 


von einem Achtel Schmalcz 








32 


„ „ Kliff! Salcz 





_ 


8 


n Achtel Honig 





1 


2 


„ „ Semmelheck 


_ 


__ 


8 


„ „ Pfund Saffran 


i 


4 




„ „ Kuss 







3 


„ „ Pfund Wax 





_ 


16 


„ „ Pfund Inslet 


— 


— 


4 


Von einem Streng Garn 






3 


» n Pfund Haar ........ 







10 


„ „ Ainhorn 







1 


„ „ Maderpalg 


_ . 


1 


2 


„• „ Fuxpalg 


— 





24 


„ „ AVachtpela 





2 




„ „ Filzhut 





_ 


8 


von einer Elin HSrbestuch (aus Thierhaaren) . . 


— 





6 


„ „ „ Rupfes Tuch (aus Werg) .... 


- 


— 


4 


Als Wcinxehent, Bergrecht soll für den Eimer Wein 
in Höflein, Klosterneuburg, Medling, Baden, En- 
xersdorf, Pisenbcrg, Rötz, Retzbach gegeben 
werden 




2 










für mittelguten Wein für den Eimer 


___ 


1 


10 


für einen Dreiling in der Wachau, im Marchfeld, 






Pulkau, Neustatt nur . . . 


3 






gegeben werden. 
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VIII. 

Landtagsbewilligungen. 



Nieder - Österreich 


Summ« 

fl. 


Im Jahre 1496 


38.000 


„ „ 1500 


16.000 


n » 1503 


20.000 


„ „ 1506 


6.000 


„ „ 1511 


16.000 


„ . 15U 


20.000 


- , isio 


16.000 


„ „ 1518 von den ober- u. niederösterreich. Landern 


400.000 


. „ 1521 


22.000 


- - 1522 


14.000 


„ „ 1525 sur Unterdrückung des ßauernaufruhrs . . 


87.600 


- „ 1527 


31.725 


, » 1528 


22.000 


- . 1529 


12.000 


„ „ 1530 


36.000 


» - 1531 


40 000 


, . 1532 


72.000 


. „ 1534 


15.000 


„ „ 1536 


14.000 


- „ 1537 


72.000 


„ „ 1538 


6.000 


„ „ 1539 


30.000 


. , 1541 


30.000 


, . 1542 


72.000 




36.000 


. „ 1543 


72.000 


„ n „ von der Bewilligung der fünf Erblander 




pr. 300.000 fl 


89.000 


* » 1544 


72.000 




89.000 


„ „ 1545 


118.666 


„ „ 1546 


134.000 


- - 1547 


134.000 


„ „ 1548 


72.000 


. , 1549 


72.000 


„ „ 1550 


72.000 


i» „ 1551 


72 000 
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Wieder - Österreich 


Summe 

fl. 


Im Jahre 1552 


153.750 


„ „ 1553 


153.750 


„ » 1554 


153.750 


. - 1535 


102.500 


* „ 1556 


170.000 


» » 1557 


112.500 


„ „ 1558 


150.000 


* . 1559 


150.000 


- , 1560 


150.000 


„ . 1561 


150 000 


„ „ 1562 


150.000 


. „ 1563 


150.000 


„ „ 1564. 


150.000 


„ „ 1565 


150.000 


„ „ 1566 


150.000 


* n 1567 


180.000 


„ „ 1568 


150.000 


„ „ 1569 


150.000 


* „ 1570 


110.000 


„ „ 1571 Übernahme der Hofschuld von einer Million 


110.000 


„ * 1572 


150.000 




150.000 


* * 1574 


150.000 


„ * 1575 


178.125 


* » 1576 


150.000 


„ „ 1577 entfiel auf die Städte der Betrag r. 31.250 II. 


187.500 


» „ 1579 


150.000 


„ „ 1580 


200.000 


- » 1582 


144.000 


» » 1583 


35.000 


„ „ 1584 


150.000 


„ ,, 1585 und 1586 


300.000 


* „ 1587 


150.000 


„ „ 1589-1592 


600.000 


„ „ 1593 


150.000 


„ * 1594 


180.000 


, „ 1595. . . 


150.000 


» „ 1596 


150.000 


„ » 1597. . . . 


160.000 


„ » 1598 


170.000 


„ „ 1599 


150.000 
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IX. 

Die Herrengült für die kaiserlichen Herrschaften in 
Nieder-Österreich im Jahre 1590. 



Herrschaften 


Gull 

Pfund 


Herrschaften 


Gült 

Pfund 


Eggenburg 


200 


Pütten 


96 


Enzesfeld 


197 


Prugg an der Leitta . . . 


300 


Ebenfurth 


298 


Retz 


G00 


Gars 


200 


Waidhofen an der Taya . . 


147 


Kranichberg 


100 


St. Pölten 


200 


stat* 


270 


Marchegg 


800 


Kulb 


S 


Haimburg 


300 


Krumau 


139 


Dirnkrut ) 


200 


Uiechtenfels 


102 


Mistelbach ) 



Verzeichniss der Gültpferde und Rüstgelder der kais. 
Pfandschafter in Nieder-Österreich im Jahre 1593. 



Pfandschafter 


Gült- 

pferde 


Rtistgeld 








d. 


Leonhard Frcih. v. Harrach der Altere für die Herr- 
schaft Bruck an der Leitha und für das Umgeld in 










Amstetten 

Wolf r. Unverzagt für die Herrschaften Haimburg und 


6 . 


— 


— 


— 


Ebenfurt 

Paul Sixt Trautsolin für die Herrschaft Falkenstcin 


6 


— 






und für das Umgeld von Dirnkrut und Mistelhach . 
Felician v. Herbcratein für die Herrschaft Gülten- 


3 


— 


— 


— 


stein 

Die Erben des Mathes Cumerer für das Umgeld von 


2 


7 


1 


— 


Petersdorf 

Die Erben des Ulrich Maschwander für die Herrschaft 


1 






— 


Kranichberg 


2 


— 


— 


— 


Franz v. Prösing für die Ijerrschaft St. Pölten . . . 


4 

6 * 









L 
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Pfandschafter 


Gült- 

pferde 


Rüstgeld 


1. 


ß- 


d. 


Die Erben der Judith v. Polheim für die Herrschaft und 


* 








Maulh Agstein 


2 


13 


4 


22 


Pilgram v. Polheini für die Herrschaft Waidhofen 










an der Thaya 


1 


10 


5 


20 


Peter Hackt für die Herrschaft Uechlcnfels 


1 


— 


— 


— 


Mathaus v. Teufl für die Herrschaft Gars 


4 


— 




— 


Ferdinand Albrecht v. Hoyos für die Herrschaften 










Persenbeug, Weinpe»g, Einerstorf, Haxendorf, 










Ispertall 


7 


21 


2 


10 


Olt Ziriak Weber für die Herrschaft Retz 


0 


— 




— 


Die Erben des Ferdinand v. Meggau für Eggenburg . 


4 


- 


— 


— 


Seifried v. Preyner für die Herrschaft Stütz 


3 


— 


— 


— 


Ludwig v. Hoyos für die Herrschaft Stixenstein . . . 


1 


24 


- 


— 


Sigmund v. Landau für die Herrschaft Marchegg , . 


8 


— 


— 


— 


Hieronimus v. Beck für Nidcrn-Walterstorf 


il 


— 


— 


— 


Bernhard v. Tobiir für Ennzesfeld 


2 


— 


— 


— 


Die Erben des Vincenz Gregorozzi für Knimau am 










Kamp 


1 


36 


7 


23 


Bernhard Leo v. Gail für Aspern 


3 


3 


1 


20 


Christoph TeufTs Erben für Putten 


1 


— 


— 


— 


Margarethe Nädiistin für Güns 


9 


— 


— 


— 


Stadt Waidhofen für das Umgeld 


5 


— 


— 


— 



Leistungen des kaiserlichen Vicedom- Amtes für die 
niederösterreichischen Herrschaften 

zu Anfang des 1 7. Jahrhunderts. 



Im Viertel: 


Für die 
Häuser 


An 

.Mann- 

Sl'llHtt 








Gber-Wicner-Wald 


1 ISO 


44 


38 


10 


Unter-Wiener-VVald 


4830 


187 


161 


20 


Ober-Manhartsberg 


1300 


30 


43 


10 


Unter-Manhartsberg 


1200 


46 


40 


— 


Zusammen .... 


8300 


327 


283 


10 
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Iiu Jahr« 10(2. 


Anschlag 

fl. 


Von einem Pfunde Geld wurde bezahlt 4 ß. , nämlic h von 




7.000 Pfund 


3.500 


Als Aufgebotgeld wurde von einem Hause 2 fl. 4 ß. erlegt, 




und zwar für 12.000 Hauser 


30.000 


Für jedes Gültpferd 200 fl., nfimlieh für 70 Pferde .... 


14.000 


Vier Monatsolde für 70 Pferde (für ein Pferd 12 fl.) . . . 


810 


Für 566 Mann tu Fuss (für einen Mann 56 fl.) 


31.696 


Zusammen .... 


80 036 


(tu Jahre 10(3. 




Für jedes Haus 4 ß 


6.000 


Getreideaufschlag, 300 Muth Korn, der Metzen zu 50 kr. 




angeschlagen 


7.500 


150 Muth Haber, der Metzen zu 40 kr. angeschlagen . . . 


3.000 


Für 1.000 Pferde (für jedes Pferd 60 fl.) und zwar für 




87 Gültpferde 


5.220 


Zusammen .... 


21.720 


Im Jahr« 10(4. 




Für ein Pfund in Geld 2 fl 


14.000 


Zur Verpflegung der in das Land gelegten 12 Regimenter 
von jedem Hause 1 fl., % Metzen Korn, 1 Metzen Haber, 
10 Achterin Wein, 20 Pfund Heu, 6 Schab Stroh. 

Zur Bestreitung der Landeskontribution von jedem Hause 




10 fl. 6 ß 


129.000 


Für den ersten Monatssold *, 


12.000 


Im Ganzen .... 


167.000 


Im Jahr« 16(2, 10(3 und 10(4. 

Für die atu Ungarn bezogene Herrengült and für 
155 Hauser. 




Im Jahre 1642 Landsteuer 


G00 


„ „ „ Gültgebühr zu 4 ß 


150 


„ „ „ von jedem Hause 2 fl. 4 ß 


387 


„ „ „für drei Gültpferde 


600 


„ „ „ für 15 Mann zu Fuss 


570 
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Im Jahre 1643, 1643 und 1644. 


Anschlag 

fl. 


Im Jahre 1642 ein Monatsold für 3 Gültpferde 


36 


„ „ „ drei Monatsolde für 10 Fönfzebner (für 




einen 6 fl.) 


180 


Im Jahre 1643 und 1644 Landsteuer 


1.200 


Gültgebühr für beide Jahre (4 fl. 2 ß.) 


1.275 


Anschlag für jedes Haus zusammen 


2.170 


(14 fl. für ein Haus für 2 Jahre) 




Von löä Hausern 193% Metzen Korn (der Metzen zu 




50 kr.) 


1C1 


Von 155 Häusern 213% Metzen Haber (der Metzen zu 




40 kr.) 


142 


Von 155 Häusern 1.550 Achterin Wein (ein Achterin zu 




4 kr.) 


104 


Von 155 Häusern 3.100 Pfund Heu (ein Pfund zu 2 d.) . . 


26 


Von 153 Häusern 930 Sehab Stroh (ein Pfund zu 6 kr.) . . 


23 


Zusammen .... 


7.624 


• 
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X. 

Grundcomplex der Grafschaft Forchtenstein 

im Jahre 1588. 



Geistliche Lehenschaften 


Geistliche Lehenschaften 


Die Pfarre des Marktes Märttcrslorff. Die Pfarre von 


Praitenprunn. 




„ „ von PelsehSrn. J „ 


ff 


n 


Pamaggen. 




» „ „ Sehadendorff. „ 


ff 


rf 


Gross-Höflein. 


„ „ „ Traustorff. „ 


ft 


n 


Millichdorff. 




» n „ Anthau. n 


n 


n 


Zillingthal 






„ „ „ Stinkhenprunn. | „ 


n 


ft 


Khrennstorff. 




„ „ „ Forchtenau „ 


n bey unser Frauen auf der 


n » , Märei. 






Strassen. 








mit Karpfen 


mit Weissfisch i*n| 


Teiche 














Schäl! 


S 


cliork 


Scliäfl 


Schock 


Zu Gross-Höflein 







110 




8 





„ Zillingthal 


— 




10 




4 


— 


Lieehteieht 


— 




100 


10 


— 


zu Sigglas 


— 




02 


— 




— 


der Statteicht 


— 




30 




4 


— 


der Abgrambteicht 


— 




30 




4 


— 


der Rohrteicht 






30 




4 




Ortschaften 


Behauste 


Hof- 


Steuer 




Guler 




statten 




fl. 


Märtterstorff 


148 






4 




224 


Forchtenau 


48 




- 


- 




72 


Wissen 


41 




20 




71 


Khrennstorff 


40 






7 




63 


Vedsching 


54 






3 




82 


Zillingthal 


57 




- 


- 




85 


Stinkhenprunn 


19 




- 


- 




28 


Millichdorff 








1 




66 
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Siggla, 30 7 



Gsnndstttcke 


Joch 


Tag- 

werk 


Bei dem Schlosse ein Obst- und Baumgarten. Ein Küchen- 






garten und ein Garten, der Tendtgarlen genannt. Ein 






Krautgarten, ein Rubenpeundt und ein Thiergarten. 






Drei Hofpraitton für den Hof 


187 


— 


Verpachtete Grundstücke . . 


iS'/, 


— 


Eine Wiese, der Paumgartlen genannt * . . 


— 


25 


Die Anna Wannden bei dem Rinessl 


— 


3 


Die Frauen-Wiesen 


— 


5 


Die Gross Lanndten Dorffien 


— 


10 


Die Klein Lanndten DorfTien 


— 


6 


Die Hörwiesen 


— 


25 


Drei Felder des Mayrhofles zu Zillingtha! 


174 


— 


Ein kleins Gärtl bei dein Mayrhoff 


— 


— 


Hof-Äcker 


60 


— 


Rossgartten 


— 


20 


Die Wissmader um den Teich 


— 


80 


Uie Rohrwiesen 


— 


3 


Hofucker zu Stinkhenprunn 


23 


— 


» „ Vedsehing 


38 


— 


Hofpraitten zu Khrennstorff 


30 


— 


Hofäcker zu Khrennstorff 


20 
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Grundstücke 


Joch 


Tag- 

werk 


Hofacker zu Stedra 


IS 





Eine Wiesen bey der Leyda . 


— 


12 


Eine Wiesen bey der Leyda 


- 


8 


Rossgartten zu Forchtenau 


— 


22 


Annawanden zu SlrennstorflF 




2 


Weingärten 


Tag- 

werk 



Der Gaispach bei Forchtenau 

Der Fassll 

Der Pürcher 

Der Korrer zu MnrlterslorfT . . 
Der Vedsehinger Spüeglperg , . 
Die KbrcnnstorlTfr Spiieglperg . 
Der Günnssler zu Gross-Höflein . 

Zu Kust 

Der Kbullicn zu Rust 

Der Panngartten zu Rust . . . 
Der Goldtberg zu Merwisch . . 
Drei Weingarten zu Praittenprunn 



Gehölz. 

Der Wald vor dem Sehlnsse. 
Der Wald bei der Wiese. 
Der Wald im Siggraben. 

Der Wald zu Praittenprunn. 



Gulden 



8 

4 



Steinbruch zu MillichdorfT am Kühpüchl , verlassen um . . 
Zu Gross- Höflein im Spieglperg, verlassen um 



S6 

40 

30 

100 

25 

23 

33 

7 

7 

33 

25 

50 
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ZUR GESCHICHTE 

DES 

ÖSTERREICHISCHEN MILITÄRWESENS. 



sunt DER EMSIEIH \6 »ES 10FUIESS1AIIIU 



VON 

weel. FRIEDRICH FIRNHABER. 
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Die nachfolgende kurze Darstellung hat durchaus nicht den Zweck, 
eine erschöpfende Geschichte der obersten Militärverwaltung, wie 
sie sich in dem Hofkriegsrathe ausbildete, zu liefern; sie soll 
nur eine ganz kurze Skizze geben, in soweit mir dieses aus 
zufällig zugegangenen einzelnen Actenstücken und Excerpten mög- 
lich war. Diese letzteren befanden sich seit Jahren in der 
berühmten Jankovics 'sehen Sammlung in Pest, wohin sie wahr- 
scheinlich aus dem Nachlasse irgend einer Militärperson gelangt 
sein mochten. Nach dem Tode des Besitzers kam die ganze 
Sammlung von Alterthiimern , Kunstgegenständen , Urkunden, 
Acten u. s. w. zur öffentlichen Versteigerung, und die Frucht 
langjährigen Sammelfleisses wurde in alle Winde zerstreut. Die 
meisten der Denkmale der Schrift, als Urkunden, Acten, Auto- 
graphen u. s. w. kamen in den Besitz der Kunst- und Auto- 
graphen -Handlung Bermann in Wien, von welcher letzteren die 
den gegenwärtigen Gegenstand berührenden mit anderen interes- 
santen Schriftstücken von Herrn Karl von Latour angekauft und 
seiner schönen historischen Sammlung einverleiht wurden. Er 
überliess mir, wie Ähnliches schon bei früheren Gelegenheiten, 
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mit grösster Liebenswürdigkeit sämmtliche, diesen Gegenstand 
betreffenden Papiere zur Besichtigung und Bearbeitung, und ich 
glaubte sie für wertlivoll genug halten zu dürfen, dass sie der 
Öffentlichkeit überliefert würden. So entstand aus den vorhan- 
denen Actenstücken und Exeerpten die nachfolgende Skizze. Ich 
wünsche, dass sie anspreche, und dass Männer vom Fach, denen 
die Zeit und mehr Quellen zu Gebote stehen, als mir, dieselbe 
zu einer grösseren Arbeit als eine nicht unwillkommene, vor- 
bereitende ansehen mögen. 
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So einfach und unsystematisch das gesammte Kriegs- und Heerwesen 
der früheren Zeit war, eben so einfach und ungeregelt war alles, 
was dazu gehörte. Krst das Aufhürcn des eigentlichen Ritter- und 
Lehenskriegswesens durch den ewigen Landfrieden vom Jahre 1495 
war der Ursprung des Kriegshandwerkes. Der Krieger war von nun 
an nicht mehr Genosse seines Fürsten, dem er sieh durch Lchenspflicht 
zu folgen verpflichtete; er wurde Mitglied eines eigenen abgesonder- 
ten Standes, der, unabhängig von einer, ich möchte sagen, patriar- 
chalischen Verbindung, jedem seine Kraft oder Kunst widmete, der 
ihn bezahlte. Fs war auch nur auf diese Weise möglich, die damaligen 
Verhältnisse einem gesicherten Zustande entgegen zu führen. Die Ent- 
wickelung des Hürgerstandes bedingte eine Macht in der Hand des 
Regenten, um der Intelligenz und dem Resitze hinreichenden Schutz 
angedeihen zu lassen, ohne welchen ein weiteres Fortsehreiten unmög- 
lich war. 

K. Maximilian, der in seinem bewegten Leben so viel mit dem 
Kriegshandwerke zu thun hatte, war auch der erste, der den Krieger- 
stand zum Stande zu bilden suchte; von ihm datiren die ersten Ver- 
suche, das Kriegswesen zu organisiren. Zu diesem Behufe theilte er, 
wie bekannt, das deutsche Reich in Kreise, deren Kreishauptlcute eine 
geordnete Kriegsmacht unter sich haben sollten; er bestrebte sich, 
dem ganzen Kriegswesen eine geregelte Gestalt zu gehen und errich- 
tete beständig Regimenter, die er in Fähnlein oder Hauptmannschaften 
eintheilte und ihnen eigene Befehlshaber vorstellte. Er schuf die leichte 
und schwere Reiterei, er ist der Gründer einer neuen, der wichtigsten 
Waffe, der Artillerie. 
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Von ihm ist die erste systematische Bestrebung, die geregelte 
Aufbringung einer bewaffneten Macht anzubahnen, von ihm und Georg 
Freundsberg das erste Kriegsrecht, von ihm die erste Gründung einer 
besondern Militärverwaltung. Freilich sind das alles nur Anfänge, die 
uns vielleicht kleinlich erscheinen mögen, doch sind es die Grundlagen 
zur Entwickelung der späteren Militärmacht. 

Natürlich war denn auch damals die Verwaltung der militärischen 
Angelegenheiten ebenso ursprünglich und klein; es war weder nüthig, 
noch räthlich, die Militärverwaltungsgeschäfte zu isoliren; es war also 
eine eigene Stelle, die ebenso exclusiv die Verwaltung geführt hätte, 
als von jetzt an der Soldat exclusiv seinenf Stande angehürte, nicht 
vorhanden , aber doch wurde bereits ein Anfang zu einer ordnungs- 
mässigen Theilung der Geschäfte gemacht. Dem sogenannten Regi- 
mente : der Stelle, die man später die Landesregierung zu nennen 
gewohnt war, welche aber in früherer Zeit einen weitaus bedeutenderen 
Wirkungskreis hatte, wurden nebst der Verwaltung der politischen 
Angelegenheiten auch die des Kriegswesens untergeordnet, eben wegen 
der engen Verbindung, in welcher fortan die Streitmacht mit dein Wesen 
des Staates stehen sollte. Das Regiment (auch die geheime Stelle 
genannt) hatte seinen Sitz zu Wien. Die fortdauernden Kämpfe und die 
Gefahren, vorzugsweise von Seite der Osmancn, drängten bald auch zu 
einer weiteren Entwickelung der Verwaltung. Schon im Jahre 1329 
im Monate Jänner wurde über die Errichtung eines beständigen, am 
Hofe des Regenten zu haltenden Kriegsrathes berathen; es soll vom 
Jahre 1331, ddo. Linz 26. Februar, eine Instruction existiren, in 
welcher die Geschäfte angeführt sind, welche die Obliegenheiten 
der 4 Räthe, welche bei dieser Stelle zu creiren sind, zu bilden 
haben. 

Diese Einrichtung scheint jedoch nie recht in's Leben getreten zu 
sein oder Bestand gehabt zu haben, denn um das Jahr 1336 machte 
die genannte „geheime“ Stelle an den K. Ferdinand I. einen Vortrag 
über die Unthunlichkeit der ferneren Leitung der Militaria neben den 
Civilgeschäftcn , ein Beweis, dass sie noch fortwährend mit derselben 
betraut war. Die Folge davon war ein neuerlicher Beschluss, bleibend 
eine Stelle zu gründen, welcher das eigentliche Kriegs-, das Ökonomic- 
und Justizwesen des Militärs zugewiesen werden sollte. Die beiliegen- 
den Actenstücke geben nun die Einsicht über die Verhandlungen, welche 
gepflogen wurden, um taugliche Persönlichkeiten aufzufinden, welche 
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mit den Dienststellen von Hofkriegsräthen betraut werden sollten. Die 
Schwierigkeit, solche zu finden, verzögerte die Sache bis zum Ende des 
Jahres 1356. 

Der Landeshauptmann von Kärnten, Christoph Khevenhiller und 
Georg Paradeiser zu Villaeh bekamen den Auftrag, den Jakob Mallentein 
zur Annahme der Stelle eines Hofkriegsrathes zu vermögen, und als 
dieser die Annahme Alters und Gebrechen halber ablehnte, und die 
Unterhandlungen mit Siegfried Dietriehstein ebenfalls keinen Erfolg 
hatten, so schlugen sie den Kaspar von Mallcntein als einen des Kriegs- 
wesens wohl erfahrenen und „in Italien und Croalicn denen Feldzügen 
beigewohnten Rittersmann“ vor. Zugleich fragten sie an, wie die zu 
behandelnden Parteien über die Anfragen zu behandeln wären, in was 
der Dienst bestehe, ob sie mit Rüstung zu Feld, bei Hof oder in Wien 
die Dienste zu leisten hätten. Nach einer weitern Anzeige der nämlichen 
— Khevenhiller und Paradeiser — vom Monat April 1556 (ddo. Villach 
15. April 1556) haben weder sie noch die einvernommenen Landstände 
zur Besetzung der Kriegsraths - Stellen ausser den schon genannten 
Kaspar von Mallcntein, Siegfried von Dietrichstein, und den von erste- 
ren weiter namhaft gemachten Martin Mayer und Christoph Mordax keine 
anderen zu Kriegsräthen taugliche Männer vorzuschlagcn gewusst. 

ln demselben Jahre (am 18. Mai 1556) crliess K. Ferdinand aus 
Prag einen Befehl an seinen Sohn Maximilian in Wien, dass, nachdem 
vermöge Berichtes des Landesverwesers in Steiermark, Georg Freiherrn 
von Herberstein, die ernannten Kricgsräthe Sigmund Galler, Georg 
Stadler, und Franz von Teilfenbach , dann auch von den andern Län- 
dern keiner sieh hierzu gebrauchen lassen wolle, Erzh. Maximilian auf 
andere taugliche Personen fürdenken solle, und falls keiner von den 
Landleutcn sieh zu verwenden geneigt wäre, alsdann der Kaiser bei 
seiner Zurückkunft den Kriegsrath mit anderen tüchtigen Personen 
besetzen würde. 

Es lässt sich nicht sagen, ob und wie weit diese Verhandlungen 
den gewünschten Erfolg hatten '). Genug an dem, dass wir wissen, 
dass die definitive Durchführung des Gedankens der Gründung eines 
Hofkriegsrathes nicht mehr aufgegeben wurde. Wir finden nämlich 
weiter, dass am 17. November 1556 eine Instruction *) für denselben 



*) Siehe die Beilegen I — VIII. 
2 ) Siehe Beilage IX und X. 

Archiv. XXX. !- 
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erlassen wurde, mit welcher Georg Freiherr zu Thanhausen, Ehrenreieh 
von Khungesperg , Georg von Wildenstein, Gebhard Welzer und Sig- 
mund Galler als die ersten Kriegsräthc ernannt wurden — der letz- 
tere der einzige, dessen Name auch schon oben genannt ist, die übri- 
gen also wahrscheinlich sulche, von denen K. Ferdinand oben gesagt 
hatte, er werde die Stellen selbst besetzen. Dies ist also die erste 
definitive Errichtung eines kriegsräthliehen Collegiums. Kunigsperg 
erhielt den Auftrag zur Umfrage im Kriegsrathe, das heisst: das Prä- 
sidium, und der ganze Kriegsrath das Recht, bei kleineren Summen 
selbst Aufträge an das Kricgszahlmcisteramt zuzufertigen, hingegen, 
was mehrere und höhere Summen antreffen würde, sich in's Einverneh- 
men mit der Ilufkammer zu setzen. 

Mit Ilezug auf das letztere und um in den Geldsachen die nöthige 
Übereinstimmung zu erzielen, wurde gleichzeitig die Hofkammer beauf- 
tragt, und diese gab in Folge dessen die Erklärung ab (31. Dccember 
1336) *), dass sie dem Kriegsrathe in allen Angelegenheiten an 
die Hand gehen, und desshalb den Hofkammerrath Georg Tcuffel 
zu den kriegsräthliehen Sitzungen absehieken wolle, so oft es nöthig 
sein werde. 

Zugleich wurde das Nöthige an den obristen Zeugmeister Hans 
von Fisko und den Superintendenten der Gebäude, an den Obrist Pro- 
vianlmeister, an den Verwalter der Hauptmannsehaft in dem Arsenal, 
an den .Mustermeister, an den Schiffmeister, an den Kriegs- 
zahlmeister, und zwar an den letzteren mit dem Anhang verordnet, 
dass derselbe den Kriegsräthen solche Auszüge übergeben soll, aus 
denen zu entnehmen wäre , was für Kriegsvolk an den Grenzen 
allenthalben vorhanden, wie weit dasselbe bezahlt und was aus- 
ständig sei -). 

Wir haben hier eine Menge Stellen genannt, welche im Laufe der 
Zeit nach momentanem Iledarfe entstanden wnren, und zu deren Ver- 
einigung unter einer einheitlichen Leitung die Errichtung des Hof- 
kriegsrathes Lebensfrage war. 

Im Jahre 136+ gab K. Maximilian „eine eigene Ordnung, welche 
„bei Unser Hofkriegskanzlci durch unsere jetzige und khünfftige Kriegs- 
„Sceretarien, Registrator, Expeditor, Concipisten, Ingrossisten und 



*) Siehe Beilage XI — XIII. 

3) Siehe Beilage XIV and XV. 
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„andere Kanzlei Persohnen — gehalten werden solle ')“> ein Beweis des 
regelmässigen Fortbestandes und der Organisirung der neu creirten 
Kriegsstelle. 

Dies sollen die ältesten vorhandenen Acten sein, nur vom J. 1466 
soll noch ein Actenfragment über die Türkenhilfe und ein Gutachten 
über die Errichtung des Militärs sine dato, circa 1300, existiren. Erst 
vom Jahre 1337 beginnen eigentliche Protokolle, die jedoch bis 1600 
sehr mangelhaft sind. 

Die Stellung des llofkriegsrathcs war bis dahin eine prekäre und 
nicht genau bezeichnete, da sieh in Wien nur einige Glieder desselben 
befanden, die andern theils da und dort vertheilt waren und die Haupt- 
sache immer die Obhut der Grenzen gegen die Türken war. Der Prä- 
sident war darum auch meistentheils des Kriegsschauplatzes wegen 
in Ungarn. Doch waren die Pflichten der neuen Stelle weniger mili- 
tärisch, als vielmehr ökonomisch. Der Präsident und die Bäthe waren 
nur zeitlich auf einige Jahre, durchaus Militärpersonen, und traten 
nach Ablegung ihrer Ämter wieder in den wirklichen Militärdienst 
zurück. 

Die Hofkricgsräthe wurden genannt: Reichskriegsräthe, kaiser- 
liche Kriegsräthe, steirische Kriegsräthc, einfach: Kriegsräthe, — die 
österreichische Hofkanzlei fuhr fort zu expediren: — an die Kriegs- 
räthe, an das Militare, an die Muster-, Zahl-, Zeug- und Bauämter, 
an die Landesstellcn, Kreise und Gespannschaften. Die Kriegsräthe 
empfingen Verordnungen von der Hofkanzlei , und erstatteten hin- 
wiederum Berichte und Gutachten an sie. 

Im Jahre 1382, den 5. März, wurde David Ungnad zum Kriegs- 
räthe installirt. Derselbe erhielt am 1. Jänner 1392 eine Instruction 
qua wirklicher Ho fkri c gs rat hs - Präsident zur Bereisung der 
ungrischen Grenzen. 

Man kann daraus mit einiger Gewissheit die Ycrmuthung ziehen, 
dass David Ungnad der erste wirklich so genannte Hofkriegs- 
raths-Präsident gewesen sei, obwohl sich kein Actenstück vorfand, 
in welchem er zu dieser Charge ernannt wurde. Der Abgang darauf 
bezüglicher Actcnstücke lässt sich vielleicht dadurch erklären dass 



*) Siehe Beilege XVI. 

*J So zerstreut und getheilt die Geschiifle des llofkriegsrflthes waren, eben so zerstreut 
waren die zu demselben gehörigen Kanzleien und die betreffenden Actcn-Depositorieu. 

7 * 
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die Acten und Protokolle des Hofkriegsrathes noch im Jahre 1699 in 
der Burg aufbewahrt wurden, und bei einer ausgebrochenen Feuers- 
brunst viele Acten zu Grunde gingen. Den 16. Juli 1699 in der Nacht 
kam nämlich in dem neu erbauten Komödienhause hinter der Burg, 
durch Unvorsichtigkeit der Arbeiter mit Firniss - Sieden , ein grosses 
Feuer aus, welches nur ein alter, dicker Thurm von der Burg abhielt 
(s. Leopold s des grossen römischen Kaisers Leben 1708. Leipzig. 
Fritsch, p. 815). Bei dem grossen Schrecken, den diese Feuersbrunst 
verursachte, wurden alle oberwähnten Acten und Schriften durch die 
Fenster in den sogenannten Zwinger geworfen, und es mögen bei die- 
ser Gelegenheit viele in Verlust gerathen sein. Aus den oben citirten 
Actenstüeken aber die Richtigkeit des Factnms genommen, dass David 
Ungnad erster Präsident gewesen sei, so zählt von da an die ununter- 
brochene Reihe der Hofkriegs -Präsidenten, deren Verzeichniss ich 
rükwärts beigefügt habe. 

K. Mathias bestätigte im Jahre 1615 die von seinem Ahnherrn 
1556 gemachte Stiftung und erliess eine den veränderten Umständen 
angemessene neue Instruction ')• 

Eine weitere Veränderung erfolgte unter K. Ferdinand HL, welche 
zwar die von Ferdinand I. gegebene Instruction bestätiget, aber manches 
bezüglich der Rathssitzungen und der Behandlung der Geschäfte verän- 
derte, wie nicht minder die Verhandlung der Geldsachen zu einer in Ver- 
bindung mit der Hofkammer zu behandelnden Angelegenheit erklärte *). 



Sie befandet! sich in dem sogenannten Schlosserhof in der Burg, im Zeughause auf der 
Seilerstätte, im vormaligen Fortificationsgebäude auf der Bastei, im gräflich Lasci- 
schen Hause, in dem Gebäude in der Wollzeile, wo nachmals die Post sich befand, in 
einem Gebäude neben der Minoriten - Kirche , in dem ehemaligen Kaiserhause in der 
Walluerstrasse , in der Stallburg in der ehemaligen siebenbürgischen Hofkanzlei, in 
verschiedenen Casematten u. s. w. 

Diesem Zustande wurde erst durch Kaiser Joseph H. abgeholfen , welcher im 
Jahre 1774 das Exjesuiteu-Collegiuin am Hof zum Kriegskanzlei-Gebäude bestimmte, 
und es auf eine solche Weise herriebten Hess, dass in demselben nebst dem nof- 
kriegsraths- Präsidenten , dessen Secretnre nnd den Beamten, deren Präsenz noth- 
wendig war, das Kriegszahlamt, das Exhibitions-Protokoll, die Registratur und das 
Expedit des llofkriegsrathes , das Archiv, das Genie- und Fortiflcations- Hauptamt, 
die Militärdepositen-Adrainistration, das Artillerie-Hauptzeugamt, das Mililär-Haupt- 
verpflegsamt, das Invalidenamt, das niederösterreichische Generalcommando, dann 
das Stabsauditoriat Judicium delegntum militare mixtum, das Ober- Kriegscommis- 
sariat und die Hof-Kriegsbuchbaltung untergebraebt wurden. 

*) BeUage XVII. 

2) Beilage XVIII und XIX. 
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Von ihm ist auch die Gründung: der Stelle eines Vicepräsidcnten, 
zu welcher er als ersten Träger dieser Würde den Grafen Walter Leslie 
auf Neustadt, Hofkriegsrath, Kämmerer, Trabanten-Guardi-Hauptmann, 
obristen Feldzeugmeister und wirklichen Obristen ernannte. 

K. Leopold erliess am 6. April 1678 eine neue Instruction, 
welche in ihrem Inhalte auf die früheren Bedacht nimmt und sie 
bekräftiget, zugleich aber ein wichtiges Document in der Beziehung 
ist, da beinahe die Hälfte ihres Inhaltes, die gegen die Türken errich- 
tete Grenzvertheidigung, die sogenannte croatisehe und Meer-, auch 
windische und Petrinianisehe Grenze betrifft, welche letztere zugleich 
in aller und jeder politischen, militärischen und judiciellen Hinsicht 
dem Hofkriegsrath untergeordnet wurde '). 

Vom Jahre 15S6 an, wo K. Ferdinand dem Hofkriegsrathc die 
Geschäfte in politicis, oeconomicis, militaribus und justicialibus, nebst 
dem Muster- oder Commissariats-Amte, Obrist -Land- und Hauszeug- 
Amt, Fortifications-, Bau-, Schiff-, Brücken- und Proviant-Amt u. s. w. 
zuwies, bis zum Jahre 1762, ist die innere Gestaltung des Hofkriegs- 
rathes vielfach verändert worden. 

Unter K. Leopold wurde die unter dem Namen Kriegscommis- 
sariat errichtete Branche nicht blos dem Hofkriegsrathe , sondern auch 
der Hofkammer untergeordnet, in der Folge zuerst der Vorsteher des 
genannten Commissariates zur Charge eines General-Kriegscommissärs, 
ein zweiter zum obristen Kriegscommissär creirt; die Stelle selbst 
erhob sich von einer subalternen Stelle zu einer Hofstelle, bei welcher 
gleichzeitig mit dem geheimen Directorium in publieis et cameralibus 
die Commissariats- Geschäfte in Sitzungen von dem Chef und den bei- 
gegebenen Räthen behandelt wurden; die Proviatangelegenheitcn wur- 
den dann an die Hofkammer, an die Militär-Ökonomie-Commission und 
an das geheime Directorium in publieis et cameralibus etc. geleitet, — 
für die Pulver- und Salniter-, Invaliden- und Militär-Pensionsangelcgen- 
heiten wurden eigene, vom Hofkriegsrath unabhängige Hofcommissionen 
aufgestellt, die Militär-Justizgeschäfte einem eigenen hofkriegsräthliehen 
Justizcollegium zugewiesen. 

Durch diese Theilung der Geschäfte entstand natürlicherweise der 
Obelstand, dass Geschäfte, welche unmittelbar in den Ressort des Hof- 
kriegsrathes gehörten, in mehreren Händen herumliefen, insbesondere 



*) Beilage XX. 
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aber, dass die in die Zweige der Militär- Ökonomie verflochtenen Pro- 
cesse an die Buchhaltcreien, an das General-Kriegscommissariat u. s. w. 
um vorläufige Einvernehmung gehen mussten; da das General -Kricgs- 
commissariat selbst in späterer Zeit in manchen Fällen an die Hof- 
Rcchenkammer gebunden war, so mussten alle derlei Gegenstände mit 
Zeit- und Kraftverlust hin und her geschoben werden und dadurch 
einen Aufschub erleiden, welcher besonders hei Gelegenheiten, wo es 
sich um Geldauslagcn, Anschaffungen u. dgl. handelte, häufig Nachtheile 
zur Folge hatte und der Einförmigkeit in der Behandlung der Geschäfte 
bei den so zerstückelten Geschäftsverhandlungen zum Nachtheile des 
Dienstes Eintrag that. 

Das General -Kriegscommissariat hatte statt eines Geldvorrates, 
Mann und Pferd u. s. w. nur meist die Ausweise auf dem Papier. Nach 
und nach kam die Armee selbst in einen solchen Zustand , dass 
schnelle Beweglichkeit zum Nutzen und Vortheil des Staates unmög- 
lich wurde. 

Solche Zustände konnten nicht unbeachtet bleiben. Man hatte 
verschiedene Veränderungen versucht, ohne die Übclstände in der 
Wurzel anzugreifen. Erst bei der Ernennung des F. M. Grafen v. Daun 
zum Hofkriegsraths-Präsidenten versuchte dieser, ein durch langjährige 
Erfahrungen praktischer Mann, den genannten Übelständen gründlich 
abzuhelfen. 

Man war zu der Überzeugung gekommen , dass das Kriegs- 
commissariat weder in der Eigenschaft einer zugleich vom Hof- 
kriegsrate und der Hofkammer abhängigen Stelle, noch als selbst- 
ständige Hofstelle, noch durch seine Einverleibung in das geheime 
Directorium in publicis et cameralibus seine Bestimmung erfülle, und 
dass seine derartige Gestaltung dem Allerhöchsten Dienste wesentliche 
Nachtheile zufflge. 

Um diesen Nachteilen entgegen zu wirken, versuchte man eine 
Reorganisirung. Es wurde hinsichtlich der Arniecverpflegung ein obri- 
stes Feld-Proviantamt unter einem eigenen Director errichtet, dasselbe 
unter das General -Kriegscommissariat gestellt, dieses aber bezüg- 
lich des Cassawesens, der Naturalienabgabe, der Controle und des 
Rechnungswesens unter die damaligen drei Finanzstellen, nämlich die 
General -Cassadirection, die Hofkammer und die Hof- Rechenkammer 
gestellt. Der General -Kriegscommissär und das Commissariat wurde 
mit dem Hof-Kriegspräsidenten und Hofkriegsrate in eine solche Ver- 
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bindung gesetzt, dass der General-Kriegscommissär mit einigen seiner 
Räthe zn den Sitzungen des Hofkricgsrathes gezogen, alle Militär- 
Ökonomieangclegenheiten in pleno des Hofkriegsratlies vorgetragen 
und erledigt wurden. Der General-Kriegscommissär batte die in occo- 
nomicis an den Kaiser zu erstattenden Vorträge in Gemeinschaft mit 
dem Hofkricgs-Präsidcnten zu fertigen, doch stand ihm die Hcfugniss zu, 
ein Separatvotum abzugeben. Durch das General -Kriegseommissariat 
gingen dann die Aufträge in occonomicis an dessen Untergebene, durch 
den Hofkriegsrath aber an die betreffenden Militärbehörden, ln einer 
ähnlichen Vereinigung stand der Hofkriegsrath mit dem hofkriegsräth- 
lichen Justiz-Collegium. 

Die Justizgeschäfte wurden in einem besondern Senat unter einem 
eigenen Justiz- Präses zum Vorträge gebracht; der llofkricgsraths- 
Präsident konnte aber nach seinem licliehen dem Justiz -Collegium 
präsidiren. Die Vorträge wurden unter der Signatur des Justizpräsi- 
denten hierauf nach Hofe gegeben, mit einer Einbegleitung jedoch und 
mit Bemerkungen des Hofkriegsraths -Präsidenten. Eben so erllossen 
durch letzteren alle Mittheilungen an andere Hofstellen und Aufträge an 
die Unterbehörden. 

Der Erfolg dieser neuen Anordnungen entsprach den gehegten 
Wünschen nicht. Man hatte beabsichtigt, durch diese Einrichtung 
des Feldkricgs- Commissariais eine leichtere Gcsebäftsbebandlung und 
zugleich eine gegenseitige Controlc im Geldgebarungs- Geschälte zu 
erreichen. Der General-Kriegscommissär sollte nicht blos in Friedens- 
zeiten Alles verfügen können, was in das Geld-, Naturalien-, Transports- 
wesen, Spitaleinriclitungs-Fach, überhaupt in das Militär-Ökonomiewesen 
einschlägt, sondern auch bei ausbreehendem Kriege alle diesfälligcn Dis- 
positionen für die Armee und ihre Dependenzen treffen. Er sollte daher 
auch am Sitze der obersten Militärverwaltung gegenwärtig sein. 

Allein bald zeigten sich die üblen Folgen der Vermischung und 
Abhängigkeit des Verpflegswesens von den drei Finanzstellen, w ie nicht 
minder die Divergenz des Verfahrens des abgesonderten Justiz -Col- 
legiums. 

Die Geschäfte kamen in Widersprüche und Stockungen, und der 
beabsichtigte Zweck der Controlc, der doch nicht erreicht wurde, 
brachte den wesentlichsten Nachtheil für das Heerwesen selbst, da dem 
Hofkriegsrathe , der eigentlich leitenden Militärbehörde, durch das 
General -Kriegseommissariat und beiden durch die drei llofstcllen die 



Digitized by Google 




1U4 



Hände gebunden waren, im Falle der Noth die Armee schnell zu ver- 
sorgen und disponibel zu machen. Der commandirende General wurde 
vom Kriegscommissär abhängig, und alle Operationen konnten nur nach 
Massgabe der Vorkehrungen des General - Kriegscommissärs vor sich 
gehen. Abermals entstand eine vollkommene Lähmung. Feldmarschall 
Graf Daun machte selbst diese bitteren Erfahrungen in der Durch- 
führung seiner Ideen; doch der Tod überraschte ihn 1766, bevor er 
seine neuen Vorschläge zur Änderung dieser Verhältnisse durchsetzen 
konnte. 

Diese Änderung, welche man die zweite Epoche in der Geschichte 
des Hofkriegsralhcs nennen kann, erfolgte erst nach seinem Tode, als 
Feldmarschall Graf Lascy von dem Nachfolger des im Jahre 176.1 ver- 
storbenen K. Franz I., K. Joseph 11., zum Hofkriegsraths -Präsidenten 
ernannt wurde. 

Man war zur Einsicht gekommen, dass die Stärke der Verfassung 
der militärischen Einrichtungen und also die Wirksamkeit des diese 
Verfassung handhabenden Hofkriegsrathcs in einer solchen Organisirung 
der auf den streng militärischen Dienst, die Oeconomalia, die politi- 
schen und Justizgegenstände bezüglichen Geschäftsgebarung liege, dass 
alle diese Theile in einen mit dein Ganzen harmoiiirenden Einklang 
gebracht und erhalten werden. Die Verwendung des Soldaten ') in 



*) 1q der früheren Zeit des österreichischen Militiirwesens kaunte man einen eigentlichen 
fortdauernd dienslthuenden Soldaten nicht; der einzelne Mann wurde geworben, 
und taxirte seinen Werth lind seine Dienstzeit nach Belieben. Die Werbung fand in den 
Monaten Mai, Juni, Juli Statt; im November wurde wieder abgedankt, weil dann für 
das Gros der Armee die Winterquartiere bezogen wurden. Wie wenig Zeit bei dieser 
Manipulation zwischen der Zusammenstellung der Armee und der Entlassung derselben 
zur eigentlichen Dienstleistung übrig blieb, ist leicht zu ermessen. Die Armee oder 
ein Theil derselben war oft reif zur Abdankung, und die Zeit für die Winterquartiere 
vorhanden, bevor man nur daran denken konnte, gegen den Feind auszumarschiren. 
Eigentliche beständige Kriegaämtcr gab es nicht; man besetzte die Chargen erst im 
Falle des Bedarfes, die höchsten waren die Feld-Obristen. Nur wenn eine Armee 
Lager bezog, wurde ein Obrist-Feldmarscball ernannt, welche Würde meist nach 
Auflösung der Armee wieder erlosch. 

Es existirte kein Verpflegs- und Besoldungssystem, die einzelnen Söldner, eben 
so die Chargen waren ungleich behandelt, die Bezahlung selten ganz in Geld, meist 
zur Hälfte in Tuch, woraus der Soldat nach Belieben sich seine Kleidung machen liess. 
Die Verpflegung bestand in Wein, Brod und Fleisch; über diese Artikel wurde bei den 
Musterungen, die fast das ganze Jahr hindurch dauerten, mit den Leuten auf den 
accordirten Sold abgerechnet, es war demnach kein Wunder, da es meist auch an 
Geld fehlte , dass der Proviant ausging und oft bis zur Hungersnot!) Mangel darau 
entstand. 
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Kriegs- und Eriedenszeiten, die Benützung der Geldmittel, die Her- 
Leischaflung und Instandhaltung aller Erfordernisse waren in einer 
solchen Weise zu organisiren, dass die Armee, ohne eine Last zu 
werden, stets schlagfertig und bereit auf allen Punkten sei, und auch 



Die gleichen Gebrechen kamen bei Armatur und Munition vor, und nicht selten 
musste man, wenn die Armee schon im Felde stand, bei den Reich&fürsten Pulver und 
Zundstricke erhandeln. Erst im Jahre 1683 fing man an , eine feste Grundlage für 
das Heerwesen in dieser Beziehung zu legen, welche sich nach uud nach zu einem 
ordentlichen System und einem wechselnd grösseren oder kleineren Körper aus- 
Lildetc. Wie der Staat selbst und die Armee, wie deren eigentliche militärische Ein- 
theilung und Ordnung sich linderten, ebenso linderte sich das Militär-Ökonomiesystem. 
Im Jahre 1725 kam es zu einer definitiven Feststellung rücksichtlich der Verpflegungs- 
frage zwischen dem Ärar und den Regimentern , dann zwischen den letzteren und 
der obligaten Mannschaft. Wenige Regimenter hatten bedeutende, die meisten wenige 
oder gar keine Casse-Ersparnisse , sie behalfen sich mit den sogenannten Todten- 
Cassen , d. i. jenen, welche ihre Existenz dem Umstande verdanken, dass damals der 
obligate Gemeiue für dispositionsunfähig gehalten wurde, und dessen Ersparnisse 
oder Nachlass dem Rpgimente zufielen. 

Erst im Jahre 1748 aber wurde die Ökonomie-Verwaltung wesentlich verbessert. 
Es wurde für den Oflicier die ordonnanzmässige Gebühr in den deutschen Ländern 
nach dem Verhältnisse der Mundportionen monatlich um einen halben, und für den 
gemeinen Mann vom Feldwebel und Wachtmeister abwärts auf jede ßrodportion 
monatlich um einen ganzen Gulden vermehrt. Die ordonnauzmässige Gebühr eiues 
gemeinen Füsiliers wurde demnach in einer monatlichen Mundportion a 4 fl. nebst 
einem monatlichen Beiträge von 1 fl., also für die Erhaltung des Mannes jährlich 60 fl. 
vom Ärar gerechnet. 

Anno 1755 wurde für die Dauerzeit der Monturen eine sogenannte Ökonomie- 
Ordnung im Druck herausgegeben , da die Ersparnisse der Cassen durchaus nicht 
ausreichen wollten. 

Da man jedoch die Bemerkung machte, dass der Verfall der Cassen, aus denen 
die Verpflegung bestritten werden sollte, mehr innerer als äusserer Natur sei, so 
wurde 1757 1. November wieder eine Veränderung eingeführt, in Folge deren von 
den zum Behufe der Montur übrig gebliebenen Cassaersparungen nur ein Theil 
(pr. 13 fl. 37 kr. monatlich nur 1 fl. und jährlich 12 fl.) den Regimentern zufloss, 
der Rest aber theils auf gewöhnliche Ausgaben der Regimenter, theils auf die ehe- 
dem von Regimentswegeu bestrittenen Zulagen bestimmt oder pro Aerario zurück- 
behalten wurde. 

Auch diese Einrichtung hielt nicht lange Stich. Theils der grosse Verlust, den 
die Armee in der Schlacht bei Leyden 1757 erlitt, theils der allgemein in der Armee 
gegen die Montursanschaffung herrschende Tadel war Ursache, dass die Verordnung 
von 1757 wieder aufgehoben, und statt dieses Systems mit 1. Nov. 1761 das frühere 
von 1748 wieder eingeführt wurde, und zwar so lange, bis eine ganz neue Norm 
ausgearbeitet war, und im Jahre 1767 mit einer eigenen Montursanschaffung in's 
Leben trat. 

Nach diesen neuen Normen erhält die Mannschaft vom Feldwebel und Wacht- 
meister abwärts statt der frühem ordonnanzmässigeu Gebühr, welche für jeden Mann 
Schuld uud Forderung ausfallen Hess, jetzt alles vom Staate, was zum Unterhalte, 
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überall und immer Alles finde, um nieht in ihrer Beweglichkeit gehin- 
dert zu werden. 

Die Folge der richtigen Erkenntnis» aller dieser Gründe war die 
durch K. Joseph II. 1700 neu geschaffene Organisirung des Hofkriegs- 
rathes. Nach dieser wurden dem letzteren und seinem Wirkungskreise 
zugewiesen: alle ihm bereits früher zugehörigen militaria publica und 
politica mixta, die Geschäfte der ehedem abgesonderten flofstellen und 
Hofeommissioncn, nämlich des Gcneral-Kriegseommissariatcs, des hof- 
kricgsräthliehen Justiz-Collegiums, der Pensions-Hofeommission, der 
Pulver- und Salnitcr - Hofcommission , das ganze Militär- Casse- und 
Ycrpflegswescn ; er war in der Militärgrenzc und in den Militär -See- 
städten politische Obrigkeit; er hatte in der Folge weiter das Sanitäts- 
wesen aller an eine auswärtige Provinz anstosscmlen Grenzländer und 
die Angelegenheiten der illyrischen Nation , für welche früher eigene 
Sanitäts- und illyrische Hofdeputationen existirten; die Interimal-Admi- 
nistration und ebenso die Einrichtung der Bukowina auf den Fuss einer 
Provinz in politischem Sinne; seit der Aufhebung des bestandenen Uni- 
versal -Depositenamtes, die Administration sämmtlicher auf mehrere 
Millionen sich belaufenden Pupillar- und Justicial -Depositen zu über- 
nehmen u. s. w. 

Um alle diese dem neuorganisirten Hofkriegsrathe als Central- 
behörde zugewiesenen Geschäfte auf eine sichere Basis zu stellen, 
wurde angeordnet, dass alle aus dieser neuen Organisation entsprin- 
genden Obliegenheiten zum Beliufe ihrer Erledigung regelrecht abge- 
theilt und eingetkcilt werden sollten. 



zur Bekleidung und im Erkrankungsfalle niithig ist, — es konnte daher weder ein 
Guthaben noch eine Schuld stattfinden. Die Geld- und Natural-Gebühr der Regimen- 
ter, welche in der Löhnung lind Gage , dann in ßrod und Service bestand , wurde 
durch den auf die Monats - Tabellen sich gründenden einfachen Verpflegsentwurf 
berechnet. Auf solche Weise wurde die frühere Individual- Verrechnung gänzlich 
aufgehoben und eine ganz einfache, allgemeine Verrechnungsart eiugeführt. 

Die Regimenter rerrechneten sich mit dem Kriegs- Commissariat alle Monate 
auf die in loco verwendete Gage, Löhnung. Naturalien und Service. 

Nach Verlauf eines Vierieijahres wurden nach diesem System die Vorspanns-, 
Schlafkreuzer-, Recrutirungs- uud Reinontirungs-Gelder verrechnet. 

Alle halbe Jahr empfingen die Regimenter die ausgemessenen Pauschalien für 
Feld-Requisiten und Regiments-Auslagen. 

Mit Ende des ganzen Jahres verrechnen sich die Regimenter über die Gebühren, 
und die von den Ökonomie-Commissionen auf diese Gebühren empfangenen Monlurs- 
und Rüstungs-Gegenstände. 
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Alle militari» publica, politica mixta, justicialia und occonomiea 
wurden nach dem Beispiele des Hofkriegsrathes in Wien auch in jeder 
Provinz vereinigt. Der Präsident, jeder Rath, jeder Beamte wurde an 
die genaueste Ordnung gebunden, — dem Expedite, der Registratur, 
dem Protokolle jedes Departements, dem Archive und jeder andern 
Branche, jedem Gcneralcommando und jedem Einzelnen sein Wirkungs- 
kreis mit den aus Loealitäts- und anderen Rücksichten entspringen- 
den Modalitäten vorgezeichnct, und so die ganze neue Einrichtung 
auf einen solchen Fuss gesetzt, dass Tag für Tag alle dem Hof- 
kriegsrathe zukommenden Geschäfte im Ganzen wie hei den einzelnen 
erledigt, jede Woche an solchen Tagen, die mit dem Postlaufe in Ver- 
bindung standen, zwei ordinäre Rathssitzungen gehalten werden, und 
die Geschäfte einer jeden Sitzung vor Beginn der nächsten Sitzung 
abgelhan sein mussten. Dringende Gegenstände waren augenblicklich 
zu erledigen; hei höchst wichtigen Angelegenheiten, worüber nach 
Umstünden ohne Verzug das Nöthige ‘ein geleitet und angeordnet wer- 
den mnss, waren nüthigenfalls brevi manu durch Verbindung und münd- 
liche Verhandlung zwischen den einzelnen betreffenden Käthen, Branchen 
und Ämtern zu fördern und zu erledigen. 

War der Hofkriegsraths-Präsident, in dem sich alles conccntrirte, 
krank oder abwesend, so war das Präsidium von dem nächsten an sei- 
ner Seite stehenden Generale nach nöthiger Instruction zu versehen, 
und das Nämliche galt hei jedem Commandiremlcn, bei jedem Chef 
einer einzelnen Branche, so dass nach jeder Sitzung über alle wichtigen 
und currenten Geschäfte die Protokolle an Se. Majestät, hei den General- 
commamlcn und subalternen Branchen an den Hofkriegsrath zu gehen 
hatten. 

Der Sitz des Hofkriegsrathes hatte dort zu sein, wo Se. Majestät 
die Residenz hat. Er hat hei sich das Generalcommando jener Provinz, 
wo die Residenz ist, das Artilleric-Hauptzeugamt, das Genie- und For- 
tifications-ilauptamt, das Iuvalidenamt, das Kriegszahlamt, die Kriegs- 
Buchhaltereien. In jeder andern Provinz war ein Generalcommando, die 
Direetionen der Natural -Yerpflegs-, Artillerie-, Zeugs-, Fortifieations- 
nnd Invalidcn-Branche, dann eine Kriegscasse. 

Sonach existirten Generalcommanden in Österreich oh und unter 
der Enns und für die Vorlande, in Inner- und Ober - Österreich , in 
Böhmen, in Mähren und Schlesien, in Galizien, in Ungern, in Sieben- 
bürgen, in Italien, in den Niederlanden, im Karlstädter Generalat, in 
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iler Banal- und Warasdiner Grenze , in der slavonisclien Militärgrenze, 
und diese hatten nach Umständen die nüthigen Militärcommanden 
unter sich. 

Wie im Frieden die Ilegimenter und Corps einquartiert und cin- 
getheilt wurden, und die Geschäfte theils gleich zu erledigen waren, 
theils an eine sichere Instanz gingen, eben so war gesorgt, auch im 
Kriege den gleichen Weg der Ordnung einzuhaltcn. 

Jedes Regiment und Corps hatte zuerst für den Unterricht im 
Militärdienst nach dem bestehenden Reglement *) zu sorgen, und da 
bei der Administration der Militärwirthschaft keine Admodiation oder 
Pachtung, sondern eine eigene Regie bestand, hatte dasselbe zu Besor- 
gung der Geldgeschäfte einen Rechnungsfuhrer mit den nüthigen Fou- 
rieren, zur Erhaltung der Disciplin und zur Handhabung der Justiz 
einen eigenen Gerichtsbeamten oder Auditor. 

Die Gerichtsbarkeit der Feldregimenter und Corps war bis auf 
die casus per mandatum special« principis exceptos uneingeschränkt, 



i) Bezüglich des eigentlichen Militärdienstes , der Exercitien und der grosseren Kriegs- 
übungen enthalten die Reglements - Regularaente, welche zur Richtschnur für die 
Armee hinausgegeben wurden, die nüthigen Vorschriften; die Truppen werden dar- 
nach unterrichtet, ausgebildet und zum Kriege vorbereitet. 

Die Rechte und Pflichten der Einzelnen werden durch die Kriegsartikel geregelt, 
welche den Regulamenten eingeschaltet waren. 

Unter Kaiser Maximilian bestanden noch keine förmlichen Regimenter; es exi- 
stirten nur die Reiter- und Fussknechtshestallungen , dazu eine Art von Feld-Polizei- 
satzung in 111 Artikeln. 

Im Jahre 1507 erfolgte eine Fussknechtsbestallung von 74 Absätzen und ein 
Kriegsartikelbrief von 22 Artikeln. 

Als spater die Kreisregimenter im Reiche errichtet wurden, erfloss der erste 
Kriegsartikelbriet Karl's V« mit 49 Artikelu. 

Als unter der Regierung Kaiser Maximilian’s II. die Gefahr von Seite der Türken 
drohender und dagegen geordnete militärische Hilfe nöthig wurde, wurden die deut- 
schen Reichsstände zum Beistände aufgefordert. Es erschien bei dieser Gelegenheit 
im Jahre 1565 ein vermehrter Artikelshrief von 74 Artikeln für die Reichsarmee. 

K. Ferdinand III. gab für seine Armee einen eigenen Artikelsbrief von 30 Artikeln 
ddo. Wien 5. Nov. 1658. 

Ein weiterer neuer Kriegsartikelsbrief erschien unter K. Leopold’s Regierung im 
Jahre 1668 in 60 Artikeln, ln dem ersten derselben ist die Verordnung enthalten, 
dass das Kriegsvolk dem Kaiser und dem Reirhe Treue und Gehorsam zu schwö- 
ren hat. 

Dieser Artikelsbrief K. Leopold s blieb für die Folge das Kriegsgesetzbuch für 
die k. Armee. Er wurde durch verschiedene Kürzungen und deutlichere Fassung im 
Jahre 1769 verbessert und in 49 Artikel zusammengefasst. 
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so dass der Geschäftsaug: von ihnen zur Revision an den Hofkriegs- 
rath ging-. 

Die Grenzregimenter waren bezüglich ihrer Jurisdiction, die sie 
zwar auch selbstständig ausübten, von den Feldregimentcrn unter- 
schieden. 

In causis civilibus ging die Appellation an die Generalcommanden, 
von diesen nimmt die Sache ex duabus diflormibus den Zug zur Revi- 
sion an den Hofkriegsrath. Die Militär -Communitäten in der Grenze 
waren selbstständig in civilibus bei den Magistraten salva appellatione 
et revisionc , — in criminalibus wurde das Verfahren bis zur Special- 
Inquisition formirt, dort, wo nicht ein eigenes Stadtgericht, wie 
z. B. in Zcngg existirtc, mit Zuziehung eines Regiments- Auditors 
abgeführt, die Sentenz nach Kriegsrecht entworfen und ein jeder 
solcher Act ante pnblicationem dem Hofkriegsrathe zur Ratification 
eingeschickt. 

Bezüglich aller Gegenstände bei den einzelnen Regimentern und 
Corps, welche die Bequartierung, die Krankcnflegc, die Werbbezirks- 
Einrichtung, Aushebung der Rccruten, Beurlaubung und Abgebung der 
Soldaten zu öffentlichen und Privatarbeiten, das Marsch-, Vorspanns- 
und Transportswesen, den Einkauf der inländischen Pferde, Verbindung 
mit Landesgestüten, mit einem Worte solche Gegenstände betreffen, 
bei welchen das Militär mit dem Civil in Berührung kommt, waren die 
Regiments- und Corps -Commandantcn einerseits, die Ortsobrigkeiten, 
Dominien und Kreisämter andererseits zum wechselseitigen Einverständ- 
niss angewiesen und dafür eigene Belehrungen und Instructionen vor- 
handen. 

Zu zwei, höchstens drei Regimentern gehörte ein Generalmajor 
qua Brigadier, und über zwei Generalmajors war ein Feldmarschall- 
lieutenant bestellt, worauf weiter, wenn cs die Truppenzahl forderte, 
ein Feldzeugmeistcr oder General der Cavallerie folgte. Von diesen 
ging der Geschäftszug an die Generalcommanden. Alle jene Gegen- 
stände, welche rein militärische Angelegenheiten betrafen, d. b. eigent- 
liche Kriegs- oder Militär-Dienstsachen, wurden hei und zwischen den 
Regimentern, in höherer Instanz zwischen den betreffenden Generalen 
und den Generalcommanden verhandelt, nach Umständen an den Hof- 
kriegsrath berichtet oder directe von ihm verfügt. Bezüglich alles 
dessen, was in die Ökonomie einschlägt und die Finanzen betrifft, 
hatten die Brigadiers Commissariatshcamte an der Seite, die theils die 
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Controle zu führen halten, theils die Geschäfte selbst leiteten und erle- 
digten. Kamen Angelegenheiten vor, welche von den oben genannten 
nicht erledigt werden konnten, so gingen die Regiments- und Corps- 
Berichte mit den Bemerkungen der ersteren und unter ihrer Mitfertigung 
an die Fcldmarschalllieutcnants und respectivc Departements, die ent- 
weder das in ihren Ressort Fallende erledigten oder weiter wieder in 
derselben Weise an die Feldzeugmcister oder Generale der Cavallerie 
zur sehliesslichen Entscheidung leiteten. 

Zur Besorgung solcher obengenannten Geschäfte, welche weder 
bei den Brigaden, noch bei den Departements erledigt werden konnten, 
also an die Generalcommanden gingen, waren den letzteren nebst dem 
nöthigen Kanzlcipersonale Ober-Kriegscommissäre, Auditor-Lieutenants 
oder Stabs-Auditors beigegeben. Die Auditor-Lieutenants oder Stabs- 
Auditors hatten überdies bei den Generalcommanden bezüglich jener 
Militärparteien, die nicht zu den Regimentern und Corps gehörten oder 
eigene Geriehtsbarkeit hatten, die vorkommenden Civil- und Criminal- 
Untersuchungen, die summarischen Verhöre etc. vorzunchmen. 

In den deutschen Provinzen waren für solche nicht zu einem 
Regiment oder Corps gehörigen Personen judicia delegata militaria 
mixta aufgcstellt, welche aus dem commandircnden General, dem Audi- 
tor-Lieutenant oder Stabs-Auditor und den von der Civiljustiz bei- 
gegebenen Rätlien bestanden. 

In Ungern, Italien und den Niederlanden bestanden keine derlei 
gemischte Justizcollegicn, sondern theils judicia delegata pure militaria, 
theils Auditoriatsämter. 

Sowohl die judicia delegata militaria mixta, als die judicia pure 
militaria und die Stabs-Auditoriatsämtor sprachen nur Recht in civilibus 
salva appcllationc an den Hofkriegsrath. 

Durch diese oben dargestellfe Verbindung des Ökonomie- und 
Justizwesens mit den Generalcommanden, sowie der letzteren mit den 
Natural-Verpflegs-, Artillerie-, Fortifications- und Invaliden-Branchen, 
ingleichen den lvriegscassen und den betreffenden Civilbehörden, 
erwuchs der Vortheil, dass alle Gegenstände schnell und kurz abge- 
macht und erledigt werden konnten. 

In den Militärgrenzen, wo keine Civilgouvernemcnts bestehen, 
waren die. Generalcommanden auch politische Obrigkeit, und hatten 
demnach nebst den Militärsachen auch alle anderen, das Land, dessen 
Polizei, Justiz und Finanzen betreffenden Geschäfte auf sich. 
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In den Militär -Seestädten , im Karlstädter Generalat zu Zengg 
und Carlopago bestand nebst dem Militär- Commandanten und re- 
spcctive Castellano mit seiner Kanzlei noch ein ordentlicher Stadt- 
magistrat, ein Mereanlilgericht, ein Sanitätsmagistrat, und in Zengg 
insbesondere zwei Real- und ein nautischer Lehrer zum Unterricht 
für die Jugend. 

In allen übrigen Militärgrenzen bestanden privilegirte Militär- 
Communitätcn, jede mit einem Stadtrichtcr, einem Syndicus, einigen 
Räthen u. s. w. 

Von allen Gencralcommanden der einzelnen Provinzen empfing 
der Hofkricgsrath die Elenchc oder Auszüge über die bei ihnen zur 
Erledigung gekommenen Angelegenheiten, welche von den Secrelären 
oder Concipisten, Ober-Kricgscommissarien, Stabs- Auditoren oder 
Auditor-Lieutenants verfertigt werden mussten, und über die gemein- 
schaftlichen Verhandlungen und Verfügungen der Militär- und Civil— 
behürden gemeinschaftliche Protokolle , aus welchen der Hofkriegs- 
rath das Ganze übersehen, oder bei Gegenständen, welche zur Ent- 
scheidungseinholung mit Bericht vorgelegt wurden, seine Bescheide 
hierauf erlassen konnte. 

Das Genie- und Fortifications- Hauptzeugamt und der diesen Vor- 
gesetzte General - Geniedirector hatten das Ingenieur-, Mineur- und 
Sapeur- Corps unter sich, welche jedoch als Militärcorps nach der 
allgemeinen Militärverfassung an ihre respectiven Gencralcommanden 
angewiesen waren. 

Das Ingenieur-Corps hatte in causis civilibus das Erkenntniss und 
die Jurisdiction, der Recurs von seinen Entscheidungen ging an den 
Hofkriegsrath, eben so die Erhebung der VerlassenschaRcn. Bei klei- 
neren Verbrechen, welche von Officicren begangen wurden, d. i. bei 
solchen, wo cs auf einen Arrest oder eine kleine Strafe ankam, hatte 
das Corps die Untersuchung des Facti und die Bestrafung, bei förm- 
lichen Criminalprocessen ging beim Corps nur die Untersuchung vor 
sich, und diese wurde dem Hofkriegsrath eingcreieht; nur bezüglich 
der Mannschaft des Mineur- und Sapcur-Corps, vom Unterofficier ab- 
wärts, hatte der General- Geniedirector das jus gladii sowie der Regi- 
ments-Inhaber. 

Der Dienst des Ingenieur -Corps bestand in der Besorgung der 
Fortifications -Bauangelegenheiten und der Errichtung und Erhaltung 
der Militärgebäude. 
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Die Offieiere des Sapeur- Corps dienten mit den Officieren des 
Ingenieur-Corps, die Unteroflicicre und Gemeinen des Sapeur-Corps 
wurden in Fricdenszciten bei den Festungsbauten verwendet. 

Das Mineur-Corps gehörte seinem Namen nach zum Minenbau und 
allem demjenigen, was auf das Minenwesen Bezug hatte. 

In jeder Provinz war dort, wo das Generalcommando sich befand, 
eine Fortifications-Distrietsdircetion, in Ungern aber waren mehrere 
Districtsdircctioncn vorhanden. Das Verhältnis des Fortifications-Direc- 
tors zum Platzcommandanten bestand darin, dass dem Commandanten 
von Allem, was in Fortiflcationsangelegenheiten vorgenommen wurde, 
ein mündlicher Rapport zu erstatten war, und er die Bauanträge für 
den gewöhnlichen Unterhalt mitzufertigen hatte. 

Der Ingenieur hatte mit den Geldern nichts zu thun, er hatte keine 
Rechnungsbehörde neben sich , sondern erstattete nur einen jährlichen 
Rechnungsbericht, in welchem jedes Object auszuweisen kam. 

In den Ressort der General-Geniedirection gehört auch die Inge- 
nieur-Akademie zu Wien. 

Das Artillerie -Hauptzeugamt ist dem General - Artilleriedirector 
untergeordnet. Die Artillerie theilt sieh in die Feldartillerie und 
die Garnisonsartillerie, bei jeder befindet sich das betreffende Zeug- 
wesen. 

Die Feldartillcrie bildete 3 Regimenter wie alle übrigen Regi- 
menter. Ihre Beschäftigung war die Artillerielehre , welche die Mann- 
schaft theoretisch erlernt und praktisch ausübt, um sich zum Felddienst 
brauchbar zu machen. Es bestanden zu dem Ende bei jedem Regimentc 
mathematische und Zeichnungsschulen mit den betreffenden Ober- und 
Unterlehrern. 

Jedes Artillerieregiment hatte, wie jedes andere kaiserliche Regi- 
ment, seine eigene Gerichtsbarkeit. Der Gencral-Artillcricdirector hatte 
das jus gladii, von ihm hing es ab, dieses Recht an die Inhaber zu über- 
tragen; die Proeesse mussten bei jedem Regimcnte, das sie betrafen, 
zu Ende geführt werden. Die Ökonomie - Geschäfte wurden von den 
Gencralcommanden, in den Ländern, wo die Regimenter lagen, durch 
die Ober-Kriegscommissariate geführt, die anderen Dienstangelegen- 
heiten wurden von dem Generalcommando im Einvcrständniss mit der 
Artillerie und respective dem Hauptzeugamt verhandelt; im allgemei- 
nen Dienste richteten sich die Artillerieregimenter nach den Dispositio- 
nen des betreffenden Generalcommando. 
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Für das Feldzeugwesen bestand ein eigenes Feldzeugamt unter 
dem Hauptzeugamt; bei demselben befand sich ein Stabsofficier von 
der Artillerie, ein Professor der Mathematik und das nüthige Hilfs- 
personale, wozu auch Offieiere von den Regimentern commandirt wer- 
den konnten. 

Bei dem Feldzeugamt wurde der Unterricht in der Oberfeuerwerks- 
Meisterei, im Zeichnen und der Arbeit im Laboratorium gegeben, über 
alle Geschütze, Munitionssorten, Feuerwerkskörper, Montirungen u. dgl. 
die Zeichnungen gemacht und darnach der Bedarf erzeugt; ebendaselbst 
wurden alle neuen Erfindungen, Verbesserungen, Vorschläge etc., die 
in das Artilleriewesen einschlagen, geprüft, untersucht und beurtheilt. 

Die Garnisonsartillerie wurde gebildet aus der nicht mehr zum 
Feldkriegsdienste volle Brauchbarkeit habenden Mannschaft. Sie war in 
der ganzen Monarchie in Districte getheilt und in den wichtigsten Plätzen 
dislocirt. In jedem District war ein Stabsofficier als Commandant in dem 
Hauptplatze, die nöthige Mannschaft sammt Officieren ebendaselbst und 
in den kleineren Plätzen, ihr Hauptdienst die Besorgung des Festungs- 
geschützes in Verbindung mit allen dazu gehörigen Artillerie- und 
Kriegserfordernissen. 

Sie hatte die Erhaltung und Ausbesserung des Vorhandenen sowie 
die Erzeugung des neuen Bedarfes zu besorgen, daher gehörten in ihren 
Ressort auch die Stuekgiessereien. Sie unterstand dem Hauptzeugamt 
und dem General- Artilleriedirector, nur in besonderen gemischten 
Geschäften (militaria politica) und Justizsachen wurde sie durch das 
Generaleommando vertreten, und ging von diesem der Zug an den Hof- 
kriegsrath. 

Zu den Geschäften der Garnisonsartillerie gehörte auch die Erzeu- 
gung des Salpeters und des Pulvers. 

Die erstere geschah durch Benützung des vorkommenden Ma- 
terials, oder durch Anlegung eigener Plantagen; die Anschaffung, 
eines Theiles desselben musste, da der ganze Bedarf nicht im Inlande 
erzeugt werden konnte, durch Ankauf aus dem Auslande bestritten 
werden. 

Die Erzeuger dieses Artikels im Inlande wurden mit einer eigenen 
Ucenz ausgestattet, da die Erzeugung selbst als Monopol betrachtet 
wurde. 

Der erzeugte Salpeter wurde gereinigt in das Magazin abgeliefert, 
dort zur Pulvererzeugung gefasst und das erzeugte Pulver dann in 
Archiv. XXX. t. 8 
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Magazinen aufbewahrt, aus welchen auch zum Gebrauche des Publicums 
abgegeben wurde. 

Das Militär-Hauptverpflegsamt und die dazu gehörige Inspection 
hatte die Herbeischaffung der Naturalien und Materialien und die Auf- 
bewahrung desselben zu besorgen. Es war für jede Provinz das 
Quantum des Vorrathes an Mehl, Hafer und Heu bestimmt, und die 
suceessive Verwendung dieser Yorräthe und die Nachschaflung des 
Abganges zu besorgen. 

Die Yerproviantirung der Festungen nach dem Stande der Garni- 
son und der Zeit war Aufgabe des Yerpflegsamtes. 

Eine eigene Abtheilung des letzteren bildete die sogenannte Betten- 
Regie für die kasernirten Truppen und das Fuhrwesen, welches nach 
Provinzen eingetheilt war. 

Das Verpflegs- und Fuhrwesen hatte keine eigene Gerichtsbarkeit, 
in Gcrichtssachen unterstand es dem Generalcommando, in Kriegszeiten 
dem Stabsauditoriat des Armee-Generalcommando. 

Das Militär -Invalidenamt mit einem Präsidenten hatte unter sich 
das Wiener, Prager, Pettauer, Meehelner, Pester und später Tyrnauer 
Invalidenhaus mit den Filialen in Pardubitz, Brandeis, Podiebrad, 
Leopoldstadt und Wien. Daselbst wurden verpflegt 218 Stabs- und 
Oberoflicicre, 5176 Unterofificiere und Gemeine sammt den Frauen und 
Kindern. 

In seinen Ressort gehören: 

Die Abfertigung der Invaliden mit ihren Forderungen und Dienst- 
gratiale, worüber ein protocollum perpetuum gehalten wurde. 

Die Abfertigung der Weiher und Kinder der gestorbenen Invali- 
den, die Verwaltung des denselben zukommenden Vermögens. 

Die Aufsicht über die theils auf ihren eigenen Besitzungen, tlieils 
bei Obrigkeiten oder Verwandten untergebrachten, mit ärarischer Ver- 
pflegung lebenden Invaliden; eben so über die ausser den Invaliden- 
häusern lebenden, vom luvalidenhause verpflegten Ofliciere, vom Obrist- 
lieutenant abwärts. 

Das Officierstöchter-Institut zu St. Pölten. 

Die Administration der Fonds und die Evidenzhaltung des Standes 
der Regimentshäuser. 

Die Versorgung der nicht in den Regiments -Erziehungshäusern 
aufgenommenen gesunden und gebrechlichen Soldatenkinder und der 
Weiber. 
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Die Administration der dem Invaliden -Institut zugehörigen Güter 
und anderer Vermögenszweige. 

Das Invaliden -Institut hatte sein eigenes Auditoriat nicht nur zur 
Ausübung der Civil- Gerichtsbarkeit, sondern auch zur Vertretung des 
Institutes bei den Militär- und Civil-Gerichtsstellen ; Criminalialle waren 
ante publicationem dem Hofkricgsrathc vorzulegen. Es bestritt seine 
Bedürfnisse aus seinen eigenen Mitteln und Capitalien; reichten diese 
nicht aus, so wurde der nöthige Zuschuss aus dem Militär-Ärar 
gemacht. 

Die weiteren dem Hofkriegsrath untergeordneten Branchen waren 
das Militärspital, medicinisch- chirurgische Lehranstalt, Thierspital, 
Montursgeschäft, Recrutirung, Wiencr-Neustädter Akademie, Leib- 
garden, Regiments-Erziehungshäuser. 

Unter der unmittelbaren Leitung des Hofkriegsrathes standen das 
Haupt-Militärspital zu Wien, die medicinisch-ehirurgisehcn Professuren 
für den Unterricht der Militärärzte in der Medicin und Chirurgie, das 
Thierspital mit der Tendenz zur Bildung tüchtiger Curschmiede, das 
Montur- Ökonomiegeschäft , welches einen eigenen Inspector mit den 
verschiedenen Monturscommissionen hatte , das Recrutirungswesen, 
nach welchem kraft der im Jahre 1765 eingeführten Ordnung jedem - 
deutschen Feld-Infanterieregiment ein eigener Werbbezirk zugewiesen 
war, so wie den Bezirken für die Aufbringung von Cavallerie; ferner 
die in den Seestädten Hamburg, Lübeck und Bremen früher bestan- 
denen kaiserlichen Werbeplätze, welche wieder in's Lehen gerufen 
wurden. 

Unter dem Hofkriegsrath standen ferner die Theresianische Militär- 
Akademie mit einer Local- und Oberdirection, die Arcieren-, ungrische 
und galizischc Garde, welche letztere nur in Rücksicht dessen, was die 
Dienstleistung bei Hof betraf, dem k. k. Obersthofmeisteramte unter- 
geordnet war; dann die Regiments-Erziehungshäuser, welche bei jedem 
deutschen, ungrischen, wallonischen und italienischen Regimente be- 
standen, und deren jedes 48 Knaben, in 4 Ciassen gethcilt, erhielt und 
unterrichtete. 

Schliesslich haben wir noch die finanzielle Gebahrung des Hof- 
kriegsrathes sowohl in Kriegs- als Friedenszeiten zu beleuchten. Die 
bedeutende Geldverwaltung des Hofkriegsrathes erforderte nothwendig 
eine Controle. Diese war zweifach. Die eine erstreckte sich auf die 
Gehlgebarung der dem Hofkriegsrath untergeordneten Diener, rück- 

8 * 
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sichtlich des genauen Vollzuges der Geldgeschäfte in der Quantität und, 
so weit es Naturalien und Materiale betrifft, in der Qualität. 

Die zweite conlrolirte den allgemeinen Empfang für den Militär- 
Etat und dessen Verwendung, und die Dispositionen des Hofkriegsrathes 
in ökonomischer Rücksicht. 

Zur ersten gehörten die Feld-Kriegscommissariate, welche durch 
ihre Ausweise und Rechnungen an die Hof- Kriegsbuchhaltcrei ange- 
wiesen sind, von welcher die Revision an die Hof-Reehenkainmer ging. 

Die zweite Controle war allein die Hof-Kriegsbuchhalterei und die 
Hof-Rechenkammer. 

Nach Ausgang jedes Jahres wurde der Totalausweis über Empfang 
und Verwendung gemacht und Allerhöchsten Ortes vorgelegt. 

Zugleich mit dem Abschluss eines jeden Jahres kam seit dem 
Jahre 1781 die Rectiiicirung der zum Grunde des Friedens -Militär- 
erfordernisses gemachten Uerechnung der Nothwendigkeiten und Aus- 
gaben in militari nach den jeweiligen Anordnungen, und also der Vor- 
anschlag für das künftige Jahr zu Stande; der Nutzen dieser Verfügung 
ist klar dadurch, dass man stets sogleich ersah,, in wie weit die prä- 
liminirten Auslagen gedeckt sind, wo Zuschüsse nüthig waren und in 
wie weit ein Land dem andern aushelfen konnte. 

Die Dotation des Hofkriegsrathes bestand in jährlichen 24 Millio- 
nen zur Bestreitung der currenten Auslagen; Ersparungen kamen den 
Finanzen zu Gut, d. h. sie wurden bei der Vorlage des nächsten Jahres 
in Abzug an der Dotation gebracht. 

Neben dieser gewöhnlichen Dotation hatte der Hofkriegsrath für 
seine in und ausser Wien befindlichen Kriegscassen einen Casscbestand, 
Geldverlag oder Fundus instructus von 2 Millionen zur Deckung seiner 
Auslagen für den Fall unvorhergesehener Ereignisse; — um nie eine 
Stockung eintreten zu lassen, mussten mit Abschluss jedes Jahres diese 
2 Millionen bei den Kriegscassen (ohne Einbeziehung der Filial-, d. i. 
Verpflegs-, Monturs-, Zeugs- und anderen Cassen) als vorhanden in 
Ausweis gebracht werden. 

Die extraordinären Auslagen bei der Finanzverwaltung des Hof- 
kriegsrathes wurden in die zeitlichen und zufälligen gctheilt. 

Zeitliche Extraordinarien wurden genannt: neue Festungsbauten, 
die Anschaffung von Kriegserfordernissen u. s. w. Derlei Gegenstände 
wurden durch ausserordentliche Dotation bedeckt oder durch bestimmte 
Zahlungsraten, welche mit der Vollendung der Sache wieder aufhörlen. 
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Zufällige Extraordinarien sind jene, welche auf Gegenstände sich 
bezogen, die anztiordncn waren und in die Rubriken der ordinären 
Dotation nicht aufgenommen, also von letzterer nicht bestritten werden 
konnten. 

Für beide Gattungen von Gclderfordernissen, die zeitlichen und 
die zufälligen, wurde das Geld von der jeweiligen Finanzverwaltung 
extraordinarie nach Bedarf entweder in Raten oder auf einmal ange- 
wiesen. 

Über den Stand der ordinären Dotation, über die sämmtlirhen 
Kxtraordinaria und über alle untergeordneten Zweige der Geldgcbarung 
wurden die nötliigen Vormerkungen und Ausweise immer in der Art 
geführt, dass der Hofkriegsraths- Präsident stets im Stande war, sich 
augenblicklich über den Stand der gesammten Militär« irthsehaft zu 
orientiren. Für den Fall eines ausbrechenden Krieges änderten sich 
natürlich die Gelderfordernisse und deren Bedeckung. 

Die zu den ersten Anschaffungen erforderlichen und voraus zu 
bestimmenden Summen waren alsogleieh an den Hofkriegsrath abzu- 
liefern, jene für die Bedürfnisse während der Dauer des Krieges sollten 
Monat für Monat von den Finanzen in der Weise vorausbezahlt werden, 
dass die Gelderfordernisse des kommenden Monates am 10. des laufen- 
den bei der Armee gedeckt waren. Das Generalcommando hatte die 
Gelder zu vertheilen und zu verrechnen, und die Ausweise nach den 
Rubriken der Bedürfnisse dem Hofkriegsrath vorzulegen, so dass die 
Verwendung der Gelder evident wurde. 

Bei der Hauptarmee befand sich die Operationscasse und die Feld- 
buchhalterei, bei den detaehirten Armeecorps ein untergeordnetes Casse- 
und Buehhaltungs- Filiale, welche im Verkehr mit den Hauptarmee- 
Stellen zu gebaren hatten. 

Von beiden mussten monatliche Voranschläge verfasst werden, 
welche zur Grundlage der Gelddispositionen für den gewöhnlichen 
Bedarf dienten. 

Neben diesen monatlichen Voranschlägen hatte die Feld -Buch- 
halterei am Abschlüsse jedes Monats über Einnahme und Ausgabe ein 
Summarium zu verfassen, welches dem erstcren gegenüber gehalten 
und damit verglichen, die Bilanz für die einzelnen Zweige ziehen Hess. 

Überstieg der Aufwand den Antrag, so war vom Ober-Kricgs- 
commissariat und der Buehhalterei dem Armee - Generalcommando ein 
Ausweis vorzulegen, worin die Ursachen des Mehrbedarfes erklärt wur- 
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den, um für den nächsten Monat das Bcdürfuiss von den Finanzen sicher 
zu stellen. 

Sind die Theile der Armee weit von einander in verschiedenen 
Ländern dislocirt , so dass die Oberleitung des Geldwesens von der 
Hauptarmec unmöglich oder erschwert wird, so hat das bei der zwei- 
ten Armee befindliche Kriegscommissariat und Ruchhalterei die oben 
genannten Monatausweise selbst zu verfassen und nicht an die Haupt- 
armee, sondern direct nach Wien einzuschicken, der letzteren aber in 
Duplicaten die Mittheilung zu machen. 

War der Krieg beendet, so traten natürlich die Hauptrcrreehnungcn 
über den Gesammtaufwand ein , und die Gelderfordcmisse reducirtcn 
sich wieder auf dun oben beschriebenen natürlichen Gang. 
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BEILAGEN. 



i. 

Christoph Khevenhüller and Georg Paradeiser zeigen dem Kaiser an, dass 
Jakob von Hallentein unfähig sei, die Stelle eines Kriegsrathes zn über- 
nehmen; sie empfehlen ihm den Kaspar von Mallentein und bitten nm 
Vollmacht zur Unterhandlung. 

Allerdurchleuehtigister Grosmechtigister Kunig. Allergenedigister Herr. 
Eur Komisch. Khüniglichen Majestet sein unnser Allcrunndtertlienigisle dienst, 
in düemüctigisster unnd schuldiger gehorsam berait. Allergenedigister Kunig 
unnd Herr. Alls Eur Römisch Khünigliche Majestet Unns auferlegt unnd bevol- 
hen, mit Jacoben von Mallenthein, oder Seifriden von Dietrichstain, zchanndlen, 
das sich Ir ainer unndter disen zwaien ein Kriegssrath zu sein einlasaen solle, 
darauf haben wir zur laisstung schuldiger gehorsam, erstlich mit Jacoben von 
Mallenthein auf über geanntworte Königliche Credennz gehanndelt, unnd sovil 
bei Ine befunden, das Er aus EehafTten seines leibs unnd andern Ursachen den 
diennst nicht annemen, Unnd im vaall er das thst, nicht zuewarten möchte. Wie 
wir dann sein entschuldigung für begründet, warhafftig, unnd genuegsnm wis- 
sen, Auf wellicbes wir Allerunndtertbenigister unnd getreuer wollmainung der 
asehen etwas weiter nachgedacht, unnd befinden, das ain Edlman in disem 
lanndt, mit Namen Casper von Mallenthein, ain Mann seines Alters zwischen 
funflzig unnd sechzig Jaren, aher an seinem leib unnd gsundt, beruerig unnd zu 
aller arbait, unnd Raisen starkh und frisch genueg. Wellicher auch die zeit 
seines lebens biss auf dass Er sich bcheurat Khriegshanndlungen nachgezogen 
unnd geüeht, auch in Wülhischen lannden Khriegs Amhter gehabt, etliche vilb 
Zug, unndter weillendt Herrn Hannsen Katzianer zu Ross in Crabaten gethann. 
Unnd ist seines thuen unnd wee9ens sovil Khriegshanndlungen beruert, für ainen 
Rilei liehen Mann beruembt. unnd erkhandt etc. Das Zaigen Eur Römisch 
Khüniglichen Majestet wir onne sein wissen, undterthenigister getreuer Wol- 
mainung darumben an. Ob Kur Römisch Khüniglichen Majestet auss obangezaig- 
ten Ursachen. Allergenedigist unnd gefellig sein wollt, mit lme Caspern von 
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Malleutliein, vor dein von Dielrichslain zuhanndlen. Im Vaall desselben würde 
Eur Kömiseh Khünigliche Majestet L'nns ain Credencx an Ime lautundt zue- 
schickhen. Wollen Wir alssdann auss denselben mit Ime banndien, enntzwischen 
haben Wir mit dein von Oietrichstain zuhanndlen undterlassen , biss wir hier 
Innen von Eur Römisch Khüniglichen Majestet genedigisten beschaid unnd ant- 
wort bähen mögen. Das wierdet sich Eur Römisch Khünigliche Majestet Aller- 
genedigist entschliessen. t’nnd Unns desselben beschaid geben, darauf wir mit 
rerer hanndlung undterthenigist warten, unnd nachdem die Partheien mit denn 
wir hanndien zu stündan fragen unnd ain wissen hegeren, was ungeverlich Ir 
diennst sein werde, wäre nit unnd vndiennstlich. Ob wir ein beileufig wissen 
haben möchten, was ungeverlich Ir diennst. Ob sy mit Russtung zu Velld, allain 
zu hoff oder zu Wienn sein muoasen. Das haben Eur Römisch Khüniglichen 
Majestet wir als obsteef, unndterthenigisler getreuer Meinung zuschreiben unnd 
anzuzaigen nicht undterlassen wellen. Unnd thuen Euer Römisch Khüniglichen 
Majestet L'nns als die dienner düemüetigister gehorsam beleihen. Datum Villach 
den 17. tag Januarj ISäfi Jar. Eur Römisch Khüniglichen Majestet 

Undterthenigiste Diener 

Cristoff Kevenhüller m/p. 
Geörg Paradeiser m/p. 

Von Aussen: 

Der Römischen zu Hungern und Behamb etc. Khüniglichen Majestet etc. Erz- 
herzogen zu Osaterreich etc. unnserm allergenedigistem Herrn. 

Am Rande: 

Lanndtshaubtman in kharnnten zeigt an Casparn von Malladein für ain Khriegs 
Rath zue Wienn. 

17 Januarij Ao. 56. 

Verantwurt Wien den 9 Febr. 56. 

Orig. Pap.* mit iwei aufgedrürkten Siegeln. Latour. 



II. 

Antwort K. Ferdinand ! auf das vorige Schreiben. 

Wien 9. Fcbr. 1536. 

Mit Casparn von Malenthein zehandlung per annembung des Khriegsrhats 

dienst 

Ferdinand etc. 

Wir haben eur schreiben vom XVII. Januarij jungstuerschinen, empfangen 
vnd vernomen, nemben auch die darinn firgewendte vrsachen, derowögen Jacob 
von Malenthein etc. zu vnderfahung vnd Verrichtung vnsers Kriegssrhatsdienst 
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vnucrmuglich; Ier auch mit Seyfriclen von Dietrichstuin etc. dcrlialbcn ichtes 
zehondlen, biss auf vernern vnsern bschaidt eingestölt habt, für gnuegsamb 
gnädigklich ane vnd ier habt daran gannci recht gethnn. dieweil ier vnss ober 
Casparn von Malenthein wolmugenhait vnd Khriegserfarnhait dermassen berbue- 
niet, den auch tu alm Khriegssrhat geschickht vnd tauglich zesein achtet, so 
begeren wier hiemit gnädigklich Beuelhend, das Ier von vnserentwegen mit dem- 
selben alles vleiss handlet vnd ine dahin bewöget, das er sich in sollicben 
Khriegsrhat dienstgehorsamblich guetwillig hegöhe auch jn betrachtung, das 
vnss daran vil gelegen ist, sich mit ehistem hieher an vnsern khonigkliehen hoff 
verßege, vnd merers bescheidts von vnss erwarte. 

Vnd damit ier mit Ime dest statlicher handlen möget, so vberschickhen 
wier euch hiemit vnsern khöniglichen Credennctbrieff, den Ier Ime zeubernnt- 
wurten, vnd darauf vnser notturft nach mit Ime zehondlen werdet wissen, daran 
volnbringt ier vnsern gnädigen willen vnd mainung. Geben Wien den 9. Februarj 
Anno etc. 56. 

An Christoff Kheuenhiler etc. vnd Georgen Paradeiser. 

Orig. Concept. Latour. 



III. 

Credenz an H. Casparn von Malenthein etc. 

S. Februar 1530. 

Ferdinand etc. 

Wier haben Christoffen Kheuenhüler etc. vnd Georgen Paradeiser etc. 
gnädigst aufferlögt vnd beuolhen , von vnserntwögen suchen halben mit dier 
zehondlen, wie du von Inen vernemen wierdest. Gnadigklich hegerend vnd 
Beuelchend, das du solliche Sachen vnd Werbung von Inen verneinest, auch vol- 
khumen glauben gäbest, vnd dich darüber guetwillig vnd wilfarig erczaigest 
vnd verhaltest, daran volnbringst du vnsern gfölligen gnädigen willen vnd inai- 
nung, in gnaden gegen dier zuerkhennen vnd zubedenkhen etc. Geben Wienn 
den VIIII Februarj Anno etc. im Ivi. 

An Casparn von Malenthein. 

Orig. Coucept. Latour. 



IV. 

Christoph Khevenhüller and 6eorg Paradeiser an den K. Ferdinand über ihre 
Verhandlungen in Betreff der Krlegsräthe. 

Allerdurchleuchtigister Grossmechtigister König. Allergnedigister Herr. 
Eurer Ro. Ku. Majestet sein unnser allerunnderthenigiste dienst. In dicmuttigi- 



Digitized by Google 




122 



ster gehorsame zuvor, unnd haben derselben schreiben an dj Commissarj zum 
Lanndtag unnd unns aussgangen betreffendt das wir mit Martin Mager oder 
Christoffen Marilax Kriegs Rälh dienst halhen hanndln sollen, mit geburunder 
Reverenz empbanngen. seines Innhalts verstannden. l T nnd wären zuuoleziehung 
sebuldiger gehorsame unnderthenigist willig, mit obbemelten Personen. Innhalt 
Kurer Ro. Ku. Maj. Bereichs zu hanndien. Aber wir berichten Eurer Ro. Ku. 
Maj. hiemit unnderthenigist das khainer auss diser obgenanntten. Im Lanndt. 
Martin Mager Ist Im Kayserlichen dienst In Niderlanndt. Mardachs auch im 
Khavserhchen dienst In Neapolis, a II so dass wir mit diser kainer nichts bann- 
dien mugon. Gleichwol haben sich Ire elltern unnd freundschafften angebotten. 
Inen bceden Eurer Ro. Ku. Majest. etc. gnedigist hegern zuezeschreiben unnd 
versehen sich, so sy Ewer Ro. Ku. Mt- gnedigist begern. Erinndert vnnd bericht 
Sy werden sich Eurer Ro.Ku.Mnjest. etc. als Iren erbherren Kunig unnd Lannds- 
fursten. zu crczaygung schuldige gehorsamb, unnd dem Vatterlanndt zu guet 
zedienen. nicht aufhallten lassen. Sonnder herauss in die diennst begeben. Wie 
haldt aber solchs heseheen mag. khunnen sy noch wir nit wissen. 

Unnd dieweil dise Zwen. als Obensteet, nit zu Lanndt. dass wir mit Inen, 
vermug Eurer Ro. Ku. Majest. Bereichs hanndien mugen, haben wir mit etlichen 
Herren verordenten dises lanndts geratschlagt, welcher auss disem Lanndt zu 
solchem dienst weilter furgeschlagen werden möcht. haben sy noch wir über 
die damit hievor gehanndelt. als Jacoben von Malleulein unnd Seyfriden von 
Uietrichslain, auch obenbenannten zwen khainen finden khünnen. Unnd do wir 
nicht annders wissen, dann mit Caspam von Mallentein seie. an Eurer Ro. Ku. 
Majest. Hof Kriegs Rath diensts halben beschlossen, haben wir unnderthenigist 
bedacht, es wurde villeicht ferrer Handlung mit anndern zethuen. unnoth sein, 
das werden Eurer Ro. Ku. Majest. am bcssten wissen, das haben Eurer Ro. Ku. 
Majest. wir zu ainem gnedigistem wissen, unnderthenigister Maynung. nicht ver- 
halten wellen, der wir unns In demuttigister gehorsamb Bevelben thuen. Datum 
Villach am 15 Aprilis Anno 1556. 

Eurer Ro. Ku. Mojest. 

undterthrnigistn diener 
Christoff Kevenhuller, 

Georg Paradeyser. 

Gleichzeitige Abschrift. Papier. 



V. 

K. Ferdinand' s Verordnung wegen Etabllrnng des Krlegsrathes. 

8. Mai 1SS6. 

Wir Ferdinand von Gottes genaden Römischer zu hungern vnd behaim etc. 
Kunig Infunnt in hispanien , Ertzhertzog zu Österreich, hertzog zu kurgundj. 
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Steyr, Kamdleu, Crain vnnd Wierlembt rg, Graue zu Tirol etc Embieteu dem 
durchleucbligisten Fürsten, vnserm freundllichen lieben Sune, herrn Maximilian, 
Kunig zu bebaim, Ertzhertzogen zu Österreich, herlzogen zu burgundicn in 
Schlesien etc. Grauen zu Tirol, vnnser vStterliche Lieb vnnd alles guetts. Durch- 
leucbtigister lürst freundlicher lieber Sun, Wier haben Eurer lieb schreiben, 
vom Anndern Tag ditz Monats, sambt dem bericht, so vnnser Kat vnnd Lanndtss- 
ucrwescr vnsers furstenthumbs Steyr vnnd lieber gctrewer Görg Freyherr zu 
herberstain, Neidtperg vnnd guetcn hag etc. dess Sigmunden Gällers, Georgen 
Stadlers vnd Franzen von Teuffenhach, deren auss benieltem vnnserm fursten- 
thumb Steyr begerten Krieges Rät halber. Eurer Lieb gchorsamlicli gethan halt, 
vütterlich vnnd gnedigclieh empfangen, vnnd seines Inhalts vernuemen, das aber 
yetzernennte vnnsere Landtleutt, alls die in vnnserin Fürstcnthumb Steyr, zu 
Kriegss Räten für geschickht erfarn, vnnd tauglich angesehen, vnnd derwegen 
darzue furgenumen vnnd eruordert worden sind , sieh gebrauchen zu lassen 
waigern, dann auch von den anndern vnnsern Lannden, Noch khainer der sich 
hierinn gebrauchen lassen wollte, eurer Lieb anzaigt worden ist, das haben wir 
vmb souil meer Jetzo dieweil sich die Leulfe ye lennger ye sorglicher vnnd 
beschwerlicher erzeigen, nit gern gebürt. Dieweil dann je die vnuermeidlich 
notturfTt eruordert, das ain Kriegss Rat zum forderlichesten verordnet vnnd 
aulfgericbt werde, vnnd doch die obbenennten sich darein nit begeben wellen. 
So gesinnen wir an Eur Lieb, vütterlich freundtlich vnnd gnedigclieh begerendt, 
dieselb wolle mittler weill biss zu vnnser vermittels göttlicher gnaden, glüclth- 
licher hinauss ankhunlft auf anndere taugliche Personen damit sollicher Kriegss 
Rät, stettlich und notturftigclich zuersötzen sein werde gedacht sein, Inmassen 
auch wir denselben alles Vleiss nachgedennckhen vnnd Sy hierzu zubewegen, 
nichts dienstlicbs vnnderlassen wollen, vnnd auff den vhal, das sich vnnsere 
Lanndtleuth ye nit gebrauchen lassen wollen So sein wir dess vätterlichen 
vnnd gnedigen Vorhabens, aollichen Kriegss Rat mit anndern tauglichen Personen 
darauff dann Eur lieb mittlerweil biss wir schierist hinauss ankhummen auch 
gedacht sein wollen, zuersetzen, daran beweiset vnns Eur lieb ain Sönlichs 
freundtlichs vnnd annemblichs wolgefallen, vnnd wir wollen sollichs derselben 
deren wir sonnst mit vätterlichen hulden, freundtschalft vnnd gnaden wolgenaigt 
seind, auff obberüert lr Schreiben, zu vätterlicher, freundtlicher vnnd gnediger 
Anntwort nit verhallten. Geben auff vnserm Kunigliche» Schloss Prag den 
Achten Tag May Anno etc. im Sechssvnndfunffczigisten , vnnserer Reiche dess 
Römischen im Sechss vnnd zwainczigisten vnnd der Anndern im dreissigisten. 

Ferdinand m/p. 

J. Jonas D. ad miindatuin domini 

Vicecanlzler. Regis proprium 

H. Fieringer m/p. 
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Dem durehleuehtigistrn fürsten, lierrn Maximilian Khunig zu behaim, Ertzh. zu 
Österreich, herzogen zu hurgundien, in Schlesien etc. Markgrafen zu Marhern 
vnd Lausnitz etc. Grauen zu Tirol etc. rnserm freundtlichen lieben Sone. 

Wienn. 

Orig. Pap. atifged. Siegel (im Besitze d. H. v. Lstour). 



VI. 

K. Ferdinand an die n.ö. Regierang, die Leitang des Kriegswesens 
betreffend. 

9. Mai ISS 6. 

Ferdinand etc. 

AVir haben eur schreiben an dato haltend! den andern tag Jetzigs' monats 
dessen eingang ist, das Ir vnnser gnedigste antwort, Inligender abschrifft, deren 
Ir aber kheine mitgescbickht habt, wollicher datum Stee den 10 dits monats, 
so vnnsers gnedigen erachtens auf den April verstanden werden solle, allererst 
den funfvndzwsinczigisten desselben in vnderthenigisten gehorsnmb empfangen 
habt, mit gnadm verstanden vnd aber nit gern gehört, das mit vberschüekhung 
heruerter vnser antwort sollicher vnfleiss gcpraucht worden ist. das Ir euch 
dann auf vnser gnedigs begernn, fiirgenumen habt, hinfüro täglichen vmb Sechs 
vhr in Rhat zegeen, vnd Also woehenlich drev stundt meer dan bissher hesehehen 
ist, zusitzen, vnd nunmer biss auf vnser vernere gnedigste Verordnung schon 
wurkhlich angefangen habt, damit souil dest förderlicher die alten vberhauften 
Appellationen erledigt werden mögen, das nemen wir von euch zu sondern! 
gnedigen wolgefallen ane, vnd wollen auch hinfüro als offt wir, in massen biss- 
her vilmals beschelien , von wegen Verordnung das Appellationen ausser der 
Ordnung fürgenumen werden sollten, ersueeht vnd gepöten werden eures vnder- 
thänigen Bittens gnedigklieh eingedenkh sein, vnd yeder zeit nach glegenhait 
der Sachen vnd personen die Billichait verordnen vnd eur souil sein wirdet wo 
möglich gnedigklieh gern verschonen. 

Als Ir vnss auch verner gehorsamblich bitten thuet, das wir euch auch 
mit den Khriegssachen nit beladen, sondern dieselben durch 
ainen erfarnen vnd verstendigen Kbriegsrhat zuhandlen gne- 
digklich verordnen wollten, damit also die Appellationen vnd Parthey auch 
zuuordrist vnser aigne Sachen, wölliche sich dann auch nit wenig gehaufft 
betten, etwas sehleiniger erlediget vnd expediert werden möchten, darauf 
wollen wir euch gnediger mainung nit pergen das wir gleichwo! nunmer ain 
gurte Zeit in embsiger Übung steen, bey iecziger sorglichen vnd beschwärlichen 
leufTcn vnss vnd vnsern Landen vnd leuthen zu guetem auch zu dest vleissiger 
vnd schieiniger verrichtung.vnscrs Khriegswesens, ainen wolerfarnen vnd ver- 
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ständigen Khriegsrhat anczcrichtcn vnd zuuerordnen, wie dann hieuor aus« 
vnseren Landen hierezu tauglichen personen erleidest vnd eruordert worden 
seind vnd betten nichts Hebers gesehen dan das sollicher Khriegsrhat vnserrn 
begern vnd notturfTt nach het angericht mögen werden, das also an allem dem 
was zu erlangung vnd eraeozung desselben Immer dienstlich gwösen vnsers lails 
nichts vnderlassen pliben ist. So ist es doch biss her wider allen 
vnsern willen (allain an dem erwunden, das sich) die Jbenigen. 
so für tauglich vnd erfarn darczu erkbiest vnd eruordert wor- 
den seind, nit prauchen lallen wollen. Wir seind aber nochmaln 
des gnedigen gmiets vnd Vorhabens das wir an aufrichtung aines sollichen 
khrirgsrhats khainen vleiss nit sparen wollen, vnd wann wir denselben vnserrn 
g. begern vnd hoher notturtfl nach erlangt vnd ersezt haben, So wollen wir 
euch der khriegssachen auch gnedigklich gern erlassen, damit Ir alsdan die 
Appellation vnd Parihey dan auch vnsere aigne Sachen dest schieiniger handlen 
vnd ezpediren mögt. 

Das ir dan beschliesslich die anderen in obberuertervnser antwort begrifne 
ArticI , auch souil muglich mit dem ehisten in das werch pringen wollet, das 
lassen wir vnss gnedigklich wolgefallen, vnd ir thuet daran vnsern gnedigen 
»olgefelligen willen vnd mainung das wolten wir euch auf obberuert eur schrei- 
ben zu gnediger antwort nit verhalten. 

Geben etc. Prag den !). Muij Anno etc. 56. 

An die N.O. Regirung etc. 

Orig-. Cnneept. Latour. 



VII. 

Khevenhtlller und Paradeiser schlagen dem K. Ferdinand den Christoph 
Mordax zum Kriegsrath vor. 

Allerdurchleuchtigister Grossmechtigister Khunig etc. Allergnedigister 
Herr. Euer Römisch Khüniglicher Majestet sein unnser allerundterthenigiste 
dien»t in demuetigister und schuldig gehorsamb heraitt allergenedigister Khunig. 
alls Ewer Römisch Khfinigliche Majestet unnss vom Neuntem Apprillis aus wienn 
zu andtwort aines zuvor ausgangens unnsers Schreibens gennedigist geanndt- 
wort Nachdem wir mit Cristoffen Mordax und Martin Mager Irer Abwcsenhait 
halbenn daczemolien den Khriegsratdienst anczencmen nicht handlen mügen das 
wir auf vorig Euer Majestet desshalbenn aussgangen Uevelch mit ainer andern 
Tauglichen Unnd Khriegsverstandigen Person zum forderlichisten hanndien 
vnnd Vleiss fürw-enden, dieselb Person in Euer Römisch Khüniglichen Majestet 
Obangeczegten diennst zu bewegen Unnd mit dem Allereillendisten an Euer 
Khüniglichen Majestet Hoff zu befördern soltenn, daselbst Euer Römisch Khünig- 
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liehe Majestet der Unndterhaltung halbenn mit Ime hanndlen iassenn and Ime 
sonnst auch in gennedigisten bevelch haben weilen. Darauf fliegen Euer Römisch 
Khüniglichen Majestet wir unndtertbenigist tu verneinen, das wir zu laisstung 
schuldiger gchorsamb mer alls ainmall mit den Herrn Verordennten dis Lanndts 
auch Euer Römisch Khüniglichen Majestet Landt Rättenn. und sunst mit Etlichen 
Herrn unnd Lanndlleuten davon geratschlagt mit welichen wir dises Lanndts 
über das hievor Beschechene. die sich aber nicht Einlassen wellen, hanndlen 
möchten. Wir haben aber hey allen Unnscrm Nachdennkhen, und suechen klei- 
nen finden khünen. der wie Euer Römisch Khünigliche Majestet schreiben 
Taugendlich und Khriegsverstandig war, unnd sich bewegen liess. Erforschen 
oder befinden khunen. Endtzwisehen sich zuegetragenn. das man vergebenlich 
gesaget. das die Khayserliche Majestet Ir Kriegsfolkh in Ittallia ahziechen 
lassen wollt Derwegen dem Haubtman Cristolf Mordaxen auf unnser under- 
handlung durch seinen Vatter und freundt durch aigen Pötten geschriben wor- 
den, sich verrer in Khainen diennsl zu bewegen sonnder herauss zukhummen. 
Welches er auf seines vatter auch seiner freundtschafft schrifftlich hegern 
gethon, unnd alls er vor wenig tagenn Hieher ankhomen, Haben wir mit Ime 
auf Euer Römisch Khüniglichen Majestet Bevelch und hechannden habenden 
Credennz zuhandlen angefanngen. Also hat er unns uugeverlich dise Anndtwort 
geben, Wiewol er zuvor seines rerrukhen aus Ittallia Ansechendliche fürschleg 
unnd anbielen gehabt, habe er doch auf seines Vattern und ainer gannzen 
freundthschafft Ernstlich schreibenn. ain Raiss heraus zu thuen nit Erlassen 
wollen, mit dem Unndterthcnigisten vermelden, unnd anbieten das Euer Römisch 
Khüniglichen Majestet alls seinem geliebten Khünig Erbherrn und Lanndtsfürsten 
auch dem Vatlerlanndt vill begierlich unnd lieber alls khainem Andern Herrn 
diennen welle etc. Unnd dieweill w ir nun unndterlhenigister getreuer und schul- 
diger wolmainung Erwegen und bedacht, Nachdem diser Cristolf Mordax an 
Euer Römisch Khüniglichen Majestet hof, von Jugent auf erzogen, bey Herr 
Lienhardten von Velss. Seinem gar Nachendten Vettern sälligen zugedennkhen 
alls ain Junger in den Uungrischen Khriegshanndlungen vill braucht Nach- 
volgents ain Khriegs unnd Bevelchsman. In unnd vor der Belagerung Stuel- 
weisseinburg ain guette Zeit unnd piss vom Turkhen mit Gwallt Erobert wordenn 
ain fendrich unnd alssdan in Sibenwurgen, die verganngen jar. ain Haubtman 
gewest Nachvoigendts in Khayaerlicher Majestet diennst alls ain Haubtman 
Gerattenn, darinnen er sich biss anher (wie wir bericht) Ritterlich unnd woll 
gehalltenn, unnd er ainer Ansechendlichen freundtschafft vom Adl dises Lanndts 
unnd Euer Römisch Khüniglicher Majestet Erb Unndlhann auch alls wir Ver- 
steen nit unmassiges gebrauche. Sündern ain vernünftiger gleiches alters man 
ist. Demnach auf Euer Römisch Khüniglichen Majestet gennedigisten Bevelch 
dohin mit Ime gehanndlt unnd beschlossenn. das er sich hiemit zu Euer Römisch 
Khüniglichen Majestet verfüegL unnd derselben alls unnderthenigister dienner 
unnd Lanndtman, Krzuigt unnd stellt. Auf solichcs w issen Euer Römisch Kliünig- 
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liehe Majestet Nun rernem mit Ime Allergencdigist unnd woll zu hanndien lassen 
Unnd thuen Euer Römisch Khünigliche Majestet bemellten Hauhtinun Mordux 
unnd unns in diemüeligister unnd schuldig gchorsamb unndterthenigistes vleiss 
bcvelchenn. Datum Villach denn 11 tag May des 1556 Jars. 

Euer Römisch Khünig'ichen Majestet 

(Jnndterthenigiste Diener 

Cristoff Kherenhiiller m/p. 
Georg Paradeiser m/p. 

Von Aussen: t 

Der Römischen zu Hungern und Behaim etc. Khüniglichen Majestet etc. Ertz- 
herzogen zu Ossterreich etc. L'nserm Allergnedigisten Herrn. 

Orig. Pap. mit zwei aufgedriiektea Siegeln von Latour. 



Note za 1L Mai 1556. 

13. May ISS 6. 

Ein Schreiben gleichen Inhaltes und mit denselben Unterschriften wie 
das vom 11. May 155G von Landeshauptmann von Kärnthen Christoph Khcvel- 
hüllor und Georg Paradeiser an den Kaiser, als Crendenzschreiber für Christof 
Mordax d d. Villach den 13. May 1556. 

Orig. Pap. mit zwei aufgedrüekten Siegeln von Latour. 



VIII. 

Bericht Georg's von Wildenstain an den K. Ferdinand. 

Allerdurchleuchtigister Grossmechtigister Römischer zu Hungern unnd 
Beheiu Khünig allergenedigister Herr. Euer Römisch Khünigliche Majestet sein 
mein unndcrlhenigist schuldig und pflichtig dienst in aller gehorsainb zuvoran 
berait. — Unnd thue nur Römisch Khünigliche Majestet etc. unnderthenigist 
ersundern, das Ich derselben schreiben von dato den 23 1,n diez wesenden monals 
May mit gebürlicber Reverenz empfangen , unnd alles Innhalts gehorsambist 
vernomen hab, auch die schreiben an Herrn Hannsen Lenkhowitsch , und die 
verordneten in Steyr lauttendt, alsbald unverzogenlich zugeschickht, und wil 
also in Sachen, die Haramia betreffend! , so gen Zygeth geschickht 
werden sollen , auf nur Römisch Khünigliche Majestet bereich Jene Herrn 
Obersten als vil mir möglich, hüllTlich unnd Ratsam erscheinen, wie leb dann 
laut meines vorigen Schreibens, noch mit disen neuen und alten Haramia in 
cinhsiger stiitler hundlung sten, damit dieselben dahin bewegt werden möchten. 
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Unnd wiewol Ich auch nur Römisch Khünigliche Majestet des Khriegsrals- 
ambt halber genedigiste erforderung mich im FuestapfTen, und vor lennger ver- 
fug den neusten hinaus iu nur Khüuiglichen Majestet gehorsamist verfüegt 
bette, dieweil aber herr Hanns I.enkhowicz yeziger Oberster mit mir noch vor 
unnserm verruekhen zu Cilli gehanndlt, das Ich in abwesen seiner, als nemb- 
I ich bis auf den 10. khunffliges monats Junj das Khriegswesen au disen grü- 
nirseo millerweilen versehen sollte, unnd Ich Jene solches zu FreundtsehafTt 
und gefallen nit wol waigern noch abschlagen mügen. 

Unnd sodann obgedachter Herr Hanns Lenkhowitsrh noch dieser Zeit in 
sein ainbt der Obersten VeldthaubtinanschafFt nit angestannden, und doch auf 
Vermeldlen 10. tag Junj seinem verlassen nach, alhin erscheinen soll. Auch 
die Bezallung (bey welcher Ich viles berichts wegen sein muess) alstundt hieber 
gewarttendt sein, derhalben wurde es mir (wie nur Römisch Khünigliche Maje- 
stät seihst allergenedigist zu erwegen haben) nit gebürn, das Ich vor seiner 
ankhonnfTt (auch in bedacht das yeczt niemands an den gräniczen ist, dann Ich 
aambt nur Römisch Khüniglichen Majestet Khriegssecretarj Veilen Gailel »Hain) 
vonhinnen verruekhen, unnd die grüniczen alstoplosser verlassen solle, wo 
aber bemelter Herr Oberster Imnassen Ich Jene nun zum zwaitenmalle ge- 
sebrihen, sich etwas seitlichers herab befördern wurde, unnd Ich sonnsten wie 
Ich dann all müglichisten vleis fürwennden wil, abkhumen wierd mügen, wolte 
Ich mich alsdann auf nur Römisch Khünigliche Majestet bevelch unverzogenlich 
hinaus gehorsamist befördern, unnd hier Innen weitter nichts Ierren noch hin- 
dern lassen. Und so Ich dann über meinen willen, aus obangezaigten beweg- 
lichen Ursachen, von hie nit wol abkhumen, unnd nur Khüniglichen Majestet 
vor derselben glugfäligen aufpruch eraichen khünde, unnd dennocht nur 
Römisch Khüniglichen Majestet bevelch wSre, das Ich mich ain weg als den 
anndern hinaus gen Wienn stellen sollte. Bin ich urpittig demselben auch unn- 
derthenigist nach gekhomen, unnd doch hierauf vernncer nur Khünigliche 
Majestet bevelch derhalben gehorsamist gewarttend sein, welches Ich nur 
Römisch Khüniglicher Majestet zu meiner warhafftigen entschuldigung, unnd 
das solches aussenbleiben an mir nit erwindt. Aus derselben bevelch zu anntwort 
gehorsamist nit sollen verhalten, unnd thun mich daneben als meinem ailer- 
genedigisten Herrn diemuettigist bevelhen. Datum Varas die den 29. tag May 
Anno im 1556. 

Eur Römisch Khünigliche Majestet. 



Unnderthenigister 

gehorsamer 

Jöry von Vildenstain m. p. 
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Post scripta. Allergencdigister Khunig unnd Herr. Nachdem Eur Römisch 
Khünigliche Majestet hievor genedigist vernomen haben das Ich diese Jungst 
verganngen tag ein Raise se thuen bewilliget. So khan aber daneben eur 
Kbüniglichen Majestet gehorsamist aueh nit verhalten, dass sich ains thails der 
haramia xu St. Geörgen one inein crlaubnuss unnd vorwissen (wer sy aber 
sonnsten auf die Raisen abgeferttigt hat, lasse Ich berhuecn) aus demselben 
gränicz fleckhen gelassen unnd für sich selbst ain raiss fürgenomen, derselben 
nun als leb glaubwirdig bericht wierd bey 34. unnd nit mer erlegt und gefanngen 
worden sein, dann wo sy wie obvermeldt mit guetter Ordnung, und mit meinem 
vorwissen aussgetogen , wäre es zu dem nit khumen, Sonnder hetten I n- 
massen als die anndern so Ich abgeferttigt, eher unnd guet erlangt haben, das 
zaig cur Römisch Khüniglichcn Majestet in unnderthenigister gehorsam der- 
hatben an, damit dieselb, wo hiewider xu gegen ain annders weder es an Ime 
selbst ist unnd mir eur Khünigliche Majestet genedigisten gucten glauben geben 
mag, furkheme. In Sachen ain rechten bericht empfiengen. Datum ut in literis. 

Von Aussen : 

Der Römischen zu Hungern unnd Behem etc. Khüniglichcn Majestet etc. 
meinem allergenedigisten Herrn. 

Cito 

Cito Wienn. 

Cito 

Orig . Papier, mit aufgeilriicktrm Siegel, v. Latour. 



IX. 

Hoff Kriegs Rath Instruction 

rom 17. November 1SS6. 

Ferdinandt von Gottes gnaden Römischer zu Hungern vnd Uöheimb etc. König. 

Instruction AufT den Edlen vnd vnnsere liebe getreue Georgen Freyherrn 
zu Thanhausen, Ehrnreichen von Khungesperg, Georgen von Wildenstain, Geb- 
bardten Welczer, vnd Sigmunden Böller alss vnnsere verordnete Khricgs Itäth 
wass sy nachuolgunder gestaldt handlen verrichten dirigirn vnnd ins iverckh 
bringen sollen. 

Erstlich nach dein wür, auss hochbeweglichen billichcn vnd hochnottwen- 
digen Vrsachen, nun hinfüro ainen sielten Khriegsrath an vnnserm König). Hoff 
zuhalten genedigist entschlossen sein, vnd wür dan sy die obuermelten in anse- 
hung Ihrer Erbarkhaidt schückhlichkbaidt vnd Kriegserfahrenhaidt, fürnemblich 
auch auss den sonndern gnädigen Vertrauen, so wür in sy stöllen, zu vnnsern 

Archiv. XXX. t. B 
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Khricgsrüthen furgenuhmenn , vnd damit sy sich in allen füi fallunden vnnd not- 
turfTtigen soeben, desto hass darnach zurichten vnd zuhaltcn wissen, 

Sollen sy Erstlich Ir auftehen nach vnnss auf vnsere Königliche Söhne, 
jederczeit gehorsninhlich halten vnd haben. 

Fürs ander solle vnser Ruth Ehrnreich von Khungesherg die vmbfrage in 
Khriegs Rath halten, auch alles das was bey vnss anzubringen sein wurdet vor 
vnser referirn. 

Sy vnnsereKhriegsrgth sollen auch alle Tage Ess seyen sonderbare geschafft 
voi banden oder nicht, täglich zu ordenlicher Stundt an dem orth, so in an jedem 
Ortt vnserer Königlichen Hoffhaltung, welches sich allein auf hie oder in der 
nahendt hierumb verstehen solle, aussgezaigt würdet. Neinblich zu Sommer 
Zeitten morgens vmb Sechs Vhr vnd winders Zeitten vmb Siben vbr täglich zu- 
samben khumben, vnd vngefehrlich biss auf zehen Vhr bey einander bleiben, 
vnd von wegen vnnsers Khriegswöscns im veldt, vnd der Befestigungen allent- 
halben, E<s sey mit Profiandt, Geschütz, Munition, Gebeue, beczallung sambt 
andern Articln solchem Khriegswösen aohengig, wie vnd wölcher gestaldt 
solches versorgt vnd wie die Mongl gebessert, vnnd erstatt werden mügen, 
berathschlagen, vnd solchem allem Höchstes Ihres verstandts vnd vermögen nach- 
denckhen, damit dieselben Sachen desto leichter angerieht vnd georndt werden 
mügen, doch sollen in solchem die Feyertäg auss genuhmen seyn, wo aber 
genöttige Sachen fürfielen, die khain Zeitt oder bitt erleiden mügen, sollen sy 
nit allain zuuorbemelter Zeit vnd Stundt vor Essen sonnder auch nachmittag so 
lang vnd oflTt es vonnötten ist beyeinander erscheinen vnd bleiben auch die Sachen 
höchstes Vleiss handlen vnd verrichten. 

Verrer sollen sy auch die Schreiben vnd handlungen so wür Ihnen jedess- 
mals in vnnsern Khriegs Rath ordnen oder wass wür Inen sonnsten beuelchen 
werden, förderlichen berathschlagen vnd vnss mit Erster gelegenhaidt referirn, 
vnd darüber vnnser genedigisten resolution vnd bescbluss nach die Sachen inns 
werckh richten, vnd hesehaidt geben auf!' dass alle sachen vnnscrer Resolution 
vnd Ihrer Khriegsordnung nach volzogen werde. 

Wass aussgaben betrifft wan sich dieselben also der notturfft nach zuetragen 
vnd fürfallen werden, sollen vnnser Kriegsrfith macht vnnd gewaldt haben uuff 
hundert vnd hiss in anderthalb hundert gülden Zetl in vnnser Kriegs Zallmaisler 
Ambt zu ferttigen was aber mchrer oder höhere Summa antreffen wurde, die 
sollen sy biss auf vnnser ferer Verordnung der HoffCamer antzaigen, die werden 
solches bey vnnss verer erledigen vnnd dieselben nach gelegenhaidt ver- 
ordnen. 

Damit dan sy vnnser Khriegsräth in allen sachen, sonnderlieh jeczo im 
anfanng desto bessere bericht empfangen vnd waz die mehrern aussgaben 
belanget ohne sonnder Ir bemühung bey vnnser Hoff Cainer anbraeht vnd richtig 
gemacht werden, wellen wür Ihnen ainen auss vnnsern Hoff Camcr Rüthen zue- 
ordnen, welcher bey Ihnen so offt es vonnötten im Rath erscheinen vnd Ihnen 
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guetten bericht geben auch was vonnölten bey der Hoff Cainer anbringen vnd 
fördern solle. 

Mehrgemelte vnnsere Kriegs Rüth sollen such hinfiro die beslcllungen vnd 
Yrlaubungen, auch anordnungen der Musterungen alles Khriegsrolckhs vor 
vnnser fürbringen hanndien vnd expedirn. 

Sy sollen auch Ir aufsehen auf vnnser Arsional alhie Schliff Pruggen vnd 
auf all Armada Sachen haben, daz sic ordentlich gehallten werden. 

Vnnd wiewoll wür ainen Obrissten Zeugmaistcr hanssen von Disskha in 
vnn5ern Nider Österreichischen Landten faestöldt vnd verorndt, so erfordert 
doch vnnser nolturfft vnd ist vnnser beuelch das bestimbte vnnsere Kliricgs Rüth 
auf all vnser Zeugheuser mit was vorreth dieselben Jedcrczeit gestaffiert, Ir 
aufmerkhen haben , sonnderlieh aber in vnnsere besaczungen, Grtinilz Stötten 
flöckhcn vnd Heusern an genuegsamher Munition auf fürfallendte nott, nitmangl 
erscheine, was darin vorhanden erkhundigen, was auch ann ainem ortt zu dein 
andern im full der nott zuuerordnrn, vnd wie sonst ftirschung beschchen solle, 
berathschlagen vnd vnss für bringen, damit wür solches in Vollziehung zubringen 
tuuerschaffcn wissen, daneben auch guette Fürsehung thucn, was für geschücz 
oder allcrley inunition vber all verbanden, vnd wass fercr überall hingeschückht 
würdet in guelter vleissiger huet vnd bewahrung gehalten werde, das daran 
weder durch vngewitter oder andern vnfleiss nil mangl entstehe. 

Das nun in allen Zeugheusern verbanden vnd vnser hoff Cnmer auss Zug in 
handen haben raügen vnnser hoff Kliricgs Rütli von Ihnen erfordern vnd empfan- 
gen, sich darnach wissen zuriehten, was aber vnser Hoff Camcr Rüth nit betten 
sollen, vnsere Khriegs Rüth sonnderlieh der eyseristen Ortt flekhen ein ordent- 
liche bereittung durch teugliche Coinmissari fürnehmen vnd denselben nin 
Instruction verfassen, auch vnnss dieselb zuersehen fürbringen. 

Vnd nach dem wür auch nit allain hie sondern andern vnnsern Königreichen 
vnd Landten vnd sonderlich bey vnnsern Ortt vnd Grünitz Heusern anschonlich 
vnd nottwendige befestigungen vnd gebew zuuerrichten haben ist vnnser gnedi- 
gister will vnd mainung das vnser Khriegs Rüth bey vnnserm darczue geornden 
Superindententen der gebew auch Paumaistern Jedcrczeit vleissige erkhundigung 
haben, vnd endllich darob sein, damit solche gebew, vnd beuestigungen Stattlich 
vnd förderlich verricht werden, was inen auch in solchen gebcuen vnd dessel- 
bigen anhengigen suchen zubeschwürlicb fürfielle sollen sy solches an muss vmb 
gnedigisten beschaidt vnnd erledigung gelangen lassen, 

Vnnd fürnehmblich nach dem an diser Statt vnd der anschenlichen beuesti- 
gungen vnd gebeuen vnnss vnnsern Königreichen Landten vnnd getreuen vnter- 
thanen am meisten gelegen daz sy darauff mit sonderm Ernnsllielien Vleiss Ir 
aufsehen haben, vnd allenthalben wie vnd wo es vonnölten, Embsig darob sein 
vnd halten, dass solche Khricgsgebew vnd beuestigung in allen Punclen nach 
dem solches berathschlagt vnd zuuolziehen fürs best angesehen worden aufs 
elieist gefürdert vnd volzogen werde. 
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Gleichfals sollen geduckte vnnsere Khriegsrath in eilen Profiandt, vnd der- 
selben anhängigen sacken ordnung beschaidt vnd den Profiandtroaistcrn heueich 
geben , wie sy sieb in bestellung vnd orkhauffung hin vnd wider Ordnung der 
profiandt an die genftlligisten orlt verhalten sollen, vnd dass solches zu rechter 
Zeitt vnd weill bearbeite, auch frisch vnd guett erkhaufft werde, vnd daneben lr 
aufmerkhen haben auf daz in den Profiandt Sachen ordenlicb gehandlt in die 
eysserislen vnd besorglichen Orttfleckhen die nolturfft Profianndt in vorrath 
gcorndt vnd also vnnser Khriegsvolckh in dennselhen mit der Profiandt nit so 
hoch alss bisher beschehen beschwerdt werden aber dannocht auch die König). 
Mayt. daran nit mangl leid vnd alles anders so der Profiandt anhengig, verrichten 
vnd was Inen in solchem zu schwär fürfallen wurde, dass sy nit richtig machen 
möchten, vnns dasselb gehorsainblichen fürbringen, vnd rnnsers beschluss vnnd 
beschaidts erwartten, Nachmallen mit Ernnst darob sein , das solchem vnnserm 
beschluss nachgelcbt vnd nacbkhumbcn werde. 

Zuuolcziehung dises alles wollen wiir vnnscrn obrissten Zeugmaister Ver- 
walter des Arsionals vnd der Armada muster vnnd Profiandt, auch Pawmaister, 
die Superintendenten der gepew vnd andere Pawmaister alle so sich bey 
vnnscrn bcuesstigungen gebrauchen lassen, gencdigist verkhünden, das in 
disen Handlungen sy verer bey vnnsern Khriegs Hüllten iu allen Ihren nott- 
wendigen Handlungen vmh beschaidt anhalten auch erledigung bey Ihnen fänden 
werden. 

Wan nun sich begeben würdet, daz in ainer oder der andern obuermelten 
sacken Commissari abzuferttigen vonnötten sein werden, sollen sy zuuerrieh- 
tung derselben teuglieh Cominissari mit nottwendigen Instructionen von vnns 
zu fertligen, bey vnnss vermahnen, vnd nachmallen derselben Commissari 
relation Ihrer aussrichtung widcrumben berathschlagen vnd alss dan vnss auf 
ferern vnnsern gnedigisten endtschluss gehorsamblich fürbringen. 

So wöllen wür auch gedachten vnnsern Khriegs Rätben von mehrere 
herichts wegen, des Khriegsvolckhs ausstandts halben vnd wie anieczo das 
Khriegswösen mit der beczallung, besaczung, Profiandierung vnnd anndern 
allenthalben gestalt, ausszug vberantwortten vnd guetten bericht geben 
lassen. 

Dem allem nach sollen vnnsere Khriegs Räth, sonst auch in allen suchen 
vnnscrn gnedigisten vertrauen nach, vnnser, vnnserer Königreich, Landt vnd 
getreuen Vndterthanen, überall das beste bedenkhen, berathschlagen handlen 
befördern vnd in allem dem, was Ihnen möglich ist, nichts ermangeln noch 
erwinden lassen, dass wöllen wür gegen Ihnen vnd Jeden insonderhaidt in 
gnaden bedenckhen vnd erkhennen Sy erczaigen auch an solchem allem vnsere 
ernstliche Mainung. Geben in vnnserer Statt Wicnn den Sibenzehcndten Tag 
Nouembris Anno im Sechs vnd Eunffczigistcn, Vnnscres Reiches des Römischen 
Sechs vnd Zwainzigisten vnd der anndern im Dreissigislen. 

Orig. Coj'ic, - 
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X. 

Verzaichnns der Articl so in des kunfftigen Kriegs Rats Instruction 
gestelt werden sollen. 

Allerdurchleuchtigister Grosmcchtigister Kunig Allergnedigister Herr. 
Eur Römisch K. M. etc. haben rnns, auf vnnser Zum dickhermal gehorsamistes 
anlanngen pit vnnd vermelden, das wir bey den vilfeltigen Kriegssachen, so 
nun etliche Jar her in der Hof Ca in er Expedition k hu men, Eur 
Ro. Kun. Mt. etc. Hof Camersachcn der notdurlft nach, vnnd one grosse verab- 
sawmbung ordcniich nit handlen, oder die für ainander bringen khündten, Jclxo 
Allergenedigisten mündlichen beuelch gegeben. Nachdem Eur Ro. Ku. Mt. etc. 
xu dirigirung vnnd Verrichtung derselben Kriegs vnnd dess Kriegswesen anhcnn- 
gigen Sachen, ain ordenlichen Kriegs Rath halten wurden. So sollen wir uin 
verzaichnus der Articl, welche Eur Ro. Kun. Mt. etc. notdurfft vnnd vnnserm 
guetbedunkhen nach, ln berurtes Kriegs Rats Innstruction zustellen waren, ver- 
fassen, vnnd solche Eur Ro. Kun. Mt. etc. fürbringen, dess wir dann, auf derselben 
allergenedigist wolgefallen vnnd verrern Endtschluss hiemit in vnderthanigkeit 
thuen, Vnnd dise dess Kriegswesen anhenngige Sachen, So zu entbebung der 
Hof Camer, vnnd damit dieselb Eur Ku. Mt. etc. sonst obgelegnen notwendigen 
Camersachcn, dessto statlicher nuswürten möcht, durch ermelten Kriegs Kat 
verricht werden mugen gehorsamist vnnd mit dem aller Kurlzisten anmelden 
wellen. 

Erstlichen wirdet vnnsers gehorsamsten eraehtens von nütten sein, das 
nun hinfüro, durch Ernennte Kriegs Ret, die bestellung vnnd vrlaubung auch 
Verordnung der mussterungen alles Kriegsfolgg Eur Ku. Mt. etc. furgebracht, 
gehandlt vnnd expediert werde. 

Es solle auch gedachten Kriegs Ritten aufcrlegt vnnd bcuolchen werden, 
das Sy Ir Aufsehen auch auf das Arsonal Schiffprugen vnnd alle Armada Sachen 
Haben, das die ordenlich gehalten vnnd gehanndlt werden. 

Wiewol auch Eur Ro. Ku. Mt. etc. ainen obrisstcn derselben nider-Osterrci- 
chischen Lannde Zeugmaister bcstelt vnnd verordent haben So erfordert doch 
die notdurfft, damit obermelte Kriegs Rät auf alle Eur Ku. Mt. etc. Zeugheuser 
mit wass Vorrat dieselben yeder Zeit versehen vnnd gestaffiert Ir aufmerckhen 
haben, Sonnderiichen aber das in Eur Ro. Ku. Mt. etc. besatzungen Granitz, 
Stetten, Fleckhen, vnnd Heusern, an genuegsamcr munition, auf furfallunde 
not nit mangl erschein, Was darinnen verhannden, erkhundigen, wass auch 
von ainem orte zu dem anndern Im Faal der not zuuerordnen, vnnd wie sonnslen 
fürsehung beschechen solle, beratschlagen, dasselb also mit Eurer Ku. Mt. etc. 
vorwissen. In volziehung zubringen verschaffen. 
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Zu solchem wirdet von nötten sein, Inen auszug, was in allen Zeugheusern 
ort vnnd Granitz Fleckhcn für munition verhannden zuezustellen. 

Von den Haubtzeugheusern werden die auszug woll verhannden oder zu 
bekhumen sein. 

Dises alles aber bey den anndern vnnd Eusseristen Ortflegkhen Zuerkliun- 
digen, muesse ain sonnderc bereiltung derselben beschechen, vnnd durch 
Ermolte Kriegs Itütt taugliche Commissarien mit notwendiger Instruction 
hierzue abgeferltigt werden. 

Nachdem auch Cur Ito. Ku. Mt. etc. nit allein hie sonnder in merern der- 
selben Lanndrn, vnnd furncmblich bey Eur Ku. Mt. etc. ort vnd Granitz 
Heusern, ansehcnliche vnnd gar notwendige befesstigungsgepew, Zuuerrichlen 
haben. So mochte den Kriegs Rütten verrcr auferlcgt werden, das Sy bey den 
geordenten Superintendenten der gebew auch Pawmaistern Jeder Zeit vleissig 
erkhundigung hielten, vnnd Enndtlichen darob wären, damit solche gebew 
vnnd befesstigungen wol vnnd förderlich verricht wurden, wass Inen auch In 
Ermeltcn gepewen, vnd desselben nnhengigen Sachen Zubeschwärlichen furßele. 
Also das dasselb durch gedachte Kriegs Rät, nit verricht werden möchte, soüen 
Sy solches an Eur Ro. Ku. Mt. etc. vmb genedigisten bcschaidt, vnnd Erle- 
digung gelanngcn lassen. Gleichfals sollen mergedachte Kriegs Rät, In allen 
Profanndt vnnd derselben anhenngigen Sachen, Ordnung beschaidt, vnnd den 
Profanndtmaister» beuelch geben Wie sie sich in bestellung, erkhauflung hin 
vnnd wider Ordnung der Profanndt an die genottigisten ort, verhallen sollen, 
vnnd daneben Ir aufmerckhen haben, damit in den Profanndtsachen ordenlieh 
gehanndlt, In die eisseristen , vnnd besorglichen ortfleckhen, die notdurflt 
Profanndt, in vorradt geordent, vnnd also Eur Ku. Mt. etc. Kriegs Volgg, in 
denselben, mit den Profanndt so hoch Inmassen bisheer beschechen, nit 
beschwürt werden, vnd alles anderss, so der Profanndt anhengig ist, ezpediern. 

Zu volziehung dessen allen, wirdet furnemblich die Notdurfft erfordern, 
damit auf inerbemelte Kriegs Rat Eur Ro. Ku. Mt. etc. obrister Zeugmaister 
Verwalter des Arsonal, vnnd der Armada Musster vnnd Profanndt, Auch Paw 
Zallmaisler, die Super Inntendenten der gebew, vnd anndere Pawmaister alle, 
So sich bey Eur Ro. Ku. Mt. etc. befesstigungen gebrauchen lassen, gewisen 
werden, vnnd in allen derselben anhenngigen vnnd furfallunden Sachen durch 
yetzgedachle Kriegs Rat erledigung bescheche. 

So auch, wie gemainclich sich begebe. Also das in obbemelter einer oder 
der anndern Sachen, Commissionen abzufertligcn wären, So sollen Zuuerrich- 
tung derselben taugliche Commissarj, mit notwendigen Instructioneh, durch sy 
abgeferltigt, derselben Relationen, Alssdann widerumben berathschlagt, vnnd 
Eur Ro. Ku. Mt. etc. furgebraeht werden. 

Solches aber alles, ordennlich vnnd statlichen zuuerrichlen wirdet auf das 
Kriegswesen desselben vnnd obbemelter Articl Erhaltung, die ausgaben zuuerord- 
nen von nötten sein, damit dann die Hof Camer mit dem Kriegswesen widerumben 
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nit confumlirt vnnd aus dein so ain ausgab in dem Kriegs Rat beratschlagt der- 
selben volziehung erst der Hof Camcr beuolchen wurde, doppelte Arbait rnnd 
die Zerrittligkhait gleich wie yeczo, nit Eruolge, So achten wir In vnndterthanig- 
kbait, ganntz urtreglich zu sein, dass liinfüro die ausgaben dess Kriegs vnnd 
Hofwesen gethailt, rnnd dergestalt dem Kriegs Rat, Eur Ku. Mt. etc. orden- 
lieber yecziger Kriegs Zallmaister, nit allain zuuerriebtung obbcmelter sonnder 
aller annderer Kriegsausgaben zuegegeben, demselben auch alle gefell. So auf 
das Kriegswesen, vnnd alle anndere Kriegsnotdurlft, von den Lannden bewilligt 
oder sonnst in annder weg verordent, Was aber aus solchem auf das gebew 
gehörig dem ordennlichen I'awzallmaister Eingeanndtwurt werden, vnnd dise 
bede Auf Eur Ku. Mt. etc. vnnd nach derselben der Kriegs Rät beuelch, die 
ausgaben von dem gelt so Sy Innbanden haben wurden, thuen. Vnnd damit die 
Kriegs Rät, Jeder Zeit, Was in denselben baiden Ambtcrn für gelt verhannden; 
oder ausgegeben worden, eigentlich wissen trüegen, So solle durch bede Zall- 
maister wochenlichen, ordcnliche Zetln, dar Innen solches alleas begriffen. 
Inen zuegeslellt werden die Sy alsdann mit Vleis zuerscchen, vnnd sich darnach 
vmb souil dessto mer zurichten werden wissen. 

Nota. Es sollen auch inergedachten Kriegs Ratten, von dessto merer 
berichts wegen, dess Kriegsfolggs Ausitandts halben, vnnd wie an ycczo das 
Kriegswesen mit der bezallung, besaczung, Profanndticrung, vnnd annderni 
allenthalben gestalt, ordenliche Auszug vberanndlwurt, vnnd guetter bericht 
gegeben werden. 

Gleichz. Orig. 



XL 

Bericht der Hofkriegsräthe. 

21. Nov. lSSß. 

Allerdurchleuchtigister grossmächtigister Khunig, AllergnedigsterHerr. 

Eur khun. Mt. Instruction, wöllicher gstalt wir in bandlung vnd dirigierung 
des Kriegswösens vnss erhalten sollen, haben wir mit gebürender Reuerenz 
gehorsamblich empfangen, vnss darin ersehen, vnd sein vnderthenigs erpie- 
tens, so weit sich vnser verstandt erströkht vnsers pösten vermugens vnd 
getreuisten vleiss, derselben nachzukhummen vnd zugeleben. 

Nachdem aber eur khun. gn. darin gnedigst vermelden, wie vnd wass sun- 
derlich Jetzo Im anfang vnss zu empfahung pessers berichts aller furfallenden 
Sachen Aussgaben belangendt, ainen auss derselben hof Chamerrhfitcn vnss 
zueordnen daneben auch beuelch geben wollen das vnss vor beruerter hofeam- 
mer alles Khriegsvolks ausstandts auch wie das Khriegswösen mit der beczalung 
vnd besaczung gstaltsamb aussezieeben zugestellt werden. 
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Bitten vnd verronnen wir eur khun. Mt. vndterthenigklich, dieselb wölte 
sollichs zuuerordnen da es anderst nach der Zeit nit beschehen , gnedigist 
gedacht sein. 

Gleichsfalss ob gegen den eur khun. Majestät obristen Zeugmaister Ver- 
walter des Arsionals rnd der Armada, Muster und Profandt maister die 

Superintendanten vnd andere Paumeister der gepeu die verkhundung das sy 
in disem faal io furfallenden handlungen bescheidt von vnss wen nit bescheben 
wäre nachtnaln zu beschechen gnedigst verordnen. 

Dieweil auch noch zwen vnsers Mills als nemblich Georg von WildensUin 
und Sigmund Göler abwösig, dieselben mit ehistem zu vnss zu khummen Inen 
gnedigklich verordnen lasseo. 

Vnd nachdem Eur Khun. Mt. vnss vnder andern auch In der profandt 
Ordnung zu geben mit g. auferlegen vnd beuelhen, so eruordert die nolturfft 
das wir ainen verstandt haben, ob eur khun. Mt. auf nagst khunfligs Jar ain 
khrieg zu furn gesynnen seien, dann nach glegenheit eur khun. Mt. Vorhabens 
werden wir vnss mit anordnung vnd Zubereitung der profandt richten müssen. 
Das haben eur khun. Mt. wir aufT dissmal in rnderthenigkheit nit verhalten sollen, 
vnss in derselben gnaden gehorsambst bcuelhendt. 

ln margine. Sollichs zaigen wir eur khun. Mt. allein darumb ane ob eur 
Mt. etc. nit bedacht wären, ainichen khrieg fürczunemen, das wir vnss in ersparung 
rbrigs vnkoslens, so sunst zu einkhautfung der Profandt aufgewendt werden 
müste, die auch, da sy nit verpraucht werden sollen verderben möchte zuuer- 
halten wissen. 

N. die verordente 
Kriegs Räth 

Actum den 21. Novembris 
Anno etc. LVI etc. 

Urig. Concept. Latour. 



XU. 

Erzh. Maximilian an den E. Ferdinand. 

28. Dez. 1SS6. 

Allerdurchleuchtigster etc. Wiewol in der Instruction, wöliche eur khun. 
ML etc.derselbenverorndtenKhriegsräthen aufrichten vnd zustölten lassen vnder 
andernn vermeldt worden, das eur k. M. denselben von merers beriehts wegen 
alles des khrigsuolckhs Ausstand, rnd wie an Jeczo das Khriegswösen mit der 
bezalung, besaczung, profandtierung gepeuden vnd andern fürsehungen allent- 
halben gestaltsamb, aussezugh vberantworten vnd notturftig bericht geben 
lassen wollen, so befinde ich doch, das soljjchs aussezugh gedachten Khriegs- 



Digitized by Google 



137 



rhäten nach der Zeit nit zu Ihun seien. Dieweil aber täglicher furfallendcr 
Sachen halber, die unuermeidlich notlurfft eruordert, das sy die khriegsrhät, 
deren Sachen aller ain wissen haben, so wollen demnach eur Ich. Mt. gnedigk- 
lich gedacht Verordnung zu thuen, damit Inen dergleichen ausseziigh mit ehislen 
vberantworth werden. Damit thueich mich zu eur Kh. Mt. etc. vatterliehen hulden 
vnd gnaden sonlich gehorsamblich heuclhendt Datum Wien 28. Decembris 
Anno 56. 

An die Koni. khun. Mt. 

Orig. Concept. 



XIII. 

Bericht der Hofkammerräthe. 

31. Der. 1S36. 

von den billigen 

Hof 

anzuzaigen. 

Nachdem die geordenten Khriegs Rüth bey seiner Khuniglichen Würde 
es angebracht, wie Inen etliche Ausszüg, darauf sich die hubunde Instruction 
Referieret, unnd deren sie zu dirigierung der Khriegssachen ronnödten hie- 
ten mangleten, unnd durch beinelte Hof Chammerrath biSsher nit überantwort 
wären. Soliches auch Inen ’den Hof Chammerräthen, durch die Römisch 
Khunigliclie Majestet durch bey verwart, an sein Khunigliche Würde lautundt 
schreiben auferlägt würdet, das in Namen seiner Khuniglichen Würde. Inen 
den Khriegs Ilfithen auf Ir gestölte unnd hievor übergebene vermanung, In 
welcher under andern auch diser ausszüg halben meldung bcschechen. Ain 
solicher beschaidt gegeben worden. Wie höclistgedaclite Khunigliche würde 
Auss nebenligunder Copi mit A. gnedigist zu vernemen haben. 

Die Hof Chamer Rüth Seind hierüber auch von der Römisch Khuniglichen 
Majestet Rath, unnd Khricgszalmaister Matbiesen Catnercr, Fuchsen genandt 
sovil bericht, das Gr zue hannden des Khriegs Secrctaricn Hannsen Fieringers, 
solche Ausszüg überanntworth, dar Innen begriffen, was für Khriegsvolkh an 
den Graniczen Allenthalben , sovil Ime Kricgszalmaister bewüsst verhannden, 
wie weith dasselb auch bezalt scy, unnd was Inen den Khriegs Rüthen in 
solichen noch manglet, das mügen sy sich so wol bey ermeltem Kliriegs- 
zalmaister. Als dem Mustermaisler In Hungern Jeder Zeit erkhundigen, die 
haben in bereich in disem Allem Nodtwendigen gueten bericht zu thuen. 

Das aber die Kriegs Rüth Aller Bestallungen ain wissen zu haben begeren. 

In demselben haben sich die Hof Chamerrath 

der unngerischen Hof und Camer Cannzley geferttiget worden. Darzue 
ist die Hof Chamer Registratur mit hiuauf genuinmen, unnd dieselben zu 
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hanndcn zuebringen Erfordert die Nodturfft, dass der Römisch Khuniglichen 
Majestet geschriben werde, damit sein Khunigliche Majestet bey obbemelten 
Cannileyen unnd Cämern verfüegeten. Auf das mit dem unsaumblichistcn 
Aller Bestallungen Copeien abgeschriben. unnd zu hannden der Khriegs Rüth 
liieher gesehickht würden. Nachdem aber deren Till bej dem Muster unnd 
Khriegs Zulinaistcr auch zu finden. Möchten sy disclben mitlcrweil sich dar Innen 
zu ersehen hicten, von Inen erfordern. 

So haben meerhochstgedachte Khunigliche Würde auss ncbcnligunder Ab- 
schrifTl mit B. gnedigist auch zurernemen , das hievor schon der Obriste 
Zcugmaister sainbt allen seinen Zeugwarthen. Gloiclissfals alle Superintenden- 
ten der geheü, der Obrist Prufanndtmaister sambt allen seinen Undergehencn 
Profandt Verwaltern. -Der Obrist Mustcrinaister, Verwalter der haubtman- 
sebaft im Arsonal. unnd der Sehofmaister auf sy die Khriegs Rüth, sieh in 
Allen fiirfallunden Sachen, bcschaidt hei Inen zu erholten, besehieden worden. 

Gleichsfals ist der Khriegs Zalmaisler, der Ausgaben halben so sy ver- 
müg Irer Instruction zu tuen unnd zu verordnen haben, und Inen sunst in 
Sachen dus Khriegswesen betreffendt, allen gueten bericht zu geben, dabin 
besehieden worden. 



unnd Irer Bestallung . . . 

bcdürfTlig, das mügen sy sich bei Ohgeracltem Obristen Zeugmaister, oder 
in sainem Abwesen bey dem Zeugwarth alhie, sonnderlich bei der N. 0. 
Chamer erkhundigen. 

Uber soliehes waiss die Ilof Chamer gehorsambist nit, was bei derselben, 
so zu den Khriegssachen diennstlich, ferrcr für bericht verhannden, unnd solle 
In diesem, unnd andern An Irem müglichistem Vleiss unnd guetem bericht 
darumben sy Immer wissen tragen, nichtes erwinden. 

Von Aussen: 

Der Hof Camer Rät bericht, die nusszüg, unnd abschrilTt der Bestallung, 
welcher die Khriegs Rät von Inen gewarttundt scinn, betreffundt. 

Orig. Mio. Pap., stark beschädigt. 



xiv. 

Aasschreiben an die Militärbehörden, mit dem Befehle, sich dem Hof- 
kriegsrathe unterzuordnen. 

31. Dec. urne. 

Nachdem die Römisch Khunigliche Majestet Unnser gnedigister liebster 
Herr unndt Vater , alhie ainen Ordenlichen Khriegss Rath nun hinluro 
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halten werden» unnd auf denselben dich samht a rindern seiner Khunigliehen 
Majestet Officiern, so dem Khriegsswösen gewfirttig, und anhengig sein. Zu* 
beschaiden. gnedigiste Verordnung gcthon haben, So ist in Namen seiner 
Khunigliehen Majestet unnser bevelch, das dir nun hinfüro in allen fürfallun- 
den, unnd dein Ambts Yerwalthung berüerundcn suchen, dich bey ermeltem 
Khriegs Rath, beschaids erholest. Unnd dem Jhenigen so sy dir, von hochst- 
gedachter Khunigliehen Majestet unnd in derselben ab wesen, von unnsernt- 
wegon, auferlegen w'ürden, gehorsame volzichung thuest. Daran besschichl 
seiner khunigliehen Majestet unnd unnser gnediger willen, unnd mainung. 
Geben Wienn den lesten Decembris Anno etc. Im Sechssundfunfzigisten. 

An Herrn Obrissten Zeuginaister Hansen von Tiskho, der solle dasselb 
gleichsfals zu thücn, bei allen Seinen Zeugwarthen auch darob sein. 

In simili an Superintendenten der gepew alhie, das Er solches auch bey 
allen andern hirigigen, unnd den Griinizfleckhen Pauinnistern 
verfüeg. 

Obrissten Profandtmeisler der soll dasselb bey allen Seinen 
undtergebenen profand tverwalthern auch verfliegen. 

An Verwalter der haubtmanschaft im Arsonal 

Musstermaister 

Schifmuister. 

Orig. Pap. 

XV. 

Auftrag ex consilio regio an den Hofkriegsrath. 

3 t. l)ec. 1336. 

Von der Khunigliehen wirdt zu Behaimb etc. der Komischen Khunigliehen 
Msjestet unnsers Allergenedigislen Herrn geordneten Khriegs Rathen, auf Ir 
hievor übergebnes gehorsamstes Vermnnen, so Sy an sein Khunigliche Ma- 
jestet, der aufgerichtcn, unnd Innen zuegcslölten Instruction nach gelhon, 
zur gnedigisten bcschaid anzuczaigen. 

Nemblichen solle Inen, auss seiner Khunigliehen Majestet alhiegelassnen 
Hof Camer Rüthen, Jeczo zu anfanng, unnd von wegen merers beriebts der 
ausgaken in fürfallunden Sachen, Georg Tcufl zuegeordent, unnd demselben 
auferlegt werden das er sieh wan es die NotturfTt erfordert, zu ermeltem 
Khriegss Rath verfüege. 

Alsdann haben sein Khunigliche Wirde bey seincrKhuniglichen Majestctetc. 
Rath unnd Kriegss Zatmaister In Hungern Mathiascn Camerer Kuehssn genanndt 
solche Verordnung gethnn, das er Inen jric das Khriegss« Ösen mit den Besa- 
czungen, unnd Bezallungen gestaltsamb, auch alles Khriegsvoikhs ausstanndts, 
lautern ausszug Überraichen unnd zucstcllen solle. 



Digitized by Google 




140 



Verwalther des Profanndl und der Armada, Gleichsfals die Muster Pro- 
fanndtmaister, Superintendenten unnd Annderc Paumaister Alhie, in allen fur- 
fallunden Haondlungen, auf Sy besehiden werden. 

Sovil die zween abweeaunden Kbriegss Rath belanngt, da ist wie sein 
Khunigliche Wirde bericht werden, Georg von Wildenstain mit scliwacbeit 
beladen, Sigmund Güller sol teglichen ankhumen. 

Dann das offtbemelle Khriegss Rüth ain wissen zu haben begern, ob aut 
khunlTtigs Jar, ain Khrieg grfdert werden solle, demselben nach die Protanndt 
in Vorrath zu bringen; oder so khain Khrieg furgenummen, übrigen Uncosten, 
so sonnsten biertue vonnöten, zu ersparen In solchem khunden sich sein 
Khuuigiichc Wirde diser Zeith, aigi ndtlichcr anndtwurt nit enndtschliessen, 
sonnder müessen sich bey hochslgedaehter Khuniglichen Majestet desshalben 
ferrers besebaids erholten. Alsdann solle Innen den Kriegss Rüthen derselb 
auch endtekht werden. 

Dieweil aber die NotturfTl erfordert das die orth und Grönicz Heuser, In 
ainen als den Anndern weeg, Profanndtiert werden. Ist in Namen meer hochst- 

gedachter Khuniglicher Majestet 

der Ortfleken 

Profanndtierung, mitlerweill bedacht sein, unnd solche in Volcziehung pringen. 

Ex Consilio regio. 

Uberantwurt den testen Decemher Anno 56. 

Von Aussen: 

Anntwurt den Herren Khriegs Rethen auf Ir hievor ubergebnes vermalten. 

A. 

Orig. Latour. Stark beschädigt. 



XVI. 

Kriegskanzleiordnung K Maximilian s II. 

o. D. (1564). 

Maximilian der Ander etc. 

Ordnung, welche bei Unser Hofkriegs Canzley durch Unsere jezige und 
khünfflige Kriegs Secrctarij, Registrator, Expeditor, Concipisten, Ingrossisten, 
und andere Canzley Persohnen, bis auf Unser widerrueflen und Veränderung 
gehalten werden solle. 

Erstlich wellen Wir, dass Unsere Secretarij, Registrator, Expeditor, Con- 
cipislen, Ingrossisten, und andere Unsere Hof Kriegs Canzley zugethanene Per- 
sohnen sich in der Canzley und sonst freindlich, fridsamb, bescheiden, und 
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sichtig hallen, und fürnemblich khein Gotlslästerung, mit schweren, oder in 
ander weege, wie des Nahmens haben mag, noch ander Unzucht, gesebrey, 
schelten, Vexiren oder Leichtfertigklieit, öffentlich noch haimblich, weder mit 
Werkhen noch Wortlcn treiben, noch ainich Rumor gegeneinander anfahen, 
oder verursachen, alles bei rerlierung des Diensls, oder Vermeidung anderer 
unserer Straff. Sonder wan ainer, ob dem andern beschwör bette, dieselb sein 
beschwär, Ersllich den Secretarien, wo aber solche Irrung durch Sy nit hin- 
geleget khünde werden, Alssdan Unserm Hof Kriegsraths Präsidenten und Rithe 
anzaigen. Welcher aber hierüber in ainichen weeg dem Zuwider handlen, oder 
mit thötlichem Fravel, Unser Kayserliche Freyung in derCanzlei brechen würde, 
der soll wie sich gebührt, nach Ungnaden, und wie obstehet gestrafft werden. 

Weiter weill wissentlich diser Unser Sachen daran Unss, Unsern König- 
reichen, Fürstenthumbon, Landen und Lcuthen, merkhlich und vill gelegen ist, 
dergleichen der Partheyn Handlung, welche mit grosser Versambnuss, und zeh- 
rung an Unsserm Kayserlicbem Hof etwo lanngligen, in die Cannzley khumben, 
unnd solche Sachen in gehaimb, den obbeinelten Cannzley Persohnen vertraut 
werden, dennoch solle den Secretarien, Registrator, Expeditor, Concipisten, 
Ingrossisten, und allen Cannzley Persohnen, von höchstem bis auf den Nidristen, 
mit allem ernst, und bey Jedes geschwornen Ayd auferlegt, und eingebunden 
sein, dass Sy alle dieselben gehaim die sy im Rath, oder in der Cannzley ver- 
nemen und Ihnen vertraut werden, khainem Menschen eröffnen, noch in kheiner- 
ley weg zu vernommen geben, sonder alles biss in Ihren To dt verschweigen, 
welche aber dass übertretten, und Ihres Aydls hierinnen vergössen, und mon- 
aidig gefunden wurden, die sollen nach gelegenheit am Leib und Leben gestrafft 
werden. 

Unssere Secrctarij, oder andere Cannzley Persohnen, die durch Unsscre 
Hoff Khriegs Rätli in Rath gebraucht werden, sollen khainem Menschen offen- 
baren wass im Rath gebandelt oder geredt würdet, ob man samet, oder gethnilt 
handlet, oder was man aine oder die ander Session Rathschlaget oder beschleust, 
oder was man handlen oder fürnemmen welle, wehr bey ainer oder der andern 
Handlung gewest, und wass jeder insonderheit votiert hab, wie sy auch sonst 
alles anders, wass Sy sehen oder hören, verschweigen, und niemandts offenbaren 
noch vertrauen sollen. 

Unssere Secretarij, Registrator, Expeditor, und andere Cannzley Persohnen, 
sollen alle tag am Werchtag von SL Georgen Tag biss Michaelis des Morgens 
umb Sechs Uhr oder bald darnach, und von Michaelis biss wider Geörgen, umb 
Siben Uhr vormittag biss auf zehne, oder so lang es Unser Notturffl erfordert, 
unnd nachmittag allweg es sey an feyr: oder Werchtagen, umb ain Uhr biss 
widerumben auf funffe, oder wie obstehet, so lanngs Unser Notturfft erfordert 
in der Cannzley beim Dienst sein, und bleiben, und da gleichwol nichts zu 
schreiben ist, sich dannoeh bey. und in derCanzley finden lassen, biss auf die Zeit 
jeeztermelte ordinarj Stunden werden fürüber sein, damit, wann was unver- 
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sehens fürfuelle, Sy alssbaldt bey der Handt Seyen, und so aber vill zu schrei- 
ben, oder etwas genötiges zufertigen fürfailen wurde. Sollen sy bey tag und 
Nacht, biss das solche genölige suchen weggeferttigt, arbeiten, wie sy auch 
sonst die Zeit sy in der Canzley seyn nit unnuczlicb, oder vergebenlich zue- 
bringen. Sonder treölich, und förderlichen schreiben, Und dassjenig, so Ihnen 
befohlen ist, weckhfcrtigen. Und sich khniner auf den andern verlassen , noch 
des andern unfleis, wo der an ainem oder mehr erschin. Auch zu unfleiss, und 
nachlässigkeit bewegen lassen, Sonder ain Jeder soll wie Gr seiner Pflicht nach 
schuldig ist. und solches würdet verantworten wissen müssen, seinem Dienst 
treülich nusswarten. 

Und nach dem in Unsserm Haupllegern, und wo Wir sonst ain Zeit stilligen, 
ain gebürlich orfb, und behaussung zu Unser Kriegs Canzlcy nit weit von der 
Rathstuben, nach gelegenbeit der Leger ausszaigt würdet. 

Wollen Wir, dass Unssere Secrclarij, Concipisten, Ingrossisten, und alle 
andere Canzley Persohnen, Unssere Sachen in der Canzley schreiben, und nit in 
Ihren Herbergen und undtern Leuthen die Schnitten umbziehen , Es sey dan 
sach, dass etwas solchen fürfüelle, dass es in der Canzley der Zeit nach nicht, 
sondern bey der nacht geschriben, oder verricht miesst werden, In solchem 
fahl, und sonst nit, soll Ihnen dass schreiben in Ihren Herwergen zuegclassen sein. 
Auch sollen Unssere Secretarien, ohne Unssers Hof Kriegsraths Präsidenten, 
also auch kheine der andern Canzley Persohnen, ohne der Secretarien wissen, 
willen, und Vergünstigung ainichen tag oder nacht nit abwesig sein , Sonder 
sollen wie obstehet, der Canzley mit vleiss beywohnen, und das so Ihr Jedem zu 
thuen auferlegt und befohlen wü r det, Es sey besonderwar, oder in gemain mit 
Vleiss, und guetem willen, unvergessenlich, ungesaumbt, und unwidersprochen, 
bey tag und nacht förderlich fertigen. Und sich sonst kheinerley Extraordinarji 
Schreibercy annemmen noch beladen. 

Und wan Unssere Secretarien, Jeder insonders seine Copeyen im Rath ab- 
hören hat lassen, und solche Copeyen an die Stat zuschreiben fürgibt, sollen die 
Ingrossisten solches auch alles Vleiss, ohne Verzug und fürnemblich was Com- 
mission, Instruction und Bestallung, Item wass an die Durchleüchtigen Unssere 
geliebten Vettern und Brüedern, die Erczherzogen zue Österreich, dan auch an 
die Obristen und Haubtleüth Unsser Grfinizen und sonst zufertigen, Vleissig und 
alwegen wass Unssere aigen Sachen sein, daran Unss, Unssern Königreichen 
fürstenthumben, Landen, und Leuth gelegen, Am ersten, vor der Partheyen 
Sachen für Itanden nemmen, und Ingrossieren. Wo aber die Partheyen selbs, oder 
Jemandts von Ihrentwegen, umb Ihre Sachen anhalten würden, Alssdan dieselben 
auch neben Unsser Sachen, nach gelegenheit unverzogenlich schreiben, wie Ihnen 
dass durch die Secretarien jeder Zeit angezaigt, und berohlcn würdtet, darauf 
Sie die Secretarij Ihr aufmerkhen haben, und Vermahnung thuen sollen, dass 
dem guete Volziehung beschehe, und sy die Ingrossisten selbs sollen auch Ihr 
vleissig aufmerkhen darauf haben, damit nichts verabsaumbt werde. Die Ingros- 
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sisten sollen auch alle original Bestallung und andere wichtige Brief, bevelch, 
und handlungen, Ehe vnd man dieselben zu der Signatur fürbringe mit dem 
Registrator Yleissig Co’lationirn und in fahl», dass durch Unssern Registrator 
ainiche gefährliche und ungeschickte Rasurn gefunden wurden, Sol solches 
durch ihne keineswegs gelitten, noch solche brieff, die dermassen geradiert sein, 
zuegestochen oder hinaussgegeben werden. Sonder die solche brief geschriben 
haben, Sollen berürte brief, es sey nun ainer oder mer Unverzogtlich, und der- 
massen umbzusebreiben schuldig sein , das in solchen ainicherley Unfleiss nit 
gespürt werde. Und sonderlich Wollen Wir dass die Verschlossene bevelch vor 
der Verzaichnuss recht mit Vleiss, und Canzleischrifften überschrieben, und mit 
den Titel nit geirt und durch Sy die Ingrossisten Jederzeit!} Zway gerechte 
ordentliche und lautere Lateinisch und Teütsch Titl Püecher bey der Canzley 
gehalten werden. Welche sich mit Unsscr hof, hungarischen und lateinischen 
Canzley Titl Püecher aigcntlieh vergleichen sollen. Und wass für fremhde Titel 
die in obbemelte Titl Püecher nit begriffen, sich täglich zuetragen, die sollen sy 
gleicherweyss, mit Vleiss erkhündigen, einsehreiben und Tabulirn. Und damit 
aber Unsere genötig auch der Partheyen Sachen, die KaineZeit erleiden müglich 
von weg der einscldiss wie bisshero offtermalss beschuhen, nit aufgehalten. 
Sonder durch unsern Registrator auf der Post, oder wie es die Notturfft ervor- 
deit on Verzug wekh geferttigt werden mügen. Sollen die Ingrossisten nun bin- 
für schuldig sein die einschlüss die Inen durch die Sccretarien, Registrator oder 
Expeditor Jederzeit fürgelegt werden abzuschreiben untereinander frcündtlich 
aussthaillen und selbs zu schreiben, Volgundts auch zu Collutioniern, und alss- 
dann Collationirt in den einschlüss sakh einzulcgen, oder dem Registrator zuc- 
zustellen, damit hiedurch nichts verabsaumht werde, wie Ihnen dan solches 
Pilliehen zuesteet und gebüert. Dan Sovil die Signatur der brief, bevelch, und 
urkhunden so taglieh geschrieben und mit Unsserer eignen II md verzaichnet 
werden betrifft, damit solle volgunde Ordnung gehalten werden, Nemblich dass 
der Canzleydiener wer der Jederzeit sein würdet, herüerte Brief, bevelch und 
Urkhunden 

Erstlich dem Secretari so solche gemacht, damit Sy uufsechen, dass ange- 
zaigte brief und Urkhunden fleissig geschriben und relationirt seien, Noch- 
mahlss den Praesidenten Unsscrs Ilofklmcgs Ratbss, und volgendts Unss zuin 
Underzaichnen zuetragen, dieselben auch negst volgenden morgens oder wo 
cs die Notturfft erfordert noch denselben abendt von der Signatur widerumb 
wegnehmben, Und offt gemelten Registrator uberantwortten, auf dass er ange- 
regte brieff Unsserer Notturfft nach, ohne Verzug hinwegkhferligen müge. 

Im Fall aber gemelter Canzleydiener Schwacheit oder ander ehafften halber 
die brieff und bevelch zu der Signatur nit tragen möcht, Alssdun soll Ine der 
Jungst angenoinene Ingrossist vertretten, wann aber derselbe auch nit 
verbanden, soll Er ainen andern Insonderheit erbitten der solchen an seiner 
statt verrichte. Sy die Ingrossisten sollen auch in abwesen der Seeretaricn 
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oder Registrators in den Registratur Püechern Expedirl Monath: oder in 
andern schrillten nit suecben noch umbgrüpln, noch andern zu thuen gestatten. 
Ess sey Inen dan solches von Unssern Secretarien oder Registrator Insonder- 
heit zuegelassen, oder berohlen’ derenlgegen soll auch (Jnsser Registrator die 
Registraturbüecber nieinabl, oder einzige Copeyen auf seiner Tafel, oder sonst 
in der Canzley zerstritt nit unibfahren lassen, sondern Er soll dieselben 
büccher alss Vil immer müglich versperrt halten und die Monath oder einzi- 
gen Copeyen fein sauber zusamben gebunden, auch in neue sauber orth auss- 
tbaillen. 

llnssere Secretarien sollen auch Khainswegs gestatten, dass den dienern 
so Unss weder glibd noch geschworen, ainicbe Copey zum Ingrossiern für- 
geben, Sonder die Ingrossisten dieselben freundlich under einander selbs 
schreiben. 

Wo aber unter der Secretarien Dienern ainicbe vorhanden, die fromb, 
Erbar und vertraut waren , auch Lust zu der schreiberey betten, und etwas 
Lehmen wollten, Geben Wir gnedigklich zue, dass denselben Jezuzeiten Co- 
peien zum Einschliessen , oder wan der Partheyen bevelch nbschrilTlen zu 
schreiben geben werden, doch sollen solche Jungen an die gewenlichen Tisch 
zu setzen, und daselbst schreiben zu lassen, dan auch andere der Secretarien 
und Registrators Dienern, Ausserhalb deren Knaben, darunder einem Jeden 
Secretarj, Concipisten, Expeditor und Registrator einer zuegelassen sein solle, 
der Zu und eingang in die Canzley genzlich verpotten sein. 

Unsser Expeditor wer der Jederzeit sein würdet, solle allen Vleiss gebrau- 
chen, damit Er die Supplicationes, Semitschreiben, bericht und ander schrifften 
wie sy täglich im Rath erlediget, und Ime die Secretarien zuegestellt werden, 
alle tag auf dass baldist so es sein mag, in sein ordinari Puech einschreibe, 
und solches einschreihen Khaineswegs von ainen tag auf den andern verschie- 
ben, noch in die säckh oder Puschen verlegen, was auch die Ratbschlege in sich 
halten, solle der Parthey tugentlich und sitlich anzaigen, wass aber anderst 
wohin ausszuschikhen , soll Er dem Canzleydiener alssbald ubergeben, und der- 
selbe soll solche schrifften oder Raihschlege Khaineswegs verliehrn, oder bey 
lme verliegen lassen, sondern er Solls von stund an an die orth, dahin es 
gehöre tragen, und uberandtwortten. 

Die schrifften, welche man zum einschliessen haben muess, Soll Er Expe- 
ditor gleicher weiss förderlich oinschreiben, Volgundts den Ingrossisten zum 
abschreiben fürlegen, und wass für Arlicul abzuschreiben sein anzaigen, damit 
dassclb durch sy die Ingrossisten zeitlich beschehe, und an Ihme Expeditor in 
der Vcrfcrttigung, in dem Fahl ainiche schuldt nit erwindc. Wass aber für Sup- 
plicationes und ander schrifften sein, welche nit abgeschrieben sondern origi- 
naliter eingeschlossen werden, Soll Er Expeditor förderlich einschreiben und 
in den einschlüsssakh zeitlich legen, damit unsere, noch der Parthey Sachen 
mangel halben der cinsehliss nit gehindert werden. Kr soll auch in seinen ein- 
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schreiben dermassen Ordnung halten, dass Jede Sachen an das orth, da es hin- 
gohört gelegt und wass für schrifTten oder handlung gefordert werden, dass Er 
dieselb fürderlich wisse zu finden. 

Die Secretarien, der Registrator, Expeditor, und die andern Can^Jey Per- 
sohnen soll den Partheyen niniche abschrifften auss der Registratur Püechern, 
Rathsehlegen, bevclch oder andern schrilTtcn nit hinaussgeben, es sey dan von 
Unsern Holfkhriegss Raths Präsidenten Inen den Secretarien, und widerumb 
»on Inen den andern Canzloy Verwandten also verwilligt und zuegelassen, Un- 
sere Canzley Verwanto in gmein sollen auch Khain frembte Ungebührliche Pras- 
serey und Spil, gesolschafft in Unsser Canzley zuclassen, noch Jemants von 
Uassern Hofgesinde So nit in die Canzley gehöre Vd weniger andere Ver- 
dachtliche unbekbante Pcrsohnen in die Canzley gewöhnen, denselben zu sizen 
schreiben, Claffcn, vnnuez Rödt und gesebwäz zu treiben oder in den schrifTten 
umgrüpeln gestatten. Sondern wan dergleichen Pcrsohnen hineinkhumben, 
dieselben mit glimpfen auss besebuiden, oder wo Sy wass zu Solicitiern betten, 
dieselben an Unsscre Secretarien, oder den Registrator weisen. Im fall aber 
Jemants bei Unsser Hofkhriegs Canzley oder bey Inen als derselben Verwanten 
wass zu thuen hat, sol derselb aufstehen und entgegen geben und Ire geschafft 
und Notturfft, vor und ausser der Cunzleystuben, oder doch also mit einander 
reden, damit Jemandt an seinem Coneipirn, Ingrossiern, Registricrn, Cnllatio- 
niern, oder andern seinem Dienst nit Verhindert, und die Canzleihandlungen 
so vil desl mer in gehaim^ gehnlten werden. 

Item so wellen Wir auch, dass sich Jemants wan sonst menigklich zuge- 
wohnlicher Zcyt aus? der Canzley geel, es sey Vor oder nachmittag Ess begab 
sich dan, dass Etwass genoliges zu fertigen oder zu schreiben in Unsern aignen 
Sachen tuerfüell in der Canzley nit vrrspath. Sonder wie ander daraussgee, 
damit die Canzley zu rngewöhnlicher Zeit nit offen bleibe. Im fahl dan genötige 
Sachen fürfüellen, und dieselben sich dermassen heüffen, dass Unssere Secre- 
tarij mit der Expedition nit rolgen mögen, sollen im selben fahl auf der Secre- 
tarij begehrn der Registrator und Expeditor so wohl als die ordinari Con- 
cipisten mit dem Coneipiern, und die Concipisten sowohl alss die ordinari 
Canzleischreiber mit den Ingrossiern bü UV und handt raichung zu thuen schul- 
dig sein, denen Jungen aber sie gehöre gleich dem Secretari, Registrator, 
Concipisten oder Canzleischreibern solle dass Ingrossiern zu der Signatur ohne 
sondere noth mit nichten gebühren, und eben so wenig soll demselben gsfaft 
werden, die Schlüssel zu der Canzley zu haben, in den Copeien nachzusehen 
und zu grübeln, oder an der ordinarj Canzleyschreiber Tisch zu sizen, oder in 
der Canzley Ihr geschwäz zu treiben, wie auch sonst wohl unnöthig ist, jeder 
Canzleipersohn einen aignen Canzleyschftissel zu lassen, sondern vergenueg zu 
achten, wann einer bei den Secretarj, der ander bei dem Registrator und der 
dritte bei dem Canzleydiener, alss dem Dienstshalber gebührt, jedes tags der 
erste und der lezte ein: und auss der Canzley, zu werden. 

Archiv, XXX. t. 10 
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Unssere Secretarij, Canzleipersohnen, und fürnemblicli Unsser Registra- 
tor sollen die Partheyen in Khainerley weg, weder mit erfordrung ungebühr- 
licher und unzimblicher Tax, Bibali gelt noch sonst an Unsser« Hofkhriegss 
Raths Präsidenten Vorwissen und hewiliigung wider die billichkeit und Altes 
herkhomen der Canzley, nit beschwären, dergleichen auch Kliain sonder Bibali 
ervordern, oder heimblich einemen. Und nachdem etlich Jahr und Zeit her wan 
man die brief zu Unsserer Verzaiclmuss getragen, dieselben nur einen Unsserer 
Cammerer, oder Cammerdiener unverpedtschiert gegeben werden und nach 
Unsserer Verzaichnuss etwo durch ainen Unsserer Trabanten widerumben auch 
unverpedlschirt zu der Canzfey geschickt» t, Auss welchen dun Villeicht die 
gehaimb ausskhomben und geolfenbahrt worden seyn möchten. Solchen aber 
Künfftiglich fürzukhoinben, wellen und sezen Wir, dass hinfüran der Canzley- 
diener die briefT nachdem dieselben Unsser Hofkhriegs Raths Präsident und 
Secretär wie obsteht underschriben haben, auf einander wie sie zusamhen 
gehören richte, und mit einen Spaget Creuzweiss verbinte, Volgundts an ainen 
Unssern Secretarij in abwesen derselben Unsscrn Registrator Vcrpetschiern 
lasse, oder selbst mit seiner Petschier Verpelschiere, und wouer genötige briefT 
darunder währen, die Eilens bedurff und Villeicht denselben Abendt boy aigner 
Post geferttigt werden, sollen dieselben brieff von andern absöndern, in ein 
anders Copert allermassen wie obstehet verbinden, Causa Domini Imperatoris 
propria, und etlich Cito daraufschreiben, auch einen Cammerer oder Cammer- 
diener zuestellen, und auf angezaigte genetigte brieff*biss sy von Unss zeichnet 
werden, warten, heraussnemen, und Unssern Registrator zu der fertigung zue- 
tragen. Aber die andern briefT so nicht so genötig sein, am andern tag dornoch 
in der Prue Von stund an von der Signatur heraussnemen, und dem Registrator 
fürlegen. 

Der Canzleydiener soll wie bissher die Registratur mit Vleiss schreiben 
und Puntiern, nicht weniger aber auch wo genötige Sachen fürfuellen, den» 
Ingrossisten Ingrossiern helffen , sein nufsehen nach Unssern Hoff Khriegs- 
Räthen , üuff Unssere Secretarij und alssdan auf Unssern Registrator haben, 
Alles was Im bevohlen würdet, Unwaigerlich aussrichten, der Erst in der Canzley 
sein, dieaelb zeitlich aufspöhrn, damit Unssere Canzley Persohnen Jeder Zeith 
Unsserer notturfTt und Ihren diensten nach hineinmügen . Item er soll auch 
winters und Sommers Zeiten gegen den Abendt der Lötzte sein, dieselbe 
Canzley alle Abend vor seinen Aussgehen sauber aussbuzen, Und alssdan 
Vleissig zuespörren. Unnd über die gewöhnliche Zeith er sey wo er wöll, und 
ausserhalb genuegsamber Ursach dieselb nit wider aufspörren, winters Zeiten auf 
dass fewer in ofen sehen, die Liechter wan Jedcrmun dorauss gehet vleissig 
ablöschen, und durch sein Unfleiss Khain gefahr fewershalber entstehen lassen. 

Und wan Wir mit Unsserer Khayserlicber Person auss ainem haubt oder 
sonst ainem gemainem Leger verruckhen, so solle der Canzleidiener alle 
CanzIeysachfM» in die Trüehen ordentlich und vleissig einmarhen, damit Unsser 
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Canzleygfletter eingemacht, geladen, und umb so viel Eher an «ein orth da Wir 
hin zieehen und ein Zeith zubleiben Vorhabenss sein, gebracht, und widerum- 
bcn aussgelegt, und Unssere Sachen gefördert werden. 

Disen obbemelten Ordnungen sollen alle Unssere Secretarij, Registrator, 
Expeditor, und andere Canzley Persohnen sojezo in Unssern Diensten Vorhan- 
den aeyn, oder Künfltiglich zu der Canzley angenummen werden, gehorsamb- 
lich geloben und nachkhuinbcn, wo aber ainer oder mehr auss Ihnen ungehor- 
samblich erschine, und in der güete ain oder zwei mahl, umb abstehung ver- 
mahnet wurde, und sich dieselb Persohn nicht daran kheren , sonder in der 
Ungehorsainb verharren wolle. So sollen alssdann Unssere Secretarij solches 
Unsserm Hof Khriegs Raths Präsidenten nnzuzaigen schuldig sein, und nicmandts 
darinen verschonen, damit obgedachter Unsser Präsident solches der notturfft 
nach abzustellen, und wo es anderst nit sein khündt, an Unss gelangen zu lassen 
wisse , und Wir volgundts weiter von hlllichkeit wegen, cs sey mit Vrlaubung 
solcher Persohnen, oder in ander gehöhrlich weeg, einsehung thuen mögen, 
doch behalten Wir Unnss bevor, dise Ordnung jederzeit zu verändern, zu 
mehren, oder zu mindern, wie solches Unsser notturfft erfordert. Und dass ist 
Unsser willen und Mainung. Geben etc. etc. 

Von Aussen: 

Kriegs Canzley Ordnung von Khaiser Max" 2*‘. 

1564. 

Orig. Concept. Papier, r. Latour. 



XVII. 

Heue Instruction für das kaiserliche ordinarj Hofkriegsraths Collegium. 

i4. November iS iS. 

Matthias etc. 

Instruction, Auf vnnser Kaiserlich ordinarj Hof Kriegs Raths Collegium 
Nemblichen Wasa die Wolgebornen, Edlen Gestrenngen auch vnnserevnnd dess 
Reichs liebe getrewe N. vnnd N. alss vnscre Jeczige vnd alle khünfftige ordinarj 
Hof Kriegs Präsidenten vnnd Räth, bedennckhen. hanndien, dirigirn vnnd 
verrichten sollen. 

Anfangs wissen vnser Hof Kriegs Präsident vnnd Räth Selbsten gucter 
massen auss was hochbewöglicben billichen vnd höchst nottwendigen Vrsachen, 
auch vnumbgenglicher notturlTt bissher von vnns alss Römischer Kaiser vnnd 
Khunig in Hungern, sowol also vor diesem viel Jar lanng von vnnsern löblichen 
Vorfahren geschehen müssen, ain stättes ordinarj Hofkriegsraths Collegium ist 
vnnderhaltten worden vnnd so vnns dann soliche wichtige vrsachen noch auf 
dato vor äugen stehen, auch sich von tag zu lag, mehr sorg- vnnd gefährlicher 

10 * 
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erzeigen wollen, Alss sein wir nochmals genedigist anderst nit gemaint den 
mit erhalttung diaes Collegii bestendig zu continuiren vnd bierumbcn -wollen 
wir auch hiemit dasselbe von newen eonfirmirt vnd bestält, allein dissinals 
dabey dessen hicuor habende, ron Weilandt rnnserm hochgeehrten Anherrn 
Khaiser Ferdinanden chrislseeligen angcdenckhens rnder dato 17. November 
Anno etc. 1356 aufgerichte vnd geferttigte Instruction ellichermassen, vnd wie 
es jecziger Zeit vnnd Stanndts notturfft erfordern will (doch one ainiches 
praeiudicium dises Collegij beraith langwirigen herkhummens) auf nachuol- 
genden weeg gelindert, vermehrt, vnnd geschlossen haben. 

Mod» voUodi Erstlichcn solle in disem vnserni ordinarj Hof Kriegs Raths 
coscludtodi »i Collegio in allen vnnd jeden Sachen, die darin zu beratschlagen 
Cittin rrforondi. ynn j lu e|.| ei ]ig en gebürn vnnd furkhummen werden, vnnser 
Präsident in abwüsen dessen, aber, der Jenig vnnder den Rüthen, so zuneebst 
nach Ime Presidenten die Session hat, die vmbfrag, wie auch den Schluss 
vber der Rüth gegebene vola haben, Inmassen es sich dem alten gebrauch vnd 
Ordnung naeh alsogezimen will, Vnd weil vnns zuuorderist an guettcr direction 
vnnsers Kriegs und Grünitzwösen hoch vnnd viel gelegen, so wollen wir gene- 
digist dass durch den jeczigen vnnd khünfTtige vnnsere Hof Kriegs Praesidcnten 
(sowol auch durch die jenigen Rüth so ctbo in dessen abwesen die direction 
haben werden, alle vnd jede fürfallcnde Kriegs vnnd Grünitzsachen, nichts 
aussgenumben, anderst nit dann Collcgialitcr beratschlagt, vnnd ausser deme 
vnns oder vnnserin fürstlichen Kriegs vnnd Gränitz Administrator!!, wo deren 
einer sein wurde, nichts furgcbracht, oder da je etbo aus nott vnd in der eill 
one dergleichen vergangenen beralhschlagung was geschehen müsste, daz 
doch soll ichs hernach den anndern vnnsern Hof Kriegs Rüthen gleichsfalss 
Nomoroi cooii- alssbaldt communicirt werden solle Wie wir vnns dann auch 

lanorum. genedigist entschlossen haben, fürohin neben Ime Präsidenten 
jederczcit vnnd ordinarie zum wenigsten noch Sechs andere wol qualificirtc 
vnnd Kriegserfahrne Rüth zu vnderhalttcn vnnd sollen dieselben vor allen 
anndern mit solchen Personen erseezt werden, welche nit allain one mitl vnns 
vnnd dem heiligen Reich oder vnnsern Erb Küuigreichen vnnd Landen, oder 
sonnst vnns vnnd vnnsern löblichen hauss Ossterreich vnnderworfTen, sonndern 
die auch Selbsten mehrers bey solchem Collegio vnd Iren Rathsstöllen zuuer- 
harren dass etbo vber khurz oder lanng ainichen beuelieh zu Veldt oder bestal- 
lungen auf Kriegsvolekh zuesuchen vnnd zubegehren gemaint sein. Wie sich 
No» linst ms- ,j ann ins khünfftig alle vnnsere von neuen aufgnumbene ordinari 
ö'rficl« 'cimpestris Kriegsrüth dergleichen Practensionen gennzlichen begeben 
»*i ronSaaris. vnd sich also einer vnnd der nnnder nach diser vnsercr gnedi- 
gisten resolution allerdings regulirn vnd nccomodirn solle. 

Cossitij Ast» Zum andern sollen vnnsere Hof Kriegs Praesident vnnd Rüth 
Bstlisi iispsn- | r au f ge t) en j n allem allain auf vnnss, vnd nach vnns auf vnsern 

•Untia. 

geordneten fürsstliehen Kriegs vnnd Granicz Administration wo 
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etbo deren aincr aus vnsern Herrn brüdern oder Vetlern in vnsern abwösen 
bostölt sein würde hallten vnnd haben. Sunst aber, rnnd zumal do wir selbsten 
oder ainer vnserer fürsstlichen Krieg« rnnd Granicz Adminislra- corrw»osde«ti« 
torn nit zugegen sein werden , in ollem dem, wo es die Notturft mm Vinu re- 
erfordern wirdet, sich mit vnsern zu Wien hinderlassenen depu- l,,u * Dt P“ 1 * ,1 ■• 
tirten vnnd andern Rüthen aller vertrewlichen Corrcspondenz vnd guetem ver- 
nehmen« befleissigen. 

Vnd wie nun fürs dritte, von vnnss zu vnnsern Jeczigen so wol den khunff- 
tigen bestölten Hof Kriegs Prüsidenten vnd Riithen, Irer gueten vernuntft, 
Erbarkhait, sehieekligkhait vnnd Kriegserfarnhait halber, dass sonndere gene- 
digiste Vertrawen gestölt. Inen auch ohne dass vnnd ausser langen aussführung 
genugsamb bewust vnd bekhandt ist, dass vor allen anndern vnnser vnnd 
vnnserer Khünigreich vnnd I.annden vnd getrewen Vnnderthanen, so wol dess 
heiligen Reichs vnnd consequenter der ganezen werden Christenheit höchst 
notturfft erfordere, die guete fürseh vnd bcstöllung auch vleissige obaebt vnnd 
vermörekhen, auf vnnsere in vnserer Cron Hungern auch Crabaten vnd Win- 
disehlanndt gegen dem Erbfeundt vnnsers allgemeinen Christlichen Namens 
vnd glaubcns den Türggen gelegenen Granitz Vesstungen, Hcusser vnnd Orth- 
fleckhen zuhaben vnnd dass hierumben allen vnd Jeden denselben anhengigen 
Sachen vmb soviel eiffriger nachzudenckhen, auch dabey alle nollwendigkhaiten 
schleinigvnd souil nur Immer müglichen sein klian, zu befördern sein wollen, Alss 
sollen gemelte vnnsere Hof Kriegs Präsident vnnd Rüth, sich dessen stetligs erin- 
dern, vnd demnach alle vnndJcde tflg, aussgenuminen dieFestvnnd Horl , ci tt 
Feyertäg (woferr anderst an denselben nit Sachen die gar nit locm rrequen- 
khündten aufgeschoben werden, fürfallen) es seyen gcschälft '*“ dl mmiluim. 
verhanden oder nit, an der stöll, wo Sy jeezt Ihr Rathstuben haben, oder Inen 
dieselbe ins khünfflig an Jeden ortt vnnserer Kaiserlichen hofhaltung (welches 
sieh aber allain auf vnnser Stadt Wien, oder in der nähent daselbs herumb 
versehen soll) wurdet aussgezaigt werden, Nemblichen Summers Zeit morgens 
vmb Sechs vnd Wintters Zeit vmb Siben Vhr zusamben khumen vngefehrlichen 
biss vmb zehen Vhr beyeinander verbleiben, Ja wo die Sachen so hochnottwen- 
dig sein wollten, auch die Stundten nachmittag zu HüliT n e hmen, vnd also 
darunter vnnsere Kriegs vnd Graniczwescn, wie es Jedesmalss die gelegenhait, 
nott vnd leufften auch die cinkhummende bericht vnnd Kundtschaften in 
Eridens oder ofnen Kriegs Zeitten mit sich bringen wirdet, alles trewen fleisses 
nachdenggen, vnd darüber reiffe beratschlagung hallten, wass sich nun dabey 
sorg vnd gefährlichen erczaigen, oder sonst vnss vnd vnnsere Kriegs vnd Grfinitz- 
'vflseu nachtaillig vnd schädlichen befinden wollt Ires thails zeitlichen verwarnen 
auch selbsten nach aller müglickhait verhuetten vnnd furkhumtnen, vnnd dem- 
nach alles das so etbo in ainen vnnd dem andern nüczlich vnnd furstendig sein 
mag, aufs best befördern, vnd wo Inen darundter wass ein vnnd furkhumben 
wurde, so die Crabat- vnd Windischcn Grüniczen berüren wollte dasselbe nach 
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gelcgenhait vnnsers freundllichen geliebten Vettern Erzherczog Ferdinahdj L.< 
alss welche von vnns die Administration solcher GrSnitzen ob sich tragen, 
Coofieia Croatic« Jedesinals Communieirn, vnd dissfalss dahin sehen, dass mit 



•te. arcbiduci 
Fcrdiaando cou- 
credita et corre- 
•poadcatia com 



gedachter S. L. guete Corrcspondenz gehalten werde, gleich»- 
falss sollen Sy auch alle Sachen, Schrillten vnnd Hanndlungen, so 
wir Inen etbo vberschickhen vnnd zuordnen werden, oder wass 



eodem. sonnst fürfallen mochte obuerstandenermassen, alspaldt zu Rath 
vnnd nachdenckhen ziehen, vnnd wo Sy befinden werden, dass Inen gewisse 
Resolutionen drüber vonnotten sein wollen, sollen Sy vnns durch die gebürende 
mitl , die audienczen suchen Ynd demnach auf den Inen bestimbten tag 



vnnd stundt die notturfft vnns selbsten, sonnst aber in vnserer absencz 



vnnsern geordneten fürsstlichen Kriegs vnnd Gruniczwösens Administratorn 
mit gutachten gehorsambist fürbringen, drüber gebührlicher resolution 
erwartten, vnnd dann drauf was vnser oder vnsers Admiuistratom Schluss vnnd 



beuelcb, oder sonsten nottwendig sein würdet, zu werkh seczen. 

Vnnd solle hiebey zuin vierdten furnemblich vnnser Hofkriegs President vnnd 
Ordo CbdccIU- Rfith drauf gedacht vnnd drob sein, auf dass bey vnserer Inen 
repartuio 2U g eor( j lie t en Canzley vnnd Registratur gleichsfalss guete Ordnung 
gehakten, zumal aber vmb besserer richtigkhait vnnd verraör- 
khens willen bey vnsern Kriegs Secretarien, sovil Immer mügli- 
eben, die Expeditionen vnd dass referirn zv gebür vnderschaiden 
vnd abgetailt werden, vnd wan wir fürohin Jemanden bey vnsern 
Kriegs vnd GrSnizwöscn zu diensten annehmen, oder sonst ainen 
oder mehr ein vnnderhalttung, oder was anderst auf vnsers 
Hof Kriegs Raths gehorsambes fürbringen gnedigist verwilligen 
cs sey dessen wenig oder viel, vber welches vnsere resolutionen vnd notturfFten 
in vnserm Namen in forma Decretj wie bissher gebreuchig gewesen schrifftli- 
chen aussgeferttigt werden müssen, so soll Er vnnser Hofkriegs Raths Präsident 
dieselben Jedesmalss neben ainen vnserm Kriegs Secretarj mit aigner handt 
vnnderschreiben vnd dabey auch vnser Kaiserlich Secret Insigl aufgetruckht 
werden. 



riae 

eipcditioni« in- 
ter plurc» Secre- 
tario», et »ob- 
»criptio decre- 
torum per re» o- 
latioaeni Caeia- 
ris eipediendo- 
rum a praeaide 
ip«o cum Secre- 
tario. 



Zum funfften Nach dem also vnsern Hof Kriegs Raths Präsidenten vnnd 
Modui eonfe- Rathen, alle vnnd Jede saehen so dem Kriegs vnd Gränizwöseo 
rendi com ca- #n j ien grjj, obligen werden, vnnd aber dabey vnser Kaiserliche 
tia ratioaeprae- Hof Cammer wegen Verordnung der geltter vnnd Zallungen, 
cedentiae. weiche Ir von vnnss vertrautt vnnd vndergeben sein, gleichsfals 
dass Irig thuen, vnnd daher die fürnembsten Sachen zugleich durch mitl baider 
Collegien Expeditionen vnd vertrewlicher zusambensetzung, bedacht, gehan- 
delt, befördert vnnd effectuirt werden sollen vnnd müssen, so haben wir unss 
hierin zumal in gnedigister erinder- vnnd erwögung, was nit allain solchen 
Puncts halber in sein vnnsers Hof Khriegs Raths vorigen Instruction einkhum- 
ben, sonder auch w r egen der differenzen, die auss demselben, vnd sonsten, 
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zwischen baiden thailen bischer erwachsen sein, aines billichen gleichmesigen 
weegs vnnd modi, wie es diess orls fürohin solle gehalten werden, in gnaden' 
vnd nachuolgender massen entschlossen. Nembüchen dass alles vnd Jedes, wo 
bissber vnnser Hof Kriegs Rath gegen vnser Hof Cammer oder die Hofcammer 
gegen den Hof Kriegs Rath, der baiderseits praetendirenden praeminenz vnnd Vor- 
zugs so wo] der Session halber in disputat vnnd stritt gestanden, also auch, was 
elbo dissfals ain Collegium vor dem andern für behelff vnnd gerechtigkhait zu 
haben vermiiinen, oder auch von vorigen Kaisern empfangen haben möchte, aller- 
dings beiseits geleget vnnd aufgebebt, hingegen haide Collegia von vnss zu gleichen 
gradumallergnedigist declarirt, vnd auch vber dass was berait absonders gesche- 
hen hiemit nochmaln solle beuohien sein, dass Sy von nun an vnnd hinforlt zu 
allen Zeiteu also crkhent. geachtet vnd respectirt werden. 

Also solle auch was die Session betrifft, vnnder baiden vnnsern als dem 
llofkriegs- vnd dem Hof Cammer Präsidenten In vnd ausser Raths, so in berath- 
schlagungs zusamenkhunfften , so auch in allen anndern publicis vnd priuatis 
actionibus vnnd Verrichtungen (darzu Sy zugleich gezogen werden oder Sy sich 
sonnsten dabey befinden möchten) derjenige, welcher ehender zu seinem Presi- 
denten Ambt vnnd dienst angenumbcn, vnnd sein Pflicht gelaistet haben wurdet, 
dem andern alzeit Vorgehen, vnnd dises zwischen den Käthen beider Collegicn 
auf gleichen weg (doch den Standt nach zuuerstehen) gehallten werden. 

Wann vnnd so offt aber in Kriegs vnnd Griinitzsachcn aussgaben fürfallen, 
«Iso dass vnnser Hof Kriegs Rath für höehstnotwendig befinden würdet, dass man 
Paares gelt wahren oder anderss zu becialung der ordinarjGräniczen oder andern 
im dienst vorhandenen Kriegsvolckhs, oder auch auf neue Werbungen, Item 
Verlag vnnd fürsehuug an Proviant, Zeug, munition, Paw, Arsional, Schiff vnnd 
l'ruekhwesen vnnd was dergleichen mehr betrifft, bedürfftig sein will, in dem ist 
vnnser gnedigister will vnd mainung, dass vnnser Hof Cammer vnd Hof Kriegs- 
Hath von denen mitln, oh woher vnd wie weit man damit khunne aufkhumen, 
zugleich mit einander vertrewlichen reden vnnd beratschlagen, doch dass diss 
weil es ohne inifl ain geltlsachen betrifft auff vnnserer Hof Cammer beschehe, 
dahin sich dan vnser Hof Kriegs Ratiis President vnnd Rüth, wan sich baide 
Presidenten dess tags vnnd stundt der zusambenkhunfft werden verglichen haben, 
befinden, vnnd nachgehnlttener berafscblagung auch die Hofcamer die nolturfft 
vnnss oder in vnsern abwösen, dem geordneten fürstlichen Gubernalorn vnnd 
dess Kriegs vnnd Graniczwösens Administratorn zu fei ern entschluss gehorsain- 
bist fürbringen, doch hernach der darüber volgcnden resolutionen den Hof- 
Kriegs Rath jedcsmalss alspaldt zur nachrichtung erindern solle. Wiederumb 
wo vnnd sobaldt die Sachen dahin gerieht vnnd gebracht sein worden, dass 
man auf ain oder die annder nolturfft mit geltt, wahren, oder andern zu dieser 
oder jener aussgab, vergwisl, vnnd gefasst sein khan, solle zwar von der dis- 
position, vnd wie alles vnnd Jedes, aufs beste und nuczlichist, angewendt vnd 
aussgetailt werden mochte, haide Collegia, alss Hof Cammer vnd Hof Kriegs 
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Rath, auch zugleich vnnd vertrewlichen beratschlagung drüber ballten, 
die zusambenkhunfft aber (nach ebcnmessigen rerglichncn Tag vnnd stundt) 
auf vnnaern Hof Kriegs Rath geschehen vnnd von demselben auch in 
diesen die notturlTt bey vnnss oder vnnsern geordneten fürssllichen Kriegs vnnd 
Grünizwcsen Administratorn zu cntlicher gnedigisten resolution fürgebracht, 
vnnd hernach derselben die Hof Cammer gleichsfalss zum wissen erindert werden. 

Was sonst dass Obrist Profiandt Ambt, mit den darzu gehörigen officirn 
belanngt, soll dasselbe, weil es mehrern thails der Wirtschaft vnnd Raittungs- 
sachen vnderworffen und atihengig ist, mit der diroction bey vnnserer Hof Cam- 
mer verbleiben, doch auch Sy die Hof-Cammer alle vnnd Jede Profiant, für- 
ncmblicben die Traidt vnnd WcinkheufT in beyscin, auch mit vorwissen Rath 
vnnd guetachten vnnsers Hof Kriegs Raths handlen vnd schliessen, vnnd so offt 
auch sonsten Er vnnser Hofkriegs Rath von Ir der Hof Caminer bericht vnnd be- 
schnffenheit von den vorhandenen Vorrath oder den mengln bey den Profiant 
Ämbtern bedürffen vnd begeren wirdet, demselben Jederzeit alssbaldt vnd vn- 
waigerlichen volgen lassen. 

Sollen derowegen hierauf vnscr Hof Kriegs President vnd RSth sich Ires 
thails nach disem richten , die fürfallenden Beratschlagungen Expeditionen 
vnnd notturften zu vnnsern vnd gemeines wösens erprisslichen nucz vnd bc- 
fürderung Jederzeit anstöllen, vnnd dabey in albeeg init vnnserer Hof Cammer 
gueter vertrewlicher Correspondcnz vnnd gleichen Vernehmens befleissigen, 
Allermassen wir auch ofitcrmelter vnnserer Hof Camer ebenmessigen beuelich 
geben, vnnd derselben danebens dise vnsere gemessene gonedigiste Resolution 
so wol als Inen vnsern Hofkriegs President vnnd Rüthen geschehen, absonnders 
mit mehrern vnd gleiches Inhalts schrifftlich haben intimirn lassen. 

Wass dann zum Sechsten vnnser ordinarj Zeug vnnd munition auch Paw, 
Arsional vnd SchifTwöscn anra'cht, da werden zwar von vnnss, bey ainen vnd 
den andern Jederzeit besondere hohe vnnd andere officir, mit Iren vndergebenen 
Statts Personen vnnderhallten, sein auch gnedigist entschlossen Khunfftig dise 
Ämbter Jedesmalss vnnserer glegenheit nach mit tauglichen subiectis bestöllen 
zu lassen, Weiln aher dise alle mit Iren Verrichtungen one mitl zum Kriegs vnnd 
GrSniczwösen gehörig, vnnd eben darumhen vnnser ordinurj Obrister Zeug- 
maister, Paw Commissarj Arsional Haubtmna vnnd Schifmaister, Iren respect 
vnd gehorsam!), nach vnss vnnd vnsern Kriegs vnnd Grünicz Administratorn auf 
vnsern Hof Kriegs Präsidenten vnnd RSth haben sollen, so würdet Inen obligen 
bey sollchen officialn vnnd Ämbtern darob zu sein, das Sy Iren habenden 
Instructionen vnnd anvertrautlen Verrichtungen alles embsigen trewen vleisses 
vnd sorgfelttigkhait abwartten vnnd nachkhumben, Inmassen auch vnnser Hof 
Kriegs Präsident vnnd Rüth Insonderhait für sich selbst von ainer zur andern 
Zeit Ir guetes aufmörckhen vnd erkhundigung hallten sollen, Welcher gestallt 
bey vnsern Wienerischen vnd auch allen Gräniz Zeugheusern, besonders auch 
mit dem Giess vnd Pulucrwösen gehaust werde. Wass für Yorrath an Geschütz 
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vnnd nllerhandt munitions Sachen vorhanden, vnnd abgehe, vnnd wie, auch 
woher, die mengl zu erstatten sein, Item wie man mit vnd bey den gepewen, 
deren man sich jeczs oder khünfftig zu Befestigung vnnserer Statt Wien, oder 
der Grunitzortt auf vorgehende gcnuegsambe berathschlagung, entschlossen 
haben wirdet, handle, vnnd furgehe, damit nichts zu nachtheil vnnd schaden für* 
genumben oder versaumbt, noch verwarlost werde, wo sich dan in einen oder 
dem andern mang! vnnd gefahr erczaigen wollte, sollen sy dasselbe souil an Inen 
ist, vnuerlegt remedirn oder aber vnnss dessen in gehorsamb zeitlichen berichten. 

Für dass Sibende wissen vnsere Hof Kriegs President vnd Rüth, was vnnser 
Kriegs vnd Graniczwesen in mehr weeg für grossen vncosten vnd Verlag erfordert, 
mnd wie schwSr man one diss mit der notturfTt jeeziger Zeit zumal auf den 
jüngstfürgangenen langwirigen offnen Türggen Krieg vnnd anderer geuolgten 
vnruhe. Sintemal dardurch vnsere aigene Camergefell vnnd einkhumben, so wol 
vnsere getrewe Landen vnd vnderthanen, vast aufs eisserist erschöpfft, vnnd 
erseigert(?) worden sein, gelangen khnn, vnnd weilien auch von ainer Zeit her 
bey vnsern Kriegs vnd Graniczwösen gleichfalls mit den bestallungen dess 
Kriegsvolckhs zu Ross vnnd Fuess, nllerhandt vnordnungen schädlichen Neuer- 
vnd staigerungen gemacht vnd geursacht w’orden, also dass entliehen vnmüg- 
lichen sein würde auch bey gueten mitln mit den Vncosten zugevolgen, so haben 
wir vnss demnach sonderer gewisser ordinari Hof Kriegs Zeug Paw Arsional, 
Schif- vnnd Granitz Kriegs Statt, souiel vnsere Gruniczen in ober vnd vnder 
Hungern sambt dem Baan Ambt in Windischlandt betrifft, also auch dabey mehr 
richtiger vnd moderirten vnderschiedlichen bestallungen vnd was demselben 
principaliter anhengig ist, drauf fürohin, dass Kriegsvolekh zu Ross vnd Fuess 
so wir von nötten haben möchten, geworben, vnnd auf biliiehe durchgehende 
gleichheit vnnderhaltten werden solle, in gnaden entschlossen. 

Die vbergeben wir hiemit vnsern Ilofkriegs-Presidenten vnnd Rothen vnder 
vnserer aignen ferttigung mit disen vnsern lauttern genedigisten vnd ernstlichen 
heueich, das Sy sich nit allain Ires thails mit khünffLigen nnordnungen vnd 
Expeditionen allerdings darpaeh richten sonder auch dermassen darob sein vnd 
hallten sollen vnd wollen, damit in denselben, ausser wichtiger genugsamber 
vrsachen vnd Bedenggen, sonderlichen aber one vnser vorwissen, vnd gemessene 
gnädigste verw illigung, im geringsten nichts geändert noch gesteigert, oder sonst 
Jemanden darwider zu thun vnnd zu handlcn, verstell noch zugelassen werde. 

Vnnd fürnemblichen sollen zum Achten vnsere Hof Kriegs-President vnnd 
Rüth bey vnsern GrSniez wesen «lass vleissige aufinörckhen haben vnd dahin 
gedacht sein, ob sich gleich vber kurz oder lanng, ain sonndere feundtsgefahr, 
oder andere sorgliche leufTten erzeigen vnnd derentwegen die vnvmbgengliehe 
notiurtft erfordern wurde, ain oder dass ander GrSnitz orlt mit ainer mchrern 
anczall volckhs zu bestörckhen, dass doch in solchen fall vnser ordinarj GrSnitz 
Krigs Statt nit geändert noch gestaigert sonder derselb in seinen esse gelassen, 
dassjenig Kriegsvolekh aber, dessen man also verstandenermassen zur Gränitz- 
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bestörckhung vonnötten sein möchte, extraordinarie bestell vnd vnderhaltten, 
auch sobald! sich die besorgende feundtsgefahr, oder vrsachen, drumben Sy sein 
aufgenumben worden, allerdings werden gemildert vnd accomodirt haben, dasselb 
alspaldt wider abgedanckht, vnd dardurch vergebene vncossten erspart werde. 

Auf dass auch zum Neundten vnsere ordinarj Obristen an den vnderschi- 
denen llaubt Graniczen, Jedessmalss aigentliche nachrichtung haben mögen, 
Was für ein anczall Kriegsvolckl» zu Ross und Fuess auch mit was Besoldung 
wir dieselben ordinariter zu vnnderhaltten vnss gnedigist entschlossen haben, 
sollen vnser llofkriegs President vnnd Rüth, allen gemelten vnnsern jeczigen vnd 
khünfTtigen ordinarj Granitz Obristen, Nemblichen dem Veldt Obristen in Ober 
Hungern, dem Obristen zu Vywar vnd der Perckhstetterischen Grfiniezen dem zu 
Comorn, Raab vnnd der Canischischen Graniczen, bnan in Windischlandt vnnd 
baiden Craisshaubtleutten, diss vnd Jenseits der Thonaw abschrifft dess 
yeczigen Statts souiel einen Jeden wegen seiner vndergebenen vertrautten 
Grfiniezen gebührt (welches auch Künftig da wir ein Veränderung darin 
fürnehmen vnd anordnen wurden gleichmessig geschehen soll) vnnder vnsern 
aufgetruekhten Khays. Secret Insigl, auch vnsers Hofkriega-Presidenten, vnnd 
aines Kriegs Secretarj vnnderschrifTt zu khumben lassen, mit der angehengten 
ausstrüeklichen andeuttung vnd inhibition, dass Sy die Obristen in solichen 
Statt für sich selbsten noch durch andere aignes willens vnd gefallens, weder 
an der Manschaft besoldungen oder andern daz wenigiste zu ändern, zu mindern 
oder zu mehren, oder auch sich der Musster Register anzumassen vnd drein 
zuschalTen, durchaus nit macht noch gewallt haben sonder da etho nach gelegen- 
heit vnd vmb bil lieber vrsachen willen ainiche Veränderung in den Registern zu 
thunn fürfiillen vnd vonnötten sein würde, dass solches mit vnserm vnd vnsers 
fürstlichen Granitz Administrator» vorwissen, vnnd dan durch vnnsers Hof 
Kriegs President vnd Rath anordnung oder auch in wenigen Sachen durch vnsere 
nachgeordnete Musster officir, doch allain nur bey den volgenden Musster vnnd 
zailungen, vnnd in albeeg ohne staigerung dess Kriegs Statts geschehe. 

Ingleichen solle für dass zehende vnsern Grünitz Obristen so wol leren 
vnndergehenen Obristen Leultenandt, haubileutten vnnd anndern die hochen 
vnd fürnehmen beuelieh vnd dienst, über vnnser Kriegsvolckh zu Ross vnnd 
Fuess alss sonderlichen die Obristleuttenandt stöllen, Ober vnnd anndere haubt- 
manschatften, Rittmaister, Leultenandt, Fcndtrich, Wachtmaister , Schulttes 
Prouoss, Ober vnnd vnnder Weydaschafften, w'en sich die verledigen wurden 
selbst zuuergeben oder aineiTi vnd dem andern mehrern vnderhallt vnd vortl, 
alss wie die einmal in vnsern ordinarj Kriegs Statt vnd in den Musster Registern 
drauf einkhumben, zuucrsprechen oder zu machen, genzlichen verholten sein, 
Sy mugen aber zu dergleichen bcuelchen vnss oder vnnsere Kriegs vnndGrünitz- 
wösens Administratorn taugliche Personen darzu benennen vnd fürschlagen 
vnd alss dann darüber die ersten vnnd weittere Verordnung durch mitl 
vnsers hofkriegs Presidenten vnnd Ruthe, welche vnss oder vnnsern Ad- 



Digitized by Google 




1 !>ü 



ministratorn die notluifft desswögen Jederzeit gehorsamblichen furzubriugon 
wissen werden erwartlen, vnd Inmills die verledigten stöllen vnnd beueleh 
durch andere verwaltlungsweiss versehen lassen, dabey auch vnser hof- 
kriegs President vnnd Rath dises ohseruirn solle, dass fürohin den beuelehs- 
habern vnnd zwar auch den Obristen selbst ausser erforderung oder one 
gemessene vnsere oder vnnsers Hof Kriegs Ruths erlaubnus (die dann allain vmb 
genuegsamber crhöblichen eh»* Im (Vien willen ervolgen sollen) sich von den 
Granitzen vnd Ieren Reuelchen zu absentirn kaineswcgs verslatt werde. 

Zum Ainlifften sollen vnnser Hof Kriegs President vnnd Rath, sowol Jeczt 
alss ins khunfftig, dahin gedacht sein, dass alle die Jenigen Vortls Luggen, 
Namen vnd Besoldungen welche von solchen Personen genossen werden, die 
Selbsten Kaine ordinarj Grünitz Kriegsleult sein, oder an denen ortten, wo Ire 
vnderbalttungen in den Grßnicz Kriegs Stutt vnd Musster Registern einkhum- 
ben, weder stettigs zur stöll noch in würcklichcn Gräniczdienslen 9ich befinden, 
vnuerschont ains oder des9 andern allerdings ab; vnnd eingestöllt werden, 
alierinassen wie auch hiemit alle solche Namen und Vortls Luekhen nit weni- 
ger auch die so andere auf wartten und Luggen denen sich die Obristen und 
etliche Bevelehshaber ausser Ieres Statts und Ordinarj Underhaltt bisher 
selbsten angemast genzüehen aufgehebt , auch dieselben in den Registern 
alspaldt abzuthuen, und fürohin dergleichen zu verhüettcn, gnedigist und 
Ernstlichen Bevohlen haben wollen. 

Solle es fürs ZwölflTte etbo mit der Zeit zu ainem offnen Ycldtzug khummen, 
und das die notturfft erfordern, dass ain oder mehr unserer zum Kriegs und 
Grfinizwöson bestöllte Ordinarj Rüth, Officier und Diener, oder auch thaiis 
unsers ordinarj Gräniz Kriegsvolkhs ins Veld t gefürt, und darin gebraucht. 
Inen auch umb desswillcn die billiche Veldtzuepuess geraicht werden müsse. 
So würdet unnsern Hof Kriegs Presidenten und Räthe alssdann obligen Ir auf- 
mörckben zu haben, damit ain und des ander für Abrailt und bezallung solcher 
Zuepuess, allain auf die Zeit, so lang Jeder zu Veldt gewesen und gedient bat, 
volge, und dissortts weittere Passirung der billigkbait nach verhüett bleibe. 

Insonderhait ordnen wir zum dreyzehenden genedigist und wollen, dass 
unser Hofkriegs President vnnd Rüth mit allen Ernst drob sein und hallten 
sollen, damit fürohin auf allen und Jeder unsern Gräniz Vesstungen , Heussern 
unnd Orttfleckhen, die Altberkhumbene Gräniz Ordnung und gebrauch meres 
observirt, und zuvorderist die Obristen und deren nachgesezte Bevelehshaber^ 
dabin gebaltten werden, dass Sy in allen und Jeden allein bey dem, so viel 
Inen gebürt, vnnd lere bestallungen und Instructionen aussweisen, verbleiben, 
und zumal den Zeugs, Arlhollerey, Proliant vnd Pau Offieirn Kheinen eingriff 
thuen, noch Sy in dem, was Ire dienst und Pflichten mit sich bringen verhin- 
dern und Sperren, wo Sy aber was ungebührliches von ainem oder dem andern 
dergleichen oflTtcirn vcrmörckhen würden, mügen Sy solches zugebürender 
remedirung an lere fürgesetzle Obrigkhait als Erster Instanz, oder da cs von 
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nötten, gar unss oder unserm Hof Kriegs Rath berichten, unnd also sollen auf 
allen unsern GrSnizen, nach vnss und vnsern Hof Kriegs Presidenten vnnd 
Rathen durch die Ohristen vnd Iren naehgeordneten nllain dass Kriegs Volkh, 
die Zeugs und Arthollercy, Item die Proliant und PawOfficir, diener und sachen, 
aber durch vnnscre ordinarj Obriste Zeug: und Profiandtmaister, auch Paw 
Commissarj (wie es ainein Jeden seiner habenden Instruction nach gebürt) 
gubernirt vnd dirigirt werden. 

Ferner und zum vierzehenden, nachdem unss fürkhumbt, dass sich die 
Teutschen Haubtleult, auf unnsern Granizen der Bewehrung Irer unnderhaben- 
den Knecht, Wann und so offt sich mit denselben Veränderungen begeben, oder 
die. abkhumbene Luggen müssen ersezt werden, anmassen und aber solches one 
mitl wider die Gränizbrauch, unnss auch one dass nit gemnint ist, dise neuerung 
und eingriff zu gedulden, Alss sollen unsere Hof Kriegs President und Räth 
daraufgedenggen , auch bey unsern ordinarj Obristen Zeugmaister Ambt, die 
Anordnung thuen, dass dergleichen Bewehrungen fürohin auf unsern Graniz 
Zeugheussern geschehen mögen, und hergegen bei den Haubtleutten, weittere 
anmassung derselben alssbaldt und unverschont, alss ain unzulässige Sachen, 
mit Ernst und würekleichen eingestölt, auch ins khünfftige khainen mehr ver- 
statt und zugclassen werde. 

Zum funfzehenden ist uns nit wenig bcdennkleichen und laufft auch wider 
alle Ordnung, dass man etbo vor diesem thails unserer Ordinarj Granitz Obristen 
bei der Muster und Zallung Ires untergebenen Kriegsvolkh selbsten zu Commis- 
sarien deputirt und Inen auch die disposition der gellter und wohren einge- 
raumht hat, Solle derowegen unser Hofkriegs President und Räth darauf gedacht 
sein, das dergleichen und andere ungewönlichc breuch ins khünfftige verhüet 
bleiben, so olft aber von unss ain Summa Geltts und Tuech zu bezallung ain 
oder dess andern ordinarj Grüniz Kriegsvolkhs verschafft, und der disposition 
und ausstailung halber (wie nemblichen solche aufs nutzlichist geschehen 
khünne) die notturfft obverstandener massen vorher auch mit unserer Hof Camer 
beratschlaget und vergleichen, unnd dann dasselbe von unss oder unsern Kriegs 
und Graniz Administrutorn ratificirt sein würdet, sollen alssdann nach Gelegen- 
heit andere Coinmissurj und Muster Oflieier darzu geordnet, Inen bei unserer 
Kriegs Canzley die Instruction darauf verfasst und geferttiget, doch in diselb 
vor der ferttigung auf unser HofOaininer zum wissen, Sy ferner solche unserm 
Kriegs Zallmaister (damit Er die notlwcndigkhait zu seines Ambts richtigkhait 
dabey anmelden khünne) zum ersehen Comrnunicirt, und also entliehen über den 
Schluss und aussferttigung zumal auch ob unnsern Commissariis und Muster 
Offieiern (hindan gesetzt alles resp^cts) der gebühr und unser notturfft nach, 
krefftig gehallten und handtgehabt werden. 

Wir wollen auch fürs Sechszehende, dass bey allen und Jeden unserer 
Graniz Zallungen, die Ordentliche Musterungen (darunder dan gleichsfalss alle 
unsere Graniz Obriste Ire eigene Statts Personen fürzustöllen schuldig sein 
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sollen) furgenuiubcn , unnd die gcllter und was sonst iu Tuch oder andern 
wahren darzue verordnet würdet, jedesmalss erst nach derselben Verrichtung«, 
und zwar auch ains und das ander dem bissher erhaltenen Grunitzgebrauch gemess 
auf unserer darzue deputirtcu Commissarien und Muster Offieir vorher gemach- 
ten, unnd unnderschriebenen Zull Statt, durch die Zallungs Offieir und Diener, 
von der Hsyidt auss, dass ist ainen Jeden (von den höchsten biss zu den wenig- 
sten) sein gebühr selbst geraiebt werde, dahey wir auch dises gnädigst wollen 
anbevohlen haben, wan und so ofl't etbo zwischen den Zallungszeitten auf ain 
oder dass ander Kriegsvolkh ordinnrj oder andere Geldtlehen verordnet würden, 
dass man dieselben ainich und allein durch unsere verpflichte Muster Oflicire 
und Veldtschreiber , doch der vorher gemachten Ordinanz und Verznichnuss 
gemess, solle ausstaillen lassen. 

Auf dass man aber iin Sibcnzehenden von ainer zur andern Zeit guete 
Wissenschaft und nachrichtung haben müge, wie es auf unsern Granizen mit 
den unterschidlichen Muster Registern beschaffen, und mit was anzall Kriegs- 
volk man gefasst seye, sollen unser Hof Kriegs President und Rüth, alle und 
Jede unsere geschworne Veldtschreiber auf unsern Griinizen mit Ernst dahin 
hallten, und darzu verpflichten lassen, dass Sy zu desselben Hannden fürohin, 
zum wenigisten Monatlichen, und Jedes Monat besonder, Ordentliche und von 
Inen underschribene Verzaichnussen (in welchen die Vacantzen und alle Ver- 
änderungen, so bey Iren vertrauten Musster Registern ervolgen, oder was Sy 

sonnsten ungleiches, bey den Bereichs- oder Kriegsleutten 

und vermörkhen würden, specilicirt sein sollen) überschickhen, dahingegen auch 
unser llof Kriegs President und Ruth, Sy die Veldtschreiber, wie auch alle 
unsere Musster Oflicir, auf alle lall, oder gebür nach, zu schüzen, und ob Inen 
Hand zu haben wissen werden. 

Für dass Achtzehende, obwol alle unsere ordinarj Musster oflicir dahin 
bestölit sein, dass sie alles dassjenige, was In Iren Ainbts und dienstverrich- 
tungen, da oder dorten fürfallen möge , volzichen müssen. So wollen wir doch 
gnedigist, und sollen unser Hof Kriegs President und R&th, darauf gedacht sein, 
das so viel möglich. Jeder fürnemblicher in deuen Gräuizverrichtungen dahey 
Kr etbo die maiste Zeit herkhumben, und derselben gelegenhait, sowol der 
Kriegsleutt bekhant ist, umb bessers aufsehens willen, gebraucht und gelassen 
werde, Etlichen und fürs Neunzehende .weil neben allen andern auch an dem 
besonders viel gelegen, dass alle ifnnd Jede ins Künfftige zu den GrSnitz Muster- 
und Zallungen abgeordnetc Commissarij und Muster Offieir, nach deren Zuruekh- 
kunfft, nit allain über Ire anbevohlene und volbrachte Verrichtungen, sondern 
auch in den, wass Sy etbo zu unsern Nachtheil oder gucten Nucz befunden oder 
verroörkht haben mochten, gebürende relation und bericht, neben doppelt gefert- 
igten Muster Registern, übergeben, Alss werden demnach unser Hof Kriegs 
President und Rath dieses Jederzeit mit Vleiss anzubevehlen, nit weniger auch 
dabey dahin zu gedenkhen, und zu observirn haben, dass Sy Ires thails alle und 
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Jede dergleichen von den Commissarien und Muster Officirn einkhumbene Rela- 
tiones und bericht, one andern aufschueb ersehen, und zu Rath ziehen, unss oder 
unsern Kriegs und Grfiniz Adininistratorn, dassjenig so vonnötten sein wirdet, 
darüber in gehorsamb fürbringen, glcichsfalss unserer Hof Cammer, dass so 
Ir zur Nachrichtunee, zu wissen geboren will, Communicirn, und dann auch die 
Musster Officir der ervolgenden erledigungen, sovil Ir Ambt und dienst betrifft, 
und damit Sy zu Jederzeit, über dass, so den ordinarj Graniz Kriegs Statt, auch 
den lurfallenden Zall - und Abraitlungen anhengig ist, auf erfordern desto 
gewissem Bericht und guetachten gehen khünden, erindern lassen. 

Dass Übrige, Sintemal je nit alles auf ainmal in ain Instruction zubringen 
ist, wollen wir unsern Jezigen und khunfftigen Hofkriegs Presidenten und Rüthen 
in Ir Discrelion gestölt haben, die werden unsern gnedigisten Vertrauen nach, 
Inen alles und Jedes neben obstehenden, zu unsern und gemeines wösens bösten, 
Irer gueten vernunfft , rerstandt und deiteritet nach, mit höchsten vleiss und 
eitler Jederzeit angelegen sein lassen, darunder unsern nucz und frumben 
bedenggen, handlen und befördern, den verspirendeu schaden unnd Nachtheil 
aber aller mügeligkhait nach wenden und verwarnen, und Summarie das tliuen 
und erzeigen, was Trcwen gchorsamben Rüthen in allen Füllen gegen unnss 
alss Iren Herrn und Kaiser zu thuen obligen und gebüren will. Und w ir sein 
solches gegen Inen gesambt und sonnders mit Khayserlichen gnaden zu etkhenen 
gemaint, Sy Volbringen auch hieran unsern gnedigisten entliehen willen und 
mainung. Geben 14. November 161b. 

Dise Instruction ist den II. September 1615 von Khayserlieher Majestät 

Selbsten allerunderthenigst fürgebracht, abgelesen 

worden in beysein der Herrn Gehaimben Rütli, nemblich 

Bischofs 
von Meggau 
von Lamberg 
von Harrach 

und Herrn Seyfridt Christoph Preyners etc. 
placet Caesari und soll also bei der Hof Canzley aussgeferttigt werden. 

Von Aussen: 

Neue Instruction für das kaiserliche ordinarj Hof Krigs Raths Collegium. 1615. 



Herrn 



xv m. 

Kay. Kriegs Mandat vnd Instrnction wornacb sowol dass Löbl. Qnardier 
Directorinm vnd Ober ttnardier Commissariat , alss auch die gesambte 
Soldatesca sich Regnllern solle , vom 19. Martij Ao. 1647 anss Prespnrg. 

Wir Ferdinand der Dritte von Gottes Gnaden Erwöhlter Römischer 
Khayscr zu allen Zeiten Mehrer dess Reichs, in Germanien, zu Hungern, 
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Böhcimb, Dalmatien, Croatien vnd Schlavonien etc. Khönig, Erzherzog zu Össter- 
rich, Herzog zu Burgundt, Steyr, Kärndten, Cruin vnd Württenberg, in ober- 
vnd nider Schlesien, Markgraf zu Mährern, in ober- vnd Nidcr Laussnicz, Graff 
zu Tyrol vnd Görz etc. 

Geben vnsern getreuen gehorsainbistcn I.andlstäudten, absonderlich dem 
Quartiers Directorio, vnd ober viertl Commissarien, in vnsern Erzherzogthumb 
Össterrich vnter der Enss, wie auch aller vnsere daselbst belindtlichen Khays. 
Khriegsvölckchern llochen ofticirn Obristen, Obrist leutenandten, auch andern 
Officirn, nit weniger allen gemainen Soldatten zu Ross vnd Fuess, keinen daruon 
ausgenohmben, Hicmit in gnaden zuuernehmben. 

Ob wir zwahr auss tragender gn&digisten vütterlichen Sorgfaldt vnd lieb 
zu ermelten vnsern Erzherzogthumb Össterrich vnter der Ennss nichts mehrers 
vnd hächers verlangen vnd wintschen möchten, alss dass wir nicht allein discs, 
sondern auch all anderer vnserer Erblünd, nach so vill aussgestandenen 
Khriegesbesehwehrnussen, Quartierung, Durchzug, freywilligen Contributioneo, 
So sie nun rill Jahr Nacheinander allerrnterthenig, vnd trewwilligist darge- 
schossen vnd hergegeben, von ferneren Khriegs vngelegenheiten, vnd Winter- 
quartieren genczlich verschont vnd enthebt sehen, vnd sie dardurch in etwass 
widerumb empohr Khombcn, vnd respiriren Khönten, so will Jedoch der gegen- 
wertige Zustand dess Khrieges vnd Conseruatiun vnserer auf dennen Panier 
habendten Völckhern ein anders, vnd zwahr dises vnumgenglich erfordern, dass 
selbige discs Jahr widerumb auf drey Monathlang in vnsere Erb Khönigreich 
vnd Binder, vnd darunter auch etliche Regimenter vnd Compagnien zu Ross vnd 
Fuess, samlit zwayen Generals Porsohnen, in gemelt vnser Erzherzogthumb 
Össterrich vnter der Ennss einquartiert, auch mit dem gebührendten vnterhalt 
vnd paga verpfleget vnd versehen werden. Damit aber durch dise einquar- 
tierung vnsere länder, über die zuuor vom feindts vnd frefindts völckhern vill— 
fällige aussgestandene trangsahlen vnd ruin, nicht noch ferners Mulhwilliger 
weiss verhörgt, verderbt, aussgeplundert, vnd genczlich zu grundt gerichtet 
sondern zu haltung gueter Disciplin vnd Ordnung in esse verbleiben, vnd also, 
dass der Soldat mit dem laodt, vnd disses mit jenem zugleich ausskhomben vnd 
bestehen möge. Alss haben wir disse vnsere offene Patenten Publicirn, vnd dem 
Quartiers Directorio vnd ober viertl Commissarien, sambt vnd sonders auf 
Nachfolgende Puncta fleissig vnd embssige obacht zugeben, gnedigist auftragen 
vnd anbefehlen wollen. 

Vnd zwar fürss Erste, da ein oder andre Regiment Compagnien oder 
Troppen in dass landt zu Marchirn, alda zu logieren oder durehzuziehen 
befelcht wirdt, sollen deren Commendanten allezeith gewisse Rollen, wie starckh 
sie in Dienstleüth, Tross vnd Bagagi Pferdten sein, mit diser erklcrung einhen- 
digen, dass wer den landt eine falsche Roll eingeben werde, derselbe gleich— 
messige bestraffung zu gewartten haben soll, Alss der, so solches gegen dem 
General Quartiermeister Ambt verüben thet. 
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Fürs» Andere, sollen Alle ankhomende völkher, ohne einige difficultet 
vnd Weigerung, die iehnigen Quarlier beiichen , welche ihnen von denncp 
Geordneten Ober- vnd viertl Commissarien dess landls assigniert werden, 
Massen wir dann, die Competier vnd einlhaillung selbiger Quartier rnsern 
getreuen StSndten, mit zuethueung dess von vnss gnedigist bestellen General 
Commendanten im landt gnedigist vberlassen, dergestalt, dass so woll die 
Generals Persohnen, alss auch alle Hoch vnd Nidere offieier vnd Gemaine 
Khnecbt, sich nit allein hey ihren anzug vnd vnbernehniung auf dennen 
Gräniczen, gedachter ohcr-viertl Commissarien in dem ganzen landt gemachten 
auss- vnd einthailung nach, einlossieren vnd also gleich abthaillen lassen, son- 
dern auch in allen andern sich Ihrer der Commissarien Quartiere vnd ver- 
pflegungs Disposition auch der darauf gerichten Ordinauz nach verhalten vnd 
gcleben, oder im widrigen allen excess an ihrer gebühr, die sie sonst zu for- 
dern hetten, defalciern sollen. 

Drittens, sollen in ein- vnd aussziehung der völckher, die landt viertl 
Commissarien Macht haben, die March dergestalt zu befördern, dass ieder von 
der Reütterey oder Fuessvolckh seinen ordentlichen Tagsmarch, so vill immer 
möglich, verrichte, vnd die verordneten Nachtquartier, ohne widerred, auch 
mit vnnothw endigen itasstägen, die Quartier nit belästige, doch aber mit diser 
beschaflenheit, dass bey den Commissarien die zeit, weiter, vnd weg in acht 
genohmben, vnd die völkher nit zu schadn angetriben, vnd hierunder ieder 
zeilh, wo es sein Klion, mit dem General Commendanten correspondiert werde. 

Viertenss werden bemelte Commissarien Kheincswegs verstatten, dass 
einer oder der andre hocher oder Nidcr offieier, wie auch gemainer Soldat, es 
sey in Winter oder Sommer Verpflegung, dass Quartier beschwere oder wider 
die publicirtc verpflegungs Ordinauz auf ein oder andere weiss zuwider denen 
von vnss diss orths ergangenen Patenten, im geringsten handle, da aber einer 
oder der ander, auf Freund doch Ernstliches vermahnen, sich nit corrigiren 
wollte, solches dem General Commendanten dess landts zu billiger Bestrafung 
vorzubringen, Jedoch versehen wir vns gnedigist, es werden die Commissarien 
ieder zeith dahin bedacht sein, damit dennen völekhern dass Ihrige gereicht 
werde. 

Fünftens soll Kheines weegs zugelassen werden, die Proviandt, welche 
einem oder dem andern Regiment oder Compagnie von der Ferne assignirt, in 
Geldt anzunchmben, angesehen, dass neben dem Geldt gleichwoll die Proviandt 
auss Quartiern erzwungen wirdt, iedoch soll von den Ständten, vnd deren 
Commissarien disc Moderation gebraucht werden, dass Mann die Völckher mit 
ihren assignationen nit gar zu weit verweise, denn auf solchen fahl mucss denen 
Völekhern die Proviandt entweders zuegeführt, oder auf Geldt mit Ihnen 
tradiert vnd verglichen werden. 

Sechstens, die insolenzien so von dennen landt vnd viertl Commissarien denen 
Commendanten in den Quartiern vorgebracht werden, sollen Ernstlich bestrafet 
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oder auf dessen vnlerlassung selbiger Commendant ferneren General Commen- 
danten benent werden, der so dann die bestrafTung am rechten orth vorzu- 
nehmben wissen wird, absonderlich aber soll der Commendant mit höchstem 
Ernst darob halten, damit der Küntftige anpaw der Veldter nit verhindert, dio 
liebe Saat nit verwüstet noch das Grass vnd Kbünfftige Ärndt auf den wisen 
nit abgeödet oder abgerürzt werde, dardurch dann nit allein das landt in 
höchsten schaden khomben, sondern auch die Soldaten selbst, Khünfflig wegen 
dess abgangs dessen entgelten muessen. 

Sibendcn, seint einiger Geldt pressurn wie die Namben haben mögen, nit 
zuuerstatten, sondern alsobaldt anzuzeigen, ess scy wer Er wolle, hoch oder 
Nidrige Officier, welche auf Übertretung zu der restitution gehalten, auch 
anderwerts gestrafft werden sollen. 

Zum Achten, die gar zu vberflüssigen Ross vnd Tross in den Quartieren, 
sollen nit passiert, sondern da die Verpflegung wider die Ordinanz darauf 
gesuecht werden wolle, solches dem General Commendantcn dess Inndts angc- 
zaiget werden, welcher dann darauf gebührende billiche remedirung obvermel- 
ter Ordinanz gemess thun soll. 

Ncünten, sollen ebenmessig die vbrigen vorspahn nit passirt, sondern so 
vill bloss die vnentpörliche nolturlft erfordert, von einen Nacht Quartier zum 
andern verschafft, auch vnaufgehalten zuruckh gelassen, vnd auf begehrn ohne 
entgeldt Conuoyrt werden. 

Zechendens, soll ainiger Troppcn ess sey zue Ross oder fuess vnter wass 
Commendantcn ess woll, der einzug in dass landt, Er hab dann gemessene 
vndisputirliche Ordre, nit verstattet vill weniger die Quartier oder Verpflegung 
darauf gegeben, sondern der Commendant so also ohne Oidre einbrechen wolt, 
solle alsobalt dem General Commendantcn dess landts angezaiget werden, wel- 
cher nit allain dass, so Er auf solchen fahl im landt verhört, ordentlich zu 
bezahlen, sondern sich auch auf Verordnung der Commissarien nlsohalden auss 
dem lundt zumachen, bey vnaussblciblicher hoher Straf schuldig sein soll. 

Ailtftcn, bey aussziohung iedes Regiments oder Compagnie, soll der darbey 
vorhandene höchste officier, so die aussziehende Völckher commcndirt, auf 
begehrn der ober viertl Commissarien dess landts auf denen GrSnizen einen 
rendevous machen, vnd sie Commissarien darbey wass etwoh für Klagen ver- 
handln dem Commendanten Vorbringen, derselbigc auch, so dann ohne ainiger 
widerrödt, nach beschaffenheit der Sachen, aussrichtung thucn, sonderlich aber 
da etwa hinweggenohmbene Pferdt oder Viehe angesprochen wurden, auf er- 
(indenten Grundt alsobaldt die restitution verschaffen, da aber die sacli nit 
alsobalt Klar gemacht werden Könt, soll der Commendant schuldig sein, den 
beklagten oder anstatt dessen ein genuegsambe Persohn, biss zu ausstrag der 
Sachen vnd zuuersichcrung der billichen Satisfaction zu hindcrlassen. 

Zwölfften, woss in die vnterschiedlichc Quartier zuezuführen vennöthen, 
dass soll auf begern allzeit von thaiiss deren völekhern welche solche Zuefuhren 
Archiv. XXX. 1. H 
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genüessen, ohne vnkoslen vnd ainyger vngelegenheit hin vnd wider Conuoyrt 
werden, damit ausstragender beysorg dass die arme leutli ihre züg rerliehrn 
möchten, die zucfuehrn nit zuruckh bleiben, vnd also der Mang) der Proviandt 
durch die völckher selbst rerrbrsacht werde. 

Droyzechenden, sollen crmclte landt vnd ober viert! Commissary auch 
Macht haben, durch assistenz dess General Commondanten im landt die Sol- 
datesca, vnd sonderlich die Commendanlen dahin anzutreiben, dass ieder sein 
assignirtes Quartier vnd zuefuhrsorth, zu dorff vnd waldt sebuze, vnd weder 
Seinen Vntergebenen , noch andern frembden Partheyen, ainigen Mutwillen 
verstatten, sonsten der OfTicier den dardurch entstehenden schaden selbst zu- 
erstatten schuldig , vnd noch unaussbleiblichc Straff darüber Zuerwartten 
haben soll. 

Es sollen auch fürs Vierzehende alle ofTicicr dahin verbunden sein, wann 
frembde officier Zu ihnen Kommen, die Mallzeithen vnd Gastercyen im Essen 
vnd drinckhen also Bnzustellen, damit selbe ohne ainigen enlgcldt dess Quar- 
tiers, vber die gewöhnliche verpflegungsordinanz nit beschchcn. 

Weillon auch zum funfzechenden, an besuechung der Quartier vnd in acht 
nehmung der Khriegs Disciplin sehr vill gelegen, Alss soll vnser besteiter 
General Commendant, auf ersuechen der Commissarien Verordnung tliuen, damit 
durch den General Profossen vnd ihmb adiungirtc taugliche leulh, die Quartier 
visitirt, die Strassen battirt, vnd wider die Delinquenten, mit erhaischendem 
Ernst procedirt werde. 

Sechzechendlen, soll sich Keiner vnterstcbn , bey denen Tonnawposten, 
vnd allen an- vnd autfahrts orthen ainige Schäz- vnd obmauttung daselbst auf- 
zuschlagen vnd einzufordern, bey Vermeidung vnscrer höchsten vngnad vnd 
vnaussbleiblicher Straff. 

Vnd obwoll fürss Sibenzcchende die Magazin billich in guetcr obacht 
zu halten, vnd ohne eüsseriste Noth nit anzugreiffen, so seint wir doch gne- 
digst zufriden dass auf vorfallendc eylendte Noth denen landt Commissarien 
erlaubt werde, auss denselben, iedoch gegen förderlichster vnd vnfalbahr- 
lichster erstattung die Proviandt zu nchmben vnd die völckher darmit Zu- 
uersehen. 

Wir werden auch Keines weegs ermanglen, wann Völckher in dass landt 
ein- vnd nussgeführt werden sollen, dessen ieder Zeith dass Quartier Direc- 
torium zeitlich Zuerinnern, damit die hehörigen Nottdurfften in Acht genohmben 
werden mögen. 

Welchem allen vnsere vnterhabende hoche vnd Nidrige officierer, gemaine 
Soldaten vnd Tross, gehorsambst naehzukhomben, vnd sich der auf ein wide- 
riges begünen gehöriger Straff zu entheben wissen werden, dann wir vnueren- 
derlich entschlossen, gegen die Vbertretler alless ernst, auch nach befundt der 
Sachen mit leib vnd lebensstralf zuuerfahren. Geben auf unsennKhönigl. Schloss 
zu Pressburg den Neunzechendten Monatslag Marty, lm Sochzcchcnhundert 
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Sibenvndvierzigisten , vnserer Reiche, dess Römischen im Ailfl'ten, dess liun- 
garbchcn im Zwairndzwainzigistcn , vnd-dess liöhcimbischen im Zuainzig- 
sten Jahr. 

Ferdinand in. p. 




W. Herzog zu Sagan m. p. 

Ad mandaluin Saerue 
Caesarcae Maiestatis proprium. 
Jo. Georg Puehcr m. p. 

Orig. Papier mit mifgeäräckfcm Siegel, v. I.atour. 



XIX. 

Instruction für den Hofkriegsrath. 

10. Febr. 16i>0. 

Ferdinand der Dritte von Gottes gnaden Erwöhlter Römischer Knvser 
zu allen Zeitten Mehrer dess Reichs etc. 

Instruction und Bereich Wass Unssor jeziger llolf Khriegs Raths Präsident 
und Räthe von Unssertwegen handlen und verrichten sollen. 

Und zwar anfenglich, Haben Wir zu Unserm Hoff Khriegs Raths Prä- 
sidenten erkhiest den Hochgebornen, Unsere Ohcimb, Fürsten, und Dieben 
Getreuen, Wenzeln in Schlessien Herzogen zu Sagan, Fürsten und Regierern 
dess Hausses Lobkhowicz Fürsten, Gravcn zu Sternstain, Herrn zu Holle- 
schau, Cauniz, und Raudniz an der Elbe, Rittern des Güldenen Flüsses 
Unsern Geheimben Rath, Cammerern, und Veldtmarschalkhen etc. Umb dessen 
Unss bekannten genuegsamben geschickhlichkeit, Vernunfft, und nun mehr 
von Yilen Jahren her erlangter erfahrenheit, auch alle Zeit absonderlich ver- 
spürten Vleyss, und erzcygten getreuen devotion, und eyfers, in Unssern 
angelegenen Sachen, Wie Wir dann dass gnädigiste Vertrauen in Sein Lieb- 
den stellen Sy werden Ihnen disses Ambt, und Raths Collegium, Wie auch 
die ilarbey fürkhommente negolia nach allem Ihrem besslen vermögen zu 
Unssern Gnädigisten Gefallen, Und deroselbst aigenen Lob, und Nachruehmb 
angelegen sein lassen. 

Und demnach sich zuetragen möchte, dass sein dess Kürslens Liebden nit 
allezeit an Unsscrm Hof, oder Wo unsser Hoff Khriegs Rath gehalten wirdt, 

li * 
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anwesent, oder aber sonsten verhindert sein möchten, diesemnach, und damit 
gleichwohl auch in derer abwesenheit ein beständiges , und stätes Directorium 
bey Unsserm Hof Khriegs Rath sey, haben Wir vor ein Nolturfft erachtet, auch 
einen Vice Präsidenten zu bestellen, und Unss hierzue auf des Wohlgebornen 
Unssers Lieben Getreuen Walthern Graw Lesslie auf Neustatt, Unssers Hof 
Khriegs Raths, Cammerers, Trabanten Quarti Haubtmans, Obristen Veldtzeug- 
msisters und bestellen Obristens Persohn gnädigst rcsolvirt. Welcher in Abwe- 
senheit dess Präsidenten in dem Rath das Directorium Zufuhren, die Ansag, 
Umbfrag und wass sonsten ronnöthen, zurerrichten habe. 

Verners und WeillnWir der Zeit mit einer grossen Anzahl der Hoff Khriegs 
Räthe beladen sein, die menig aber nichts anders, alss wenige verschwigenheil, 
und sonsten allerlay Confusiones mit sich bringt, so wollen Wir zwar allen 
denen so an- und auffgenommen worden, die Ställe, und Ehr nicht benommen, 
sondern wie bisshero, also auch förtershin noch gnädigst lassen, allein zu dem 
würkhlichen Ralbgang und Sessionen Wollen Wir verordnet haben, neben dem 
Präsidenten und Vice Präsidenten noch fünff Räthe (darunter der hiessige je- 
zige Statt Obrister und Obrister Leütenant, Weiln sye slälligs hier zu stöll, und 
an der handt zu sein haben zuuerstehen), welche nach dem Alter, wie sie auff- 
genommen und also allezeit die Eltisten in dem dienen sein sollen, doch Wollen 
Wir die darunter nit verstanden haben, welche enlweders mit Unssern Grfiniz- 
diensten so eine Würkhliche Residenz erfordern, oder sonsten mit Landt Amb- 
tern versehen sein. Da sich aber zuetruege, dass einer, oder der ander von 
disem Collegio nit zur stöll wehre, so soll alssdann allezeit dem Eltisten her- 
nach angesagt werden. Sovil aber die gewöhnlichen Audienzen vor Unss in 
Unsserm geheimben Rath anbelangt, solle neben dem Präsidenten mehrers nit, 
alss noch ain, oder meistens^ zween Räthe erscheinen, Wir thälen dann ein 
anders absonderlich bcrehlen. 

Im Übrigen lassen Wir es bei Unssers Uhr Anherrn Kaysers Ferdinandi 
Primi underm dato Wienn den sibenzehenten November Anno lausent fünffhun- 
dert Sechs und fünffzig auffgerichten, und verfertigten Hoff Khriegs Raths 
Ordnung allerdings bewenden, so weit sich selbige auff die jetzige Zeiten ziehen 
lasset, Ausser dass Wir die alltägige Rathgang, wenigist auf vier Tag in der 
Wochen, und die Stund von acht bis aylff Uhr Vormittag restringirn, und benen- 
nen thuen; doch dass die Tag, und stunden vleyssig gehalten, und Kheines- 
wegs aussgelassen, der Rath auch in Unsserer Hoff Khriegs Raths Stuben bey 
Hoff allezeit gehalten werde. Da es auch die Wichtigkeit, und Eytferdigkheit 
der Sachen erfordern solle, dass extraordinarie zusamben zukhommen vonnö- 
then wäre. Wollen Wir ein solches hiemit auch verordnet haben. Es soll aber 
Nachmittag nie Khein Khriegs Rath , sondern allezeit Vormittag gehalten 
werden. Ess sey dann, dass Wir absonderlich ein anders bevehlen thäten, Inn- 
sonderheit Wollen Wir dissem Unseren Collegio die Geheimb fürncmblich ein- 
gebunden haben. Wie es dan eines Jedwedem gelaistcs Jurament ohne dass 
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mit sich bringt, und soll ausser des Raths an Khainem Orth und mit Kheincm 
Menschen von den militaribus negotiis geredet werden. 

Demnach auch in Khriegs Rath ofTt Sachen vorkhommen, darzue Gelt 
Aussgahen erfordert werden, also Verordnen Wir dass dergleichen Sachen zu- 
samben gespart und an einem Tag in der Wochen, Unsser Hof Cammer Praesi- 
dent neben einen oder zweon Cammer Rätheo, mit dem Kriegs Rath zusamben 
khommen, solche Negotia miteinander beratschlagen, und nachmahls Ihr Mah- 
nung Unss gesammt Vorbringen. Und ob Wir wohin dass General Khriegs Coin- 
missariat, Wie auch das Vcldt- unndt Hauss Zeugmaistcr- nitweniger die Pro- 
viant Ämbler ersezt und bestellt haben, so Wollen Wir doch, dass Unsser 
Hoff Khriegs Raths Praesident Vice Präsident und Hoff Khriegs Rath, auch auf 
alles disses ein vleyssiges absehen haben, und eine solche ubthailung under ihnen 
gemacht werde, dass einer auff die Zeugheüsser, Artigleria, munition, und der- 
gleichen, ein anderer auff die Proviand, ein anderer auff die Recrouten, remonten 
und Werbungen (so man derronnöthen haben möchte), und widerumben die ande- 
ren auff die Versicherung Unsserer Vestungen, und dem pau, sein Obsicht habe, 
sich eines und dess Andern vleyssig, und wenigst Monathlich informire, wo ein 
Abgang vorhanden, wo ein ersetung nothwendig, wo ein Würtsehafft und erspa- 
rung anzustellen, alles Unsserm gesambten Hoff Khriegs Rath vorbringe, der Unss 
nachmahls solches mit Guetachtcn referiren auch monatlich selbst a parte Extract 
einraichen solle, auff dass Wir von allem zeitlich informirt sein, und Wann es 
Yonnöthen remediren Khönnen, wie dan in dissem und allem andern in Unssern 
Hof Khriegs Raths Praesidenlen, Vice Presidenten und Hof Khriegs Rälhe, Unsser 
gnädigstes Vertrauen gestellt ist, wie auch gegen Sy und einen jeden absonder- 
lich mit Gnaden ekhennen Wollen und sy erfüllen hierdurch Unssern gnädigsten 
Willen, und mainung. Geben in Unsserer Statt Wienn den zehenten Pebruary 
im Sechzehenhundert und Fünffzigisten, Unsserer Reiche des Römischen im 
Vierzehenten, dess Hungarischen im Fünffundzwainzigisten, und des Böheimbi- 
schen im drey und zwainzigisten Jahr. 

Ferdinand. 

Johannes Mathias Prikhelmayer. 

Ad mandatum Sac. Cacs. Majestatis proprium J. B. Schidrinlsch. 

Copia, im Besitz des II. v. Latour. 



XX. 

Instruction für den Hofkriegsrath. 

6. April 167 S. 

Leopold von Gottes gnaden Erwölter Römischer Kaysser, Zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs etc. Instruction und Bestallung: was die Hoch- und Wollge- 
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hornne auch Wollgeborne, Edle, Unsere Liebe und Oetrcwe N. N. nit allein Unser* 
jcit Befümlllclic, sondern auch Künfftige I. Ö. Hoff Kriegs Praesident und 
Ruthe, Unnss, und Unsem Getrewisten I. Ö. Landen zu Guettem, fromben, 
Wollfarth, und Versicherung, in solchen Ihrem Ambt zuhandlon, und tu ver- 
richten haben sollen. 

Nachdem Wür auf Tödtlichen Abgang Unsors Hochgeehrten und geliebsten 
Herrn Vatlers, Weillandt des Allcrdurchleichtigisten, Grossmächligisten 
Fürsten llerrns Ferdinand des Dritten Erwölten Komischen Kaysers, in Ger- 
manien, zu Hungern, Bohaimb, Dalmatien, Croatien, Sclavonien ete. Königs 
Erzhcrzogcns zu Österrich, Herzogens zu Burgundt, Steyr, Kärndten, Crain 
und Würtcnberg, Graffens zu Tyrol, und Gör* elc. May: und Lbd. Glorwür- 
digen Angedenkhens, die Röm. Kays, und Königliche, wie auch Unserer Übrigen 
Landen Landtsfürstliche Regierung angetrelten, und neben und unter andern 
von dem Allmächtigen Unss anverlrauten Landt und Leüthen; Insonderheit 
auch wegen unserer I. Ö. Erblichen Fürstenthumben Steyr, Kärndten, und 
Crain, samht der Graffschafft Görz, und denen Stätten, Triest und St. Vcith am 
Pflaumb Sicherheit und Conservation zu gemueth geführt, und angelegenlicb 
erwogen; Weillen Wür Jezigcr Zeit solchen Unsern I. 0. Landen persöhn- 
lich nicht heywohnen Können, sondern von denenselben abwecssig sein 
müessen; hingegen dio Unumbgängliche Notturfft erfordert unter andern, auch 
die wider des Erbfeindts Christlichen Nambens, so gofahr- alss beschwärliohe 
Nachbarschaft aufgeriehtete Croalische und Meer: auch Windische und Petri- 
nianische Gränizen dergestalten Zubestellen, auf dass man dessen Gewaldt- 
thätligen fürbruch in die hienach liegendte Lande, dardurch möglichst ver- 
wehren, Zuforderist aber seinen Immerwehrendten Straiffereyen, Brennen, 
Sengen, rauben, Mordten und Hinwekhfürungen villcr Christlichen Seelen 
in die grausambo Dienstbarkheit , bisshero nach eusseristen Kröfften unter- 
brechen mögen; Und wollen Nun darunter gnedigist erindert, dass höchst- 
genannter unser Gcliebster Herr Vatter, Mildseeligisten Andenkhens, dass ver- 
trawen in Ihro I. Ö. Kriegs Itallis Praesidenten, und Rälhe, sovil die drinige 
Militaria, und Gränizsaehen anbetrifft, gestellt und auch mit gemessenen 
gnädigisten Gewaldt und Instruction versehen. 

Alss haben Wür die Ihnen, noch unterm 11. Martij 1578 erthailtc gnädi- 
giste Instruction alles fleisscs ersehen, und erwogen; darauf auch, wie Wür es 
derzeit für Nothwendig, und Nützlich befunden, verändert, und auf dass anjetzo 
von Unnss bestelle Regiment eingerichtet, wie hernach folget: Jedoch Zugleich 
auch selbige, so weith Sic ditsfahls nicht geändert worden, oder sonsten 
wirklichen Observanz bisshero bestandten, in allen Ihren übrigen Puncten 
allerdings bestetligef: Unns gnädigist versehend! , Weillen auch Wür unssers 
Thaits, unser gnädigistes Vertrawen in Ihne Kriegs Präsidenten und Räthe 
sambent und sonders slöllen thucn ; dass Sy Ihnen, dem bisshero erzaiglen 
Eyfer, Fleiss, und von Gott habendien Verstandt nach, unssern drinigen 
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Kriegs- und Grüniz Statt auf dass allersorgfältigist werden angelegen sein 
lassen, sowoll die Conservation des geliebten Valterlandts alss auch alle vor- 
fallendte Grüniz angelegenheiten nach bösten vermögen, Thrcw und Eyfer 
beobachten; hingegen alle Nachthaill und Schaaden wahren, und wendten. 

Und damit Sy Ihres aigcnllichen Verhalts Gleichwolln gewisse Nachricht 
haben mögen, alss werden Sy sich hierauf in administrirung Ihres auf- 
getragenen Ambts hey denen Aydts Pflichten, warmit Unnss Sy, alss Getrewe 
Landls Mitglidcr in allweeg verbundlen sein, Ihr gehorsainbistes aufsehen, 
forderist auf Unnss, als Landtsfürsten, und Gränizherrn, und dann nach Unnss, 
auch auf Unssrige I. Ö. Gehaimbe Räthe, als Unssere immedint Repracsen- 
tanten haben, und auf Nacbfolgendtc Pünct Ihre Aufmerckhung stöllen, und 
richten 

Erstens, Weillen obbedeutt: aufs böstmöglichist gemachte anstuldtcn 
einig und allein zu desto mehrerer Versicherung unserer gethrewisten I. Ö. 
auch anderer hinnach ligendter Christlichen Länder, vor des Türkhen Tyran- 
ncy gctrewlich angesehen: Alss sollen Sye Kriegs Praesident und Räthe an 
t Ihren Getrcwen Fleiss, Müho und Sorgfültigkheit nichts erwünden lassen, 
damit, was zu denen Angelegenheiten, Handlungen, Gemeinen Nuzen, Ilcdt- 
und Beschüzung unserer Erblanden vonnothen, also gleich in obacht genomhen, 
auf vorher mit besagten unseren I. Ö. Gehaimbcn Rüthen gepflogene reifte 
dellheration und Uerathschlagung mit denen Landen vertrewlich correspondirt, 
und sodann dergestalten werckhstöllig gemacht werde, auf dass dardurch alle 
antrohendtc Gefahr, und hieherwerts gemachte feindtliche Anschläg zeitlichen 
hintertriben werden mögen. 

Andertens. Nachdem mit gedacht Unscrn Getrcwisten Landen Steyr, 
Kärndten, und Crain, wegen gebübrendter Unterhaltung obberührter Windisch 
Petrinianisch-Croalischer und Meer Gränizen noch hiebevor ein ordentliches 
verglichen worden: Alss sollen Sye Unsere Kriegs Praesident und Räthe in all— 
weeg darob sein, damit die Jährlich fallendte Monaths Besoldungen der 
Gränizer jedesmalig zu rechter Zeit und weill, und zwar, sovil möglich, in 
paaren Geldt, oder doch in denen, denen Gränizern annemblichen Wahren, 
und in keinem gesteigertem Worth, damit die Gränizer sich darwider zu 
beschwüren keine Ursach haben mögen, zuhandten gebracht, und der Solda- 
tesca auf denen verglichenen, und bisshero observirten orthen, nemblicben auf 
der Wündischen Gränizen zu Warassdin, auf der Croatisch- und Meer Gränizen 
aber zu Carlstatt und Zeng, oder wie mann sich sonsten sowoll wegen des 
paaren Geldts, alss des orlhs der Bezahlung mit denen Landtschafltcn ver- 
glichen hat, oder noch vergleichen würdet, unabgänglich abgerichtet werden. 
Demnach cs sich auch Drittens zuetragt, dass die Ersambe LandtschafTten Jczu- 
weillen die Bezahlung nicht völlig auf die Zwölff Monath Jährlichen, sondern 
ein weniger« zuraichcn pflegen, wardurch dann ein Ausstandt erwachset, so 
sich ölTIcrs gar hoch hinauf bclaulft, warumhen dann denen Grüniz Dienst 
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Leulhen man bisshero gewisse Resst Schein ausszufertigen , gepflogen hat; 
Alss solle Er unsser Hof Kriegs Rath fürs Erste darob sein, damit die Landt- 
schaflten Ihre übemombcDe Bezahlungen von Jahr zu Jahr richtig laisten, und 
Keinen Ausstandt erwachsscn lassen: Andertens aber, wann Je ein Ausstandt 
vorhandten wäre, alle Gewünsichtige, und dem Gemainen Gräniz Dienst Main 
höchstschädliche Einhandlung der Rest Zettl durchgehende ernstlich ver- 
bietten, daliero auch mit aussfertigung derselben (ausser der Gefangenen, auch 
armen Wittben und Waissen, und etwo andern Privilegirten Partheyen) genau, 
und gesparsamb sein. 

Weillen auch Vierttens bei denen Gräniz Ubernembungspactalen mit denen 
Ersamben Landtschaflten verglichen worden, dass Längist alle drey Jahre Ein 
Gräniz musterung gehalten werde; Alss solle Er Unser Hof Kriegs Rath seines 
Thails bestmöglichst darob sein, damit diesem nach die Musterung Jedesmahls, 
nach rerfliessung dreyer Jahren, oder, wie man sich sonsten mit denen Landt- 
schaflten, ratione der Zeit vergleichen würdet, gehalten, und darbey mit denen 
Landschaflten und Gränizern Ein ordentliche, und richtige Raittung gepflogen, 
der ausständige Resst, wie Mann sich derentwillen vergleichen würdet, wirkhlich 
gucttgemacht, Zuforderist aber Zu der Mussterung Eine Bezahlung von etlichen 
Monathen gelaistet werde, damit sonsten die Gräniz Soldatesca sieh der 
Musterung zu widersezen nit ursach habe: dann vier gleichförmige, ordentliche 
Newe Muster Register dem Muster Meister aufzurichten anbefelehen: daruon 
Eins Unss zu überschikhen, das andere zu Unserer Kriegs Stöll, das dritte der- 
jenigen Landtschaflt, in welcher die Musterung beschicht, zu übersendten, und 
dass viertte Er Muster Maister in guter Verwahrung bey sich zu erhalten haben 
würdet; auch alle auf denen Gränizen entstandene Confusionen, und einge- 
schlichene Missbräuch ganz ernstlichen Ein- und abstöllen , die , zwischen 
denen Gräniz Häuptern, und Officirn schwebendte Müssverstiindt, und Difle- 
renzien widerumben vcrinittlen, die Gesainbte Soldatesca zu fleissigem dienen 
anmahnen : auch alle VortheillhaAlig aigennuzigkheiten und Pressurn der 
gesambten Soldatesca gänzlichen verhielten ; Unserer Authoritet, Jurisdiction, 
und Territorio nit dass geringste entziechcn lassen, wie zumahln aber, vor Jeder 
angehendten Gräniz Musterung die NotturfTl mit unsern I. Ö. Gehaimben Räthen 
reiffig und bestens berathschlagen, und hinnach die Instruction vor unsser, und 
die Landtschäflllicho Commissarien einrichlen, und darob sein, dass allen inse- 
rirten Puncten würkhlichen naehgelebt werde, dann die, über dise vorgenom- 
bene Gräniz Musterung, bey Ihnen einkhombendte Relation mit unsern drinigen 
gehaimben Rüthen berathschlagen, und darauf mit Ihnen Ein Gesambtcs Rüth- 
iiehes Guettbedunkhen gehorsnmbist berauss erstatten. 

Nachdem Wür auch fünfltens Ihme Unserm Hofl Kriegs Rath die völlige 
Inspcction, und Disposition sowoll der Landt- als Gräniz Fortißcations Gebäw 
gnädigist hinurnb gelassen, und anvertrautt; Alss würdet derselbe auch bessten 
Kleisscs darob sein, auf dass die, von unssern gethrewisten 1. Ö. Landen, über 
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die darumben pflegendte gewöhnliche Landtagshandlungen Jährlich verwilligt* 
Baw-Geldter niergendtshin, alss wohin Sy gewidmet, getrewlich, und realiter 
rerwendt (welches dann mit der Munition, und Proviant gleichmässigen 
verstand! bat) doch, dass die nothwendige Munition in gueten, und gerechten 
Sorten zeitlichen beygoschafft, und mit genugsamber Proviantirung die Gräni- 
zen jodesmahis dergestalten versehen werden, auf dass in dem widrigen bey 
Eines, oder des andern dergleichen unentpörlichen requisiti unverhofften 
Abgang die Gräniz Plüz nachgehendts in keine Gefahr gcrathen, dahero sollen 
Sye Unser Hoff Kriegs Praesident und Räthe von denen Zahl- und Baw Ambts 
OfTicirn, wo nit von halb Jahr, zu halb Jahr, doch weuigist alle Juhr die 
Raittungen ordentlich abfordern, selbe vermitls dero unlerhabendten Bueeh- 
halterey, wollbedSchtig und genaw durchsucchen, und aussarbeithen, unssern 
drinigen Gehaimben selbige referiro, und, da Sy selbige begehrn oder ver- 
langen werden, zum ersehen, und weithern ezaminirung hinauf geben, auch 
folgendts wann Sy sothanne allerseits Just und gerecht befunden , auss 
der Ihnen Hoff Kriegs Rathen Untergebenen Canzley ordentliche Raithbricff 
aussfertigen, solche auch hernach zu Unserer eigenen allergoädigisten Handt 
Underschrifft herausschikhen, wie nit weniger, wan unsere getrewisten Lande 
solche Raittungen zu Ihrer Benachrichtigung begehrn möchten. Ihnen selbe 
Jedesmahls in Originali oder abschriffllich communicirn lassen. 

Sechstens solle bei Fürkherung der Musterungen, auf denen Grttnizen 
(wnrzue dann Jedesmahls Er Kriegs Praesident selbsten, oder da er etwann 
nit füeglich abkhommen könnte, ein Kriegs Rath in Unserm Namben, nehens 
denen Landschäfftlichen Comniissarien erscheinen solle) allen Gräniz Kriegs 
Volkh: Nembliehen dem KriegsVoIkh Unser Kaiserliche Articls Bricff, denen 
Reuttern aber das Reutier Recht vorgelesen, und Sye darüber zu schwören an- 
gebalten werden. Wie Ingleichen die GrSniz Obristen, Haupt- und andere 
Befelchsleuth an dem Orth, wohin Sye geordnet, beharrlich verbleiben, und 
ohne unserer gnädigister immediat-Erlaubniss von Ihren Posten sieh nicht ab- 
sentirn : Vill weniger aber an Unsern Hoff begeben, sondern daselbsten auf 
Unsere GrSniz dienste, und der Länder Wollfarlh, und Conservation fleissigo 
achtung geben, allen Nachtheill und schaaden wahren, und wendten: hingegen 
den Nuzen, und Fromben nach böstem vermögen befördern helffen. 

Sibendtens sollen Sye Hoff Kriegs Praesident und Rütlie alle Vortheill- 
haffligkheiten auf denen Gränizen, bei den Gräniz Obristen, Oberhaupt- und 
Hauptleutben, auch andern Befelchshabern; mit dem blindten Namben, alles 
Einsts einstellen, die Wachtpläz fleissig bedienen lassen, und die Mannschafft 
Jedesmahl in völliger anzall erhalten. 

Und Nachdem auch fürs Achte sich auf denen Gränizen Iinmerzue Verledi- 
gungen der Pläze ereignen, solche aber lang lühr, und unersezt stehen zu 
lassen, unssern Diensten nit vorträglich wäre, Alss sollen Sye Unsere Hoff 
Kriegs Praesident und Ruthe in nllwccg mit Ernst darob sein, auf dass die ver- 
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ledigtc Mindere Pläze, von dem Gräniz Obristen und denen Ober Haupt Leullien, 
nllermassen es von Altersber praclicirl worden, widcrumben förderlich ersezt; 
Jedoch darbey unsserer allberuith ergangener special resolution gemfiss bei 
Jeder Vacanz zway Monnalh Soldt in Ersparung gezogen, von solchen ersparten 
Geldern aber bev denen vorgehendten Musterungen die Lifergelder sowoll für 
unserer Kayscriichcn- als Landschäffliehcn Commissarien bestritten; alssdann 
ober von dem Kost Communicato Consilio mit denen Gencraln, and beederseiths 
Verordneten Commissaricn etwas zum besten der clwo verbundenen Armb- und 
Alten Grüniz Dienstleuthe, und anderer Notbleidlendten Pnrtheyen verwendtet, 
der Überrest aber folgcndts zu bebuelT der Grüniz fortificationen applicirt, 
auch zu dem Ende über disse mitl ain ordentlicher Conto gehalten, und Ihnen 
Geliaimbcn zu ersehen, gleich wie die andere Railtungen, hinauf gegeben wer- 
den sollen, damit mann sehen möge, wo solche ersparungs mitl aigentlich hin- 
khomben. Was aber die Leuthenandt, Kendrich, Burggraff, Woywoden, Wacht- 
maister, Führer etc. und andere dergleichen wichtigere Befclch anbelangt: 
weillen mit denselben ein mehrere Considcration zu haben, und solche bisshero 
ordinaric von Unserm Hoff Kriegs Praesident und Käthen ersezt worden; Alss 
solle cs annoch darbey: nembliclien, dass Erstherübrte Grüniz Befclch Niemandt, 
dann allein Sy unssere Hoff Kriegs Präsident- und Küthe zuersetzen haben sollen, 
allerdings verbleiben: Jedoch dises, der beeden Krsamben Landschafften in 
Kürndten und Crain 1683 crtbailten allergnüdigistcn Überlassungs Resolution 
allerdings unpraejudicirlich, und mit Vorbehalt, wass wür wegen Errezung 
dergleichen Plüz auf denen Windischen, und Petrinianischen Gränizen noch 
weithers allergnädigist rcsolvirn werden. In dem Übrigen verbleiben die 
Unnss immediate reservirte, auch andere vorschlügmässige Grüniz Befelch 
in der hissherigen Übung allerdings , und bey unserer alleinigen Ersezung, 
und Verleihung billich. 

Wann auch fürs Neundte auf denen Gränizen der Haupt- oder anderer 
Befelchs Leuth Pläze sich verändern, und verledigcn möchten: Sollen Sy 
Kriegs Praesident und Räthe bedacht sein, dass die Landleuth , welche taug- 
lich, zuforderist, und wo die nit vorhandten, andere Erfahrne Kriegsleuth zu 
Ersczung derselben befördert, und gezogen werden, darob auch fleissig 
halten. 

So würdet auch fürs Zehendte Ihme Hoff Kriegs Rath der völlige Gräniz 
Artigleria Statt undergeben, also und dergestalt, dass Er, wie vorhin, also 
auch noch hinfüro dnrmit die völlige disposition haben : Gleichwoll aber in 
alltveeg dahin sehen solle, damit die Artigleriadienst Pläz mit Tauglichen, 
und der Kunst erfahrnen Subjccten Jedesmahls nach Notturfft versehen; und 
dahero, im Fahl dergleichen Vacanzen (darunder auch die Pixeomaister, und 
alle andere solche Stöllen begriffen) vorhanden, zu deren widerumb Ersezung 
Ihre Meinung abgeben, und solche bei unsseren I. Oe. Gehaimbeu ordent- 
lich referirn, und demjenigen die Stöll verleihen, auf welchen der Schluss in 
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selbiger Audienz erfolgen wirdet, nicht weniger in eventum auch Einige Per- 
sobnen in der Pixenmaisterey inslruirn, und unterweissen lassen, auf dass 
mann im Fahl der Noth mit dergleichen Leithen versehen sein möge. 

Wann auch zum Aylfften Unordnung, grosse Auffständt, oder sonsten ainige 
Mängl bey denen Gräniz Völkhern entstehen, dardurch denen Gränizen, oder 
unsern Diensten, oder auch denen Landen, Einiger merkhlicher Nachtheill und 
schänden zuewachasen solle, sodnnn sollen unsere Kriegs Praesid'ent und 
Käthe solches in tempore, und eheunder es in Eine WeithleifTigkheit gerathe, 
wendten, und dempfen, die Urheber vor das Gericht stöllen, und selbige, nach 
Erkhandtnuss des Rechtens, andern zum Abschew, abstraffen lassen. 

Weilten sich auch zum Zw öl fiten Jezuweilen begibt, dass under denen 
Gränizern Irrung, und strittigkbeiten entstehen, und wiewohlen zu derselben 
billicher Abhandlung auf Jeder Gräniz Ein ordentlicher Regiments Schuldtheiss 
mit seinen Gerichts Geschwornen bestell ist; Nichtsdestoweniger, weilten die 
Partheyen mit denen ergchendten Urthlen ofTt nicht zufriden sindt, sondern um 
die Gottliebendte Justizi bei liöbern instanticn anzurueffen benöthiget werden, 
wohin Ihnen dann der Weeg auf Keine Wciss abzuscbneiden ; hingegen Wör zu 
gemüeth gezogen, dass dergleichen Justizi Sachen sehr liuiglich, und darinnen 
gar baldt ein grosser Verstoss geschehen kann, wann nicht gucte, in Rechten 
erfahrne und practicirte, auch consumirte Suhjccte bei der Judicatur gebraucht 
werden: Alss haben Wur zu besserer Sicherheit Unsers Gewissens gnädigist 
resolvirt, und wollen, dass furdershin von dergleichen beschwurdlen Pariheyen 
nach gestalt der Sachen, alle restitutionen sowoli in integrum alss auch ad noviter 
audiendum, et appellandum in Civilibus, et Criininalibus, absonderlich in Crimi- 
nibus atrocibus et exceptis, bei unsern I. ö. Gehaimben Käthen allein angesuecht 
und selbige, nach vernembung der nachgesezten gehörigen Stöllen, von Ihnen 
allein, krafft habendten Gewaldls resolvirt werden solle, welches Wür auch auf 
die Erkhandtoiss in revisorio verslandten haben wollen : Sinthcmahlen sich nicht 
gezimbet, dass Er Hoff Kriegs Rath, an welchen in Sccunda Instantia die appel- 
lationes gehen, zugleich in tertia Instantia Judex Revisionis, und also Judex 
Appcllationis und revisionis zugleich sein solle. Es sollen aber Sye Hoff Kriegs 
Präsident und Ruthe gleichwoll auch bestens darob sein, damit erstberührte 
unsere Gräniz Gerichte wpll bestell, denen strittigen Partheyen gleiches Recht 
erthaiit, zuforderist aber dahin gesehen, damit durch Gunst, Gaab, oder forcht 
die Justizi nicht geradbrecht, noch verschimpfct werde: Rationc der Ab- und 
Ersczung des Regiments Schuldtheiss solle solche, wie oben bey denen Artigleria 
Persohnen gemeldet, conjunctim mit Ihnen Gehaimben in der desswegen haidten- 
den Audienz resolvirt» und selbigem Schluss gemäss ersezet werden. 

Weillen auch zum Dreyzechendten auf denen Gränizen sieh Einige Leben 
befindten, welche er Hoff Kriegs Rath in zweyerley Sorthen, alss immediat 
Gräniz: Und dann landtsfürsf liehe Lehen unterscliaiden will; Solche Unter- 
schaidung aber daruinben nicht bestehen kaun, weillen beede Landlsfürstlichc 
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Lehen seindt: Und nun wisset, dass alle Lehen in denen Gesamblen I. Ö. Landten 
indislincle von unserer). Ö. Regierung, und Hoff Cammer dependirn, und von 
dorten beobachtet, auch die Belehnungen erthailt werden; Alss solle es auch 
noch darbey, dem alt observirtcn modo gemäss, allerdings sein verbleiben haben, 
und selbige indistlncte von Ihro Regierung und Cammer allein verliehen werden. 

Vierscchendtens. Nachdem« bey Überlassung der Gränizen unsern I. Ö. 
getrewisten Landen, auf ihr inständiges anhalten zugleich ein ordentlicher 
Kriegs Rath formirt worden, welchem obligen solle, die Gränizen völligiich zu 
beobachten, und derentwegen die veranthwortung auf sieb zutragen: Also, 
und damit derselbe sein anbefolchenes Ambt mit desto bessern Nachtrukh ver- 
tretten, und unsere Dienste nebens der Lande Wollfarth desto mebrers 
beobachten möge; Alss solle nach Unnss Ihme der völlige Gräniz Kriegs Raft, 
wie der von Zeit zu Zeit stehen würdet, auf Weiss und Mannier, wie es bisshero 
gehalten worden, unterworffen sein, Massen dann zu solchem Ende, demselben 
Unser Kayserliches lnsigl anvertraut ist, umb zu desto mehrerer Behauptung 
der Ihme hinumb gelassenen Authoritet die Expeditiones dahin, in unsern) 
Naniben, und unserer Signatur, wie bisshero, also auch noch hinfüro, auss- 
fertigen zu khönnen. 

Alle Expeditiones so zum fünfzechendten den statum militiae in unsern 1. 0. 
Landten eoncernirn, sollen, wie bisshero, also auch noch fürohin von der Kriegs 
Canzley aussgearbeithet, und eingerichtet werden, und Sy Hof Kriegs Präsident 
und Käthe dass Jenige, so von Einer Wichtigkheit ist, unserer unterm 21 Aprilis 
1669 geschöpften gnädigisten rcsolution gemäss erstlich unter sich allein woll und 
reiff berathschlagen, und sich eines guettachten mit einander vergleichen, sodann 
sich bei Unssern drinigen Gehaiinben Ruthen umb Eine gewöhnliche audienz an- 
sagen, und alda selbige gebührendt vortragen und ablesen, auch was darauf von 
Ihnen Gchaimben, es seve Ihren, von Ihme Hoff Kriegs Rath vorhero vergliche- 
nen und referirten Voto gemäss, oder nicht, geschlossen wirdet, vormerkhen, eon- 
cipirn, und darnach aussfertigen lassen, wie es allhie von unnss beschicht, und 
Wür uns nicht auf die, von denen Canzleyen vorbringendten Mainungcn bindten 
lassen, und also auch Sy gehaimbe, alss unsere Immediat Repraesentanten Ein 
Gleichmüssiges zuthuen, und zwar auf Weiss und Manier, wie es in dem gleich 
jezo folgenten I6ten Artieul mit mehrerm aussgetrukbt worden Jedoch, ausser 
der von Unnss, oder sonnsten an Sy drinige Gehaimbe, und Kriegs Räthe einlau- 
gendten Militarien, so von Einer mehrern Wichtigkheit, folgendts auch darmit kein 
Augenblick!) zu versaumben ist, welche Ihme Hoff Kriegs Rath weithers nit Zar 
vorherigen Delibcration hinumb gegeben, sondern bey Unssern I. Ö. Gehaimben 
erhallen: Sy Kriegs Präsident und Räthe aber sodann alsobagd zur Conferenz 
hinaufberueffen, die Zuberathschlagen Verbundene suchen Ihnen vorgetragen 
folgendts von Ihnen und hernach auch von Ihnen Gchaimben darüber votirt- 
und also dergleichen importirliche negotia nach möglichen Dingen verglichen’ 
und zu Einem einhölligcm Schluss gebracht werden sollen. 
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Solle sich aber fürs Sechzchendte begeben, dass in Einer oder andern 
fürfallendten Kriegs Maleri Sy Gehaiinbe mit denen Kriegs Rüthen sich 
ganz nicht vergleichen köndlen, sondern Ein Thaill diser, der Andere aber 
der widrigen Meinung völlig wäre; Sodann sollen Sy Kriegs Präsident und 
Räthe dass Guetachten darüber zwar einrichten. Jedoch der I. 0. gchaim- 
ben Räthe Motiven durch Ihren, der Gehaimben, Secrotarium (nlss welcher 
auch bey Berathschlagung der Militarien sizet) vermerkht, und zusamben 
getragen , folgendts dem Kriegs Secretario zur inserirung Ihrer , der 
Gehaimben, Meinung in das Guettachten aussgefolgt, und solches Guelt- 
achten nachgehendts Unter Gleicher Fertigung an Unnss herauss befördert 
werden. 

Zum Siebenzechendten sollen Sy Hoff Kriegs Präsident und Rüthe mit 
besondern Ernst darob sein, damit die Ihrer Untergebenen Bueehhalterey von 
denen Verordneten und bestellten Ordinari Kriegs- und Paw Zallmaistern zu 
Gräz, der Windisch- und Petrinianischen, auch Croatischen und Meer Gränizen, 
dann denen Pawschreibern besagter Gränizen, und beeder frontir Stütt Rad- 
kherspurg, und Fürstenfeldt, auch denen Zeugwarthen zu Warassdin, Carlstatt 
und Zengg, über die Ordinari Unterhaltungs Deputat und Paw Gelder, dann 
Munitions, absonderlichen und zuforderist über die Landtschäfftlichc Extraor- 
dinari Conlribution (bey welchen Letztem Unserer drinigen Hoff Cammer die 
Concurrenz gebühret, und Sie dahero in allweeg darzuezuziechen ist) gelegte 
Raittungen zu unserer Dienste, und der Interessirten Partheyen merkblichen 
enlgeldt nit lang aufgehalten oder etwann gar erligen bleiben, sondern unan- 
ständig beschleiniget werden: Zu dem Ende Ihne Buechbalter, und seinen 
Adjuncten ernstlichen dahin verhalten, solche gelegte Raittungen alsohnldten 
vor die Hand zu nemben, auf dass Getrew: fleissig: und genawist, doch der 
Billichkheit gemäss, zu eruirn, durch Zusehen, dielllängls Posten, und Aus- 
stellungen, zur ablainung der Partheyn zu formirn, und zu annotirn: anhey 
alle Quatember zu berichten, nass vor Raittungen unter Handten, welche auss- 
gearbeillief, und noch ausszuarbeithen seindt, damit Sodann Sy HolT Kriegs 
Präsident und Räthe selbige Zeitlichen abhören, folgendts justificirn, und hier- 
über die gewöhnliche und gcbräuchige Raithbrieff, zu Pflegling gucter Richtig- 
kheit obvermeltermasson aussfertigen lassen mögen. Und werden Sy Kriegs- 
Präsident und Räthe von solchen cinkhombendten Raittungen nicht allein unsern 
I. Ö. Gehaimben zu Ihrer Wissenschaft, und eigentlicher vorabschaidung der 
drinigen Ersamben LandlschafTten, in denen folgendten Landtags Handlungen 
sondern auch Unnss Selbsten, weillen auch Wür ins künnfftig darvon beständige 
Wissenschafft zu haben verlangen, conjunctim mit Ihnen Gehaimben quatein- 
berlich parte zu geben wissen. 

Achtzechcndtens sollen Jedesmahls wenigist zween Räthe bey der Stöll sich 
einfindten, auch Keinem, ohne sonders erheblichen Ehechafften, und Special 
Erlaubnuss erlaubt sein, über Vier Wochen sich von der Stöll zu absentirn; wie 
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auch alle Wochen, wenigist Bin Audienz und Rath mit Ihnen Gehaimben halten 
da die vorhandene negotien solches nicht ölTlcrs erfordern thetten. 

Zum Neunzechendlen. Demnach langwiirige Jahr liero in unsern I. Ö. Lan- 
den, zu Vcrslerkh: und reeroutirung unserer Militiae Campeslris: wie auch zu 
Behurff, und Kriegsdienste der Cron Spanien, der Venediger Republic, und 
andern Fürsten und Potentaten auf erlhnille Patent versehidene Werbungen 
angestclt, und erlaubt worden; Also wollen Wür, dass sowohl Unsere, als 
frembde Werber sich mit Ihren rerwilligten Patenten, zu Verhüeltung allerley 
darauss entstohendten Confusionen, und Verhüettung aller verbotlenen frem- 
den aufwerbungen, bei Unserm I. Ö. Holl' Kriegs Rath, mit derselben aufweis- 
sung aninelden, und die V'errere Licenz ansuechon: widrigesfahls Selbige derent- 
willen nit verstauet werden solle. Da auch die Xewgeworbene ausser Landts 
zu liillf fremhder Fürsten, und Potentaten abgeführt, sollen sich derselben 
Uefelchshaber umb ordentliche Durchführungs Paassbrief bei Ihme unserm I. 0. 
Hoff Kriegs Rath anmelden, und Bin speciticirte anzahl der Völkher einraichen; 
und sollen dergleichen frembde Werber, sambt Ihrer sverbendten Mannschalft 
Ihnen Hoff Kriegs Rüthen mit der Jurisdicifion so lang underworflen sein, alss 
Sy und Ihre werbendtc Vülkher sieh in denen I. 0. Landten befinden, und auf* 
Italien werden. 

Es sollen auch zum Zwainzigisten afftbemelt Unsere Kriegs Praesident und 
Riithe mit Jedes Landts Verordnetcn vertrewliche gucte Correspondenz halten. 
Ihnen die Gefährliche Einkhombene Zeitlungen, auch anders alles, sovil sieh 
Ambts; und pflichten halber thuen lässt, Jedesmnhls comiuunicirn, doch das- 
selbe alles bey Ihnen in der Enge und Gehaimb erhalten werden; auch Inson- 
derheit auf Jedes Landts Landtstags Schlüsse guete Achtung geben, damit, 
demselben zuwider, nichts fürgenomben, berathschlagt, noch gehandlet werde, 
in Summa alles dass Jenige handlen, betrachten und verrichten ItellTen, was zu 
Jeden Zeiten unsere Dienste, und des geliebten Vatteriandts Versicherung und 
Erhaltung zum höchsten, und bösten erfordern: Allermassen unser gnüdigistes 
Vertrawen in Ihre Porsobnen gesielt ist. 

Zum aiu und Zwainzigisten. Was unserer I. Ö. Hoff Kriegs Praesident und 
Rüthe, wie auch dero untergebene Canzley Bedienter Jährliche Besoldungen 
anbelangt: Demnach Anno 162S bey Übernembung der drinigen Croatiseh: 
Meer: Windisch: und Petrinischen Gränizen der Kriegs Statt etlicher officirn 
restringirt, und geinündert, auch hierauf olfterwehnte Gefrewiste Ersambe 
Landtschafften Steyr, Kämdten, und Crain, Crafft gepflogener tractaten, und 
der proportion nach, zu Unterhaltung desselben, Bestrcittung der Canzley Nol- 
turflten, und anderer BedürfTtigkheiten, Ein gewisses Jährliches Unterhalttungs 
Quantum: Bencndtlichen acht Tausend! Gulden aussgeworflen, und Gleich wie 
den Gräniz Kriegs Statt, auss denen Ihnen Landschafften hierzu eingoraumblcn 
genuegsamben Mitten zu unterhalten vcrwilligel, und bei Jeden Landttngs Hand- 
lungen denen veraccordirten pactaten, und bisshero observirten modo gemäss, 
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die continuirung dises Deputats Jederzeit angesuecht würdet. Alss solle er 
Hoff Kriegs Rath Eine, auss seinen Untergebenen Officiern, Gelrewe, und 
Taugliche Persohn zu Einen Kriegs Zahlainbts Verwähltem verordnen, welcher 
berührtes Unterhaldtungs Deputat hey Ihnen Ersainben Lnndtsehafften eüfrig 
und fleissig sollicitire, und Einbringe: Hiervon, auf erfolgendlo ordentliche 
anschaffungen, die Besoldungen Einem Jeden absonderlichen, Zufordcrist aber 
denen Nothleidendten ofticirn entrichte, und bezahle, auch die Canzley Not- 
turfften, und andern Ausgaaben hestreitle, und hierauf unserm Hoff Kriegs Uath 
Jährlichen, mit Beyschliessung der Original Quittungen, des Geldt Empfangs, 
und dessen Aussgaah halber, getrewe und richtige verruittung einraichen : Kr 
Kriegs Rath aher selbige weithers unsern I. 0. Gehaimben Ruthen ad roviden- 
dum hinauf geben solle. 

Alldieweillcn nun auch zum zway und Zwainzigisten Unsere und der Lande : 
Ingleichen auch anderwürlige sehr importirendtc Angelegenheiten zu Zeiten er- 
fordern, Einem von unsern I. Ö. Hoff Kriegs Rath, ausser der Gräniz Mussterung, 
Extraordinari Commissiones über Landt aufzu tragen, derselben aber auss aigener 
Spesa, ohne Liffergeldt beizuwohnen, und zuvcrrichtcn allzuschwftr fahlen 
würde, in bedenkhen, dass sich dass Jährliche Kriegs Deputat nur bloss zur 
Unterhaltung, und auf Ein mehrers nicht extendirt; Also wollen Wür, dass es 
in derley auftragendten Commissions Verrichtungen über Landt, der Liffcr 
Gelder halber, alss wie bey unserer I. Ö. Hoff Cainmcr gehalten , und selbigem 
gemäss besagte Liffergelder geraicht, und die anbcfolchenc Verrichtungen dar- 
durch möglichst beschleiniget werden sollen. 

Nachdem sich auch im Drey und Zwainzigisten Unsere I. Ö. Gehaimbe be- 
clagen, wann Sy ainigo Bericht, oder andere acta auss der Kriegs Canzley 
zu Ihrer ersehung und Information vonnölten haben, dass Ihnen selbige nicht 
gleich communicirt werden; sondern Sy erst lang darumben sollicitirn indessen : 
hingegen bissweillen die expeditionen keinen aufschub erdulden; Alss solle Er 
Hoff Kriegs Rath darob sein, damit Ihnen Gehaimben die, auss besagter 
Kriegs Canzley benöthigte, und begehrendte acta, und schrifften, gegen Einem 
Schein oder recognition, jedesmahls ganz unverlängt, und unwaigerlich erfolgt 
werden; Wie Wür dann hingegen Ihnen Gehaimben bewilliget, und zuegelassen 
haben, dass Sy alle und Jede Original Berücht, und Guettachten, so Ihnen von 
Ihme Hoff Kriegs Rath hinauf erstattet werden, hey sich behalten, und zu Ihren 
Canzley acten legen, die darzue gehörigen Einschluss aber Ihme Hoff Kriegs 
Rath mit: und neben denen auf ihr Guettachten folgendte Beschaidt hinab zu 
Ihnen geben lassen möge, wie es von Unss ullhic gegen Ihnen Gehaimben allein, 
und auch gegen Sy Gehaimbe, und Ihme Hoff Kriegs Rath zugleich zu beschechcn 
pfleget. 

Zum Vier und Zwainzigisten bleibt Es bey unserer, unterm May des 1609 
Jahrs ergangenen allergnädigisten resolution, dass hinfüro, bei verledigung Eines 
General Obristcns, auch aller anderer vorschlägmässigen Pläzcn und Stollen, 
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sowoll auf denen Windisch: und Petrinianischen , alss denen Croatisch: und 
Meer Gränizen indifferenter alsobaldt, nach dem verstindigtenTodl, oder Vacam, 
unern'arthet unserer weithern gnädigisten resolution, und Bereichs von Ihnen 
Gehaimben, und Kriegt Käthen conjunctim für sieh seibsten der Vorschlag von 
denen Ersamben Landtschafften abgefordert, und solcher mit Guettachten so- 
dann eheist herauss befördert; Jedoch auch uns der Todtfahl, und die Vaeans, 
wie zumahlen zugleich, dass schon der Vorschlag darüber abgefordert worden, 
Jedesmahls gestrags und ungesaumbt zu unsern allergnädigisten Wissen und 
Nachricht herauss berichtet werden »olle. 

Schliessüchen wollen Wür Unss hiermit weiter austrukblich Vorbehalten 
haben, diese Instruction nach Beschaffenheit der Sachen Leülfe und Zeiten, auch 
sonsten unserm gnädigisten Belieben und wollgefallen zu mindern, und zu 
mehren, auch sonsten zu verändern allergnfidigist und ohne Geferde. Geben in 
unserer Statt Wien den Sechsten April im Sechzechenhundert fünff und Süben- 
zigisten, unserer Reiche, des Römischen im Sühenzcchendten. des Hungarischen 
im Zwainzigisten, und des Böhairabischen im Neunzechendten Jahre. 

Leopold m. p. 




J. P. Kodier fr. m. p. 

Ad mandatum Sac. Caes. Majestatis 
proprium Christoph v. Abele m. p. 

fnstructio für die 1. Ö, Hoff Kriegs Praesider.l und Räthe. 
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Verzeieliniss sänimtlicher Ilufkriegs-Präsideiiteii. 

Abgetreten Gestorben 

(1577. Georg Freiherr v. Teufel) — — 

1384, 21. Nov. David Freiherr v. Ungnad zu 

Soneg - — 1604. 

1604. Karl Ludwig Graf zu Sulz — 1610. 

1610. Johann Freih. v. Molard — 161?. 

1619. Johann Kaspar Graf v. Stadion ... — 1624. 

1624, 31 Juli. Rambald Graf v. Cnllalto . . — 1630 im Dec. 

1632. Heinrich Graf Schlick — 1650, 5. Jiin. 

1650. Wenzel Fürst v. Lobkowilz ..... 1666. — 

1666. Hannibal Fürst v. Gonzaga — 1668. 

1668. Raimund Fürst v. Montpcuceoli . ... — 1681, 16. Oct. 

1681. Hermann Markgraf v. Baden — 1691. 

1692. Rüdiger Graf v. Slahremherg .... — 1701. 

1701. Heinrich Fürst v. Mansfeld 1703. — 

1703. Eugen Prinz v. Savoyen — 1736, 21. April. 

(1705. Leopold Graf Herberstein, Vieeprasid. 

in abs.) — 1727. 

1736. Lothar Graf v. Königsegg 1739. — 

1739. Joseph Graf v. Harrach 1762. — 

1762. Leopold Graf v. Daun — 1766, 5. Feb. 

1766. Moritz Graf v. Lascy 1774, 1. Juli. — 

1774. Andreas Graf v. Haddick — 1790. 

1790. Michuel Graf v. Wallis 1796. — 

1796. Friedrich Graf v. Nostitz — 1796. 

1801, 9. Jänner. Erzherzog Karl 1805. — 

Archiv. XXX. 1. 12 
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Abgttrdei 

1805, 9. April. Maximilian Graf BailletdelaTour — 



1806, 18. Juni. Wenzel Graf r. Colloredo . . 1809, 

1809. Heinrich Graf Bellegarde 1814. 

1814. Wenzel Graf Colloredo 1814. 

1814. Fürst Schwarzenberg — 

1820. Heinrich Graf Bellegarde 1825. 



1825. Prinz Friedr. Xarer v. Hohenzollern . . 1830, 18. Sept. 

1830. Ignaz Graf Gyulai — 

1831. 19. Nor. Johann Graf v. Frimont ; . . — 

1832. Ignaz Graf v. Hanleck — 



Gestorbta 

1806. 



1820, 15. Oct. 



1831, 11. Nor. 
1831, 26. Dcc. 
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CANDELA RHETORICAE. 



EINE 

ANLEITUNG ZUM BRIEFSTIL AUS IGLAU. 



IlESCHRlEBEN VON 

W. WATTENBACH. 



Archiv. XXX. 2. 
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tune freundliche Einladung führte mich im Herbst 1 8ß 1 nach dem 
Schlosse Fulnek in Mähren, dem Mittelpunkte einer grossen Herr- 
schaft, mir aus Urkunden dem Namen nach längst wohl bekannt. Gleich 
am Eingänge des Schlosshofes mahnt der Zierotin’sehc Löwe an alle 
Zeiten, doch ist das Schloss seihst, wie es jetzt dasteht, nicht alt. 
Auch das Archiv enthält zwar in mehreren grossen Kisten Seripturen in 
Menge, aber nichts Mittelalterliches, und der gänzlich ungeordnete 
Zustand, in welchem «die Papiere nach früherer Verwahrlosung sich 
einstweilen noch befanden, machte cs unmöglich, bei kurzem Aufenthalt 
den Inhalt näher kennen zu lernen. 

Ich wandte mich desshalb zur Bibliothek, auf welche einige der 
früheren Besitzer grosse Sorgfalt verwandt haben; man kann daran den 
wechselnden Geschmack der Jahrhunderte nicht ohne Belehrung ver- 
folgen. Verschiedene alte Drucke in mächtigem Folioforniat lagerten 
tief unten in den Schränken, darunter ein Herbarius, der 1368 ge- 
kauft war, beginnend mit den Worten: „Rogatu plurimorum inopum“. 
Auf Fol. 17 beginnen Abbildungen von Pflanzen, mit lateinischer und 
deutscher Benennung; mit rother Farbe ist auch die böhmische dazu 
geschrieben. Zuerst Absinlheum, Wermut, Pelyniek; zuletzt Fol. CL. 
Vsnea Maisz, Aichen moste, Dubowy mech. Einer böhmisch-deutschen 
Grammatik , gedruckt in der Alten Stadt Prag bey Georg Melantrich 
von Auentin, Leta MDLXXVII. 8. CLI Bl. fehlen die ersten 8 Blätter. 
Dann noch ein Donat Exponowany, Lithomyslii Excudebat Matthaeus 
Venccslaus Brzezvna, 1647. 8. Sonst fand ich nichts Böhmisches, und 
glaubte schon mit dieser Ausbeute mich begnügen zu müssen, als mir 
noch ein kleines Manuscript in die Hände licl, ein kleiner Octavband, 
im 13. Jahrhundert auf Papier geschrieben, der mehr Gewinn ver- 
sprach. . 

13 ° 
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Er gehört zu dem weit verbreiteten Genus der Briefsteller, 
von dem fast in jeder Bibliothek mindestens ein Repräsentant zu finden 
ist, und die sieh dennoch so selten einfach wiederholen. 

Die innere Seite des Eiinbands ziert die Federzeichnung einer 
weiblichen Figur, die eine Krone trägt, und in der rechten Hand ein 
grosses Gelass emporhält. auf welches der übermässig lange Zeige- 
finger der linken Hand hinweist. Ycrmuthlich ist es die Rh e t orica, 
welche häufig, und auch in diesem Tractat, als Königin und Kaiserin 
personifieirt wird. Weiterhin fiel mir bald der Name der Stadt Iglau 
in's Auge, an welchen sich Nachforschungen anknüpfen Hessen. Ich 
verschaffte mir mit grosser Mühe d'Elvcrt’s Geschichte von Iglau 
(Brünn 18S0), fand aber darin keine Spur von einem Werke dieser 
Art. Auch Terdient der Verfasser durch seine Kunst und durch den 
innern Werth seiner Lehren vollständig die Vergessenheit, welcher er 
anheimgefallen ist. Er schreibt nicht nur selbst einen unerträglich 
gezierten und gesuchten Stil, sondern leitet auch seine Schüler dazu 
an, und gleicht seinen Zeitgenossen nicht nur darin, sondern auch in 
dem Mangel an wirklichen, aus dem lebendigen Verkehr entlehnten 
Beispielen , welche den älteren Anleitungen zur Practica dictaminis 
einen so hohen Werth verleihen. Er ist ganz Schulmeister, aber ein 
alter Iglauer Schulmeister aus dem Anfang des 13. Jahrhunderts, und 
dadurch gewinnt er schon einiges Interesse. Ausserdem aber hat er 
sein Werk ganz durchweht mit Anspielungen auf diese Stadt, und 
Schilderungen derselben eingeflochten, wesshalb wir uns jetzt etwas 
näher damit beschäftigen wollen. Zuvor aber ist zu bemerken, dass 
diese Handschrift, wie so viele derselben Art, sehr incorrcct geschrie- 
ben ist, und ein alter Corrector manche offenbare Fehler verbessert, 
häufig aber auch lrrthümcr hineingebracht hat. Ich habe desshalb dem 
Text etwas nachhelfen müssen, und fand es nicht der Mühe werth, bei 
jeder Kleinigkeit eine Anmerkung zu machen. 

Der Anfang lautet: „Ucnitc ad me omnes qui laboratis et onerati 
estis et ego reficiam vos. Mathei xj. Fratres boni et karissimi et sodes 
dilectissimi scolarcsque zelabundissimi , verba iam lata et producta 
scribit ewangclisla capitulo ut supra. In quibus verbis tria innuuntur. 
Primo amicabilis invitacio et hoc tangitur ibi cum dicitur: Vcnite ad 
mc omnes. Secundo miscrie sublacio ibi : Qui laboratis et onerati estis. 
Tercio merccdis dulcis retribucio seu consolacio ibi : Et ego reficiam 
tos. Que sing ula dominc nostre Rcthoriee possunt anecti, que inquam 
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Rethorica nos invitat inquiens liijs vcrbis: Rethorica princcps, ymmo 
scienciarum cloqucncium regina, vcrnancium floruni sccmatibus con- 
tcxta pcramenis, bone indolis scolipetc nostrc Iuris in Czaslawia, 
omnis boni incremcnta. Cum rcrum sarcina incopiosa ' ) anhelans nostrc 
contubernium familiarjtatis ailipisci, liijs credulitate stabil! nostris sra- 
sionibus aqniescat, quia nostrc celsitudinis apcx pcrcipit sublimia. Qui 
ergo promtitudinem facultatis ct inrcncioncm eins gliscis dictatorie et 
rctboricaliter obtincrc, luccos nc in nemoribus tc contingat cassibus, 
apros in vndis queritarc , vclud nostrc disciplinc prccipuus orator 
instruit Tulius, tria sunt tibi precipuc amplcctcnda, ars cuius lege 
imbuaris , ysus aswefaccio que te promtiflcct, imitacio famosorum 
que te aptifleet. Ex isto ergo non lalet qualitcr per ipsam Rcthori- 
eam amicabiliter inritamur et invitati consolainur. liijs ergo passibus 
gradiamur, qui aflectanius pcrseuerarc eins in orbita, anfracta decli- 
nando deviorum ; tune regnm ct magnatum , diuitum et inopum . 
nobis facics aplaudebunt rerum xenia offerentes , et hoc ad pri- 
in um dixi. “ 

Dieser Eingang, der zugleich als Stilprobe dienen kann, scheint 
den Verfasser als Lehrer in Czaslau zu bezeichnen, und es ist mög- 
lich, dass er, aus Iglau verdrängt, sich dabin zurückgezogen hat. 
Andere Beziehungen auf Czaslau kommen nicht vor. Der Verfasser 
führt noch weiter die Herrlichkeiten aus, zu welchen die Kunst der 
Rhetorik ihre Schüler führt, und sagt dann: 

„Circumspcccioni igitur vestre aurum non oflero nee argentum, 
sed considerans quosdam vestrum defleere in debito loquendi ornatu, 
tractatulum breuem et vtilem Candelam rethorice appellandum 
vobis duxi colligendmn et collcctum pronunciandum , ut ante popu- 
lorum facicm vobis iam tacta luceat candcla.“ 

Seine Schüler sind Böhmen und Deutsche; er sagt z. B. : „quod 
valet tantum in boemico sicut naprzied vel in tcutunico czuwor“. Eben 
so: snazne, snaznye = fleyzzycleych, Sluzba ma naprzcd = Men dynst 
czuwor. Häufiger stehen aber böhmische Worte allein, z. B. hotow = 
paratus; bez messkanv = absque mora; wyedyeczi ucl neskryczie = 
seire, non latere; sgcwyczy = aperire; znaznye oder wssy snaznosezi, 
suassnoscij — diligenter. Eine böbinische Namensform zeigt auch das 



Sic! aber ohne Interpunction. Vielleicht ist zu bessern copiosa und erst hier zu 
iuterpungiren. 
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Beispiel: „Pulelira esl Auije/.ka, pulchriludo Anijezeze est inexpressi- 
bilis“. Am Schluss einer Aufzählung' der verschiedenen Stände und 
ihrer Titulaturen , Fol. lt, findet sich die eigentümliche Zusammen- 
stellung: „Amasia, domicella, soror, puella, domina, amica, iuencula, 
virgo, amatrix, ancilla. dorcium, philoreium, pincerna, saltatrix, houi- 
satrix, barbarisatrix, procatrix, coreisatrix“, welche an die böhmischen 
Harfenistinnen erinnert, die doch wohl auch damals schwerlich lateini- 
sche Briefe erhielten. 

Die Beispiele von Personen sind aus der Nachbarschaft genom- 
men; ausser dem König von Ungarn, König Wenzel, ein Propst der 
Prager Kirche, baro in Crawar, prepositus in Sternberk, prudenti viro 
N. eiuitatis Brunensis, magistro ciuium et consulibus Iglauie ciuitatis, 
fautoribus nostris predilectis; Jo. de N. Vrbauis de nowa domo, Joh. 
minor de nowa domo magisterque curie regalis. 

Grossen Werth legt er auf die richtige Stellung des Namens; 
in einer langen Anleitung dazu heisst es Fol. 15: „Si uero scripseritis 
a rege ad dominum generosnm sicut ad dominum Jo. de nowa domo, 
tune suprascribatis cum supra littere scripturam in medio in duabus 
rigis, sicut officialis in spiritualibus se suprascribit in cilacionibus“. 
Und am Schlüsse, Fol. 16: „Ymmo non videtur michi maius 

vicium in dietatorc quam ignorare locum tibi qtiis (lebet subscribi. 
Et seio tantum propter hoc in examine studentes validos confusos, 
quod elarc hie potestis apprehendere , si diligcnciam volueritis 
applieare“. 

Gleichgestellte von geringem Stande, sagt er vorher, unterschrei- 
ben sich so : 

N. 

Vrbanus de Poeliyeeh. 

Ein gar seltsames Beispiel aber gibt er für ein päpstliches Schrei- 
ben: „Vrbanus episeopus seruus scruorum dei, quod non est, dilectis 
fratribus scolaribus in Yglawia paratum animuin eomplacendi cum 
preoptato omnis boni. Curas solicitas habendo pro vestrorum fructu 
promocioncm (fructuum promocione?) concepi quod incepi pulcre 
terminare , ntpote rethoricos dores complacentcs (in) area vestre scole 
vigere pocius queatis et valeatis. Datum nowe domus“. 

Es scheint fast, dass jener Urban der Verfasser selbst ist. Wir 
sahen schon in der Einleitung, dass er von Cicero etwas wusste; Fol. 17 
empfiehlt er als exordia auctoritates ut sunt prouerbia Salomonis uel 
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auctoritates Scnece uel Katlionis uel Morulis, ucl Boccij uel Alani uel 
Antigamerati. 

Seine Schüler, die amantissimi clerici, sollen also die Dichter und 
andern Schriftsteller fleissig lesen; wenn sie das aber nicht wollen, 
können sie sich auch mit Berufungen auf die Communis fama helfen. 

Wie gewöhnlich, hatte aber der Verfasser auch seine Feinde, 
und versäumt nicht die Gelegenheit, sich zu rächen. So heisst es 
Fol. i9: 

„Si ego scriberem de Thomino, quomodo contra me cxcessit, sic 
exordium formarem : Prout scorpio bircllum apparet habere et cum 
virus spurcissimum vomere vult, tune graditur sub vclamine aplausiuo 
ct adulatorio nt inlicerc sccurius valide queat, sic Thomintis hircllo 
iniquitatis velatus in mc venenum acutissimum spargere curauit, cum 
heneßeiorum per me sibi illatorum me turbando nec illud penitendo 
memor fuit.“ Und Fol. 27 : „quando diccretis malus cst Bauarus, dicere 
deberctis: Malicia Bauari cst infinita“, und: „Bauarus cst homo dya- 
holicus et Serpentine astucic, habens lingwam scorpionis, cur« um 
nasum, gerens oculos strophios“. 

Fol. 27 endigt dieser Tractat mit den Worten: 

„Kt sic cst ßnis tractatuli Imins scilicet dictaminis candcle, quam 
si perlegeritis non pedestres sed equestres in mundo girare debetis. 
Nam ex ea scire potestis circa vnaniquamquc cpistole partem suflicien- 
ter clare et luculenter dictamina iingere et formare. Circa huius finem 
non desinam aliqua addere et post hoc dictaminum per colores ') sin- 
gulos Iglawiam describere, in qua pulueri fetulento scolarum insi- 
stens hunc tractatulum inchoaui.“ 

Hier ist also deutlich gesagt, dass er an der Iglauer Schule lehrte, 
als er den Tractat begann. Jener Thominus, über dessen Ränke er 
klagt, und der Ilaier mögen ihn von dort verdrängt haben, worauf er 
sich vielleicht bei den Herren von Neuhaus aufhiclt, und dann in Czaslau 
wieder als Lehrer auftrat. 

„Sequitur de modo pausandi in epistolis.“ Das ist der erste 
der versprochenen Zusätze; er handelt von dem zweckmässigen Ton- 
fall der Schlussworte, und daran schliesst sich immer mehr an. So 
handelt er von den verschiedenen Arten der Briefe, und gibt in Betreff 



') Scolnres in der Handschrift. Nach hoc ist von zweiter Iland loco zugeseUt, 
was vielleicht richtig ist. 
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der gerichtlichen Urkunden den guten Rath : „Et consulo vobis ut in 
principio in hoc tos libello crebre exercitando talia, si aliter non yotc- 
stis, tune a certis notarijs et peritis sitis solliciti indagare, per quem 
inodum talia sunt seribenda, et cum hoc debetis tales litteras prctactas 
vbi potestis frequenter legere, non adTertendo inultuin forinularia, sed 
litteras illas que iam in actu fuerunt prius scripte et producte, de qui- 
bus cciam doctrine in hoc tractatulo de superscripcionibus, de exordijs 
et narracionibus vobis ad talia hene valent, et de istis et de talibus lit- 
teris, per quas magni viri multi fiunt, intendo vnum tractatulum in spe- 
ciali coinpilare, quem vobis eciani transmitterem, si diligenter circa 
istum existentes michi rescribcrctis quiequid boni ex eo sustulistis, de 
eo ingrali non cssendo, et iam per istum tractatulum vos oportet ad 
alias prctactas litteras et ad infinita bona pervenire. Hcc agite igitur, 
attendentes quia non parwus fructus ex horum lectura vobis redun- 
dabit etc.“ 

„Quia iam invaluerunt multa dictamina, diuersc forme, multiplicia 
correctoria et quam plura obscura forinularia etc. de ipsis ergo vigi- 
laneias solieitas obmitto, que fructuose ex prehaliitis huius tractatuli 
doctrinis habere potestis ct luculcnter, et illa precipue que in cursu 
modernorum sunt vsitata, sed loco talium volo procederc per singulos 
colorcs, id quod michi apparet ct videtur dcscribendo, cx quo vobis 
facilius colorum rethoricalium materia suspensis prorsus cxemplis igua- 
tis (ignotis?) floridc pro dictaminibus per omnes rethoricos colores 
ornate relucescit etc.“ 

Das letzte Versprechen bezieht sich auf die schon früher ver- 
heissenc Iicschreibung von Iglau. Vorher blickt er jedoch noch einmal 
auf den vorigen Traetat über die litterc missiles zurück; er vermisst 
darin nur eines, nämlieh das ßüsc, und macht desshalb einen Nachtrag 
über die littere hostiles, über welche er u. a. bemerkt, dass darin 
„nullus vobisare debet sed quilibet tibisare debet“ ( Darauf kommt er 
noch einmal auf die Sehlussformcn, und gibt Fol. 41 die Beispiele: 

„Valetc quamdiu mundus durabit et doncc dyabolus erit in cclo, 
vel: Valetc donec formiea totum mundum deambulabit, Vel quamdiu 
lglawia stabit, et sic de alijs. Vel cciam potestis preponere ante talia 
tarn diu vel sic diu. Exemplum. Glisco vos valerc tarn vel sic diu, 
donec Jo. Lypnensis crit sic probus sicut Nicolaus de Yglawia, vel: 
Opto vos valere tarn diu vel sic diu donec Jo. de Crawar crit sic bar- 
batus, sicut Sokol de Lctowycz.“ 
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Ähnlich künne man auch maledictiones formare, aber nur passi- 
risch, z. B. Maledicatur N. in N. tarn diu quam diu directum nasum 
habebit symea, vel maledicta sit cuiuslibet discoli persona, donec Pau- 
lus calefactor Bararorum pessimam duxerit gentem et Amen dicant 
omnia etc.“ 

Explicit tractatulus ille, bcncdictus sit dies iste. 
Finitus in fcsto sancte trinitatis sub anno domini 
M° cccc° xtüi mense iunij. hora sexta fcstine scriptus. 
Amen etc. 

Hierauf folgt nun Fol. 42 ohne Überschrift das seltsame und ver- 
künsteltc Dictamen über Iglau, welches ich vollständig mittheile, weil 
bei der Dunkelheit der Sprache ein Auszug nicht möglich war, und die 
darin enthaltenen Notizen doch dem Localforschcr willkommen und von 
Nutzen sein, vielleicht auch auf irgend eine unerwartete Weise Licht 
geben oder empfangen können, wie ja in diesen Studien überall eins 
zum andern kommen muss, und oft aus scheiqbar unbrauchbaren Frag- 
menten sich doch zuletzt etwas aufbauen lässt. Die eingemischten 
Kunstausdrückc, welche zum Thcil in sehr losem Zusammenhang mit 
dem Inhalt stehen, sind im Original grösser geschrieben und roth unter- 
strichen. 



Beschreibung von Iglau. 

Distribucio. Inicio in vrbe Iglawicnsi Trinam religiosorum 
particionem, vnam mirabiliter premonstratam *), alteram cordula nodosa 
cinctam, trinam predicacionis ritu insignitam ä ), que preludium misterij 
trinitatis ostcnlant. Licencia. Sed obliquitatis traniitc evagare viden- 
lur, quia pocius citra morem N. qui est minor quam Nazarcus in sancte 
erucis apice olym intytulatus, Mariaquc peccatrix quasi Maria intemerata 
patroni ibidem ymaginantur. Diminucio. Ilcc autem effigiata obliqui— 
las non preest detrimento civitatis illius sed decori, quoniam ipsa non 
parum gaudere debet de tarn exccllencium reliquiarum ct sanctoruni 



*) Oer Abt der Prämonstratenser in Seelau besass das Patronatsrccht der Stadtpfarre 
von Iglau, bei der ein kleiner Convent von Ordensbrüdern sielt befand. 

2 ) Die schon im 13. Jahrhundert gestifteten Klöster der Miuoriten zur h. Maria und der 
Dominicaner zum h. Kreuz in Iglau. Die Pfarrkirche war dem h. Jakob und der 
h. Magdalena, die alte Pfarrkirche Johannes dem Täufer geweiht. D'Elvcrt, Gesell, 
v. Iglau. S. 21. 
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fundacione. Dcscripcio. Virginum cnim virgo castissima ct vidua- 
rum cum dcsperatis Magdalena Jacobusquc saccrdotuin, Johannes antem 
coniugum ct omniiim propter ipios crucem sanctam subijt , corone 
nohilissimc predicantur. Divis io. lila eciam urbs radiat trium valua- 
rum ct trium portarum structura ex vestigio trinitatis figurata. Due 
siquidem portc orienti valrarum una<pic meridiei, altera occasui, sed 
septemtrioni tercia et cum porta aditum gerunt. Frequentacio. In 
eiusque circulo bissene platee indefessa pulchritudine et iocundo 
aspectu protbcate ') oilcrunt tropica (iguraeionc fidem turbe bissene et 
duodecim appostolorum seu Cristi discipulorum. E x p o 1 i c i o. Hec eciam 
processu privilegiali inter alias vrbes iusticie prerogativa coruscat, 
zazauiam cuelcndo, nequam terendo, criminosa fugando et viciosa sin- 
copamlo. C om m e m ora cio. Quam Circuit rcsultans letieia, quia ab 
vna parle eins mons Syon, sul) quo aqua *) Jcrosolimitana, vhi ortus est 
paradisiacus inclusus. Ab altera mons Olyveti sub quo non vallis cer- 
donum ’) sed torrens Cedron diriuatur, eeee resullans letieia. In latere 
quoque trino argenti materies non adultcrina conthinuatur, sed in quarta 
partc Vglawie fluminis impetus letificat eiuitatem dci. 0 letieia resul- 
tans ut prefertur. Contencio. Quedam inquam Praga et cctere vrbes 
capitales exemplare debuerunt ct tremuerunt, felix Iglawia demonstra- 
i it vmbracula proscribens pauorem. S i m i 1 i t u d o. Quando feria secunda 
post reminisccre Allexandri potentissimi et Hectoris fortissimi gerens 
ymaginem pacientes eclipsim prnbitatis superarit sicut lux solis tene- 
bras noctis 4 ). Exemplum. Dccerncnte Johanne ewangelista et lux in 
tenebris lucet et tenebre eam non comprehenderunt. Imago. Ob 
buiusque triumphi gloriam statuitis diem illam cum processione plau- 
sibili in suauilale armonie ct melodia dulci philomcnarum et timpani- 
sante resonancia alaudarum feslivandam. Effect io. Huius eciam civi- 
tatis non circulus sed quadrangulus ') in utrumque medium doinoruni 



*) l). i. dem Beschauer, 3* «?•/;, 

2 ) Aqua ist von zweiter Hand zugesetzt, und zwar vor mons; hier fehlt aber ein 
Substantiv. 

s ) Das Ledrrlhal am Lederbach, s. d'Elvert S. 67. 

4 ) Dies bezieht sich auf den abgeschlagenen Überfüll der Stadt durch den räuberischen 
Adel am 20. Febr. 1402. Nach d'Elvert, S. 81), war der Sonntag, au welchem später 
die Prozession gehalten wurde, auch der Tag des Ereignisses, aber unser Autor 
wird als Zeitgenosse mit seiner genaueren Angabe wobl Recht haben. 

5 ) Hiernach war der Ring nicht, wie d'Elvert S. 83 annimmt, bis 1323 elliptisch. 
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prefulgurans ediOcijs, et in medio situ amphiteatri ') macellarumque 
et aliarom institarum ordine ornato et aque reeentis ex duarum canna- 
rum scaturienti demonstracionc. Nocio. Circuniquaqtic domorum et 
tot rossatorum mieat splendor et in qua aura disposita et sana, aer 
serenus, ventus lenis, tempus tranquillum totumque ab indiuidualibus 
usque ad generalissima debite compositum et ornatum. Sermocina- 
cio. In ipsa enim civium preeminens scriositas et eonsulum fulgenda 
sagacitas, Mechanicorum laboris subtilitas, Singulorumque solercia et 
esscncia ibi est moralitatis. Confirmacio. Quam leonis vox premon- 
stravit dicens: Ego leo omnia queo vincere meo posse in deo. Brevi- 
tas. Quevis subtilisata indaginc mci tantilli ingenioli nequit describi. 
üemonstracionis printus modus. Cuius laus perstrepens et 
gloria meas miringas (sie) tetigit prius quam eam eognoui. Secun- 
dus modus. Nosccnsque eam in eins scolarum erumpnam sum 8 ) 
traieetns. Tercius modus. Et ibi erebre elegiace sum ab inimicis 
quasi quadam indignaeione deorsum irrilitus. Quartus modus. Sed 
in dei dono miserie fortunc alterius alternauit (sic). Quintus mo- 
dus. Quod in me conabor non deereseendum. Significacionis 
prim us modus. Ibi autem qui iurgijs imperabant nescitint loqui. 
See und us modus. Sed lingwis cfl’renati, loeucione balbucientes, 
sermone blesi , merito eliugwium et bilingwium nomine fugiuntur. 
Tercius modus. Jam enim rubent, iam pallent, ne ab corum frene- 
tica detraccionc saluatus, eos talione non orbarem. Quartus modus. 
Eademque pena et equalis ptinicio paresque miserie nonnullis scolasti- 
cis diseolis incuciuntur, quos supersedeo nominarc. Quintus modus. 
Quia iuxta doctrinam ymaginarie veritatis sicut ecci claudi et confraeti 
progrediendo retrograde, tergotenus quasi eaneer post se ineedere 
xidebunlur. Transu m p cio. Talis tarnen sermo actenus dormiat, et 
Itoc maliloquium laudunt preeonia tollat , cum talia tristia dilabuntur in 
ntellia. Ob quod verba fellea procul iaccns, ttolo reuirere paciencia, 
flammare prudencia, omnes *) sigillatim concrepando statum. Nomi- 
nacio. Cum mugitu laudis abs sibilis fraudis. Pr ono nti n a cio. 



t) Das Raltilians, welches häufig the»lrum, Sptelbniis, genannt wird. Mild liier au l.nmle 
immer in der Mitte des sehr grossen Hinge.? oder Marktplatzes liegt. 

2 ) Scolarum und s u m ist von zweiter Hand zugesetzt. 

*) Von zweiter Hand. Es muss omnem oder omniuin heissen, oder auch status, 
was aber kaum nugeht. 
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Judiceni primario alterum Kathonem ') moribus moralem asserendo vir- 
tutibus quoniam modestia pareitatis a brutalis scnsus deponit segnicie 
dirccta aurigacionc raciocinacionis regendo. Supcriacio. Judex senior 
euius nobilissima etas inclinata in nobilissimum occidens ac honorabilis- 
simum senium, yesperam vite iiunciaiis ab co fugando comessaciones et 
ebrietates, sanctis modestissimis prout Johanni baptistc equiparare vide- 
tur eundem. Pcrvcrsio. Indc sencx Sscmclczicrzius *) , quem natura 
propter sencctutis yemale gclicidium 3 ) compulit eaput albilicare crini- 
bus albis. Tradicio. Vlricus Paicr pollens consilio sermonis mundi 
rrbis illius meridies non quod mundi cst coactus singuli eructant mundi 
fsic). Convcrsio. Indc vetus Chuncz in turri odium paciencia fugans, 
fidelitatc fraudem fugans, amore furorcm fugans, prudencia demenciam 
et raeione insipicnciam fugans. Articulus. Indc Holczcl antiqus *) 
solcreic capite, simpiieitatis oculis, fidelitatis manibus, Tirtutum corpore 
fulcitus cxistens. Contaminacionis primus modus. Inde Adam 
morum pietura prepolitus, nullius gcneris dcdecus horrens. Secun- 
dus modus. Et babituatus sagaeitate insollcnciam non paciens. Tcr- 
cius modus. Tritos in illecebris a sc procul amouens, quorum Stu- 
dium iniquitatis quit multum noccre. Expedicio. Inde Andreas notarius 
antiqus, euius crines eigne! eandoris liliorum albedini equipollentes, vel 
signant vitam angclicam vcl innocencic staluni vel tytulum honoris. Sed 
nee vitam angclicam, nam privates et orbus virginitatc coniugio gaudet, 
nee statum innocencic, quia homo natus de midiere quilibet cst men- 
dax. Igitur tytulo honoris relinquitur trabeatus. I n terroga cio. Inde 
Johannes Kusy Czyrt non deprcssa facie nec eneletico vultu, sed ad 
alciora capitis ercctus mocione sui gressus lineas dirigcre videtur, 
nonnc celcbri gloria est collendus? Exclamacio. 0 ymo festiuo 
aplausu et tunica superciliosa est tunicandiis. Contencio. Inde Hanuss 
Payer, quem natura statura cllata fibulauit, quem gnanorum s ) paruitas 
habere dedignatur et eins erecta ceruix supcrna suspendit intuitn, quem 
pigmeorum pauperics ad inlima habet dcpressum. Translacio par- 



*) Der Corrector hat dafür gesetzt cantorem, aber sieh dann wieder eines Besseren 
besonnen. Das Folgende ist verderbt. 

9 ) Ein Fren/.lin Schöninfilzer kommt bei d'Elvert p. 77 vor; unten aber Sleinelczariu» 
iuue nis. 

8 ) Corrigirt: glaeidiuin. 

*) Hier ist corrigirt: Inde N. uel antiqus. 

5 ) I. e. nanorum, der Zwerge. 
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